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13 vorliegende Werk verdankt eine Entfteyung verſchiedenen 
Beſchlüſſen der Weſt Deutſchen Konferenz, die, zuſammen— 
gefaßt, wie folgt lauten: 

Am 8. September 1905 legte das Komite über die 

Hiſtoriſche Geſellſchaft der Konferenz einen Bericht ab, 
und empfahl unter anderem „die Herausgabe eines Konferenz-Souvenirs, 
das eine illuſtrierte Skizze einer jeden Gemeinde und eines jeden Predi— 
gers enthalten fol”. Es wurde beſtimmt, daß der Reingewinn in den 

Fonds des Prediger-Unterftügungsvereins fließen fol. Auf Antrag 

wurde Dtto E. Kriege erfucht, ein jolches Konferenz-Soupenir herauszu- 

geben, und ihm wurden Guſtav Becker, Matthäus Herrmann und ©. L. 

Körner als Gehilfen beigegeben. Br. Chas. Dtt erbot fich darauf freund- 

lichit, daS Hiftorifche Material, welches er im Laufe der Zeit gefammelt 

hatte, diefem Komite zur Berfügung zur Stellen. 

Das Komite hielt fofort einige Situngen, legte den Plan für das 
Werk und teilte die Arbeit ein, die dann auch in den nächſten Wochen 
auf brieflihen Wege in Angriff genommen wurde. Dank der wichtigen 
Borarbeit von Br. Chas. Dtt und der freundlichen Mithilfe der Prediger, 
wurde das Material in den Wintermonaten gefammelt und geordnet. 

Es iſt eine Liebesarbeit jeitens des Komites gewesen, und das Buch 
fei nun den Gliedern und Freunden der Weit Deutjchen Konferenz über- 
geben in der Hoffnung, daß es nad) Inhalt und Form allgemeine Be- 
friedigung geben werde. 

Es ift faum nötig zu jagen, daß das Komite fich alle Mühe gegeben 
hat, die Namen und Daten, überhaupt alle hiitorifchen Angaben möglichit 
genau zu bieten. Kein Manuffript wurde als drudfertig betrachtet, ohne 
wiederholt mit den alten Sahrgängen des Apologeten, jowie mit den 
Protofollen der Südweitlichen und der Weft Deutjchen Konferenz verglichen 
worden zu fein. Etwaige Fehler, die fich bei der großen Menge von Daten 
und Namen dennoch eingefchlihen haben mögen, wird der einfichtövolle 


Lofer zu entfchuldigen oder zu berichtigen willen. 
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Das Buch enthält im erjten Teil eine zufammenhängende Gejchichte 
der Ausbreitung des Werfes in unjeren Grenzen, von den Anfängen auf 
dent Lake Creek Bezirk in 1843 an bis zur Gegenwart. Diefer Teil ent- 
hält Mitteilungen von Sebajtian Barth, Heinrih Nülfen, J. U. Müller, 
Jakob Tanner, J. ©. Leijt, Chas. Ott, Chas. Harms und ©. J. Keller, 
die alle zu den Pionterarbeitern und Vätern der Konferenz gehören. 

Der zweite Teil enthält feifelnde hiftorifche Skizzen von jeder Ge- 
meinde, nad) Dijtrikten geordnet, und ein Bild von faft jeder Kirche in 
der Konferenz. Diefe Skizzen find größtenteil3 von den derzeitigen Pre- 
digern der Gemeinden nah authentischen Quellen verfaßt worden. Dies 
ift ein Äußerft wertvoller Beitrag zur Gefchichte de3 deutschen Methodis— 
mus und wird von bleibendem Intereſſe fein. Die Güte Gottes ift in 
der Gründung und Ausbreitung der Gemeinden fo klar zu erkennen, daß 
man jagen muß: „Das ift vom Herrn gefchehen und tft ein Wunder vor 
unjern Augen.” 

Der dritte Teil bietet in alphabetifcher Ordnung einen getreuen Le— 
bensabriß und ein Bild von den veritorbenen, den juperannnierten, den 
aktiven und den HilfSpredigern der Konferenz, ſowie eine chronologifche 
Liite aller Brediger, die je in unferen Grenzen gewirkt haben. Die Skizzen 
der verjtorbenen Prediger find nach den. Memoiren im Kalender und an- 
deren Duellen bearbeitet worden. i 

Der vierte Teil enthält illuftrierte Beschreibungen der Anftalten, deren 
Verwaltung ganz oder teilweife in den Händen unferer Konferenz liegt. 
Diefe find: Das Waifenheim in Warrenton, die Schulen in Warrenton, 
Mt. Pleafant und Enterprife und das Diakoniſſenheim in Kanfas City. 

Möge denn die Lektüre diefes Buches recht vielen zum Segen werden 
und fie zu immer größerer Anhänglichfeit an die Kirche ihrer Wahl, fowie 
zu hingebender Treue gegen den Herrn der Kirche anregen. Da der et- 
waige Reinertrag den Beteranen unter ung zu gute kommen foll, fo wird 
das ein weiterer Bemweggrund fein, dem „Souvenir der Weft Deautſchen 
Konferenz“ eine weite Verbreitung zu verſchaffen. 


Das Komite: 
Otto E. Kriege, 


Guſtav Becker, 
Matth. Herrmann, 


er &.% Körner. 
Sm Juli 1906. 
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Gejchichte der Ausbreitung des deutjchen 
Methodismus in den Grenzen der 
Weſt Deutfchen Ronferen;. 


—3e- 


1. Die Bionierarbeit, von 1843—1850, 
a. Zum Teil von Sebaftian Barth. 


Günf Sahre nad) der Gründung des deutichen Metho- 
dismus dur Dr. Wilhelm Nait, alſo im Sabre 1841, 
wurde der erite Miffionar, Dr. Ludwig S. Jacoby, 
nach dem Miſſiſſippi-Thal gefandt; und als in 1844 
ein deutjcher „St. Louis-Diſtrikt“ in Verbindung mit 
der Millouri-Konferenz organifiert wurde, da wurde 
er bejtimmt, dieſem Diftrifte vorzuftehen. Br. Jacoby 
fteht ſomit in der Gejchichte des deutichen Methodis— 
mus da, nicht nur als erjter Prediger in St. Louis, jondern auch 
als eriter Vorftehender Neltefte in den Grenzen der jegigen Weit 
Deutfhen Konferenz. 

Der erite Prediger in unſeren Grenzen war jedoch Sebajtian 
Barth, der heute noch im hohen Alter von 92 Jahren in Indianapo— 
I13, Snd., lebt. Sebaitian und Philipp Barth, die unter der Arbeit 
ton Peter Schmucker in Louisville zu Gott befehrt wurden, kamen 
ala Kolporteure der Amerifaniichen Traktatgefellihaft in 1842 in 
Ct. Louis an. Sie fuchten fofort unjeren Prediger Jacoby auf, in 
deifen gaftfreundlicher Heimat fie auch Jacobys Schtvager, Heinrich 
Nülfen, „einen hoffnungspollen jungen Mann, der deutjche Tages- 
ſchule hielt“, und Wilhelm Schred, der die Herman - Milfion be- 
diente, fennen lernten. Die Brüder Barth, die inzwiſchen auch Er- 
mahnerlicenz erhalten hatten, wirften al3 Kolporteure in St. Louis 
und in Illinois und Miffouri, und halfen aud in diefer Eigenjchaft 


m 
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das Werf zu verbreiten, indem fie unter den zeritreuten Deutſchen 
Bibeln und Traftate verfauften. 

Sebajtian Barth hatte in Ausübung jeines Berufe mehrmals 
ste deutjchen Niederlaffungen auf dem Herman = Bezirk bejucht und 
war bis nach Sefferfon City vorgedrungen. Br. Sacoby erfannte 
in ihm einen geeigneten Mann für das Neifepredigtamt und auf 
feine Empfehlung hin wurde er in 1843 angeitellt al3 Neijepredi- 
diger noch weiter wejtwärt3 vorzudringen und die „DVerjailleg - 
Million” zu bereifen. Dar— 
über jchreibt er wie folgt: „Die 
Berjailles Million ſchloß da- 
mals jieben Counties in ich 
und erjtredte fich von Lering- 
ton an bis bHinunter zur 
Mindung des Dfage-Flufjes. 
Sm eriten Sahre wurden 15 
Predigtplätze aufgenommen. 
Der Bezirf war etwa 300 
Meilen im Umfang und ich 
madte die Nunde alle drei 
Wochen. Der erjte Predigt- 
plag war Zerington, der zweite 
war bei Br. Meyer, Grob- 
ſchmied, 20 Meilen "weiter 
(heute wohl Higginsville oder 
= Concordia). Bon hier ging’3 

Dt. Ludwig S. Jacoby. 50 Meilen weiter zum dritten 
Predigtplat bei Br. Kahrs an 

der Lake Creef. Der vierte war acht Meilen weiter bei Gerhard 
Ningen. Im Walde ftand das Ieere Loghaus, wo wir 1844 
unfer Pfingſtfeſt feierten und morgens und nachmittags Sottesdienit 
hielten. Das ganze Haus ward voll von der Herrlichkeit des Herrn 
und zwanzig Seelen wurden befehrt. Bon hier ging es fünftens 
rad) Konrad Ningen auf der PBrairie, wo auch unjere neue Logkirche 
im erjten Sahre erbaut wurde. Dann ging’3 weiter hinaus in den 
Wald zum jechjten Predigtplag; der fiebente war bei Br. Gerfen; 
der achte bei Br. Timken; der neunte bei Br. Schloghauer bei Pilot 
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Grove; der zehnte in einem deutjchen Settlement zwölf Meilen 
ſüdlich bon Boondille Der elfte Predigtplak war Boonville, wo in 
der englijchen Kirche gepredigt wurde; der swölfte war Keils (das 
heutige Jamestown); der dreizehnte war California, damals ein 
Städtchen von zwölf Säufern. Dann ging’s. nad Sefferfon City, 
der vierzehnten Bejtellung, wo wir in der engliihen Kirche predig- 
ten. Die fünfzehnte und letzte Beitellung lag fieben Meilen ſüdweſt⸗ 
lich von da, bei Vater Zumwald. 

„Die Arbeit war mühſam, aber nicht vergeblich. Oft ſetzte 
ich mich des Abends nach dem Got— 
tesdienſt aufs Pferd und ritt die 
ganze Nacht hindurch, da die gro— 
Ben Prairiefliegen die Pferde bei 
Nacht nicht jo plagten wie bei Tag. 
Sm zweiten Sabre gab mir die 
Sonferenz einen Gehilfen in Sein 
rich Nülfen, und nun ging's bef 
fer, indem die Reife auf vier Wo- 
chen berechnet war und wir alle zwei | 
Wochen auf jeder Beitellung pre- 
digen fonnten. Das beſte von allem 
tit, daß Gott mit uns war. 

„Es war mein Vorreht, dem 
herrlichen Subiläumsfeite der Ver- 
failles - Miffion zur Erinnerung 
an den fünfzigjährigen Beltand 
des Werfes in 1894 beizumohnen. Die Veränderungen und. der 
Aufſchwung find eritaunlich feit 1843, da ich die Kuhpfade durchivan- 
derte, die ſich in allen Richtungen durch die Prairien zogen. Heute 
jtehen da herrliche Städte mit prachtvollen Kirchen. Aber das Tegen3- 
reichite von allem tft, daß aus dem Fleinen Weis, daS damals ge- 
pflanzt wurde, durch die Predigt des göttlichen Wortes, Hunderte von 
Bäumen der Gerechtigkeit aufgewachſen find, die nun zu Gottes 
Kreis und Ehre daftehen.” 

b. Bon Heinrich Nüljen. 

E3 war Ende des Sahres 1839, als ein Süngling in der Fleinen 

deutfchen Gemeinde, von Wilhelm Najt gegründet und die an der 








©. &. Barth. 


10 Souvenir der Welt Deutſchen susnferenz. 


Race Straße in Eineinnati, Ohio, ihre Verfammlungen hatte, ſich 
zeigte und, nachdem er Frieden in Ehrifto gefunden und ſich mit der 
Gemeinde vereinigt hatte, Aufiehen erregte. Er war von jüdiſchen 
Eltern geboren und fromm erzogen; jeßt ein Süngling voll Eifer 
ımd Thätigkeit. Als begabter und gebildeter Mann wurde er bald 
mit Ermahner- und Bredigerlicenz ausgerüftet und dann in die 
Shio-Konferenz auf Brobe aufgenommen. Es war die3 im Nahre 
1841. Etwas fpäter wurde er von Biſchof Morris nad) St. Zouis, 
Mo., gefandt und in die Miffouri-Sonferenz verjegt. Somit haben 
E wir den erjten deutjchen Prediger 
des Miſſiſſippi-Thales, den Grün- 
der des großen herrlichen Werks 
der dortigen Methodiitenfirche, Dr. 
2. ©. Sacoby. Er reiſte nicht 
allein. Er hatte jih in Cincinnati 
furz vorher verheiratet mit Antalie 
Nülſen, einer Katholifin vor Ge— 
burt, welche den Herrn gefunden 
und in der Familie von Dr. Naſt 
Aufnahıne erhalten hatte. Jacoby 
begann jeine Thätigkeit in einer 
fleinen, gemieteten Framckirche, 
Ede der Biddel und Siebenten 
Straße, bis ein Jahr jpäter eine 
Badjteinkirche eingeweiht werden 
fonnte. Wilhelm Schred, ein be- 
gabter junger Prediger, wurde ihm als Gehilfe zugejelt. Schon 
im Sahre 1843 wurde eine zweite Gemeinde in Süd-St. Louis von 
Sacoby gegründet. Philipp und Sebaitian Barth, die von der 
Amerikaniſchen Traktatgejellichaft als Kolporteure angeitellt worden 
waren, kamen in 1842 nad) St. Louis und halfen das Werf zu ver- 
breiten. Dieje Ausbreitung geſchah in recht ſchnellem Tempo. Schon 
im Sahrg 1842 arbeitete Br, Swahlen, von Cincinnati ausgegangen, 
in St. Charles, Mo., und Br. Hartmann in Belleville, SU.; und im 
Herbſt 1844 wurde der erjte deutſche Dijtrift organifiert, aljo drei 
Sahre nach Beginn der deutſchen Miffionen im Miſſiſſippithal. Die 
Sitzung der Miſſouri-Konferenz wurde im September in St. Louis, 





9. Nülſen. 
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in der eriten engliihen Kirche, an der Vierten Straße abgehalten. 
E3. war dies das Jahr, in welchen den jährlichen Konferenzen die 
Trennungsfrage, ob „ſüdlich gehen“, oder „nördlich bleiben”, zur 
Entjcheidung vorgelegt wurde. Unter dem Vorſitz von Biſchof Tho— 
mas Morris entjichted die Konferenz „ſüdlich zu gehen“. Der Biſchof 
aber blieb „nördlich“ und mit ihm dreizehn deutſche Prediger, welche 
dann an die Illinois-Konferenz transferiert wurden. 

Ehe wir uns nun weſtwärts wenden in die Grenzen der Weſt— 
lichen Konferenz, wollen wir uns die Beitellungen des jet (1844) 
organifierten Dijtrifts anjehen. Wir finden fie auf Seite 166 des 
„Apologeten“ vom 18. Dftober 1844. Sie lauten: L. ©. Sacoby, 
Isorjtehender Neltejter; Nord - St. Louis, ©. Danfer; Süd - St. 
Louis, E. Soft; Herman, E. Köneke; Pinckney, Sr. Horſtman; Ver- 
jailles, Seb. Barth und H. Nülfen; Belleville, W. Hemminghaus 
und Sof. Steinhanjen; Beardstowin, D. Briftol; Quincy, Phil. 
Barth; Leadmines (Dubuque und Galena), W. Schrei; German 
Creef und Walnut Ereef, Sowa, 3. Mann. Von diejen dreizehn 
Predigern waren nur, nebit Schreiber diefer Skizzen, fieben Män- 
ner an der in St. Louis 1844 tagenden Konferenz anweſend. Der 
Diſtrikt ſelbſt reichte weitlich bis Lexington, Mo., und nördlich bis 
Galena, Ill. und Dubuque, Jowa. Der Diftrifts-Weltefte Fonnte 
nur zweimal die fogenannte Runde machen und jeldjt dieſe nicht 
überall, da zu der Zeit noch feine Eifenbahnen eriitierten und die 
Neifeprediger auf dem Sattel ihre Felder beretjen mußten. 

Sebaitian Barth hatte im Jahr 1843 die Gegend um Jefſerſon 
City bereiit, alfo das Djage-Gebiet, daher der Nanıe Oſage-Miſſion. 
Allein er war weiter gedrungen an die Grenzen von Morgan, Benton 
und Pettis Counties, ja, noch weiter wejtlih bis nad) Lafayette 
County. Der Bezirk, den er bereit hatte, erhielt num den Namen 
SRerjailles-Miffion, weil die bevölfertite Anftedlung ſich in der Nähe 
ven Verjailles befand. Es waren Norddeutiche, meiſtens aus der 
Umgegend von Lilienthal bei Bremen. Viele von ihnen hatten den 
trommen, begabten Prediger Mallet an der Stephanuskirche in 
Bremen gehört und waren durch ihn zum Herrn geführt worden. 
Nun trat S. Barth jein zweites Jahr an; da er aber das Feld 
wicht mehr allein verjehen Fonnte, wurde ihm ein Gehilfe beigegeben. 
Diefer war ein blutjunger Menſch. Er war Fatheliich geboren und 
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erzogen und kam von Cincinnati, wo feine Eltern fich niedergelaſſen 
batten, in Geſellſchaft Br. Jacobys, dem er verwandtichaftlich nahe 
ftand, nad) St. Louis im Mai 1842. Kaum 16 Sahre alt, wollte 
ihn Sacoby, zur Vorbereitung für das Predigtamt, in das in St. 
Charles, Mo., gelegene methodiſtiſche Seminar thun, allein jein 
Vater war nur willig, die Mittel dazu herzugeben, wenn fein Sohn 
in ein Fatholijches Seminar gehen wollte. So nahm ihn denn Ja— 
coby, bei dem er in Logis war, in feine eigene Bearbeitung. Nacoby 
hatte eine Alltagsfchule begonnen ımd in diefer mußte der Süngling 
Unterricht geben und unter Jacobys Auflicht jtudieren. Alſo ehe 
noch jpäter ein befonderer Lehrer fir die Schule angejtellt wurde 
und ehe noch der erjte Gehilfe, Br. W. Schreck, anlangte, war diejer 
Jüngling Jacobys Gehilfe in der Schule im Jahre 1842. Es fiel, 
wegen jeiner Sugend, ſchwer, von der Vierteljahrsfonferenz in St. 
Louis, Predigerlicenz für ihn zu erhalten. Mllein eg gelang, und 
nun jehen wir ihn als Neifeprediger, in Geſellſchaft von Br. Horit- 
mann, Ende September 1844 St. Louis verlaffen und feinem Ziel, 
die Verjailles-Miffion, zuftenern. Das Schulhalten hatte ihn ver- 
arme, er mußte von feiner Mutter, die Witwe geivorden, 8100 bor- 
gen und da fie davon leben mußte, den üblichen Zins, 10 Pr zent, 
zahlen. Das Geld reichte fir Pferd und Sattel, fowie für die nöti— 
gen Kleider — und mit $75 Gehalt muß man ja im Sinterwald 
ausfommen fönnen! Der erite Tag zu Pferd, und meilten3 im Trab 
geritten, war ein jchmerzhafter Tagesritt! Doc „junges Blut ruht 
gut“. Der zweite Tag iſt ſchon leichter, und am dritten, wo er auf 
feiner erjten Beitellung, Sefferfon City, anlangt, kann er ſchon mit- 
unter ein Schönes Lied anftimmen. 

Da der neuvermählte AuffichtSprediger, Sebajtian Barth, tvegen 
Krankheit jener jungen Gattin diefelbe in ihrer einfamen Wald- 
wohnung nicht viel allein laſſen konnte, fo wurde der große Bezirk 
bon jeinem Gehilfen, die erite Hälfte des Sahres, faſt allen alle 
drei Wochen bereiit. Diejer Umftand lie ihm nur, nach Vollendung 
feiner Runde, zwei oder drei Tage Raſt bei Br. Gerfen in Zafe Creek, 
wo jeine Bücher waren. Doch e3 wurde viel auf dem Pferd ſtudiert 
und in den Morgenſtunden, welche um vier Uhr ihren Anfang nah— 
men. Im Frühling 1845 erhielten wir den erſten Beſuch von Br. 
Sacoby, unjerm Vorſt. Aelteſten. Er fam geritten und bielt feine 
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Dierteljahrsverfammlung in dem heutigen Zafe Creek Settlement. 
Es war eine gejegnete Zeit und unjere ſonſt jo ruhigen Plattdeut- 
ſchen zeigten fich jehr lebhaft. Seine Predigten, in einer geräumigen 
Blockhausſtube bei Br. Kahrs gehalten, wurden oft mit lauten Bei- 
fall3bezeugungen begleitet. 

Am Ende des Jahres zählte der Bezirk 84 volle Glieder und 16 
Probeglieder. Entlaffen waren zuvor 15, gejtorben 3, weggezogen 3. 
Drei Kirchen, je eine in Cole, Benton und Pettis Co., waren gebaut 
worden und eine Predigerwohnung in Benton Co. follte nach Be- 
Ihluß gebaut werden. ’ 

Wie jchon angedeutet, wurden ſämtliche deutiche Prediger von 
ter Miffouri- in die Illinois-Konferenz verjekt und im September 
1845 tagte dieje in Springfield, Ill, und zwar wieder unter dem 
Vorſitz von Biſchof Morris. E3 waren elf deutſche Prediger an- 
wejend. ©. Barth und 3. Mann Fonnten nicht erjcheinen. Mit viel 
Liebe wurden wir von der Sllinoi3-Ronferenz empfangen und man 
seigte großes Intereſſe für die deutichen Brüder. Es wurden nım 
zwei Dijtrikte gebildet. Br. 2. S. Sacoby erhielt den nordöjtlichen 
Zeil, Quiney-Diftrift genannt, als Vorjtehender Aelteſte. Diejer 
erjtredte jih don Quincy bis Galena, SU., und Milwaukee, Wis, 
Br. 9. Könefe, der von der Ohio-Konferenz in die Illinois verjegt 
worden war, wurde Vorſtehender Aelteſte des St. Louis-Diſtrikts. 
Dieſer erſtreckte fich den Miffouri-Fluß entlang bis Wefton, öſtlich 
von dem heutigen St. Joſeph. Br. Konrad Eiſenmeyer wurde nach 
Verſailles geſandt und erhielt Br. Ringen als Gehilfen. Die Brüder 
Eiſenmeyer und Ringen, ſowie H. Dreyer von Dubuque, waren neu 
dazugekommen. H. Nülſen wurde auf ein neues Feld, Weſton, Mo., 
gejandt. Hier war eine ftarfe deutjche Anfiedlung, aber es war noch 
tie ein deutjcher Prediger dort hingelangt. Es war das nordweſtlich 
bon der alten Staat3linie von den Indianern erworbene New Plalte 
Purchase, welches fich 618 iiber Atchiſon am Yinfen Ufer des Miffouri- 
Sluſſes hinaufzieht. Als unjer junger Prediger auf feinem Schim- 
mel dort anlangte, fand er freundliche Aufnahme. Im erften halben 
Jahre waren feine PBredigtpläge: 1. Line Ereef, 2. Parksville (dem 
heutigen Kanſas City gegenüber, das jedoch zu der Zeit noch nicht 
exiftierte), 3. Smith Mill, 4. Bayer3 Settlement (mit zwei Predigt- 
pläßen), 6. 102nd Creef, 7. Fichters Settlement, 8. St. Sofeph, 
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damals Robidour, 9. Bloomington, 10. Weſton. Den erjten Be- 
richt finden wir im „Apologeten“ 1846, Seite 7. Demzufolge war er 
einigemal herumgefommen, fendet zehn Unterfchreiber ein und jagt: 
„Es find an 200 deutjche Familien hier, fie wohnen aber jehr zer- 
itreut, fo daß ich einen Umkreis von 150 Meilen zu bereijen habe. 
Diefe Deutjchen find meiſtens begierig, Gottes Wort zu hören,” ıc. 
Siehe auch Bericht 1846, Seite 102, nach welchem Br. H. Köneke, 
wegen der großen Entfernung, nur einmal, vom 26. April bis 3. 
Mai, dieſes Feld bejuchen konnte, aber im großen Segen arbeitete. 
Es waren zwei Sonntagſchulen gegründet worden und am Ende des 
Stonferenzjahres hatten fi” 33 Perſonen auf Probe angejchlojjen. 
Biele hätten fich noch gern angeſchloſſen, aber man war jehr vor— 
fichtig und zögerte mit der Aufnahme, ſelbſt auf Probe. 

Auf der rechten Seite des Miffourifluffes wohnten noch die In— 
dianer, welche fich oft in größeren Gruppen in den Städten der lin— 
Zen Seite blicken ließen, namentlich in St. Joſeph. Dasjelbe war 
damals ein Kleiner Ort mit 300 Einwohnern, davon waren etwa 
30, die deutich redeten. Der Ort bejaß nur eine presbyterianiiche 
Blockkirche. In diefer wurde nun die erjte deutjche Predigt vor 
eiwa 8—10 Zuhörern gehalten. Weſton war der bedeutend größere 
Ort und die VBerfammlung fand in der engliihen Methodijten- 
Framekirche ftatt. Auch bejtand unweit de3 heutigen Kanſas City 
eine von der Miſſions-Geſellſchaft unferer Kirche gegründete In— 
dianer-Arbeitzjchule von etwa 800 Acker Größe. 

Sm September des Sahres 1846 tagte die Illinois-Konferenz 
in Paris, an der öftlichen Grenze des Staates Illinois, etiva 400 
Meilen von St. Sofeph, Mo., entfernt. Nun lieg man felten in 
jener Zeit einen unverheirateten Prediger länger als ein Sahr auf 
feinem Arbeitsfeld. Zwei Jahre war damals das Limit für alle 
Keifeprediger. So mußte denn unfer junger Prediger don diejer 
Million, welche er begonnen hatte, mit ſchwerem Serzen jcheiden. 
Es war wohl eine angejtrengte Zeit gewejen, auch hatte ihn das Talte 
Fieber (Malaria) diefes Sahr, wie das vorlegte, viel geplagt, jo 
daß er öfter vom Pferde fteigen und auf einem liegenden Baum— 
ſtamm da3 Fieber austoben laſſen mußte. Die Zeit war ihm jedoch 
fo ſchnell entflohen, weil er merkte, daß feine Arbeit nicht vergebens 
war. Er trat nun die 14tägige Konferenzreife an und zwar zu 
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Pferd — und nachdem die Neugewonnenen mit betrübtenm Herzen 
ihm den Abjchied gegeben, ritt er davon. Die Neije in jener Zeit, 
in diejer neuen Landſchaft, bot nur wenig Abwechslung. Jedoch 
ſchon den nächſten Tag fam er nad Zar Weit, in Jackſon Co., eine 
geivejene Anfiedlung der Mornionen. Die Grundmauern des zu 
erbauenden Tempels bejuchte er. Die Mormonen hatten ſich nänılich 
durch Beitehlen der Nihtmormonen unmöglich gemacht und mußten 
fliehen, ehe der Tempel erbaut war. Sie waren nad) Nauvoo, Ill., 
am Miſſiſſippi gezogen, wo es ihnen jpäter nicht bejjer erging. Von 
Quincy, SU., reiite er in Gejellichaft von Br. Jacoby und W. Schred 
itber Beardstown, Ill. wo fich Br. Phil. Barth und noch andere an— 
ichloffen, nach Paris, dem Sit der Konferenz, weldhe von Biſchof 
Hamline, dem gottgeweihten, frommen Mann, präfidiert wurde. 
Hier waren num von den 22 deutſchen Predigern, die ihre Beitellung 
erhielten, vierzehn anmwejend. Seb. Barth, Wm. Hemminghaus 
und E. Joſt wurden zu Aelteſten und Phil. Kuhl, W. Baumeilter, 
Franz Sorjtmann, 9. Nülfen und Jakob Haas zu Diafonen ordiniert. 
E3 wurde im „Apologeten“ berichtet: „Wir find alle jehr erinutigt 
und haben, Gott ſei Dank, ein tieferes Gnadenwerk erfahren. Welch) 
Heiligen Einfluß übt unfer Biſchof Samline aus! Der Herr Jeſus 
jvar in der That mit ung und wir gehen alle, um auf unferm Poſten 
zu ftehen, oder triumphierend zu fallen, Hallelija! Jeſus geht 
voran und Steht uns allen bei!” — „Apologete“, 9. Oktober 1846. 

Auf Erfuchen der deutſchen Mitglieder wurden die Beitellun- 
gen derjelben vor Schluß der Konferenz verlefen, weil viele von tunen 
unpaßlich waren. Neu aufgenommene Telder waren: Chicago, 
Phil. Barth; Des Moines, Jowa, Safob Haas; Milwaufee, Wi., 
W. Schred. Der Biſchof traf folgende Anordnung: daß der Prediger 
in Beardstorwn die Tagesichule zu halten habe, jo viel fich das mit 
feinem Amte vereinen lajje. Da Schreiber diefes Beardstown als 
Beitellung erhielt, zweifelte er damals nicht daran, daß der Biichof 
qus ihm einen Schulmeifter machen dürfte. Die Frage der Nütz— 
Yichfeit trat vor die der Geſetzlichkeit. Neuangeſtellte Prediger für 
1846 waren: Phil. Kuhl, St. Louis-Miſſion; Heinrich Hogrefe, 
Weſton, Mo. (St. Joſeph); Friedrich Kerkmann, Monroe, Mo.; 
W. Bauermeiſter, Belleville, IU.; Heinrich Dreyer, J. J. Hübner, 
Waſhington, Mo.; A. Korfhage, Dubuque, Jowa; Thomas Schulz, 
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Galena, Ill.; Sohn Plank, Sowa; Jakob Haas, Des Moines, 
Jowa. 

Von den zwölf Männern des erſten Diſtrikts fehlten: G. Danker 
(wieder nach Ohio verſetzt), Joſ. Steinhauſen (ſeßhaft), P. Wilkens 
(wieder nach Ohio), D. Briſtol (ſeßhaft). 

Ein Geſangbuch mit Noten wurde von den deutſchen Predigern 
nicht empfohlen, weil wir andere Bücher nötiger hätten. 

Auch an diefer Konferenz wurden die deutichen Brüder, wie 
das in Folge immer der Fall war, mit vieler Liebe und Zuborfom- 
menbheit behandelt. Dr. Eliot, Editor des „Weſtern Advocate“, war 
erfchienen und predigte Sonntagnahmittag im Freien auf jeine 
originelle Art. Mit Peter Cartivright, Trotter und den Brüdern W. 
und 9. Nutledge waren Kerfmann und Schreiber diejes bei der Fa— 
milie Munſel, welche ſpäter zwei Söhne ins Reiſepredigtamt lieferte, 
einquartiert. Den alten Pionier Cartwright lernten wir ſomit auch 
im Privatumgang kennen. Er erzählte am Tiſch manche Begeben— 
heiten aus ſeiner Vergangenheit, welche in ſeiner Biographie nicht 
enthalten ſind, die aber hier auch nicht erwähnt werden können. Auch 
Peter Akers lernten wir kennen, indem wir einen ganzen Nachmittag 
bei ihm in feinem Logis weilten. 

Wir hatten nun das fünfte Jahr, jeit dem Anfang des deutſchen 
Werkes im Miſſiſſippithal, Auguſt 1841—1846, zurückgelegt. Was 
war der Erfolg geweſen? Reiſeprediger 22; ſeßhafte Prediger 8; 
Mitglieder, volle und Probe-, 1167; Sonntagſchulbericht fehlt, 
doc) die Schülerzahl dürfte mindeſtens diefelbe Zahl, wie die der 
Mitglieder, betragen. 

Nun wollen wir noch einen Furzen Beitrag für die Veteranen- 
Halle der Prediger des Weſtens aus diefer Periode liefern: 

Dr. 8% © Jacoby. Jüdiſch geboren, bei Dresden 
(Deutſchland). Getauft und unter Dr. W. Naft in Cineinnati be- 
fehrt, war er dann ein überzeugungstreuer Zeuge für jenen Seren 
geworden. Raſtlos wirkte er fort und ließ fih durch nichts ab- 
ihreden, ausgenommen, wenn feine ihm näher ftehenden Mitarbeiter 
bon einem Unternehmen ihm abrieten, was jedoch jelten der Fall ivar. 

DB Shred. Klein von Perſon, aber fräftig von Wort und 
unerſchrocken. 
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Sebajtian Barth. Innig und fromm und deshalb mit 
Erfolg arbeitend. 

9. Könefe Mit jehr klarem und gefunden Urteil. Sehr 
große Neijebejchwerden klaglos erduldend, ein rechter Vorſtehender 
Aelteſte. 

Phil. Kuhl. Gute Ausbildung von Haus. Starken Wil— 
len und Thatkraft. Ein Mann gemacht für feine Zeit. 

Ronrad Eiſenmeyer. Ein einfader, begabter Mann 
nit gefunden Urteil und Flaren Vorträgen. 

3 Kerkmann. DBegabt und fromm, ftarb einige Jahre 
ſpäter. 

A. Korfhage. Ein thätiger Pionier, ein “self-made” Mann. 

Heinrich Dreyer. Ein eifriger Arbeiter und erfolg— 
reicher Pionierprediger. 

Bei der Aufſtellung dieſer Heldenreihe wird das Herz eigen— 
tümlich bewegt. Bis auf einen Mann, Sebaſtian Barth, haben ſie 
alle ihre Arbeit hienieden gethan, mit geringem Lohn und Hinter— 
laſſenſchaft, aber „ihre Werke folgen — nach“ und ſchaffen noch 
hier auf Erden mehr dazu. 

Die nächſte Konferenz tagte im Jahre 1847 in Sadi o1l- 
ville SIL, unter dem Vorſitz von Biſchof Waugh. Es war 
- wiederum ein gejegnetes Sahr geweſen; doch fehlt die Stattitik. 
Der jehr tüchtige Buhagent, Smwormjtedt, war, wie an der 
vorjährigen Konferenzfigung, auch jetzt zugegen und kollektierte die 
Schulden, oft in einer draftifchen Weiſe, indem er die Namen und 
die Schuldfjummen der ſäumigen Zahler der Konferenz vorlas und 
eine Ermahnung zufügte. Er predigte mit viel Feuer, troß jeiner 
materiellen Beichäftigung. Die beiden Vorjtehenden Aeltejten des 
legten Sahres wünſchten die beiden Dijtrifte geteilt zu haben, indem 
die Bereifung derfelben zur beſchwerlich ſei. Der alte Biſchof jedoch) 
willigte nicht ein, fondern bewies ihnen, daß die Vorjtehenden Aelte— 
ſten früherer Zeit noch viel größere Diitrifte zu bereifen hatten. Ein 
fehr angenehmer Beſuch war Br. W. Naft, damals im blühenden 
Mannesalter ftehend. Die Herausgabe von deutſchen Büchern, na- 
mentlich eines Katechismus, wurde bejchloffen. Br. 2. ©. Jacoby 
wurde als Delegat an die im Sahre 1848 in Pittsburg, Pa., tagende 
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®eneralfonferenz erwählt. Br. Sacoby und Br. W. Naft waren 
Lie erjten deutjchen Delegaten an der Generalfonferenz. 

Die neu hinzufommenden Vrediger waren: 9. Hohmann, 8. 
ed, K. Hollmann, Louis Kunz, 9. 3. Könefe, W. Fiegenbaum— 
Peter Hellweg, Wm. Madlung. 

Die Fakultät von MeRendree College Lebanon, 
Stel, erteilte Br. W. Na ft die Würde eines Doftor3 der Theo— 
logie, gelegentlich dieſes Beſuches. 

Die Konferenzfißung im September des Sahres 1548 fand unter 
den Vorfi des Biſchofs Morris in Bellepville SIL, Itatt. 
Die Brider W. Semminghbau3 md Thomas Schulz 
waren geitorben in Burlington, Sowa. Letzterer war al3 Nachfolger 
des erjteren dorthin Stationiert worden- — und folgte auch jeinem 
Lorganger in die ewige Heimat. Neu hinzugefommen waren: Karl 
Bauer, Georg Böſhenz, H. Fiegenbaum, N. Neit, W. Niedermeyer, 
W. Eller3, E. F. Walther, Phil. Funk, Phil. Lalf. Siebenumdzivan- 
ig Mann erhielten ihre Beitellungen und das Werk wurde nun in 
vier Diitrifte eingeteilt, nämlich: St. Wouis - Diftrift, H. Könefe, 
Vorſt. Aelt.; Miſſouri-Diſtrikt, W. Schred, Vorſt. Yelt.; Quincy— 
Diſtrikt, 2. ©. Sacoby, Borft. Aelt., und Wisconfin - Diitrift, C. 
Eijenmeyer, Vorſt. Aelt. Der Miffouri-Dijtrift wurde teils beſetzt 
mit Berjailles, 9. C. Dreyer; Weiton, W. Niedermeyer; Chariton, 
9. Hogrefe; Nodaway, W. Ellers. 

Auch diejes Jahr iſt fein ftatijtiicher Bericht vorhanden, nur 
daß die beiden Diitrifte an 700 Perſonen Zuwachs melden. 

sm Sabre 1849 tagte die Illinois-Konferenz unter dem Vorfit 
des Biſchofs Janes in Quincy, SU. Es wurden 36 Prediger ausge— 
ſandt, von denen hinzugekommen waren: L. Mulfinger von Ohio, 
J. Feiſel, J. Schmidt, H. Roth. Von den 33 Predigern, die gegen— 
wärtig waren, wurde unter anderem beſchloſſen, daß eine Paſtoral— 
Adreſſe an die Mitglieder unſerer Gemeinden gerichtet werden ſoll, 
daß ein Jahresfeſt der deutſchen Traftatgejellfchaft, welche ſeit zwei 
Sahren beitand, abgehalten werde und $100 Br. Jacoby nad) Deutich- 
land gegeben werden jolle für Traftate. Dieje Konferenz; war injo- 
tern denfwürdig, al3L.©.Sacoby, der als erjter Mijftonar nad) . 
Deutſchland ging, jeinen Abjchied von der Konferenz nahnı. Es 
beißt: „Sonntag, den 23. September, nachmittags, hielt Br. Jacoby 
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jeine Abjchiedspredigt, welche zugleich eine Ordinationspredigt ivar, 
über Kol. 1, 25—29 zu einer tiefgerührten Verfammlung.“ (Es 
wurden ſechs zu Diafonen und vier zu Nelteften ordiniert.) Am 
Montagmorgen begleiteten wir unferen geliebten Bruder und Schive- 
hier Sacoby mit ihren Kindern nach dem Boot und nahmen Herzlich 
Abſchied. „Biehet ihr Lieben, im Namen Gottes! Unjere Gebete 
begleiten Euch, Ihr jeid in unjerm Herzen, Gott gebe Euch Gedei— 
hen. Amen!” €. Soft, Sefretär. (Apologete 11. Dftober 1849.) 

Sm Sabre 1850 tagte die Illinois-Konferenz unter Bifchof Ham- 
Iine in Bloomington. Die Gliederzahl war num herangewachſen zu 
2857 Mitgliedern, 2171 volle und 686 Probemitglieder. Ferner 
36 jeßhafte und 54 Neileprediger. Die Zunahme war 18, alio 
die bedeutendite, die je ftattgefunden hatte. Unter dieſer Lifte finden 
wir Namen wie Stanz Koppe, C. Bernreuter, R. Havighorit, 9. 
Zehrmann, 2. Runz, B. Sinners, D. Hüne, 3. Zimmermann, J. 
Koit, Ch. Wenz, H. Voſholl, A. Müller u. a. Den eriten ausführ- 
lien ſtatiſtiſchen Bericht finden wir von diefer Konferenz (Apolo— 
gete, 10. Dftober 1850). 

Ein fünfter Diftrift (Soma) wurde Sohn Plank zugeteilt, wäh- 
rend der zweite neue Vorſtehende Aelteſte, Fr. Kerkmann, den Mij- 
fouri-Diftrift erhielt. Die Beitellungen, welche innerhalb der Gren- 
zen der heutigen Weitlichen Konferenz liegen, find wie folgt: Florence— 
Bezirk, Wm. Niedermeier; Boonville, 3. Zimmermann; Lexington, 
D. Hüne; Weiton, 3. Raus; St. Joſeph, A. SHolgbeierlein. 9. 
Nülſen wurde im Sahre 1850 von Biſchof Morris nad) Deutſchland 
gefandt. Nach 3Sjähriger Thätigkeit dort ift er wieder heimgefehrt, 
- aber in dem herrlichen Miſſiſſippithal hat er nur wenige der alten 
Mitarbeiter wiedergefunden. Nur längeres Zuſammenwirken bindet 
am innigiten die Herzen, aber trogdem hatte er wieder viele warme 
Herzen gefunden und durfte mit Sreuden fehen, dab aus dem Eleinen 
Stämmen ein großer Baum geworden, deſſen Aeſte in fünf deutſche 
Konferenzen ſich überall hin erſtrecken und großen Segen ſtiften! 
Dem Herrn Danf und Ehre! 
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2. Bon 1850 bis zur Organifation dentfcher Konferenzen in 1864. 
Zum Teil von J. A. Müller. 


Sn den eriten fünf Sahren diejer Periode famen eine Reihe 
neuer Arbeiter in unjer Gebiet, um die Bahnbredherarbeit fortzujegen. 
Darunter find zu nennen: Sohn Haufam, Peter Hellweg, Philipp 
Hehner, Karl F: Langer, Rudolf Savighorft, Adam Klippel, Heinrich 
Lahrmann, Heinrih Mühlenbrod, Safob Mäaly, John G. Koſt, 
Konſtantin Steinley. 

Zu den erſten Feldern, Jefferſon City, Florence (Berjailles), 
Boondille, Lerington, Weiton, St. Joſeph, wurden Hinzugefügt: 
Sregon, Weitport (Kanſas City) und Brunswid. Die Vorjtehenden 
Aelteſten des Miffouri-Diftrift3 waren 3. Kerkmann, Philipp Ruhl, 
Wilhelm Fiegenbaum. Sie wohnten in Boondille oder in Zerington. 

Wilhelm Fiegenbaum, der im Alter von 82 Jahren al3 juperan- 
nuiertes Mitglied der St. Louis Deutichen Konferenz feinen Lebens— 
cbend in Edwardsville, Ill. zubringt, teilt in einigen Zeilen Folgen- 
de über jeine Wirffamfeit in dem Gebiet unjerer Konferenz mit: 
„Die Chariton-Miffion, jpäter die Brunswick und Carrolton-Mij- 
fion, wurde im März 1847 begonnen. Glasgow, Brunswid, Carrol- 
ton, jowie die Landjettlements in ihrer Nähe, wo Deutſche wohnten, 
wurden befucht. In 18 Monaten hatten fich etwa 65 Perſonen ange- 
Ichloffen und in Brunswid und auf dem Lande bei Carrolton wurden 
Kirchen erbaut durch den ‚jungen Kandidaten‘, wie Vater Köneke 
ihn nannte Bon September 1854 bi3 September 1856 war id) - 
thätig als Vorftehender Aelteſter des Mifjouri-Diftrifts, der jich von 
ssefferfon City bis hinauf durch Kanſas und eine Ede von Nebraska - 
auf beiden Seiten des Miſſouri-Stromes eritredte. In 1875 wurde 
ich nad) Oregon, Mo., gefandt, weldhe Beitellung ich ein Sahr be- 
diente.“ 

Auf faſt allen Feldern gab es erfreuliche Auflebungen. In 
Boonpille wurde 1851 eine Kirche gebaut; in St. Joſeph eine 
in 1852. In 1854 wurde in Lerington eine Kirche gekauft und in 
Sndependence wurden Baupläße gefichert. Auf dem Florence-Bezirf 
murden herrliche Lagerverſammlungen gehalten. Der Bezirk zählte 
161 Glieder. Die drei Log-Kirchen wurden vergrößert und eine 
vierte wurde geplant. 
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An der Konferenzſitzung 1853 beſchloſſen die deutfchen Prediger 
der Slinois-Konferenz, das in Quincy zu errichtende englijch-deutjche 
Seminar na Kräften zu unterſtützen. Es ift dies die früheite Notiz 
eines wirklichen Schulunternehmens feitens der deutschen Prediger. 

Die Sklavenfrage trat in Miffourt immer erniter in den Vor— 
dergrund. In Boonville, St. Joſeph und an anderen Plätzen murde 
die, Arbeit dadurch erſchwert. In 1854 wurde die „Kanjas-Nebraska- 
Bill” angenommen, wonad) die Bürger diejes Territoriums über die 
Sufunft der Sklaverei in ihrem Gebiete enticheiden follten. Infolge 
deſſen metteiferten die beiden Parteien miteinander und juchten jo 
viele Anfiedler ihrer Gefinnung wie möglich nach dem neuen Terri- 
torium zu loden. Auch unjere Prediger forderten die Glieder tveiter 
öſtlich auf, nach den herrlichen Prairien von. Kanfas-Nebrasfa zu 
stehen, „um jo die eigene Sache zu beffern und der Nachwelt einen 
unberechenbaren Dienst zu leiſten“; doch wurden manche durch Miß— 
ernten und die Zuſtände der Anarchie zurückgeſchreckt. Die Miffouri- 
und Kanjas-Ströme waren die Saupt-Verfehrsftragen für neue An- 
ſiedler. Zwei Eifenbahnen, die Sannibal und St. Sofeph, and die 
Mifjouri-Bacific, wurden 1853 durch Miffouri geplant und die erjte 
Eijenbahnitrefe von St. Louis nah Franklin (Pacific) in diefem 
Sahre vollendet. Ausgangspunkt unferer Miſſion in Kanſas-Ne— 
brasfa war Leavenworth, wo Karl F. Langer 1855 wohnte. 

Die Beitellungen für das Sahr 1855 waren wie folgt: Miffouri- 
Dijtrift (Lerington), W. Fiegenbaum; Lerington, 3. ©. Rot; We- 
ton, A. Holgbeierlein; Oregon, George Schat; St. Joſeph, R. Ha- 
vighorſt; Kanſas und Nebrasfa (Leavenworth City), Karl 3. Lan— 
ger; Weitport, H. Mühlenbrod; Florence, Heinrich Lahrmann; Sef- 
ferfon City, Konjtantin Steinley; Boonville, Wilhelm Schred; 
Brunswick, Jakob Mägly. 

Bon 1855 bis 1859 wirkten folgende neue Kräfte in an 
Srenzen: George Schaf, Karl Stücdemann, Gottlieb Widmann, 
Heinrich Meyer, Beter Hehner, Karl Heidel, Sohn P. Miller, Juſtus 
Zange, Auguſt Mece, Friedrich Sanjen. Die Vorſtehenden Aelteſten 
waren Sohn Hauſam und Safob Feijel. Letterer wohnte nach 1857 
in Wyandotte, Kan. 

Die neuen Beſtellungen diefer Jahre deuten die Richtung an, 
in welcher ſich das Werk ausdehnte. Aus der Kanſas-Nebraska-Be— 
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itellung von 1855 wurden in 1857 drei: Nebrasfa City, Leaven— 
worth, Kanſas. In 1858.fam WYyandotte (anjtatt Weitport), Omaha 
und Columbus-Miffion (Wathena), Fort Riley und Lecompton und 
in 1859 Lawrence dazu. 

Trotz allerlei Sindernijjen machte die Miffion gute Fortſchritte. 
In Independence wurde 1856 eine Kirche gebaut. Am 29. Auguft 
1858 wurde die erjte deutjche Methodiitenficche in Kanjas zu Leaven— 
worth eingeweiht unter der Amtszeit von W. Schref. Leavenworth 
ichien damals die Metropole am Miffouri-Strom werden zu wollen. 
Es gab überall große Bezirke. Oregon hatte damals fünf Preoigt- . 
pläte, Nebraska City ſechs, Boonville fünf mit 110 Gliedern. Bon 
Omaha aus wurde in Sontanelle gepredigt. Br. Stüdemanns Be- 
zirk in 1858 erſtreckte fich von Lecompton bi zur Lyons Ereef, 100 
Meilen. An lekterem Orte wurde unter Zeitung von Br. Heidel in 
1858 die erjte Abendmahlsfeier veranjtaltet, woran fi über 100 
Perſonen beteiligten. Man lud immer wieder ein, nad Kanſas und 
Nebraska iiberzufiedeln, da das Land noch zu $5 den Ader zu haben 
jet und ſich vortrefflich für Viehzucht eigne! Man verjprad) jich viel 
von der Kanſas Valley R. R. von Wyandotte na Fort Riley, die 
1859 im Bau war. 

Die deutſchen Methodiiten waren überall in diejen Jahren jehr 
thätig. Die Gliederzahl betrug in 1857 17,109 mit 250 PBredigern. 
Am 24. Suni 1859 tagte in Chicago die „erite delegierte Miſſions— 
Konvention des deutjchen Werfes der Biſchöflichen Methodiſtenkirche“. 
Die Delegaten waren: Bon der Upper-Somwa-Sonferenz, H. Fiegen— 
baum und Henry Roth; von der Rod River-Ronferenz ©. 2. Mul- 
finger und Sohn Planf; von der Cincinnati-Ronferenz, W. Ahrens, 
W. Naft und J. A. Alein; von der Nord-Ohio-Konferenz, Jakob 
Nothweiler und Nic. Nuhfer; von der Southern Illinois-Konferenz, 
George Böfhenz und Sohn Hauſam; bon der Illinois-Konferenz, 
Philipp Kuhl und Jakob Feifel; von der New Horf-Ronferenz, C. 
9. Afflerbach. Folgende Gegenjtände famen zum Beſprechung: Die 
deutfchen Departements der Schulen in Quincy und Berea; Paro— 
hialihulen; Dr. Naſts geplanter Kommentar; eine Sammlung 
originaler Predigten; Feuerverfiherung; die Aufnahme von Glie- 
dern; die Beitimmung, daß wenn möglich immer zwei deutjche Di- 
ftrifte einer englifchen Konferenz zugeordnet werden. 
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Die General-Konferenz, welche in 1860 in Buffalo, N. J., 
tagte, jchenkte dem deutjchen Werke bejondere Aufmerkſamkeit und 
teilte e3 auch anders ein. Won 1860 bis zur Organifation der deut- 
ihen Konferenzen in 1864 gehörten die deutfchen Prediger des bi3- 
herigen Miffouri-Diftrifts der Kanſas-Konferenz an. 

Die Beitellungen der deutſchen Prediger der Kanſas-Konferenz 
für 1860 waren wie folgt: Kanſas-Diſtrikt (Wyandotte), Jakob Fei— 
jel; Wyandotte, Karl Stückemann; Lawrence, Adam Müller; To- 
pefa, zu befegen; Manhattan, Heinrich Koh; Junction City, Mi— 
chael Dewein; Leavenworth, Jakob Mägly; Brunswid, Gottlieb 
Widmann; LZerington, Jakob May; Freedom-Bezirk (Cook's Store, 
Lafayette Co., Mo.), Konftantin Steinley; Boonville, Sohn BP. Mil- 
ler; Sefferfon City, Friedrich Sanfen; Florence, Philipp Hehner. 

St. Sojeph-Diitrift (St. Sojeph), George Schaß; St. Joſeph, 
Karl Seidel; Columbus (Wathena), Zuftus Lange; Salem (Richard⸗ 
fon Co. Neb.), Auguſt Mede; Nebrasfa City, Heinrich Mühlenbrod; 
Dmaha, Heinrih Meyer; Ponca, zu bejegen; Rockport (Atchiſon 
&o., Mo), zu bejegen; Oregon, 9. &. Dreyer; Liberty, Beter Heh- 
ner; Brunswick, Gottlieb Widmann. 

Sn 1861 übernahm Karl Seidel den St. Sojeph-Diltrift und 
in 1862 wurde Konjtantin Steinley Borjtehender Veltejter des Kan— 
jas-Diftrifts. Unſere Prediger gehörten nım einer Frühjahrs-Kon- 
ferenz, anitatt wie bisher einer Herbſt-Konferenz an. Das erite 
Konferenzjahr dauerte alfo nur vom September 1860 bi3 zum April 
1861. Es wurden nur wenige neue Kräfte gewonnen, da der Bür- 
gerfrieg überall wütete. Neue Arbeiter waren Sohn Adam Müller, 
Michael Dewein, Jakob May, Andreas Holzbeterlein, John A. Reit. 
Aus den 11 Beitellungen des Jahres 1855 waren in 1860 ſchon 24 
geworden. Bejondersin Kanſas und Nebrasfa wurden neue deutjche 
infiedelungen aufgejucht und Gemeinden organifiert. 

Bon den PVredigern jener Konferenz von 1860 ijt John Adam 
Miller der einzige noch lebende, der Mitglied der Weit Deutſchen Kon- 
ferenz ift. Nach 33jähriger aftiven Arbeit lebt er nun im Ruheſtand 
in Los Angeles, Cal. Er berichtet aus den Erlebnifjen jener Zeit 
Folgendes: „Der Manhattan (Kan.) Bezirk umfaßte im Jahre 1861 
etwa zwölf Beitellungen, die in fünf Counties lagen. Mein ganzes 
Gehalt für.diefes Sahr war $125, doc) ich danfte Gott auch dafür. 
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Mein Studier- und Schlafzimmer hatte weder Fenjter noch Thüren 
und war nur 44 Fuß hoch. Mein Lager war Kanſas Federn‘. Die 
Not in Kanſas war oft jehr groß in diefen Jahren und der Armen 
gab es viele. Einſt kam ich in Niley Co. zu einer Yamilie. Der 
Mann war mit den Ochſen zur Mühle gefahren, um Mehl zu holen. 
Die Tochter hatte joeben daS wenige noch übrige Korn auf einem 
großen Stein mit einem Sammer fein geflopft und mit Saubohnen 
gemengt, im Backofen gebaden. Die Mutter lud mich ein, mitzu— 
ejlen, und ich nahm die Einladung mit Danf an. Sch ag und bin 
auch fatt geworden. Meine Erlebniſſe waren wehmütig und doch 
unbejchreiblich herrlich, denn es wurden Seelen für den Herrn ge- 
wonnen, von denen die meijten nım. im Simmel find. Die Brüder 
Demein ımd May waren meine Mitarbeiter in jener Gegend. Wie 
werden wohl diefe treuen Frontier-PBrediger im Himmel fühlen?“ 

Troß der Kriegswirren hatten unjere mutigen Prediger in geijt- 
licher und in materieller Hinficht erfreulichen Erfolg. Liberty, Mo., 
erlebte eine herrliche Auflebung mit 43 Bekehrungen und Anſchluß 
von 29 Berfonen. Die erjte deutiche Zagerverjammlung in Kanſas 
{wurde in 1861 bei dem heutigen Wathena gehalten, wobei die 
Eolumbus Home Guards die Ruheſtörer aus den Reihen der Nebel- 
len fern halten mußten. Much bei Nebrasfa City wurde in demjelben 
Sahre die erjte deutjche Lagerverſammlung in Nebrasfa gehalten. 
Dieſe Gemeinde erfreute ſich in 1862 unter der Arbeit von 9. C. 
Dreyer einer Fräftigen Erwedung, wobei zwanzig Berjonen befehrt 
wurden. An der Lyons Creef wurde in 1862 die erſte Korbverſamm— 
lung veranjtaltet, woran fi die Prediger May, Miller, Stücke— 
mann und der Vorſtehende Aelteſte Steinley beteiligten. In Law— 
rence faufte Karl: Stifemann 1862 eine Turnhalle und wandelte 
diejelbe in ein Gotteshaus um. Der Salem-Bezirk baute 1862 die 
erite VBredigerwohnung in Nebraska und an der Lyons Creek wurde 
in 1863 eine Kirche gebaut. 

Der bittere Bruderfrieg jtörte das Werk der Ausbreitung des 
Evangeliums vielfach, befonders in Mifjourt und Kanſas. Die Vor— 
itehenden Xelteften Feiſel, Steinley und Heidel, ſowie mande der 
Prediger, fanden es oft unmöglich, troß der größten Tapferkeit, ihre 
Beitellungen zu erreichen. Nach der Einnahme von Lerington durch 
Price in 1861 mußte der Prediger, Widmann, fliehen. Er wurde 
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sweimal gefangen, aber wieder befreit. Ebenfalls mußten I. P. 
Miller aus Boonville und Peter Hehner aus Liberty weichen, wäh- 
rend Lofalprediger die hirtenlojen Gemeinden bedienten. Wyandotte 
und St. Joſeph litten ſehr durch den Krieg und Florence mußte 
zwei Jahre unbeſetzt bleiben. Auch hier hielten treue Lokalprediger 
das Werk aufrecht. Die Prediger Feiſel, Widmann und Stücke— 
mann hatten den Verluſt ihrer Reitpferde zu beklagen, die von den 
Nebellen gejtohlen wurden. 

Am ſchlimmſten waren die Greuel, die durch die Jayhawkers 
und Guerillas verübt wurden. Die ſchlimmſten dieſer Banden folg— 
ten ſolchen verwegenen Führern wie Quantrell, Todd und Bill An— 
derſon. Eine Lagerverſammlung, die im Auguſt 1863 bei Eudora 
im Gange war, wurde plößlich aufgelöft, da man hörte, daß Quan- 
trells gefürchtete Bande unterwegs jei. Sie famen auch wirklich 
Des Nachts dicht am Lagergrunde vorbei ımd umzingelten Vater 
Brommelſicks Haus, der wie dur ein Wunder aus ihren Sänden 
entfam. Den näditen Morgen, am 21. Auguſt 1863 dor Tages- 
enbruc, erjchien dann Quantrell mit etwa 500 feiner Verwegenen 
tor der ahnungslojen Stadt Lawrence, Kan., die durch ihre Stel- 
lung zur Sklavereifrage den Haß der Nebellen bejonders erregt hatte. 
In kurzer Zeit lag die Stadt in Aſche. Ueber 185 Häufer wurden 
verbrannt und 150 wehrloje Männer, Frauen und Rinder in bru- 
taljter Weije getötet. Unter diejen befand fich Br. Dehrle, ein Glied 
der Gemeinde, der mit einem Kinde auf dem Arm zur entfliehen ſuchte. 
Man befahl ihm, das Kind auf den Boden zu ftellen, und ſchoß ihn 
dann nieder, während er auf den Knieen lag. Durch Gottes Güte 
wurde jedoch das Leben von Prediger Stückemann und feiner Fa- 
milte, ſowie die Kirche und Predigerwohnung verjchont. 

Daß die Gemeinden unter jolden Verhältniſſen nicht blühen 
fonnten, liegt auf der Hand. Das Wunder tft, daß manche nicht 
unter diefen Wirren zugrumde gingen. Während die Zahl der Pre- 
diger und Beitellungen von 24 auf 15 zurückging in den Kriegsjah— 
ren, jtieg die Gliederzahl troßdem von 750 auf 1025. Br. Steinley 
rühmte den Batriotismus des Ranjas-Diitrifts und behauptete, daß 
von jeinem Diftrifte mehr Brüder freiwillig unter das Sternenban- 
ner getreten jeien, al3 von irgend einem andern. Thatjache it, daß 
aus fait allen Gemeinden unjere tapferen Männer in die nördlichen 
Seere traten, oder al3 Home Guard dienten. 
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3. Bon der Organijation der Südweſtlichen Deutſchen Konferenz 
in 1864 bis zur Teilung der Konferenz in 1878. 


Zum Teil von Jakob Tanner. 


Schon im Sahre 1856 hatten die deutjchen Prediger den Wunſch 
geäußert, fich als deutſche Konferenzen organifjieren zu dürfen, da 
die 15 deutfchen Diftrifte in 9 englifchen Konferenzen verteilt waren. 
An der Generalfonferenz in PVhiladelphia im Jahre 1864 murde 
diefe Bitte der deutjchen Wrediger gewährt und das deutich Werk 
ir drei Konferenzen geteilt: die Central Deutjche, die Nordweſtliche 
Deutjche und die Südweſtliche Deutfche Konferenz, zu welden im 
Sabre 1866 die Dejtliche hinzufam. Diefe Einrichtung war dem 
deutichen Werfe in jeder Hinſicht förderlich, da die Zuſammenge— 
börigfeit weit bejjer zum Ausdrud fam und an den deutichen Kon— 
ferenzen die lokalen Intereſſen beſſer berücfichtigt werden fonnten. 

Zur Siüdweitlihen Deutſchen Konferenz kamen folgende 
Diſtrikte: der St. Louis und der Belleville-Dijtrift, welche bisher 
mit der Southern Illinois Konferenz verbunden waren; der Quincy 
und der Burlington-Diftrikt, beide früher mit der Illinois Kon- 
ferenz vereinigt; der.St. Iojeph und der Kanſas-Diſtrikt, die in 
1860 der Kanjas Konferenz beigegeben wurden. Bei der Orga- 
ntlation der Südweſtlichen Konferenz in 1864 wurde das Wert in 
unferer heutigen Konferenz unter den St. Sojeph und den St. Louis— 
Diftrift verteilt. Die Einteilung blieb unverändert bis 1878, wo 
der Denver-Dijtrift entitand, um dann in 1875 wieder einzugehen, 
al3 der Kanſas-Diſtrikt eingerichtet wurde. 

Die erjte Situng der Südweſtlichen Deutjchen Konferenz wurde 
am 29. September 1864 in der Waſh-Straße-Kirche in St. Louis, 
Mo., unter dem Vorſitze von Biſchof Janes gehalten. Zuerjt nahm 
ein Unions-Dffizier allen Predigern den Eid der Treue gegen die 
Regierung ab, wonach die Geichäfte der Konferenz aufgenommen 
wurden. An dem Batriotismus der Konferenz kann niemand zwei— 
feln, der die Beichlüffe diefer Prediger über den Zuftand des Lan— 
des lieſt. Da diefe Konferenz der Stamm iſt, von dem 14 Sahre 
fpäter die Weit Deutiche Konferenz abgezweigt tit, laſſen wir hier 
ſämtliche Beitellungen der erjten Sikung der Sitdweitlichen Deut- 
ſchon Ronferenz folgen: 
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St. Louis-Diſtrikt: Philipp Kuhl, Vorſt. Aelteſter; Wajh- 
Straße, Sohn Schlagenhauf; Benton-Straße, Heinrich Naumann; 
Achte Straße, J. M. Winkler; Warrenton, Heinrich Pfaff; St. 
Charles, Sohn Ritter; Richland, J. J. Eichenberger; Second Creek, 
H. Brune; Union, J. A. Reitz; Freedom und Lexington, Michael 
Dewein; Jefferſon City und Boonville, H. Mühlenbrock; Herman, 
W. Kleinſchmidt; Marthasville, George Enzeroth; Mancheſter, 
John Kölle; Lake Creek, Karl Stückemann; De Soto, John C. Glantz 
und F. W. Meyer. 

St. Joſeph-Diſtrikt: Michael Schnierle, Vorſt. Aelteſter; St. 
Joſeph, Jakob Feiſel; Columbus, Peter Hehner; Oregon, C. Stein— 
meyer; Lawrence, J. P. Miller; Leavenworth, Konſtantin Steinley; 
Nebraska City, H. Meyer; Omaha, H. C. Dreyer; Salem, Chriſtian 
Potthaſt; Wyandotte, Ph. J. May; Junction City, H. Brinkmeyer; 
Brunswick, George Schaf. 

Quincy-Diſtrikt: H. Lahrmann, Borjt. Aelteſter; Quincy, 
David Hüne; Springfield, N. Havighorſt; Danville, M. Röder; 
Jackſonville, 9. Thomas; Beardstown, W. Köneke; Berry, Wm. 
Zuppan; Belkin, H. Fiegenbaum; Columbus und Ruſhyville, C. 
MWigemann; Buſhnell, W. Schwind; Petersburg, 3. Baumgarten; 
Decatur, George Bühner; Bloomington, 9. Ellerbed; Peoria, C. 
Holtfamp; Mrenzville, A. Korfhage. 

Belleville-Diftrift: G. Timfen, Vorſt. Aelteſter; Belleville, €. 
9. Kriege; Mascoutah, 3. ©. Koſt; Ned Bid, 3. P. Merkel; 
Eheiter, 3. Stoffregen; Appleton, E. Nodenberg; Jackſon, C. F. 
Arnjperger; Golconda, H. Hanfemeyer; Naſhville, 9. Schulze; 
Highland, Wm. Schred; Alton, Jakob Miller; Stanton, W. Wil- 
fening; Edwardspille, G. Zollmann; Calhoun und Serjeybile, Ph. 
Stahl; Bandalia, Jakob Tanner. 

Burlington-Diftrift: F. Fiegenbaum, Vorſt. Neltejter; Bur- 
lington, Louis Harmel; Burlington-Miffion, H. Voſholl; Farming— 
ton, M. Kammermeyer; Jowa City, Philipp Hehner; Muscatine, 
Chas. Schneider; Des Moines, R. Tillmann; Lancaſter, J. P. 
Fauſt; Canton, Ph. Naumann; Nauvoo, Sohn Zaiſer; Dabenport, 
Karl Seidel; Wapello, 3. Heinz; Geneſeo, W. Winter; Des Moi- 
nes-Miſſion, H. Balde; Warſaw, 9. F. Köneke. 

Die Statiſtik der Konferenz im Jahre 1864 weiſt folgende An— 
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gaben auf: Prediger 81; volle Glieder und Probeglieder 6084; 
Kirchen 109 im Werte von $171,050; Predigerwohnungen 40 im 
Werte von $21,3860. Die Miffionsfollefte betrug $4601.90. 

Der unglückliche Bürgerfrieg war nun beinahe zu Ende. Big 
April 1865 hatten fich falt alle jüdlichen Generäle iibergeben. Am 
14. April geihah die empörende Ermordung des Präſidenten Lin- 
coln. Der lette General der Nebellion, Kirby Smith, legte am 
26. Mai die Waffen nieder. Das ganze Land atmete frei auf, als 
der Friede einfehrte, wiewohl die Arbeit der Nefonitruftion noch 
mande Schwierigkeit enthielt. ES dauerte manches Jahr, bis die 
Spuren des Srieges in Miffouri verwilcht und die alten Wunden 
vernarbt waren. Troßdem fehr viele aus unjeren Gemeinden auf 
den Schlachtfeldern gefallen oder infolge ihrer Wunden geitorben 
waren, vermehrte ſich doch die Gliederzahl der Konferenz ſowohl in 
den erſten Jahren als auch in allen folgenden. 

Sm Oftober 1866 wurde in fait allen unjeren Gemeinden ein 
Jubiläum gefeiert zur Erinnerung an den hundertjährigen Beitand 
des Methodismus in Amerika. Die Subiläumsgaben betrugen 
93405 und famen zum Teil der Waijenheimat und Schule in War- 
renton zu gute. 

Die Vorftehenden Aelteſten wie die Prediger waren eifrige Miſ— 
fionare und heldenmütige Pioniere. Auf dem St. Louis-Diſtrikt 
dienten folgende Vorſt. Melteite: Philipp Kuhl 1864; Sohn ©. 
Koſt 1865; Gerhard Timfen 1866; F. Stoffregen 1867— 71: 9. 
Pfaff 1871-73; 8. ©. Jacoby 1873; W. Schmwind 187478; 
M. Dewein 1878. Auf dem St. Joſeph-Diſtrikt waren es: M. 
Schnierle 1864—67; 3. W. Meher 1867—70; 9. Fiegenbaum 
1870—72; Safob Tanner 1872—75; 9. Fiegenbaum 1875—78. 
Auf dem Dendver-Dijtrifte amtierte PhilippKuhl 1873—75, und 
auf dem Kanſas-Diſtrikte Jakob Tanner 1875—77 und €. 9. Kriege 
1877—T8. 

Der einzige noch aktive Prediger aus diefer Lifte iſt Jakob Tan- 
ner, der über die Sahre von 1872 an wie folgt berichtet: „Auf dei 
St. Sofeph-Diftrifte befanden fih im Sahre 1872 achtzehn Predi- 
ger mit ungefähr 50 Predigtpläten. Dieſe Felder Tagen zerſtreu 
über das weſtliche Miffonri, in Kanſas und in Nebrasfa. Der St. 
Sojeph-Diitrift war wegen der bejchwerlichen Arbeit ein gefürchte- 
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ter Diſtrikt. Die meijten Felder mußten daher mit jungen Män- 
nern bejeßt werden. Doch im Jahre 1875 ging der Borftehende 
Aeltejte am Anfang der Konferenzfikung, die in Befin, Ill., gehai- 
ten wurde, unter dem Vorfik von Biſchof E. R. Ames, zum Biſchof 
und ſchilderte ihm die Zuſtände und die Bedürfniſſe des Weſtens. 
Die Antwort lautete: “Pick your men, and Pl stand by you.” 
Denen Herbit wurden nebit den bisherigen noch einige tüchtige, er⸗ 
fahrene Männer nach dem Weſten geſandt und der Fortſchritt war 
ſofort ſichtbar. Alte Felder wurden geteilt und neue wurden auf— 
genommen und Sieg auf Sieg wurde gefeiert. In Lawrence und 
Zopefa und an anderen Orten wurden Kirchen gebaut. Zu den 
16 Feldern des Jahres 1864 waren hinzugefommen: Oregon und 
Savanna in 1866; Carrollton in 1867; Lincoln, Neb., in 
1868; Monticello (Cudora), Kan., und Smithton und Seda- 
lia in 1869; Meridian, Neb., in 1870; Wyandotte, Kanjas City 
und Sndependence in 1871; Nork, Neb., in 1872; Salt Creef, Clay- 
ton und Swanville, Neb., in 1873; Platte Valley, Neb., Enter- 
prije und Galina, Kan., Columbus, Neb., in 1875; Holmwood 
(Sewell Co.), Kan. Merrik und Howard Co., Neb., Great Bend 
und Ellinwood, Kan., Elfhorn (Arlington), Neb., in 1876; Me- 
Pherjon, Reno und Nice Co., Kan.; Wichita und Arkanſas City; 
Fort Scott und PBarjons, Clay Center, Singman und Sterling, 
Kan. in 1878. 

„Und jo griff das Werk nah allen Richtungen um fich. Die 
Arbeit und Strapazen waren ſchwer und viel, doch die Helden des 
Weſtens jcheuten jie wicht und ihre Arbeit wurde reichlich belohnt. 
Fürwahr, -Sroßes hat der Herr gethan, mehr als wir verjtehen! 
Ihm allein der Ruhm und die Ehre!” 

Sn diefen Sahren von 1864—1878 ftieg die Zahl der Predi- 
ger, die in unferen Grenzen wirkten von 17 auf 44; die Glieder- 
zahl ftieg von 1025 auf 3401. Unter den Predigern, die während 
diejer Periode nach dem Weiten zogen und bei der Slonferenztren- 
nung zur Weſt Deutjchen Konferenz übertraten, waren der Weihe 
nach: J. 3. Eichenberger, 9. Menger, 3. Haufam, jun., Chrijttan 
- Brügger, H. Fiegenbaum, Konrad Bauer, Jakob Tanner, 9. Bruns, 
3%. Unland, Chrijtian Herrmann, C. H. Lauenftein, E. 5. Kriege, 
D. Walter, Sohn Ehrfam, W. E. Kellner, Chas. Ott, Chas. Harms, 


30 Souvenir der Welt Deutjchen Konferenz. 

J. ©. Leiſt, BP. E. Schramm, Sohn E. Meyer, 3. Haller, 9. €. 
Ihne, J. Rrättli, 3. H. Asling, J. Demand, ©. 3. Keller urd B. 
H. Stein. 


4. Die Weit Dentiche Konferenz von 1878 bis 1906. 
Bon J. ©. Leift. 


Die Generalfonferenz, welhe im Mai 1876 tagte, gab der 
Südweſtlichen Konferenz die Erlaubnis, fich zu teilen, wenn die 
Stonferenz e3 jo bejchliege und der vorfigende Biſchof jene Ein- 
wiligung dazu gäbe. An der Konferenziigung in Quincy, Ill., 
vom 13. bis 17. September 1877 wurde ein Komite erwählt, das 
einen Plan zur Teilung der Konferenz entwerfen ımd der Kon— 
ferenz vorlegen follte. Dasſelbe berichtete, doch wurde der Bericht 
mit einer großen Mehrheit auf den Tiih gelegt. Während der 
tonferenz, die in Warſaw, Ill. vom 4. bis 8. September 1878 
unter dem Borfi des Biſchofs Stephen M. Merrill gehalten wurde— 
unterbreitete 3. A. Reit eine Betition der Prediger der Kanjas und 
St. Sojeph-Diftrifte, in welcher um eine Teilung der Konferenz ge- 
beten wurde. Diejelbe wurde an ein Romite überwieſen, beitehend 
aus den Predigern Chas. Heidel, Ph. Hehner, 3. Schlagenhauf, 9. 
Naumann, 3. A. Reit und Jakob Tanner. Diejes Komite berich- 
tete am dritten Tag der Sigung; bei der Abſtimmung über die An— 
nahme oder Verwerfung des Berichts ftimmten alle bis auf vier für 
die Annahme. Der Bericht war wie folgt: 

Euer Komite hat die Petition der Brüder von den St. Nojeph 
und Kanſas-Diſtrikten und den darinnen angegebenen Gründen veif- 
lich erwogen und die Grenzen auf der Karte angejehen und tit nun 
au der lleberzeugung gefommen, der Konferenz folgendes zur An— 
nahme vorzulegen: 

1. Beſchloſſen, daß die Südweſtliche Konferenz gezseilt werde. 

2, Beichlojien, dab die Teilung gemacht iverde wie folgt: 

- Die neue Konferenz joll die Staaten Kanſas, Nebrasfa und 
Colorado in fich Schließen und fo viel von Miffourt und Iowa, als 
wejtlich von der folgend bezeichneten Srenzlinie liegt. Anfaıngend 
an der ſüdöſtlichen Eefe des Staates Kanſas und dann in einer ge- 
raden Linie zu der ſüdöſtlichen Ede von Morgan County, Mo., dann 
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nördlich bis zur nordöftlichen Ecke von Chariton County, Mo., von 
dannen im gerader Linie bis zur nordöitlichen Ede von Worth 
County, Mo., und don da nördlich durch Jowa bis zur füdlichen 
" Grenzlinie der Nordweitlichen Konferenz. 

3. Beichlofien, daß der öſtliche Teil der geteilten Konferenz 
„St. Louis Deutihe Konferenz” und der weitliche Teil „Weftliche 
Deutihe Konferenz“ beißen joll. 

4. Beichlojien, dab die Hilfsbedürftigen, welche in den Gren— 
zen der Weit Deutjchen Konferenz wohnen, derjelben zugezählt wer- 
den jollen. 

5. Beichloffen jedoch, daß die Südweſtliche Konferenz dei 
Hilfsbedürftigen der Wejtlichen Konferenz die Summe von $100 
aus ihrer fünften Kollekte für das nächite Sahr bezahle. Der Bi- 
ſchof machte befannt, daß er jeine Genehmigung zur Teilung gebe, 
und jomit war die Weit Deutiche Konferenz ins Leben getreten. 

Das Gebiet im wejtlichen Iowa, das in der Teilung cu die 
Weit Deutjche Konferenz gefallen war, wurde jpäter wieder an Die 
St. Louis Deutihe Konferenz zuriidgegeben. Da zur Zeit der Tei- 
lung das ganze Indianer-Territorium den weißen Anſiedlern noch 
verſchloſſen war, wurde dasjelbe in der Teilung nicht genannt. Als 
aber jpäter daS Territorium Oklahoma gebildet wurde und die An- 
fiedler in Haufen bineinzogen, um Beſitz vom Lande zu nehmen 
und unter ihnen mande Glieder unjerer Kirche waren und es von 
diefer Konferenz aus am bejten bedient werden konnte, ſchickte die 
Konferenz ihre Miſſionare dorthin. 

An der Konferenz, wel: die Teilung beſchloß, wurden Exa— 
minations-Slomiteen für beide Konferenzen erwählt, ebenjo Kirchen— 
bau-Gefellichaften. So wurde aud St. Joſeph als Sit der erjten 
Weftlichen Konferenz beſtimmt. 

Die Weſt Deutiche Konferenz war in zwei Dijtrifte eingeteilt; 
die Beitellungen für das Jahr 1878 waren wie folgt: St. Joſeph— 
Diftrift: H. Fiegenbaum, Borft. Neltejter; St. Joſeph, 3. Tan- 
ner; Oregon, 3. Inland; Nebrasfa City, E. Herrmann; Dmaha . 
und Papillion, E. Brügger; Elfhorn, C. 9. W. Lauenſtein; Co— 
lumbus, H. Mertens; Merrick und Howard, P. C. Schramm; York, 
H. Bruns; Swan Creek, John Haller; Holmwood, W. C. Kellner; 
Salt Creek und Clatonia, H. R. Riemer; Centerville und Lincoln, 
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&. Harms; Tecumjeh, 3. Schuhmacher; Wathena, C. Ott; Wejton 
und Fairmount, 3. J. Eichenberger; Furnas, zu bejeßen; Jeru— 
ſalem, H. C. Ihne; Creſton und Hebron, J. Krättli. 

Kanſas-Diſtrikt: E. H. Kriege, Vorſt. Aelteſter; Wyandotte, 
J. ©. Leiſt; Liberty, H. M. Menger; Lexington, J. H. Asling; 
Brunswick, 3. Hauſam; Carrolton, Kurt Franz; Concordia, Fr. 
Arnſperger; Smithton und Sedalia, C. Stückemann; Lake Creek, 
sohn C. Meyer; Boonville, zu beſetzen; Lawrence und Eudora, 
D. Walter; Topefa und Carbondale, zu bejegen; Monticello und 
Greenwood, I. Demand; Lyona, 3. A. Reit; Sumetion City, zu 
bejegen; Clay Center, 3. Ehrſam; Enterprije, ©. 3. Keller; Sa— 
Iina, ©. Behle; Great Bend und Bloomingdale, J. A. Miller; La 
Croſſe und Hayes, E. G. Fritihe; Wichita, ©. 3. Schulg; King- 
man, Wm. Stein; Sterling, P. W. Matthäi; Fort Scott und 
Tarjons, C. A. Heinrichs; Halitead, Peabody und Newton, zur be- 
jegen; Denver, zu bejeßen mit M. Klaiber. 

A. 3. Korfhage wurde der Konferenz als überzähliger Pre- 
diger und 3. ©. Koſt als ausgedienter Prediger zugeteilt. Die 
Konferenz zählte 33 aktive Prediger und 6 PWrobeprediger. 

Ein Jahr nach der Teilung trat die Weit Deutiche Konferenz 
am 12. September 1879 in St. Joſeph, Mo., zu ihrer eriten Sigung 
zuſammen. Biſchof W. 2. Harris führte den Vorfit. J. A. Reit, 
der Liebliche Sänger des Weſtens, wurde zum Sefretär ermählt. 
Dr. 9. Liebhart, Editor von „Haus und Herd“, ließ es ſich nicht 
nehmen, dem Stapellauf einer neuen deutjchen Konferenz beizu— 
mohnen. Die Prediger Wm. Köneke, R. Havighorſt und Wm. Win- 
ter don der St. Louis Deutjchen Konferenz waren auch anmwejend.” 
Die Geſchäfte der Konferenz nahmen ihren üblichen Gang und die 
neue Maſchine lief ohne jegliche Reibung. 

An dieſer Konferenz wurden drei Diftrikte formiert: der Kan— 
jas-Diltrift mit €. 9. Kriege als Vorſt. Aelteſter, der St. Joſeph— 
Dijtrift mit 9. Fiegenbaum al3 Vorſt. Aelteſter, und der Nebraska- 
Diſtrikt mit Chas. Harms als Vorſt. Aelteſter. Der Kanjas-Diftrikt 
umfaßte die Felder in Kanſas (mit Ausnahme von Wathena umd 
Fort Scott und Parſons, die zum St. Sojeph-Diftrift gehörten), 
auch die Denver, Colorado, Gemeinde. Der St. Sojeph-Dijtrikt 
umfaßte das Werk in Miffouri mit den zwei genannten Feldern in 
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Kanjas. Der Nebraska-Diſtrikt umfaßte das. Werf in Nebraska 
und Soma. 

An diefer Konferenz wurde folgender ftatiftifcher Bericht ab- 
gegeben: Glieder 3014; Probeglieder 387; Kirchen 50, Wert der- 
jelben $80,810; Predigerwohnungen 19, Wert derjelben $13,720; 
Schulden $4015. Für altersfhwache Prediger gingen ein 5363. 
Die Miſſionskollekte betrug $1455. An Gehalt erhielten die Pre⸗ 
diger $19,100; davon waren $2246 aus der Miſſionskaſſe. Die 
Kirchenbaufollette betrug $377; Traktatkollekte $46; Sonntag- 
ihul-Unionfollefte 355; Freedmens Mid-Rollefte 827; Erziehungs- 
ſache Kollekte 376; Bibelgeſellſchaft-Kollekte $A1. Die Konferenz- 
hatte 94 Sonntagſchulen, in welchen 3196 Kinder unterrichtet wur- 
den von 766 Beamten und Lehrern. 

Wenn twir dieje ftatijtiichen Angaben mit denen der Konferenz 
von 1905 vergleichen, jo müffen wir fagen: „Der Herr hat Sroßes- 
‘an uns gethan, des find wir fröhlich.” Um dem Lefer das Nach— 
ichlagen zu erjparen, will ich hier einige Zahlen anführen aus der 
Statiftif von 1905. Gliederzahl 6465, Probeglieder 407. Kir— 
chen 113, Wert derfelben $265,550. Predigermohnungen 79, Wert 
derjelben $101,350. An Bredigergehalt mit Einfluß der Hausmiete 
murden, $44,130 von den Gemeinden aufgebracht. Für die alter3- 
ſchwachen Prediger wurden $1475 aufgemadt. Für die Miſſions⸗ 
kaſſe wurden $7346 gegeben. Für Kirchenbau 82933 und die an- 
deren Kolleften im Verhältnis. Wir zählen 1905: 117 Sonntag- 
ihulen, 6549 Schüler und 1403 Beamte und Lehrer. 

Sn den Staaten, welche das Gebiet der Konferenz bilden, 
waren noch große Streden fruchtbarer Ländereien, welche teil3 noch 
unter dem Heimſtätte-Geſetz frei für Anfiedler zu haben oder doch 
billig zu faufen waren. Dieje Gelegenheit zog viele Anfiedler an. 
Es entitanden allenthalben Anfiedlungen und unter denfelben waren 
auch viele Deutfche. Die Konferenz fandte jo viele Mifftonare aus, 
als ihr zu Gebote ftanden und die Miffionsbewilligungen e3 er- 
laubten. An Strapazen und Entbehrungen fehlte e8 diefen jım- 
gen Männern nicht, doch hielten die meiften mit Seldenmut treu- 
fih aus und fuchten die Grenzen Zions weiter zu ſtecken. Ein 
großes Hindernis war, daß die Einwanderer mehr die pefuniären 
Porteile im Auge hielten, als ihr und ihrer Familien geiftliches 

3 j 
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Wohl. Hätten unjere deutichen Glieder fih nur da niedergelajjen, 
wo Ausſicht auf Gründung einer deutjchen Gemeinde war, oder 
mo eine jolche ſchon beitand, jo wäre die Arbeit bedeutend erleich- 
tert worden. Da, wo ſich unjere Glieder und andere deutjche 
Freunde in größerer Zahl niedergelaffen haben, haben wir große 
Gemeinden jammeln fönnen. 

Sn den Sahren, wo ein reihlicher Negenfall, unter Gottes 
Segen, qute Ernten brachte, zogen manche unjerer Glieder zu weit 
weſtlich. Sie glaubten, dab das Klima und die Feuchtigfeits-Ber- 
bältniffe fich geändert hätten und immer noch mehr jich der Land— 
wirtichaft günftig ändern würden. So hatten wir bei Big Springs, 
Neb., und felbit im nordöſtlichen Colorado recht ordentliche Ge— 
meinden. Die eriten paar Sahre wurden gute Ernten erzielt, aber 
hernach famen lange Sabre der Dürre. Die Leute hielten zu uns 
io lange fie fonnten, aber fchließlih waren jie gezwungen, ihre 
Seimftätten zu verlaifen und fi” anderswo anzufiedeln. Diejeni- 
‚gen, welche erfannten, daß die Gegend nur fiir Viehzucht geeignet 
jet und fich deshalb darauf verlegten, find dort geblieben und haben 
mehr als ihr Ausfommen gefunden. Dasjelbe gilt von Rufhville, 
Georgia und Woodlafe und anderen Pläßen, wo wir Miſſion be- 
trieben haben. 

Das Gebiet der Weit Deutjchen Konferenz jcheint, nach dem 
Weiten zu, ein fait unbegrenztes zu fein, und doch iſt es begrenzt 
bon der Zone, in der Landbau ohne Fünftliche Bewäſſerung unmög— 
Gh it. In den Gegenden, wo nur Viehzucht betrieben werden 
fann, iſt die Grimdung von Gemeinden beinahe eine Unmöglich- 
feit, dieweil es dafelbit mehr Land per Kopf Vieh erfordert als da, 
wo die Witterung feuchter iit; deshalb können die Viehzüchter nicht 
rahe beifammen wohnen. Gegenwärtig werden bon der Negie- 
rung der Vereinigten Staaten große Reſervoirs gebaut, in mel- 
hen das Waller im Winter und Frühjahr gefammelt werden joll, 
um im Sommer weite Strecen ſonſt beinahe nutlojen Landes zur 
beriefeln. Dadurch wird es der Konferenz ermöglicht, weiter wejt- 
lich borzudringen. 

Reider waren wir in den Städten nicht immer erfolgreich mit 
unseren Miffionen. In Atchiſon, Kan., wurde im Jahr 1884 durch 
Rudolph Fiegenbaum eine Milfion angefangen. - Sm September 
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1885 wurde Ir. Haußer als Mijfionar nad) Atchiſon gejandt. Un— 
ter jeiner heroifchen und jelbjtverleugnenden Arbeit wurde eine Ge⸗ 
meinde gegründet, eine ſchöne Kirche in einem central gelegenen 
Stadtteil, nebſt einer bequemen Predigerwohnung gebaut. Die 
Ausſichten waren ſehr verſprechend, aber ſpäter ging die Gemeinde 
ein und das Eigentum wurde verkauft. Aehnlich ging es uns in 
Salina, Kan., mit dem Unterſchied, daß wir dort das Eigentum 
nicht verkauft haben. In Süd-Omaha iſt die Gemeinde eingegan- 
gen, doc halten wir das Eigentum noch. In Nebraska City, Fre- 
mont, Dorf, Pittsburg, Parſons haben wir das Eigentum verfauft 
und das Geld ſonſtwo angewandt. Sn Weiton, Mo., hatten wir 
eine alte Gemeinde, da aber die jungen Leute im Städtchen nicht 
Beſchäftigung fanden, zogen fie fort. Die Alten, welche da blie- 
ben, ſtarben mit der Zeit und fchlieglich ging die Gemeinde ein. 
sn Fairmount, Kan., hatten wir eine recht verfprechende Landge— 
meinde, da aber die Söhne unferer Glieder nicht Karmer werden 
wollten, verfauften die Mlten aus und zogen meiftens nach Kanſas 
City, Kan., woſelbſt fie die Gemeinde Fräftigten, aber Fairmount 
ging ein. Mehnli ging es uns in Brunswick, Carrolton umd 
Waverly, Mo. Auch it die Gemeinde in Boonville an Glieder- 
zahl jehr geſchwächt. So wurde auch Armourdale, Kan. an der 
legten Konferenz aufgegeben. 

Da über die beitehenden Gemeinden und Miſſionen einzeln be- 
richtet wird, will ich mich enthalten, hier ihre Geſchichte zu fchreiben. 

Die Konferenzen wurden an den angeführten Plätzen von den 
folgenden Bifchöfen gehalten: 1879 in St. Sojeph, Mo., von Bi- 
ſchof W. 2. Harris; 1880 in Wyandotte, Kan., von Biſchof J. 3. 
Surit; 1881 in Oregon, Mo., von Biſchof R. ©. Foſter; 1882 in 
Sedalia, Mo., von Biſchof Thomas Bowman; 1883 in St. Nofeph, 
Mo., von Biihof J. F. Hurſt; 1884 in Lyona, Kan. von Bifchof 
9. W. Warren; 1885 in Elatonia, Neb., von Biihof W. X. Ninde; 
1886 in Ranfas City, Kan. von Biſchof J. M. Walden; 1887 in 
Enterprife, Ran., von Biſchof S. M. Merrill; 1888 in Sedalia, Mo., 
von Biſchof J. P. Newman; 1889 in Kanſas Eity, Ran., von Bifchof 
H. W. Warren; 1890 in Denver, Col., von Biſchof J. H. Vincent; 
1891 in St. Joſeph, Mo., von Bischof Thomas Bowman; 1892 
in Higginsville, Mo., von Biſchof R. ©. Foiter; 1893 in Enter- 
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prife, Kan. von Biſchof Chas. H. Fowler; 1894 in Clatonia, Neb., 
von Biſchof Thomas Bowman; 1895 in Kanjas City, Kan., von 
Biſchof D. A. Soodfell; 1896 in Sedalia, Mo., von Biihof Chas. 
9. Fowler; 1897 in St. Sojeph, Mo., von Biſchof James NR. Fitz⸗ 
Gerald; 1898 in Kanſas City, Mo., von Biſchof E. ©. Andrews; 
1899 in Enterpriſe, Kan., von Biſchof S. M. Merrill; 1900 in 
Clatonia, Neb., von Biſchof H. W. Warren; 1901 in Lyona, Kan., 
von Biſchof J. M. Walden; 1902 in Kanſas City, Kan., von Bi— 
ſchof Chas. H. Fowler; 1903 in St. Joſeph, Mo., von Biſchof ©. 
M. Merrill; 1904 in Salem (Buſhton), Kan., von Biſchof D. H. 
Moore; 1905 in Kanſas City, Mo., von Biſchof C. C. MeCabe; 
1906 in Clatonia, Neb., von Biſchof Luther B. Wilſon. 

Sefretäre der Konferenz waren: J. W. Neig von 1879 bis 
1884; Chas. Harms von 1885—1896; Sohn Demand 1897 bis 
jeßt. Der erſte Schagmeifter war Sohn Kracher; ihm folgte Ir. 
Kaltenbach, der das Amt bis jet verwaltete. Die ſtatiſtiſchen Sefre- 
täre haben oft gewechſelt; der jegige ijt C. 2. Körner. Der Schrei- 
ber diefes hat al3 deuticher Konferenz-Korrefpondent von 1879 bis. 
jett ohne Unterbredung gedient. 

Seit dem Beftehen der Konferenz find 19 Prediger aus un- 
feren Reihen in die beifere Heimat abgerufen worden und empfan- 
gen nım aus Önaden den Lohn ihrer Arbeit. Ihr Gedächtnis bleibt 
bei allen im Segen. 

- Wie die Konferenz der Sonntagjchule ihre Aufmerkſamkeit ge- 
fchenft hat und das Intereſſe daran durch Konventionen und Ab— 
bandlungen an Diitriktsperfammlungen ſuchte zur erfrifchen, jo wurde 
auch der Epmworth - Liga große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Wir 
haben fat in allen Gemeinden lebensfräftige Vereine, welche der 
Sugend zum Segen werden. Es werden in allen Dijtriften Su- 
gendbund-Ronventionen gehalten, um dieje gute Sache zu fördern. 
Der Serr hat bis hierher geholfen, er wird auch fernerhin helfen. 

Bis jetzt hat die Spracdhenfrage in unjerer Konferenz wenig 
zu bedeuten gehabt, doch mehren fich die Anzeichen, daß in der Zu- 
kunft mehr davon zu fpüren fein wird. 

An der Konferenz im September 1903, die in St. Joſeph, Mo., 
gehalten wurde, feierte die Konferenz das Adjährige Subiläum ihres . 
Beſtehens; bei diefer Gelegenheit Eolleftierte C. Eberhardt als Agent _ 
an $6000. für die Kaffe der ausgedienten Prediger. 
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5. Verfchiedene Konferenz-Angaben. 
Zum Teil von. Chas, Harnıs. 
Generalfonferenz - Delegaten. 


Die Weit Deutjche Konferenz trat zufammen zu ihrer eriten 
Sitzung in St. Nojeph, Mo., vom 12. bi3 16. Septeinber 1879. 
Am zweiten Tag diejer Sikung wurden folgende Perſonen als Dele- 
gaten zur Generalfonferenz erwählt: 8. W. Reitz, Prediger zu 
Lyona, Kan.; Stellvertreter, 9. Fiegenbaum, Vorſt. Aelteſter des 
Miſſouri-Diſtrikts. Laien-Delegat: Andrea Gemider von Ore— 
gen, Mo.; Erſatzmann, Conrad Fri von Denver, Col. 

An der Konferenz zu St. Sojeph, Mo., 1883 wurden erwählt 
als Delegaten: J. A. Neit, Vorft. Aelteſter des Kanſas-Diſtrikts; 
Stellvertreter, Chas. Harms, Lincoln, Neb. Die Laien erwählten 
als Delegat: Conrad Frid von Denver, Col.; Erjagmann: Phil. 
Pinger von St. Joſeph, Mo. 

An der Konferenz in Enterpriſe, Kan. 1887 wurden erwählt 
als Delegaten: J. Tanner von Denver, Col.; Stellvertreter, Chas. 
Dtt, Vorſt. Weltejter des Kanſas-Diſtrikts. Laien: Prof. P. W. 
Koft, St. Kofeph, Mo.; Stelwertreter, Konrad Kohler, Lyona, Kan. 

Bu St. Sofeph, Mo., im Sahre 1891 wurden erwählt als Dele- 
gaten: Chas. Ott, St. Sofeph, Mo., 3. ©. Leift, Erjte Gemeinde, 
Kanſas City, Mo.; Stellvertreter: Chas. Harms, Lyona, Kan., 
J. 9. Asling, Brofeflor in Warrenton, Mo. Laien: S. 3. Nlein- 
ihmidt, Higginspille, Mo., E. Frid, Denver, Col.; Erſatzmänner: 
Geo. Baulmann, Boelus, Neb., 3. Wm. Dreyer, Kanjas City, Kan. 

Zu Kanſas City, Kan. 1895 wurden erwählt zu Delegaten: 
Chas. Harms, St. Sofeph, Mo., Jakob Tanner, Diftrifts-Weltejter 
des Nebrasfa-Diftrifts;. Stellvertreter: 3. Demand, Kanſas City- 
Diſtrikt, Chas. Ott, Erfte Gemeinde, Kanſas City, Kan. Die Laien- 
Konferenz erwählte folgende Perſonen zu Delegaten: Sohn Koft, 
St. Kofeph, Mo., Wr. Münzenmeyer, Junction City, Kan.; Stell- 
vertreter: Saml. Mleinihmidt, Higginsville, Mo., J. N. Bader, 
Fremont, Neb. 

Zu Enterprife, Ran., 1899 wurden erwählt zu Delegaten: 
Sohn Demand, Lincoln, Neb., Chas. Ott, Kanſas Eity-Diitrikt; 
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Stellvertreter: Edw. Sallenbach, Nord-Nebrasfa-Diltrift, C. Her- 
mann, Erfte Gem., Kanſas City, Kan. LZaien-Delegaten: Chriltian 
Hoffmann, Enterprife, Kan., Mar. E. Bittner, Osceola, Neb.; Stell- 
pertreter: Fr. A. Anton, Topefa, Ran., Sohn Bink, Eortland, Neb. 

Zu St. Sofeph, Mo.; 1903 wurden folgende Perſonen als De- 
legaten erwählt: Chriſtian Hermann, Halitead, Kan. 3. 9. As— 
ling, Diitrifts-Welteiter des Kanſas City-Diſtrikts; Stellvertreter: 
Edw. Sallenbach, Enterprife, Kan., Hy. Bruns, Topefa, Ran. Laien- 
Delegaten: ©. 2. Aleinjhmidt, Kanjas City, Mo., Louis Kriege, 
Denver, Col.; Stellvertreter: Juſtus Roß, Oklahoma City, Ofla., 
Sohn Sungmeyer, Wichita, Kan. 


Sähriftiteller. 


Die Weit Deutiche Konferenz hat einen Autor, nämlich Nev. 

©. J. Keller, der Verfaſſer des praktiſch wertvollen Buches, betitelt: 
„Das Heil in Ehrifto.” Ob noch andere Bücher herausgegeben wur- 
den, ijt dem Schreiber diejes nicht befannt.“ Die Brüder 3. A. 
Reitz, J. ©. Leiſt, Chas. Dtt, 3. Krader, D. E. Kriege, E. W. 
Pfaffenberger, Fr. Neichardt, 3. H. Wippermann und andere haben 
mehr oder minder für „Apologeten“, „Haus und Herd“ und andere 
PBublifationen jchriftliche Arbeit geliefert. In den verjchiedenen 
Geſangbüchern der Kirche befinden fich viele Xieder, die, teils origi— 
nell, teil$ als Ueberſetzungen, von Mitgliedern unjerer Konferenz 
berrühren. Vornehmlich ift es J. A. Weit, der ſüße Sänger des 
Weſtens, gemwejen, der auf diefem Gebiete fruchtbar war. Mber auch 
Ch. Ott, Chas. Harms und andere lieferten gute Beiträge. Auch 
follte der treffliche Mufifer und Komponiſt, Prof. Philipp W. Koſt 
bon St. Joſeph, Mo., hier genannt werden, dejjen ſchwungreiche 
Melodien fich in verſchiedenen Liederfammlungen befinden. 


Semeindeblätter. 


Die lokalen &emeindeblätter, deren es vor 15 Jahren recht 
viele gab, find faſt alle eingegangen oder find mit anderen zu einem 
Diitriftsblatt verſchmolzen worden. Dieje lofalen Blätter dienen 
als Bindeglied zwijchen den verjchiedenen Gemeinden und find gern 

* Der Schreiber Rev. Chas. Harms hat in bejcheivener Weife jeinen eigenen Namen nicht genannt, doc) 


ift e8 befannt, daß er einen Beitrag zur Gejchichte des Methodismus in Nebraska (ein englifches Werk) ge- 
liefert hat. Das Komite, 
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gelejene monatliche Briefe. Folgende Blätter diefer Art ericheinen 
in unjeren Grenzen: „Der Hausfreund,“ Organ des Kanjas City- 
Diitrifts, 3. H. Asling, Zofaleditor; Ausgabe 1200. „Der Herold,“ 
Organ des Nord-Nebrasfa und Colorado - Diftrifts, 3. ©. Leiſt, 
x:ofaleditor; Ausgabe 1000. „Der Diitrift Herold,“ Organ des 
Nebrasfa-Diftrifts, I. 3. Steininger, Xofaleditor; Ausgabe 1150. 
„Der Hausfreund,” Organ des Wichita-Diftrifts, U. I. Sungmeger, 
xofaleditor; Ausgabe 1400. Nebſt diejen wird herausgegeben: 
der „Otoe Co. Samilienfreund“, von A. J. Roß; der „Denver 
Sausfreund“, von 3. Haußer; „Der Eleine Bote”, von M. Herr- 
mann, Denver, Col., und der „Pueblo Covangelilt“, von W. R. 
Selte. “The Western Christian Union” wird von E. W. Pfaffen— 
berger in Boonville, Mo., in deutjcher und in engliiher Sprache her- 
ausgegeben und erfreut fich eines großen Lejerfreijes. 


Zaienthätigfeit. 


Wiewohl die Namen von vielen Laien, ſowie die Beamten der 
Gemeinden in manchen Skizzen der einzelnen Gemeinden ange- 
führt werden, jo wäre es ungerecht, wern man nicht an diejem 
Drte den Eifer und die Mitarbeit der Laien in der Ausbreitung 
des Werkes hervorheben jollte. In vielen Fällen find es die Laien 
geweſen, die die Vorſt. Aelteſten um einen Prediger für eine neue 
Niederlaſſung baten. An vielen Orten find die Lofalprediger, die 
Klaßführer und die Ermahner die wirklich umentbehrlichen Gehilfen 
des Predigers. Die Opferwilligfeit unferer Laien beides für die 
Iofalen Bedürfniffe des Werkes, ſowie fir die Neich Gottesjadhe im 
allgemeinen ift rühmenswert. Die Weit Deutſche Konferenz ſteht 
keineswegs untenan, was Beiträge zu den wohlthätigen Kollekten 
der Kirche anlangt. Freilich, einſichtsvolle Laien bekennen gerne, 
daß ſie, nebſt dem Herrn, der deutſchen Methodiſten-Kirche zum 
großen Teil auch ihr irdiſches Wohlergehen verdanken und daß es 
ihnen deshalb eine Freude iſt, an der Ausbreitung des Reiches nach 
Kräften mitzuhelfen. Nebſt denen, deren Name angeführt wird, 
giebt's wohl in jeder Gemeinde auch andere, die in ihrer beſcheide— 
nen Weiſe durch ein gottgeweihtes Leben zum Aufbau des Reiches 
beitragen. 
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Kamen und Adrejjen der Lofalprediger der Weit Deutjchen 
Konferenz: : 

Thos. Blank, Macon, Neb.; Fred Braun, Beatrice, Neb.; Sohn 
Brenner, Kanſas City, Kan.; Henry Carter, Lincoln, Neb.; Sohn 
Friedrich, Green, Kan.; © Gall, Euſtis, Neb.; Wm. George, 
Hampton, Neb.; H. Gerber, St. Sofeph, Mo.; Sohn Gerdes, Hum- 
boldt, Neb.; ler. Hafner, Denver, Col.; Henry SHerter, Culbert- 
fon, Neb.; 8. Hoſch, Kanſas City, Ran.; Louis Sunfer, Cosby, 
Mo.; Sohn Klein, jen., Green, Ran.; Geo. Anaus, Burns, Ran.; 
M. KRrättli, Brunswick, Mo.; Henry Kruſe, Boelus, Neb.; Theoph. 

. Kunz, Salisbury, Mo.; J. D. Zange, Halſtead, Aan.; ©. S. Mad, 
Euftis, Neb.; Herm. Mahnfen, Lake Ereef, Mo.; H. Menfe, Cla- 
tonta, Neb.; Henry Minor, Larned, Kan.; Her. Müller, Widita, 
Kan.; Fr. Müller, Swanton, Neb.; Wm. Mimzenmeyer, Sunction 
City, Kan.; Richard Neumann, Omaha, Neb.; C. Priesner, Crete, 
Neb.; Wm. Reinhardt, Bilon, Kan.; C. Rethmeyer, Corder, Mo.; 
Guſtav Ritter, Sigginspille, Mo.; Karl Ruch, Dubuque, Ran.; J. 
Rudolph, Milford, Kan.; Sohn Scheid, Friend, Neb.; 9. J. 
Schnaſſe, Lincoln, Neb.; Nob. Schumader, Wichita, Kan.; Gottlieb 
Schwartz, Burns, Kan.; Karl Sieder, Enterprife, Nan.; J. Sonne- 
mann, Noca, Neb.; Chas. Sautter, Big Spring, Neb.; Chas. Stein- 
mann, Dalton, Mo.; 3. N. Stroß, Kanſas City, Mo.; Gerhardt 
Stullfen, Bifon, Kan.; J. Timm, Osceola, Neb.; A. Tſchiche, Den- 
ver, Col.; Sohn Wahl, Oflahoma City, Okl.; Samuel Weber, 
Arley, Clay County, Mo.; Wm. Wihmann, Widita, Kan.; Gott- 
lieb Wörz, Canada, Ran.; Alf. Wünſch, Eudora, Ran. 


Der Srauenberein für Auswärtige und Ein- 
heimijfhe Miffion. 


Auch die Schweitern find in unferen Gemeinden in verjchiede- 
nen Vereinen organifiert und erweiſen fich als wertvolle Stüßen 
de3 Predigers und der Gemeinde. Nach der neueſten Statijtik be- 
ſtehen in den Grenzen unferer Konferenz 48 Vereine mit 907 Glie— 
dern. Die Beiträge beliefen fich auf $2544 für die auswärtige Mij- 
fion; $358 für die einheimifche Miffion; $368 für Gemeinden; 
9132 für Arme und Kranke; $58 fire laufende Ausgaben. Gewiß 
eine noble und anerkennenswerte Arbeit. Schw. J. F. Kurtz, Roca, 
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Neb., hat ſchon mehrere Jahre als Konferenz- -Sefretärin und Schaf- 
meijterin gedient. 


Der Prediger - Unterftüßungßperein. 

Diejer Verein, zu dem alle Mitglieder der Konferenz gehören, 
bat im Lauf der Sabre ein Kapital von 816,642 gejammelt, zu dem 
durch die Gebühren der aktiven Prediger umd durch ſonſtige Gaben 
jährlich eine bedeutende Summe hinzugefügt werden kann. Da- 
duch iſt die Konferenz in den Stand gefegt, den Veteranen und 
anderen Prediger, die durch Krankheit gezwungen werden aus den 
aftiven Reihen auszutreten, eine recht annehmbare Unterftüßung 
zu gewähren. 

Nebſtdem beiteht eine Sterbefaffe, ein freier Verein von etwa 
60 Mitgliedern, die im Falle des Todes eines Mitgliedes je $5.00 
an die Hinterbliebenen fenden, mas nicht jelten eine willkommene 


Hilfe ilt. 


6. Geſchichte der Diftrikte, 
Bon Chas. Ott, 


Da die Einwanderung allmählich weſtwärts drang und die 
deutſchen Methodiiten-PBioniere derjelben folgten, jo entwickelte fi 
das Werf bejtäandig. Aber gerade dieje Thatſache macht e3 Klar, 
daB nit vom erjten Anfange ein jcharfbegrenzter Dijtrift in den 
Grenzen unferer Konferenz exiſtierte, ſondern mancherlei Aende— 
rungen ftattfinden mußten, ehe man einen ſolchen formieren konnte. 
Und jo war es aud. Dr. L. S. Sacoby bereite als Vorſtehender 
Aelteſter des St. Louis - Diftrifte3 im Sabre 1844 die— 
ſes Gebiet. Dann entjtand ein Diftrift, welcher den Namen Mi f- 
jouri - Diftrift trug, und umfaßte Felder, welche teilweiſe 
in unferem Gebiete ımd teilmeife in dem Gebiete der St. Louis 
Deutfchen Konferenz» lagen. Derjelbe war aljfo nicht eigentlich ein 
Diſtrikt unjerer Konferenz. Folgende Prediger amtierten al3 Vorſt. 
Aelteſte dieſes Miſſouri-Diſtriktes: Heinrich Köneke 1845—48; 
Ken. Schreck 1848—50; F. Kerkmann 1850—52; Philipp Kuhl 
1852—54; Wm. Fiegenbaum 1854—56; Sohn Hauſam 1856; 
Jakob Feiſel 1857—60. Im Sahre 1860 wurde eine Menderung 
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gemacht. Ein Teil diefes Werfes fam an die Kanjas-Konferenz. 
Dies führte zur Bildung eins KRanjas- Dijtrifts. Der- 
jelbe erhielt die Felder in der Nachbarichaft des gegenwärtigen Kan— 
ſas City und folche, welche öftlich und weitlich davon in dem Gebiet 
unferer Konferenz lagen. Folgendes waren die Vorſt. Aelteſten: 
Safob Feifel 1860—652; C. Steinley 1862 —64. 


SH Selen Dtnrire 

Die übrigen Miffionen in unjferem Gebiete wurden in einem 
Diftrift organifiert, den man St. Sojeph - Dijtrift nannte. 
Die erjte Periode desfelben währte von 1860—1864, zur Zeit der 
Drganifation deuticher Konferenzen. Dann wurden zu demjelben 
die Felder des Kanfas-Diftrifts gethban. Während der ziveiten 
Neriode, 1864 bis 1875, bildeten jomit die Gemeinden im Gebiete 
unferer Konferenzen nur einen Diftrift, mit Ausnahme der öjtlichen 
&emeinden, welche dem St. Wouis-Dijtrift angehörten. Die dritte 
Periode währte von 1875 bis 1879. Der ungeheure Umfang des 
Gebietes und die ftetige Zunahme der Zahl der Arbeitsfelder machte 
eine Teilung des Diſtrikts notwendig. Biſchof Ames (dejjen Ein- 
griff in den Gang des Werfes im weitlichen Teil der Sitdweitlichen 
Konferenz jo folgenreich war) vollzog diejelbe 1875. Der nördliche 
Teil desjelben behielt den Namen St. Joſeph-Diſtrikt. Folgende 
Selder fielen demselben zu: Columbus, Crete und Clatonia, Holm— 
wood, Lincoln und Centerville, Merrid und Howard, Nebraska 
City und Hamburg, Omaha, Oregon, St. Sojeph, Swanville, Te- 
cumjeh, Wathena, Wejton und Leavenworth, Norf. 

Drei Sahre beitand diefer Diſtrikt in folder Form. Wenige 
Neränderungen wurden gemacht bis zur Organijation der Weit 
Deutihen Konferenz im Sahre 1879. Dann wurden drei Diitrifte 
gebildet und einen Teil dieſes Gebietes wurde der Nebrasfa-Diitrikt, 
während etliche Felder (Oregon, St. Sojeph, Wathena, Weiton und 
Dairmount) zu dem Miffouri-Diftrift famen- Damit verjhwand 
der Name St. Joſeph-Diſtrikt aus der Gejchichte der Konferenz. 

Folgendes iſt die Liſte der Vorſtehenden Melteiten des St. Jo— 
ſeph-Diſtrikts. Erjte Periode: George Schat 1860; Chas. 
Heidel 1861—63; Michael Schnierle 1863. Zweite Periode 
ton der Bildung der deutjchen Konferenzen bis zur Teilung des 
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Diſtrikts: M. Schnierle 1864—67; F. W. Meyer 1867—70: 
Heinr. Fiegenbaum 1870—72; Jakob Tanner 1872—75. Dritte 
Beriode von der Teilung des Diitrifts bis zur Organijation 
der Weit Deutſchen Konferenz: Heinrich Fiegenbaum 1875—79. 
Wahrend diejer Zeit wurde ein Teil der Felder — Lafe Ereef, 
Brunswick, Boonville, alle in Miffourt — vom St. Louis-Diſtrikt 
aus von folgenden Brüdern bedient: Philipp Kuhl 1864; 3. ©. 
stojt 1865; ©. Timfen 1866; Fr. Stoffregen 1867— 71; Heinrich 
Pfaff 1871—73; 8. ©. Jacoby 1873; W. Schwind 1874—78. 


Denhet- Diietitı. 

Erjte Beriode Das Gebiet der Feliengebirgen hatte 
eine Menge Einwanderer angezogen, darunter nicht nur viele 
Deutjche, jondern auch Glieder unjerer Kirche. Da nun bei den man- 
gelhaften Verkehrswegen es unmöglich jchien, daß der Vorſt. Weltejte 
des St. Sojeph-Diftrifts auch diejes Gebiet bereife, jo bildete man 
im Sabre 1873 aus demfelben einen bejonderen Diftrift und nannte 
ihn Denver - Dijtrift. „Folgendes ijt die Liſte der Beitel- 
lungen desjelben: Denver City, Central City, Fort Collins. Bei 
der nächſten Konferenz wurden folgende Nenderungen in der Lilte 
der Felder gemacht: Hinzugefügt wurden: Pueblo, San Yurs 
Valley, Weit Mountain Valley und Kiowa. Nach zweijährigen 
Beitand wurde diejer Diftrift aufgehoben und das Gebiet desjelben 
dem Kanſas-Diſtrikt zugeteilt. Philipp Kuhl war der Vorſt. Aelteſte. 

Ranjas- Diftrift. 

Als im Jahre 1875 zwei Dijtrikte im öftlichen Teile unjeres ge- 
genmwärtigen Gebietes gebildet wurden, nannte man den einen Kan— 
fa8-Diftrift. Die Felder, weldhe am Miſſouri-Fluß, öftlich von 
Kanjas City liegen, und alle in Kanſas, mit Ausnahme Wathera und 
Fairmount und das Gebiet des Staates Colorado, wurden demfel- 
felben zugeteilt. Derjelbe hatte eine Länge von etwa 700 Meilen 
mit einem großen Miffionsgebiete. Folgendes war zu jener Zeit die 
Liſte der Beitellungen: Concordia, Denver, Enterprije, Great Bend 
und Ellinwood, Junction City, Manhattan und Davis Creek, Late 
Creek, Liberty, Lerington und Carrolton, Lawrence und Eudora, 
Lyona, Smithton und Sedalia, Salina und MePherſon, Topefa, 
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Wyandotte. Die Grenzen diejes Diftrifts blieben unberändert bi 
zur Reorganifation des Werkes durch die Bildung der Weit Deut- 
ihen Konferenz im Sabre 1879. Dann endigte die Gefchichte die- 
fer Periode des Kanjas-Diitrifts. Borft. Aelteſte waren: Jakob 
Tanner 1875— 17; €. 9. Kriege 1877— 79. 

Sm Sabre 1879 teilte man dem Kanſas-Diſtrikte das Gebiet 
in Ranfas zu, mit Ausnahme von Fatrmount und Wathena. Cben- 
fall$ wurde das Werf in Colorado ein Teil dieſes Dijtrifts. Fol— 
gendes war die Lifte der Beitellungen: Clay Center, Denver, Eu— 
dora und Monticello, Enterprije, Great Bend und Bloomingdale, 
Halitead und Kingman, Junction City, Lawrence und Ottawa, Ya 
Erojje und Hays, Lyona, Salina, Minneapolis und Lincoln, Ster- 
ling und Peace Creek, Wyandotte, Wichita. 

Sm Sahre 1886 wurde ein vierter Dijtrift im Gebiete der Kon— 
ferenz gebildet. Zu dieſer Zeit wurde Wyandotte und das Gebiet 
im füdsitlichen Kanjas, ſowie Denver von demjelben genommen. 
Etlihe Sahre jpäter fam das Gebiet von Dflahoma zu demfelben. 
Im Sahre 1893 teilte man wieder und bildete den Topefa und 
Wichita-Diftrift. Das endigte die Geſchichte des Kanſas-Diſtrikts. 
Vorſt. Veltejte waren: E. 9. Kriege 1879—81; J. A. Neit 1881 
bis 1885; Chas. Dtt 1885—90; C. Herrmann 1890—93. 


Veijjonri»- Diirriit 


Diejer Name erjcheint im Jahre 1879. Das Gebiet diejes 
Diſtrikts umfaßte alle Gemeinden in Miffouri, welche innerhalb den 
Grenzen umferer Konferenz liegen und Fairmount, Fort Scott und 
Parſons und Watyena in Nanfas. Zum Teil waren dies die älte- 
ften Gemeinden in unſerem Gebiete. Folgendes iſt die Lite: Boon— 
ville, Brunswick, Carrolton, Cameron, Carthage und Soplin, Con- 
cordia, Fort Scott und Parſons, Lake Creek, Lerington, Liberty, 
Dregon, Smithton und Sedalia, St. Joſeph, Wathena, Wefton und 
Jairmount. Später wurden SHebron und Lewis (Soma) dom 
Nebraska - Diltrift demjelben einverleibt und 1886 Kaäanſas City, 
Kan., Erſte und Zmeite Gemeinde. 

sm Sahre 1892 wurde der Name geändert und derfelbe hieß 
fortan Kanſas City-Diftrift. Vorſt. Melteite waren während diefer 
Beit: H. Fiegenbaum 1879—83; 9. R. Riemer 1883—85; 3. 
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©. Leiſt 1885—89; 3. H. Msling 1889—90; Sohn Demand 
1890—92. 
KRebrasfa - Diitrikt. 


Die Geſchichte diejes DijtriftS begann im Sahre 1879. Er 
umfaßte das Gebiet des Staates Nebrasfa und Holmwood in Kan- 
ſas und den Teil des Staates Jowa, der zu jener Zeit zu imjerer 
Konferenz gehörte. Zur Zeit der Bildung desjelben gehörten fol- 
gende „Felder dazu: Klatonia und Salt Creef, Columbus, Elk— 
born, Hebron (Sowa), Holmwood und Furnas, Lineoln und Cen— 
terbille, Serujalem (Jowa), Merrid und Howard, Nebrasfa City 
und Samburg, Omaha, PBapillion und Bell Creef, Swan Ereef, 
Zecumjeh. Da fi die Zahl der Mrbeitsfelder und Miffionen in 
diefem Staate rajch vermehrten, wurde e3 notwendig eine Tei- 
lung vorzunehmen, welche im Herbſt 1886 durch Biſchof Walden 
vollzogen wurde. Die Felder in Jowa und der nördlich von Lin— 
- coln gelegene Teil des Staates wurde al3 Nord-Nebrasfa-Diitrikt 
organifiert und die übrigen Felder behielten den bisherigen Namen. 
Seither find etliche Nenderungen in den Grenzen gemacht worden, 
indem eine Anzahl Felder vom nördlichen und wejtlichen Teile zum 
Nord-Nebrasfa-Diitritt gethan wurden und die Felder im nordöit- 
lichen Kanſas und dem nordweitlihen Miflouri wurden dafiir zu 
diefem Diitrifte gethan. Ebenfalls wurde das Gebiet in Colorado 
dem Diitrifte für furze Zeit beigegeben, aber fpäter zum Nord- 
Nebrasfa-Diitrift gethan. Gegenwärtig umfaßt der Nebrasfa- 
Diitrift folgende Beſtellungen: Beatrice und Janſen, Centerville 
und Highland, Clatonia, Cortland, Cosby und Graham, Culbert- 
fon, Sumboldt, Krämer und Zion, Lincoln, Macon und Oxford, 
Dregon, St. Sojeph, Sterling, Wathena, White Cloud. Folgen— 
de3 iſt die Dienstzeit der Vorſt. Aelteften: Chas. Harms 1879-—83; 
Jakob Tanner 1883—87; Eduard Sallenbach 1887—91; Safob 
Tanner 1891—97; 3. ©. Leift 1897—1903; 3. 3. Steininger 
1903 bis gegenwärtig. 

Nord - Nebraska - Diitrikt. 
Das urfprüngliche Gebiet diefes DiftriftS wurde durch deſſen 


Namen.bezeichnet. Nur Hebron lag in Jowa. Als Biichof Walden 
an der Konferenz des Jahres 1886 die Beitellungen verlas, gehör- 
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ten folgende Felder und Miffionen dazu: Arlington, Big Spring, 
Srand Island, Greely, Hebron, Hemmingforth, Niobrara, Omaha, 
DmahaMiffion, Bapillion, Nujhoille, St. Sames, Scottville, Weit 
Point. 

Sm Laufe der Zeit wurde das Gebiet in Jowa der St. Louis 
Deutjchen Konferenz übertragen. Das Gebiet in Colorado wurde 
dem Diitrifte zugefügt. Ebenjo eine Anzahl Gemeinden vom 
Nebrasfa-Diltrift. Manche Aenderungen im Namen der Arbeits- 
felder wurden gemacht. Neue Felder wurden gebildet und etliche 
unfruchtbare Miffionen aufgegeben, jo da gegenwärtig folgende 
Deitelungen diefen Diftrift bilden: Mrlington, Berlin, Boelus, 
Scotia und Ansley, Denver, Erjte Kirche, Denver, W. 27. Ave., 
Denver, Ziveite Kirche, Duncan und Columbus, Eujtis, Friend, 
Srand Island ımd Palmer, Hampton, Kalamazoo und Fairview, 
Omaha, Dsceola, Bapillion und Portal, Plattsmouth, Pueblo, 
Ruſhville und Georgia, Sid-Dmaha, Waco und Seward, Weitern 
und Smwanton, Weit Point und Scribner. 

An der letzten Konferenz wurde der Name dahin verändert, 
daß er 'gegenwärtig Nord - Nebrasfa und Colorado - Diitrift Heikt. 
Folgende Vorſt. Aelteſte bedienten denfelben: Heinrich Bruns 1886 
bis 1891; P. C. Schramm 1891—97; Eduard Sallenbah 1897 
bis 1908; 8. ©. Leiſt 1903 bis gegenwärtig. 


Dender - Driitrift. 


Zweite Beriode. Im Sabre 1887 bildete Biſchof Mer- 
till zum zweiten Male aus dem weltlichen Teile unjerer Konferenz 
einen Dijtrift und nannte denjelben Denver-Dijtrift. Er umfaßte 
das Werk in Colorado und dem wejtlichen Nebraska mit folgenden 
Beitellungen: Big Spring, Culbertfon, Denver, Eujtis, HSarrifon. 
An der nächſten Konferenz wurde derjelbe durch folgende Felder, 
im weſtlichen Kanſas gelegen, vergrößert: Colby, Great Bend, La 
Erofje und Hays, Larned und Kinsley. E. H. Kriege war Vorſt. 
Aelteſte, jtarb aber in der Mitte des zweiten Sahres. Darauf wurde 
P. W. Matthät als Nachfolger ernannt. An der Konferenz de3 
Sahres 1889 wurde das Gebiet wieder den Diftriften zugeteilt, von 
denen es urjprünglic genommen und damit endigte die Geſchichte 
diejes Diſtrikts. 
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ortlas, Crty- Diitriet, 

Derjelbe it der Nachfolger des Miffouri-Diftrifts. Im Jahre 
1893 erjcheint diejer Name. Folgende Beitellungen fand man zu 
jener Zeit in dejjen Grenzen: Boonville, Cameron und Cosby, Con: 
cordia, Dalton, Graham, Higginspille und Corder, Independence 
und Weſton, Kanjas City, Kan., Erfte Gemeinde, Kanſas City, 
Kan., St. Paul Straße, Kanjas City, Mo., Erjte Gemeinde, Kan— 
jas City, Mo., Indiana Ave., Lake Creef, Zerington und Napoleon, 
Oregon, Salisbury und Wien, Sedalta, Smithton, St. Joſeph. 

Es wurden im Laufe der Jahre die Grenzen des Diftrifts in 
mehrfacher Weije geändert. Gegenwärtig bejteht diejer Diftrift aus 
folgenden Arbeitsfeldern: Arley und Liberty, Boonville, Cameron, 
Concordia, Corder und Alma, Dalton, Eudora, Higginspille, In— 
dependence, Kanſas City, Kan., Erite und Zweite, Kirche, Kanſas 
City, Mo., Erſte Kirche, Kanjas City, Mo., Indiana Ave., Lafe 
Greef, Lawrence, Zerington und Napoleon, Pyrmont und Florence, 
Salisbury und Wien, Sedalia, Smithton, Topefa. Vorſt. Meltejte 
waren während diejer Zeit: Sohn Demand 1893—96; Chas. Ott 
1896—1902; 3. 9. Asling 1902 bis gegenwärtig. 


C 


Tonela» Drfirikt. 


Durch die Hinzufügung Oflahomas war das Gebiet des Kan— 
ſas⸗Diſtrikts ſehr umfangreich geworden. Da jich die Zahl der Fel— 
der beitündig mehrte, jo war Abhilfe nötig. Obwohl von manden 
eine einfache NReorganijation der Diftrikfte, ohne Vermehrung der 
Zahl derielben, gewünſcht wurde, entichloß fich der Biſchof zur Bil- 
dung eines neuen Diftrifts. Der Kanjas-Diftrift wurde geteilt und 
diefer Name aufgegeben. Der öjtliche Teil desjelben und ein Teil 
des Miffouri-Diftrifts wurden ein Diftrift, den man Topefa-Diitritt 
nannte. Folgendes waren die Beitellungen: Alta Vita, Atchiſon 
und White Cloud, Chanute und Uniontorwn, Clay Center, Enter- 
prife, Eudora, Fairmount, Junction City, Lawrence, Lyona, Bar- 
fons und Pittsburg, Salina, Topefa, Wathena. Nur zwei Sabre, 
ton 1893 bis 1895, währte die Lebensdauer diefes Diſtrikts. 
Ehriftian Herrmann war der Vorſt. Welteite. 
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Wihtita- Diftrift. 


Erſte Beriode Zur Zeit der Teilung de3 Kanfas- 
Diſtrikts im Sahre 1893 erhielt der weitliche Teil des Gebietes den 
Namen: Wichita-Diſtrikt. Man teilte demfelben folgende Felder 
zu: Buſhton, Dubugue, EI Neno, Halitead und Mt. Nidge, Kins— 
ey, Zarned und Greensburg, La Croſſe, Newton, Norwich, Okla— 
homa City, Orlando und Perry, Peace Creef, Wichita. Wie der 
Zopefa-Diftrikt, jo hatte_auch diefer nur eine zweijährige Lebens— 
dauer. Während diefer Zeit war Kohn Haller der Vorſt. Aelteſte. 


Enterprife- Diftrift 


sm Sahre 1895 fand der Bifchof es fiir gut, eine abermalige 
Aenderung der Diftrifte vorzunehmen. Somit nahm man die nord- 
ojtlichen Felder des Topefa - Diftritts und St. Sojeph vom Kanſas 
City - Diftrift und that fie zu dem Nebraska - Diitrift. Die im 
öſtlichen und füdoftlichen Kanſas gelegenen Felder dieſes Di- 
ftrifte® gab man dem Kanſas City-Diſtrikt. Den Reſt des 
Gebiet3 vereinigte man zu einem Diftrift, den man Enterprife- 
Diitrift nannte. Folgende Beitellungen bildeten denjelben: Alta 
Vita, Bifon, Bufhton, Canada und MePherſon, Clay Center, EI 
Reno, Enterprife, Great Bend, -Halitead, Junction City, Larned, 
Lawrence, Lyona, Newton, Norwich und Cherofee, Oflahoma Eity, 
Orlando, Peace Creef, Ruſſell, Salina, Topefa, Wihita. Die Le— 
bensdauer dieſes Diftrifts währte bis zum Sahre 1903, dann er- 
hielt er den Namen: Wichita - Diftrift. Vorſt. Melteite waren: 
Ehriftian Serrmann 1895 — 96; Nohn Kracher 1896—1902: Adam 
Jungmeyer 1902—03. ’ 


Wichita-Diſtrikt. 


Zweite Periode. Derſelbe beſteht ſeit 1903 als der 
Nachfolger des Enterpriſe-Diſtrikts, deſſen Gebiet er ohne Aende— 
rung der Grenze überkommen hat. Adam Sungmeyer iſt der Borit. 
Aeltefte. Gegenwärtig find in feinen Grenzen folgende Arbeits- 
felder: Mlerander und Bazine, Beman, Bifon, Buſhton, Canada, 
Clay Center, Ellinwood und Dubuque, EI Reno, Enterprife, Hal- 
ftead, Hitchcock und Alva, Sefferfon und Orlando, Junction City, 
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Kinsley und Albert, Larned, Lyona und Moodbine, Newton und 
Burns, Norwich und Harper, Oklahoma City, Otis, Ruſſell und 
Ellis, Salen, Salina, Shawnee und MceLoud, Sylvia, Widhita. 

Dies endigt die Lifte der Dijtrikte, die von Zeit zu Zeit in un— 
jeren Grenzen bejtanden haben. Auffallend ift beides die Zahl der- 
jelben, ſowie auch die jich beftändig wechielnde Lifte der Beitellungen. 
Da das Gebiet unjerer Konferenz ein jo großes war umd durch die 
Ausdehnung des bejiedelten Gebietes immer größer wurde umd 
eigentlich feine große und günftig gelegene Centralpunfte des Wer- 
tes zu finden waren, mußte die Frage der pafjenden Einteilung in: 
Diitrikte oft erivogen werden. Da man jedes Jahr einen neuen 
Vorfizer im Kabinett hatte und fich das Vorſt. Aelteſten-Perſonal 
bejtändig wechſelte, jo iſt e8 Leicht erflärlich, daß mancherlei Pläne 
zum Vorſchein famen und etliche derjelben fich als unhaltbar er- 
wiejen. Dann iſt zu erwägen, dab in: manchen Fällen es ſich faſt 
nur um eine Menderung des Namens, aber nicht des Gebietes 
handelte, 

Bezüglich der Arbeitsfelder ift zur bedenken, daß manche der 
Millionen aufgegeben werden mußten. Oefter aber war es der 
Sal, daB im Laufe der Zeit Beitellungen, die früher einen Bezirk 
bildeten, jich zu felbitändigen Gemeinden entwicelten und dann bei 
der Teilung vielleicht beide einen neuen Namen befamen. So— 
dann waren manche der Bifchöfe nicht willig, mehr als einen Namen 
für die Beitellungen eines Bezirkes auf die Liſte zu jeßen, während 
andere darinnen ander8 handelten. Schließlich wurden oft die 
Grenzen zwiichen den Arbeitsfeldern gewechſelt. Alles diefes erflärt 
vieles, was ſonſt wunderbar erfcheinen müßte. 


7. Statiftifcher Meberblid der Weit Deutſchen Konferenz.” 
Im Auszug von G. J. Keller. 


Bei der Teilung der Südweſt Deutfchen Konferenz im Jahr 
1878 find uns von den 113 Predigern 37 zugefallen. Bon den 37 
Predigern find noch 11 aftiv. Es wurden 110 auf Probe aufge- 
nommen: aus diefen 90 in volle Verbindung, und 86 wurden al3 
Aelteſte ordiniert. Es wurden 16 durch Verfeßungen aus anderen 
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Konferenzen und Kirchen aufgenommen und 13 find in andere Kon— 
ferenzen verjeßt worden. Es haben fich 8 jeßhaft gemacht, 3 wur- 
den ausgeichloffen, 1 hat fich von der Konferenz und der Kirche zu- 
rücfgezogen, 14 find geftorben. Unfere Konferenz zählt gegenmwär- 
tig 104 Mitglieder, hat fich alfo in diefen 25 Jahren beinahe ver- 
dreifacht. 

Glieder und Probeglieder. 


Bon den 11,365 Sliedern find uns bei der Teilung 2811 zu- 
gefallen. Vom Sahr 1880 an durften wir ein gutes Wachstum 
verzeichnen. Im Sahr 1886 trat eine vier Jahre dauernde Ebbe 
ein. Sm Sahre 1892 finden wir wieder eine Zunahme von 318 
Gliedern. Pier Sahre lang war wieder eine bejtändige Zunahme, 
bi3 im Sahre 1896 die Zunahme wieder auf 32 herabſchmolz, und 
im folgenden Sahre war jogar eine Abnahme von 213. Im Jahre 
1901 finden wir wieder eine Zunahme von 137. Oder in anderen 
Morten: während diejen 25 Sahren hatten wir fünfmal Abnahmen 
im Betrag von 19 im Sahre 1902 bi zu 213 im Jahre 1898. In 
den anderen Sahren hatten wir immer Zunahmen von 42 im Jahre 
1881 bis zu 399 im Sahre 1886. Heute zählen wir 6593 volle 
und Probeglieder, eine Zunahme von 3752 in 25 Nahren. 


Todesfälle. 


Sm Sabre 1869, alS wir zum erjten Male die General-Stati- 
ſtik des deutſchen Methodismus befamen, hatten wir in unferer 
Kirche 297 Todesfälle. Die Zahl ift Iangfam gewachſen, bis wir 
im Sahre 1902 1292 hatten. In unjerer Konferenz hatten wir im 
erften Sahr 47 Todesfälle, in 1903 58. Im Sahre 1885 hatten 
wir die wenigiten, 32, und im Sahre 1897 die meiiten, 81. Im 
ganzen hat unjere Konferenz in diefen 25 Sahren 1416 Glieder 
durch den Tod verloren. 

Kirchen. 

In 1864, bei der Organiſation der Südweſtlichen Deutſchen Kon— 
ferenz, hatten wir in unſerem Gebiete 23 Kirchen im Durchſchnitts— 
wert von $1091. In 1878, bei der Organiſation unſerer Konfe— 
renz, hatten wir 42 Kirchen im Durchfcehnittswert von $1798. In 
den Sahren 1881, 1884 und 1898 nahm die Zahl unferer Kirchen 
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jedes Jahr um eine ab, im Jahre 1901 um zwei, in 1896 um vier 
und in 1902 jogar um fünf. In den anderen Sahren nahm die 
Zahl unferer Kirchen von einer in 1891 bis zu zehn in 1887 zu. 
In 1892 hatten unfere Kirchen, 105 an der Zahl, ihren höchſten 
Wert im Durchſchnitt von $2554. In 1895 hatten wir die größte 
Zahl von Kirchen, 117, und waren im Durchſchnitt $2170 wert. 
Wir haben jegt 110, 68 mehr al3 bei der Organifation unserer Kon— 
ferenz, im Durchſchnittswert von $2388. 


Predigerwohnungen. 


In 1864 hatten wir 7 Predigerwohnungen im Durchſchnitts— 
wert bon $343. In 1878 hatten wir 15 Predigerwohnungen im 
Durchſchnittswert von $733. In vier verfchiedenen Sahren wurde 
die Zahl nicht vermehrt. Aber in mehreren Sahren wurde die Zahl 
bon einer bis fieben, in 1883, vermehrt. E3 follte jedoch nicht ver- 
gejjen werden, daß oft neue und beſſere Wohnungen und Kirchen 
an Stelle von alten erbaut wurden, wovon in den Statiftifen feine 
Angabe gemacht wird. Wir haben jett 79 Wohnungen, eine Zu- 
nahme von 64, die größte Zahl, die wir je hatten, im Durchichnitt3- 
wert von $1118. 

Sonntagjidulen. 


Sm Sahre 1864 hatten wir 19 Sonntagschulen, 118 Beamte 
und Zehrer und 1886 Schüler. In 1878 hatten wir 68 Sonntag- 
ſchulen, jegt 121, eine Zunahme von 53; 539 Beamten und Lehrer, 
jegt 1400, eine Zunahme von 861; 2399 Schüler, jet 6446, eine 
Zunahme von 4047. Im Sahre 1894 hatten wir die größte Zahl 
Schulen, 138, oder 17 mehr als jekt, und in demjelben Jahr hatten 
wir aud) die größte Zahl Beamten und Zehrer, 1519, oder 119 mehr 
als jet. Sn 1897 hatten wir die größte Zahl Schüler, 6897, oder 
430 mehr als jett. Sn der Sonntagihul-Statiftif finden wir die 
größten Schwankungen. Bon 1878—1879 eine Zunahme von 26 
Schulen, und in anderen Sahren jo hoch wie 10 Zunahmen. Dann 
aber auch wieder fo viel wie A—5 Abnahmen jährlich. 


Miſſionsgeld. 


Im Jahre 1864 wurde in unſerem Gebiet 51 Cents per Glied 
Miſſionsgeld gegeben. In 1878 43 Cents per Glied. Der Betrag 
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per Glied ift von hier an von Jahr zu Jahr in die Höhe gegangen, 
nie abwärts, bi$ derjelbe im Jahre 1903 99 und ein Sechſtel Cent 
per Glied, Probe- und volle Glieder, erreicht hat, oder $1.05 per 
volle Glieder allein. 

Welch eine Niefenarbeit der Anechte und Kinder Gottes wird 
durch diefe Zahlen vor unfer Geiftesauge geführt. Wie viele Schritte, 
wie viele ſauer erworbene Gaben, wie viele Gebete, wie viele Pre- 
digten, wie viele Eindrücke fürs Gute, wie viele Seelen für den 
Himmel! 


Diftorifche Skizzen der einzelnen Gemeinden. 


1. Kanfas City - Diftrikt. 


Bejtellungen des Sanjas City-Diftrift3, 1905. 


Arley und Liberty, Mo., Boonville, Mo., Cameron, Mo., Cor- 
der und Alma, Mo., Concordia, Mo., Dalton, Mo., Eudora und 
Captains Creef, Kan., Higginspille, Mo., Independence, Mo., Ran- 
ſas City, Kan., Erite und Zweite Kirche (Mrmourdale), Kanſas 
City, Mo., Erfte Kirche, Kanſas City, Mo., Indiana Ave. und 
Southweſt Boulevard, Lake Creek, Mo., Latorence, Kan., Lerington 
und Napoleon, Mo., Pittsburg und Parfons, Ran. (eingegangen), 
Pyrmont und Florence, Mo., Salisbury und Wien, Mo., Sedalia, 
Mo., Smithton, Mo., Topefa, Kan. 


Arley und Liberty, Mo. 


Arley (bis zu 1894 „Pairie” genannt) und Liberty waren bei 
ihrer Gründung in den vierziger Jahren Zweige des Line Creek 
und Weſton-Bezirks. Später wurde Wefton zu Leavenmworth, Ran., 
gethan, die Line Creef-Gemeinde ging ein und Cameron mit Liberty 
und der Prairie bildeten den Liberty- Bezirk. Die jährliche Kon— 
ferenz trennte Cameron von diefem Bezirk in 1879, fo gehörten 
zum Liberty-Bezirf nur Liberty und die Brairie. In 1886 wurde 
es für gut gehalten, die vier Gemeinden Cameron, Cosby, die Prai- 
tie und Xiberty zu einem Bezirk zu machen. 1895 entjtand Arley 
und Liberty als ein jelbitändiges Bezirk. 

Während der Sahre 1846—1848 bejuchte Heinrich Hogrefe, 
Prediger an der Line Creef, die Schweizer und Deutjchen bei Liberty 
und gründete eine Alaffe dafelbit. Weil die Klaſſe im Anfang 
flein blieb, fih aber an Gliederzahl vermehrte, ald die Ainder 
heranwuchſen, wurde die Kirche erſt in 1871 gebaut. Durch Weg- 
zug und Sterbefälle ift die Gemeinde in den letzten Jahren zu einem 
fleinen Säuflein zufammen gefchmolzen. Es wird hier in eng- 
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liſcher Sprache gepredigt. David Hüne, Konſtantin Steinley, Louis 
Weber und Louis H. Irmiger, Mitglied der Weſt Deutſchen Kon— 
ferenz, gingen von dieſer Gemeinde als Prediger aus. Noch vor 
den fünfziger Jahren beſuchte der Prediger von Line Creck und 
Liberty die Deutfchen auf der Prairie und gründete allhier eine 
Gemeinde. Wie bei Liberty, jo wurden auch auf der Prairie die 
Gottesdienste für mehrere Zahre in Privathäufern gehalten. In 








Arley, Mo. 


1877 baute man dem Herrn ein Haus. Während Br. 9. H. Peter 
Wirkſamkeit befam fie einen Anbau. Diefe Gemeinde gab der 
Kirche die Prediger William Hartel, bi zu feinem Tode Mitglied 
der Miffouri-Ronferenz, Georg 3. Schult, Mitglied der California 
Deutichen Konferenz, und Louis J. Heſſel, Mitglied der Weit Deut- 
fchen Sonferenz, und Prof. Ino. 9. Fried, AM., vom Central 
Wesleyan College als Lehrer der Wiſſenſchaft. Onkel Peter Hartel, 
der erite Klaßführer von der Prairie - Gemeinde, unterſtützt bon 
Mutter Konrad Hejjel, arbeiteten ernftlich an dem Werk des Herrn. 
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Onkel Peter machte ſich viele Mühe, die Kinder und bejonder3 die 
Knaben auf den rechten Weg zu bringen. 

Das deutfche Werk in Clay County ging während des Bürger⸗ 
krieges langſam voran. Weil die Deutſchen auf der Seite der 
Union ſtanden, waren ſie von den Südlichen beſonders verhaßt. 
Sie drohten, die „Dutchmens“ auf der Prairie alle zu erſchießen, 
würden ſie nicht aufhören Verſammlungen zu halten. Die Pre⸗ 
diger jener Zeit bei Liberty wohnend, glaubten die Sefahren auf 
dem Wege nach der. Prairie-Beitellung zu groß und kamen mehrere 
Male nicht. Aber Onkel Peter ie fich nicht bange machen. Troß 
der Drohungen der Feinde hielt er Sonntagſchule und Klaſſe und 
‚ermutigte den Prediger, die Arbeit nicht Tiegen zu laſſen. Dhne 
Zweifel glaubte er, daß Werk Gottes könne nicht von Menſchen 
gedämpft werden. Vater Weber und fein Bruder Henry, Sohn und 
Henry Irmiger, Prof. Ino. 9. Fri, Jakob Neth, fen., Bhilipp 
Sammel, Karl Frick und Louis Hartel waren von denen, welche 
halfen die Union zu retten. 

Folgend find die Namen der Prediger, die diefe Gemeinden 
bedient oder mitbedient haben: Heinrich Hogrefe, September 1846 
bi3 1848, mit Wilhelm Eller als Gehilfe, 1847—48; Wilhelm 
Kiedermeier, September 1848—50; Sohn Raus, September 1850 
bis Dftober 1852; Sofeph Zimmermann, Oftober 1852 bis Auguſt 
1854; William Schred, Dftober 1854—55; Andreas SHolzbeier- 
lein, Oftober 1855 —56; Heinrich Mühlenbrod, Oftober 1856 bis 
1858; 9. C. Dreyer, Oftober 1858—60; Beter Hehner, Dftober 
1860 bis März 1862; Andreas Holzbeierlein, März 1862 bi3 März 
1863; Charles Steinmeyer, Mat 1863 bis März 1864; Johann 
Georg Priegel, Sanuar 1865 und J. H. Brune, Dftober 1866; 9. 
Brinfmeyer, Dftober 1866—68; Jakob J. Noung, Oftober 1868 
bi3 September 1871; Henry Diener, September 1871—72; Kon— 
rad Baur, 1872—73; Charles Steinmeyer, 1873—75; 9. M. 
Menger, 1875— 176; U. H. Korfhage, 1876—78; H. M. Menger, 
1878—79; 8. 3. Eichenberger, 1879—80; 3. W. Buchholz, 
1880-81; Geo. König, 1881—83; Fr. Kaltenbach, 1883 —85; 
Hy. Hoffmann, 1885—86; 3. 3. Hammel, 1886—90; Adam 
Sungmeyer, 1890—92; 9. 9. Peters, 1892—9, mit C. 9. 
Schnackenberg al3 Gehilfe, 1892%—94, und H. A. Hohenwald, 1894 
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bis 1895; 9. A. Hohemwvald, 1895 —99; Ernjt Crepin 1899 bis 
1901; Sohn Klein, 1901 bis jekt. 

Der Borjtand der Gemeinden: Vater Samuel Weber, Lofal- 
prediger; Ermahner, Fred. Bauman, der zugleich) Verwalter it, 
und Konrad Hartel, der zugleich Sonntagichul-Superintendent iſt; 
Klaßführer, Fred. Heſſel; Mutter Weber, Präfidentin des Frauen- 
Miſſionsvereins für auswärtige Mijjion; Lulu Hejjel, Präfidentin 
der Epworth-Liga. Truftees: Fred Hefjel, Bräfident; Win. Neth, 
Sefretär; Otto H. Weber, Schaßmeifter; Konrad Heljel, Konrad 
Sartel und Henry Irmiger, die zugleich Verwalter find; Geo. Neth, 
ſen. R. 9. Irminger und Konrad Neth. 


Boonville, Mo. 


Schon 1843 oder 1844 nahm Br. Sebajtian Barth Boonville 
als Beitellung auf. Zur eigentlichen Organifation fam e3 jedoch 
erit im Sabre 1850. 1852 wurde die erjte Kirche, 24 bei 32, ge- 
baut. Dieje wurde 1883 durch eine neue erſetzt. In früheren Jah— 
ren war Boonville mit anderen Gemeinden in der Nähe, jo bejon- 
ders Pilot Grove und Jamestown, verbunden, fpäter hatte die Ge- 
meinde jedoch ihren eigenen Prediger. Wie eS jcheint, ift etwas 
aus den alten Kirchenbüchern in den Kriegsjahren verloren gegan- 
gen. So find wir nicht im jtande, eine volfftändige Lifte der Pre— 
diger, die diefe Gemeinde von Anfang an bedient haben, zu geben. 
Bon 1865 an haben wir die Namen und find diefelben und ihre 
Dienftjahre wie folgt: J. A. Reitz, 1865—68; Sohn Kölle, 1868 
bis März 1870, al3 er ftarb; ©. W. Neit, März 1870 bis Sep- 
tember 1872; 3%. P. Wilhelmi, 1872—74; Heinrich Balfe, 1874 
bi3 1875; 3. P. Sauft, 1875—78; €. W. Pfaffenberger, 1878 
bis 1879; Kurt Franz, 1879—82; 3. ©. Koſt, 1882-85; 8. A. 
Müller, 1885—87; 3. A. Herrmann, 1887—88; Sohn Isler, 
1888—89; €. 2. Drewing, den ersten Teil des Nirchenjahres 1889 
bis 1890, und Max Dieterle den letten Teil; Sohn Haufani, 1890 
bis 1891; Louis Meber, 1891— 93; F. H. Wippermann, 1893 
bi3 1896; €. 3. Möller, 1896—98; A. D. Stückemann, 1898 bis 
1900; ©. J. Müller, 1900—02; H. Hoffmann, 1902—04. Die 
Lite der Vorſt. Welteften ift diefelbe wie unter der Lake Creek Skizze 
angegeben, mit folgenden Veränderungen: Fr. Stoffregen diente 
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bier Sabre bis 1871; 9. Pfaff bis 1874: M. Schwind bis 1878 
und €. 9. Striege bis 1879. 

Da die Gemeinde, bejonders in den leßten Jahren, viel gelit- 
ten hat durd den Tod ihrer Mitglieder, durch Wegzug und dureh 
Anſchluß an bejtehende englische Gemeinden, jo hat fie feit Herbſt 
1904 keinen Prediger mehr. Die Gemeinde-Organiſation beſteht 
jedoch noch fort und werden die Vierteljahrs-Verſammlungen regel⸗ 





Boonville, Mo. 


58 Souvenir der Weit Deutſchen Konferenz. 


mäßig gehalten. Die Gemeinde befigt auch noch eine gute Baditein- 
Kirche und eine bequeme Predigerwohnung. Dur) die Arbeit in 
Boonville ift viel Segen geftiftet worden. Manche, die den Herrn 
da gefunden haben, find längſt heimgegangen, und andere find 
heute noch ein Segen in den Gemeinden an anderen Orten. 


Cameron, Mo. 


Diefe Gemeinde gehörte am Anfang des deutichen Werfes in 
diefer Umgebung zu dem Xiberty-Bezirf. Diefer Bezirt umfahte 





Cameron, Mo. 


Liberty, Arley, Line Creek, Wejton, Cosby und Cameron. ine 
Ereef ijt im Sabre 1884 eingegangen, Wejton ungefähr zehn Sabre 
fpäter. Sm Sahre 1879 wurde diefer Bezirk geteilt. Cameron und 
Cosby bildeten ein Feld und die anderen eins bis im Sahre 1892; 
da wurden fie iwieder vereinigt und der AuffichtSprediger erhielt 
einen Gehilfen; am Ende des dritten Sahres aber wurden fie wie— 
der getrennt. Im Sahre 1897 wurden Cameron und Cosby ge- 
trennt und Seither Steht Cameron allein. 
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Die Namen und Dienjtzeit der Prediger diejes Feldes find von 
1854 bis 1878 diejelben, wie die der Arley und Liberty-Beitellung. 
Ton 1878 an find fie wie folgt: H. M. Menger drei Sahre, 1878 
bis 1881; C. Dit zwei Sabre, 1883; 3. Saufam drei Jahre, 1886; 
3. 3. Sammel vier Sabre, 1890; A. Jungmeyer zwei Kahre, 1892: 
9. 9. Peters drei Jahre, 1895; ©. H. Schnadenberg (Gehilfe) 
zwei Sahre, 1894; 9. U. Hohenwald (Gehilfe) ein Jahr, 1895; 
©. 3. Kolb vier Jahre, 1899; C. Lauenſtein zwei Jahre, 1901; 
. 2. 9. Irmiger, der gegenwärtige Prediger. 

Dieje Gemeinde hat einige herrliche Auflebungen gehabt. Im 
Sahre 1882 unter der Wirkſamkeit von Br. Ott, und in 1884 unter 
Br. Haufam. In den anhaltenden Verfammlungen in den Jahren 
bon 1904 und 1905 hat fie wieder große Siege gefeiert und iſt ge- 
wachſen an Gnade und Zahl. Obwohl diefe Gemeinde nicht groß 
iſt und nie war, glauben wir doch, da fie eine verfprechende Zu- 
funft hat. Die gegenwärtige Gliederzahl iſt 56. Die Zahl der 
Sonntagjchüler ijt 40 und zum Sugendbund gehören 21. Sm Sabre 
1859 wurde die erjte Kirche hier von Br. H. E. Dreyer gebaut. Sn 
1876 wurde die gegenwärtige Kirche unter der Wirkſamkeit von 
Br. 9. M. Menger gebaut. Zu einer Zeit hatten wir eine Kleine 
Gemeinde und ein Kirchlein in der Stadt Cameron; das Werk wurde 
aber ſchon längſt aufgegeben und die Kirche wurde verfauft. Die 
Predigermohnung, die in der Stadt war, wurde im Sahre 1906 
verfauft und eine neue Wohnung wurde bet der Kirche gebaut. 


Concordia, Mo. 


Sm Sahre 1843 begann Sebaftian Barth in diejer Gegend 
zu predigen. Ihm folgten andere Miffionare und bald wurde eine 
fleine irche gebaut. David Hüne war der erjte Auffichtsprediger. 
Zu jener Zeit wohnte der Prediger in Lerington, wa für die Ent- 
wicklung der Gemeinde nicht vorteilhaft war. Darum fam im 
Sabre 1859 Prediger Vhilipp Hehner von Lerington nad) hier, um 
in der Nähe der Eintracht fein Zelt zu bauen. Da die Prediger- 
wohnung erit gebaut werden mußte, fand er für dieje Zeit freund- 
lie Aufnahme im Heim des Br. Kaſpar Uphaus. 

Sn diefer Zeit fehenkte Br. Kaſpar Wahrenbrod einen Ader 
Zand, auf welchem eine neue Kirche erbaut wurde. Die Brüder 9. 
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Klingenberg, Sohn Meyer und ©. Helms dienten als Baufomite. 
Dieje zweite Kirche wurde am 26. August eingeweiht. Im Sabre 
1872 wurde diefe Kirche im Lande abgebroden und in der Stadt 
wieder aufgebaut, wo ſie bi 1903 ftand. Der nagende Zahn der 
Zeit verichont auch Gotteshäufer nicht und jomit wurde ein Neu— 
bau dringend notwendig. Br. Veter Uphaus bermachte der Ge- 
meinde $400 behufs Gründung eines Fonds zum Bau einer neuen 
Kirhe. Der Frauenverein, Jugendbund, die Gemeinde und frü- 
here Mitglieder brachten den Fonds auf $1000 noch während Pre— 
diger Sternbergs Amtszeit. Prediger E. T. Asling ſammelte noch 
$1813 durch Unterichriften. Nun fchritt das mutige Baufomite 
zum Bau. Am 28. Juni 1903 fand dann die feierliche Grund— 
fteinlegung ftatt. Inzwiſchen arbeitete das Baufomite mit dem 
Baumeiſter Walfenhorft und deſſen Helfer Gilhaus fleißig meiter. 
Zum Baufomite gehörten: H. Ficken, J. Alingenberg, €. S. Wah- 
renbrod, W. Walfenhorit und A. Uphaus. Auf den 8. November 
desjelbden Jahres Fonnte Wm. Wöftemeyer feine Vorgänger, ſowie 
die Amtsbrüder und Gemeinden der Nachbarſchaft zur Einweihung 
zufammenrufen. Der Tag wurde ein Freudentag für die Ge- 
meinde. Der Vorſt. Aelteſte, Br. Asling, hielt die Feſtpredigt iiber 
2 Chron. 7, 1. Die Kollefte des Tages betrug $628.50. Die fer- 
tige Kirche koſtet mit Sinzurechnung des vorhandenen Baumate— 
rials $3668. Die Kirche iſt eine Zierde der Stadt. Heizung und 
Beleuchtung find modern. Die gefchmadvolle, ja elegante Aus— 
ftattung. führen eine beredte Sprache von dem Opferfinn und dem 
Slaubensmut des deutichen Methodismus. Die Gemeinde zahlt 
zur Zeit 57 Mitglieder und hat eine große Aufgabe in dieſer deut- 
ſchen Stadt, die feine englifche Kirche hat und auch „Alein-Deutich- 
land“ "genannt wird. Hier in Concordia, wo die Lutheraner der 
Miffouri-Synode eine Hochburg haben (eine prächtige Kirche, Hoch- 
fchule und Volksſchule), wo auch die Evangelifche Synode eine Kirche 
und Schule hat, wo die Baptilten arbeiten und die Katholiken ein 
Gotteshaus bauten, da wollen auch wir auf unferem Roften ftehen 
und fingen: „In der Welt ift’S dunkel, leuchten müffen wir. Du 
in deiner Ede, ich in meiner hier.“ 

Ein mutiger Sugendbund verfammelt fich jeden Sonntag- 
cbend. Der Frauenverein arbeitet fleißig fir innere und äußere 
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Milton. Mutter König ift- Präfidentin von diejem Verein. Die 
Eonntagjchule gedeiht gut. Superintendent iſt W. Walfenhorft. 
Die Beamten der Gemeinde find: Negiitr.-VBerwalter, 9. Tiefen; 
Verwalter, E. S. Wahrenbrod, Wm. Walfenhorit, W. Erekemeyer, 
Sohn Walkenhorſt und Ed. Lieſe. 

Folgende Prediger haben die Gemeinde im Laufe der Nahre 





Concordia, Mo, 
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bedient: D. Hüne von 1851—52; €. 3. Zange 1853; R. Havig— 
horft 1854; J. Koſt 1856; ©. Vogel 1857; Ph. Hehner 1859; 
E. Steinley 1862; 3. Miller 1864; 8. Dewein 1866; C. Stein- 
meger 1871; ©. Brügger 1874; 3. Haufam 1877; 3. Arnſper— 
ger 1880; J. Meyer 1883; 3. Demand 1886; C. Eberhardt 1889; 
9. Sadmann 1891; ©. Büchel 1893; T. 3. Brink 1898; 3. 8. 
Sternberg 1902; Ed. T. Asling 1903; W. B. Wöſtemeyer 1903—05, 
und der jekige Prediger, Otto Gniech. 











Gorder, Wo. 


Gorder und Alma, Mo. 
Das Fundament zu diefem Arbeitsfelde wurde in 1869 von 
C. Steinmeyer gelegt, der in der Südlichen Methodtitenkirche in 
Corder predigte. Ihm folgte C. Brügger, der von Zeit zu Zeit 
von Concordia aus während 1871 und 1872 hier wirkte. Von 
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1872 bis 1883 wurde das Feld don Lerington aus bedient. In 
dieſen Jahren waren folgende Amtsbrüder angeſtellt. Von 1872 
bis 1875 €. Mardorf; 1875—77 P. Hehner; 1877—78 sul. 
Franz; 1878—79 3. 9. Asling; 1879—82 3. Demand; 1882 
J. 4. Müller. 

Von 1882 bis 1897 gehörten Higginsville und Corder zuſam— 
men und in diefem Beitraum bedienten folgende Prediger das Feld: 
1882 —85 J. W. Müller; 1885—86 J. ©. Koſt; 1886—88 J. G. 





Alma, Mo. 


Bogel. Während Br. Vogels Amtsthätigkeit wurde die Kirche in 
Corder gebaut. 1888—92 J. H. Dreyer; 1892—97 3. ©. Leiſt. 
- Sm September 1897 wurde das order und Alma-Arbeits- 
feld formiert. In der Umgegend von Alma hatte man in 1883 
ton Concordia aus die Arbeit in Angriff genommen. Von 1883 
bis 1897 haben folgende Prediger an dem Aufbau des Werkes bei 
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Alma gearbeitet: 3. Demand von 1883—86; CE. Eberhardt 1886 
bis 1889; 9. 9. Hadmann 1889—91; E. Büchel 1891—93; T. 
d. Brinf 1893—97. Während Br. Brinf3 Dienftzeit wurde die 
terliche Kirche in Alma gebaut. 

Bon 1897 an waren folgende Prediger auf dem Corder und 
Alma-Arbeitsfelde angeſtellt: 9. H. Peters von 1897—1900; A. 
D. Stücdemann 1900—05; vom September 1905 bis heute B. 
C. Schramm. 

Statiitiiher Beriht: Wolle Glieder 120; Wrobeglieder 1; 
Kirchen 2; wert derjelben 83200; Bredigerwohnung 1; wert 
$1500; Schulden Feine. 

Das Land in den Grenzen diejes Mrbeitsfeldes ift von der 
beften Qualität und ift ſehr wertvoll. Gottes Segen iſt unſeren 
lieben Geſchwiſtern in reichem Mabe, irdiſch und geiitlich, zu teil 
geworden und legen fie ihr Danfopfer reichlich auf des Herrn Altar. 
Finanziell Steht das Feld mit in der eriten Reihe. 


Dalton, Mo. 


Sm März 1847 kam Br. Wilhelm Fiegenbaum nad) Bruns- 
wid, Mo., al3 erjter Mifftonar, um die Deutſchen aufzufuchen und 
ihnen das Evangelium zu predigen. Die erſten Gottesdienite wur- 
den in einem Kuhftall gehalten. Br. Henry Buckſath von hier ging 
früh genug fort, damit er den Stall in Zeit für die VBerfammlung 
in Ordnung bringen fonnte. Anfangs der fünfziger Sahre fingen 
fie an auf der Bowling Green Prairie zu predigen und hielten die 
Gottesdienfte in den MWohnhäufern von Br. Henry Budfath und 
Br. Fred Fieker, und Später in einem Schulhaus und in einer eng- 
liſchen Kirche. Der erjtgenannte Br. Buckſath war die Eritlings- 
frucht diefer IImgegend und der Grundpfeiler diefer Gemeinde; er 
war den Predigern eine große Stüße, bis er im Sabre 1902 zur Ruhe 
des Volfes Gottes einging. Zu dieſem Bezirk gehörten einst: Bruns— 
wick, Carrollton, Frankfort, Bowling Green (jett Dalton), Salis- _ 
burg und Wien. In Brunswid, Carrollton und Frankfort haben 
wir Fein Firchlihes Eigentum mehr und fomit auch Feine Gottes- 
dienste. Im Jahre 1859 wurde bei Dalton die erjte Predigerimoh- 
nung, eine Blockhütte, gebaut, unter der Arbeit von Br. Gottlieb 
Widmann. Am Sabre 1872, während der Wirkſamkeit von Br. 
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Sohn Warner, wurde bier die erjte und fiir die damalige Zeit jehr 
gute Kirche gebaut, ohne auswärtige Silfe, in welcher die Gemeinde 
gegenwärtig noch anbetet. Kurz nad) der Einweihung derjelben 
fam ein heftiger Sturm ımd fette fie vom Fundament; fie wurde 




















Dalton, Mo, 


aber ſonſt nicht beihädigt. Man ließ die Kirche ftehen, wo der 

Sturm jie hingeftellt und baute ein neues Fundament darıınter, 

Das Eigentümliche war: jte hatten die Kirche Nordweit und Südoſt 

gebaut, um dem Sturm die Stirn zu bieten, und dann ftellte fie 

der Wind jtrads Nord und Sid. Eine neue PBredigerwohnung 

wurde gebaut im Jahre 1882 unter der Thätigfeit von Br. John 
5. 
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Demand, und 1902 wurde ein Anbau gemacht während der Auf— 
ficht von Br. W. L. Meyer. Zur Amtszeit von Dr. M. Rrättli wurde 
Salisbury und Wien von Dalton getrennt und Dalton wurde eine 
jelbftändige Gemeinde. Unſer firchlihes Eigentum repräfentiert 
einen Wert von $2400. Die Gemeinde zählt gegenwärtig 95 Glie- 
der und eine Sonntagihule von 50 Schülern. In den legten Jah-, 
ren wurden auch hier Lagerverfammlungen gehalten, welche zum 
Segen und zur Verbreitung des Neiches Gottes dienten. 

Folgende Prediger bedienten im Laufe der Jahre den Bezirk 
und jpäter die Gemeinde: William Fiegenbaum (Marz) 1847:—48; 
Henry Hogrefe 1848—50; Jakob Feijel 1850 —52; Sohn Raus 
1852, gejtorben am 14. Sunt 1854; Seine. Mihlenbrod 1854—59: 
Safob Mägly 1855—57;, Charles Stücdemann 1857—58; An- 
dreas Solzbeierlein 1858—59; Gottlieb Widmann 1859—61; 
Henry Meyer 1861—63; Georg Schat 1863—66; Peter Hehner 
1866—69; Wilhelm Wilfening 1869—71; Sohn Wanner 1871 
bis 1873; Sohn P. Fauft 1873—75; 2. ©. Hilmer 1875—17; 
Sohn Saufam 1877—80; F. Arniperger 1880-82; Sohn De- 
mand 1882—-83; 9. Hoffmann 1883—85; Fr. Kaltenbach 1885 
bis 1888; Sohn W. Nigg 1888—90; Mar Dieterle 1390—91; 
3. &. Schulte 1891—92;. M. Krättli 1892 —95; 9. 9. Peters 
1895 —97; MW. L. Meyer 1897—1904; ©. F. Meyer 1904, der 
jetige Prediger, im zweiten Sahr feiner Wirkſamkeit. 

Der Vorſtand der Gemeinde beiteht aus folgenden Brüdern: 
M. Krättli, Charles Steiman und Fred Minor, Lofalprediger; 
Charles Hechler, Ermahner; Henry Meyer, Sohn Henning, Henty 
Schulte, Wm. Buckſath, Charles Steiman und 3. 5. Meyer, Tru- 
ſtees; Henry Meyer, Henry Schulte, Charles Steiman, 3. 9. 
Meyer ınd Wm. Buckſath, Verwalter. 


Endora und Captains Creek, Kan. 


Dieſe Gemeinden gehörten zur Lecompton-Miſſion, die im 
Jahre 1858 aufgenommen wurde mit folgenden Beſtellungen: 
Lawrence, Topeka, Baldwin City, Monticello, Fairmount und 
Lenexa. Eudora und Captains Creek wurden ſchon vor dem Re— 
bellionskrieg aufgenommen. Wegen Mangel an Predigern konn— 
ten dieſe Felder erſt mit Juni 1859 durch Br. Aug. Mecke bedient 
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werden. Ihm folgte Br. John B. Miller und J. Adam Müller, die 
eriten Prediger, welche dieje Gegend bereiften und dieje Beitellun- 
gen in den Jahren 1859 bis 1861 bedienten. Ihnen folgten die 
Brüder Fr. Janſen und Chas. Stückemann von 1861 bis 1864 wäh- 
rend der Kriegsjahre. Eudora und Captains Creek wurden ver— 














Eudora, Kan. 


ihiedene Male mit Lawrence verbunden, find aber nun jelbjtän- 
dig. Diejes Feld hat zwei Kirchen. Die anderen Beitellungen find 
eingegangen. Sn Eudora wurde 1870 ein Haus gefauft, welches 
zugleich als Kirche und Predigerwohnung diente, bis 1881 eine 
neue Kirche und in 1884 eine neue Wohnung erbaut wurden. In 
1882 wurde die jekige Kirche an der Captains Creef erbaut. Unſer 
famtliches Eigentum tft ſchuldenfrei. Im Laufe der Sahre gehörte 
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diefes Feld zu den St. Joſeph-, Kanjas City-, Enterprije-, Topefa- 
und jet Kanjas City - Diftriften. Seit 1893 iſt dieſes Feld ſelbſt— 
ſtändig. 

Namen und Dienſtzeit der Prediger dieſer Felder: Aug. Dede, 
Suni 1859 bis September 1859; John P. Miller, September 1859 
bis Oftober 1860; 3. Adam Mitller, Oftober 1860 bis März 1861; 
Sr. Sanjen, März 1861 bis März 1862; Chas. Stückemann, März 
1862 bis März 1864; John P. Miller, März 1864 bis Dftober 
1865; 9. Meyer, Dftober 1865 bis Dftober 18657; C. Steinmeger, 
Sftober 1867 bis Oftober 1868; Chrifttan Brügger, Oftober 1868 
His Oktober 1871: Jakob Hoſch (Gehilfe), September 1871 bis 
September 1872; Konrad Mardorf, September 1872 bis Septem- 
ber 1873: A. 3. Korfhage, September 1873 bis September 1876; 
J. 9. Anehans, Setember 1876 bis September 1877; Wm. Fotſch, 
September 1877 bis September 1878; Danl. Walter, September 
1878 bis September 1881; John Ehrſam, September 1881 bis 
September 1884; Fr. W. Fiegenbaum, September 1884 bis Sep— 
tember 1886; Sohn Haller, September 1886 bis September 1891; 
Ser. Röpfel, September 1891 bis September 1892; Konrad Eber- 
hardt, September 1892 bi8 September 1897; Jakob Krättli, Sep- 
tember 1897 bis September 1902; Fr. Reichardt, September 1902 
bis September 1905; Sy F. Ahrens, September 1905. 

Namen und Dienjtzeit der Vorſt. Aelteſten: Jakob Feiſel, 
September 1858 bis März 1862; Konſt. Steinlen, März 1862 bis 
Eeptember 1864; Mich. Schnierle, September 1864 bis Oktober 
1867; 3. ®. Meyer, Oktober 1867 bis Dftober 1870; Hy. Fie— 
genbaum, Oftober 1870 bis September 1872; Jakob Tanner, Sep- 
tember 1872 bis September 1877; €. 9. Kriege, September 1877 
bis September 1881; J. A. Reit, September 1881 bis September 
1885; Chas. Ott, September 1885 bis September 1890; Chriſt. 
Herrmann, Septemker 1890 bis September 1895; Sohn Demand, 
September 1895 bis September 1896; Chas. Ott, September 1896 
bis September 1902; Sohn H. Asling. September 1902. 

Folgende Statiftif mag von Intereſſe fein: 

Probeglieder Volle Glieder a Miſſionsgeld Andere Kolleften 
1878 14 67 — $18 86 
1905 DA, 110 110 80 167 
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Higginsville, Mo. 

Der Anfang diefer Gemeinde datiert fih auf das Jahr 1869. 
Ned. K. Steinmeyer von Concordia, Mo., hielt die eriten Gottes— 
dienste in der Südlichen Methodiſtenkirche, O'Clon genannt, welche 
drei Meilen öſtlich von bier ftand. Wm. Liefe. Lofalprediger, und 
Sohn Müller waren Jahrs zuvor als loyale Methodiiten von Wis⸗ 





Higginsville, Mo. 


conſin in dieſe Gegend gezogen und hielten ihr Gliederrecht in der 
Concordia⸗Gemeinde. Als im Jahre 1871 Rev. Ch. Brügger kam, 
der abwechſelnd mit Rev. J. J. Eichenberger hier predigte, hielt 
man die Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche allhier. Bis da- 
hin zählte die Gemeinde, nebſt erſtgenannten Familien, noch fol» 
gende: Sohn Fröfchle, H. Kinpmeyer, 9. Meyerarndt, M. Witt- 
meyer und Br. Wm. Fieth. Bei der Konferenz des Jahres 1873 
wurde diefe Miffion Lexington zugeteilt und für zehn Jahre von 
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da aus bedient. Folgende Prediger wirkten in dieger Zeit zum Teil 
mit gutem Erfolg: Rev. EC. Mardorf von 1875— 75; Rev. 
Peter Hehner von 187577; Rev. J. Franz 1877—18; Rev. J. 
9. Asling 1878—79; Nev. 3. Demand 1879—81; Rev. 3. 4. 
Müller 1881—82. Im Herbit legtgenannten Jahres wurde Hig- 
ginsville und Corder als jelbjtändiger Bezirk von der Konferenz be- 
ſtimmt umd durch Ned. I. A. Müller bejegt, welcher im genannten 
Jahre noch eine Predigerwohnung erbaute. Auch Rev. W. Klein— 
ſchmidt, ſuperannuierter Prediger der St. Louis Deutſchen Ronfe- 
renz, wohnhaft allhier, predigte oft zum großen Segen der Gemeinde. 

Die erſte Kirche wurde unter der Nöminiftration von Rev. P. 
Hehner im Jahre 1877 im Centrum der Stadt erbaut und bis zum 
Sahre 1892 als Ort der Anbetung benutzt. Manche Perſon fand 
dort den Föftlichen Frieden ihrer Seele. Jetzt noch jteht diejes Ge- 
bäude und wird als ftädtifches Feuerwehrhaus benußt. Das Bau- 
fomite waren die Brüder Wm. ımd Karl'Lieſe und H. Meyerarndt. 

Eine Sonntagihule, die zwar ſchon im Jahre 1869 organi- 
fiert, aber wegen Mangel an einem paffenden Ort aufgegeben war, 
wurde in 1877 aufs neue organifiert und Br. S. Nitter als Super- 
intendent erwählt, welcher auch gleichzeitig der Gemeinde al3 be- 
liebter Zofalprediger bis zu jeinem Tode diente. 

Ron 1882 bis zur Teilung im Jahre 1897 wurde der Hig— 
ginspille und Corder-Bezirk von folgenden Predigern bedient: Rev. 
J. A. Müller 1882—85; Ned. J. ©. Koſt 1885—86; Revb. I. ©. 
Vogel 1886-88; Rev. I. H. Dreyer 1888—92; Rev. S. ©. Leiſt 
1892-97. Unter der Arbeit von Rev. J. H. Dreyer wurde die 
alte Kirche jamt Wohnung, in 1891, für $6000 verfauft und ein 
anderer Bauplag mit einer Kleinen Wohnung für $1750 gefauft. 
Die Wohnung wurde gleich vergrößert und eine neue Kirche, wie 
fie im Bilde vorgeführt ift, im Jahre 1892 erbaut. Das Baufomite 
waren die Brüder: Ned. 3. H. Dreyer, Dr. C. F. Bühner, ©. Nit- 
ter nd S. I. Kleinſchmidt. Im Sahre 1892 hatte die Gemeinde 
auch das Vorrecht, die Weſt Deutjche Konferenz zur bewirten. Im 
Sabre 1897 wurde diefer Bezirk geteilt und diefe Gemeinde durch 
Ned. &. ©. Graßmück bis 1903 bedient. Rev. J. Köhler bedient 
die Gemeinde num im dritten Sabre. Gegenmwärtige Gliederzahl: 
120 volle und 12 Probeglieder. Gegenwärtige Beamten jind: 
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Truftees: 3. H. Heidbrink, H. J. Anipmeger, Wm. Wehrmanı, 9. 
€. Kleinſchmidt, H. C. Thee, Ch. Fröfchle, Otto Korthenke, Dr. C. 
W. Ott und H. Prött. Lofalprediger: Guſtav Nitter. Ermahner: 
S. J. Aleinshmidt. Verwalter: Wm. Fieth, Peter Uphaus, ©. 3. 
Kleinſchmidt, Sam. Nitter und M. Schomwengerdt. Einige Geſchwi⸗ 
ſter, die in jenen Anfangsjahren für den Erfolg der Gemeinde wirk— 
ten und beteten, preiſen den Herrn noch mit uns; eine Anzahl aber 
iſt geſammelt zur Ruhe des Volkes Gottes. Einige der erſten Sonn— 
tagſchüler ſind heute thätige Mitglieder der Gemeinde und zwei 
Brüder ſind erfolgreiche Prediger in der St. Louis Deutſchen Kon— 
ferenz, nämlich: Rev. J. F. Fröſchle und Rev. D. Fröſchle. Der 
Frauen-Miffions-Berein, der Bannerträgerverein, die Epmworth-Tiga 
amd der Gefangehor wirfen mit den Beamten zum Aufbau des Rei— 
ches Gottes in der Gemeinde. 


Independence, Mo. 


Schon in den fünfziger Jahren hat die deutſche Methodiſten⸗ 
kirche begonnen, unter den Deutſchen bei In dependence, Mo. 
zu arbeiten. Rev. Jak. Mägly bediente Independence regelmäßig 
ton St. Joſeph aus 1854—55. Rev. 9. Miühlenbrud von der 
Brunswid-Miffion aus 1855—56. Rev. U. Solzbeierlein war der 
erite in Independence wohnhafte deutiche Methodiitenprediger und 
unter feiner Arbeit wurde die erſte Stirche erbaut von 1856—57. 
In den darauf folgenden Kriegsjahren ging das Werk wieder- ab- 
wärts, jo daß die Kirche verfauft wurde. Bon Zeit zu Zeit kamen 
Prediger bejuchsweife hier durch und predigten für die zerjtreuten 
Glieder. Bon jenen erjten Gliedern haben wir heute noch die bei- 
den Familien von Martin und Heinrich) Sped. Im den achtziger 
Sahren famen aus dem Flußthal bei Berger, Mo., mehrere Familien 
Schowengerdt hergezogen und darauf wurde die Arbeit wieder friſch 
aufgenommen von Ned. J. 9. Hilmes. Nev. John Meyer bediente 
dieſes Feld wieder regelmäßig von Lexington aus in den Jahren 
1890-92. Am 7. Auguſt 1892 wurde unter ihm wieder dieje Ge— 
meinde organifiert. Rev. Guſtav Beder half von 1891—92 von 
Kanſas City aus Independence mit bedienen. Ne. D. W. Smith 
kam dann don Kanſas City aus in den Sahren 1892—94. Unter 
Br. Smiths Arbeit wurde 1903 die jetzige Mirche gebaut. Die 
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opferwillige Gemeinde wurde mehr lebensfähig, da fie nun ein 
eigenes Kirchenheim hatte. Nev. H. M. Menger erhielt 1904 mit 
Weſton Independence als Arbeitsfeld und Wohnfiß zugemiefen. 
ev. 2. J. Heſſel bediente diejes Feld zujammen mit Armourdale, 
Ran., von 1895—99. Unter jeiner Arbeit wurde unſere Prediger- 











Independence, Mo. 


wohnung gefauft und hinter der Kirche angebaut. Rev. Jakob Tan- 
ner bediente Independence und Armourdale von 1899— 1903; Nev. 
3. Kaltenbach von 1903—04 Independence von Kanſas City aus. 
Rev. ©. Reinhardt bedient jet Sndependence jeit September 1904. 
Wir haben hier eine Gemeinde von 30 Gliedern, eine Sonntagſchule 
‚von etwa 50 Schülern, einen Sugendbumd von 14 Gliedern. Cine 
Kirche, wert $1500, eine Wohnung, wert $1000. 


Hiſtoriſche Skizzen der einzelnen Gemeinden. 73 


Kanſas City, Kan., Erſte und Zweite Kirche (Armourdale). 
Erite Sirde. 


sm Sabre 1857 kam A. Solzbeierlein, Prediger in Sudepen- 
dence, Mo., nah Wyandotte, Ran. (jeßt Kanſas City, Kan.), und 
gründete eine neue Miffion. Er predigte zuerſt in einem Fleinen 
Zimmer an der Wafhington Ave., nahe der Dritten Straße. Die 
eriten Berfammlungen wurden von nur drei big fünf Berfonen be- 
ſucht. Br. Holzbeierlein legte einen guten Grumd. Sein Nachfol⸗ 
ger, G. Widmann, war der erſte Prediger, der hier ſeine Heimat auf— 
ſchlug. Die erſte Kirche wurde durch Rev. P. J. May an der 5. und 
Ann Ave. 1866 erbaut. Dieje Kirche wurde aus Baditeinen aebaut 
und koſtete $6000. Die Gemeinde zählte um diefe Zeit 53 Glieder 
und hatte 64 Unterfchreiber für den Chriftlichen Apologeten. Das 
Bau-Stomite beitand aus A. Solzbeierlein, 5. Sanfen, Safob Mägly, 
M. Romann und I. Miingenmayer. 1874 wurde Wyandotte von 
der Miffionslifte geftrichen. Dieſe Gemeinde hatte in den 17 Jah⸗ 
ren ihres Beſtehens $4170.00 erhalten von der Miſſions-Geſellſchaft. 
Die erjte Predigermohnung koſtete $1000 und wurde 1879 durch 
Ned. 3. G. Leift gebaut. In 1890 wurde die gegenwärtige Kirche 
durch Chas. Harms an der Achten und State Ave. gebaut. Diefe 
Kirche iſt geräumig und foftete $19,355.45. Im Sabre 1893 wurde 
die jegige Wohnung, No. 743 State Menue, duch E. Sal— 
lenbach gebaut und fojtete $1580. Während des Kahres 1905 
lieg die Gemeinde eine fchöne Sinner Pfeifenorgel bauen, 
die mit eleftrifhem Motor $1200 foftete. Das Kirchen— 
eigentum iſt fchuldenfrei. Die Gemeinde zählt (April 1906) 
220 Glieder. Der Frauenverein zählt 68 Glieder. Die Gemeinde 
machte für den Vorjt. Aelteſten letztes Jahr $130 auf und für den 
Prediger $960 und freie Wohnung. Die Gemeinde macht fir ale 
Zwecke ungefähr $2500 jährlih auf. Die Weit Deutſche Kon- 
ferenz wurde fünfmal von diefer Gemeinde beiwirtet. Sie wird 
im Muguft 1907 ihr fünfzigjahriges Subilaum feiern. 

Folgende Prediger bedienten diefe. Gemeinde: A. Holzbeier- 
lein 1857—58; ©. Widmann 1858—59; ©. Schag 1859—60; 
C. Stücdemann 1860—61; Safob Feifel 1861—63; B. 3. Mai 
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1864—67; M. Schnierle 1867—70; 3. W. Meyer 1879.— 11; 
Jakob Zeifel 1871— 72; Wm. Aleinjchmidt 1872—75; 3. U. Reit 
1875—78; 3. ©. Leift 1878—81; ©. J. Schulg 1881—84; 3. 
5. Asling 1884-86; Chas. Harms 1886—91; E. Sallenbad) 
1891-95: Chas. Ott 1895—96; C. Herrmann 1896—-1900; 
3. 9. Wippermann 1900—03; D. W. Smith 1903 bis jeßt. 





Kanfas City, Kan, Erite Kirche, 
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Bmweite Sirdhe Armourdale). 

Diefe Mifftion iſt heute offiziell befannt unter dem Namen 
Kanjas City, Kan, Zweite Kirde Zu allererit hieß; 
das Feld Argentine-Miffion. Die Arbeit wurde hier 1883 dureh 
U. Holzbeierlein aufgenommen. Ihm folgte 1884 C. Steinnieyer. 
In 1885 hieß es: Argentine und Weit Kanſas City, zu befegen. 
Es wurde dann von Sanjas City, Kan., und Kanjas City, Mo., 
aus bedient. 1886 hieß es: Armourdale, zu bejeßen. 9. Piltor 
bediente es zuerjt, ihm folgte aber jchon nach ſechs Monaten 9. 
Köpſel. Zu diefer Zeit wurde von der Erjten Gemeinde die Kapelle 
an der St. Baul Straße, zwifchen Shawnee und Oſage Straße, ge- 
baut. Sie fojtete $2831. Br. Köpfel bediente das Feld bis zur 
Stonferenz von 1888. Danır wurde 3. A. Miller hierher gejandt. 
Das Feld hieß dann: Kanjas City, Kan. Sid 10. Straße-Miffion. 
Das nächſte Sahr arbeitete 3. 3. Steininger daſelbſt. Fairmount, 
Stan., war jenes Jahr mit Armourdale verbunden. Der Vorft. 
Aelteſte jorgte jedoch bald anderweitig ſür Fairmount und beſchränkte 
Ss. 3. Steininger ganz auf Armourdale. 1890—1891 wurde dieje 
Million dur) Guſtav Beder von der Indiana Ave., Kanſas City, 
Mo., aus bedient. Das folgende Jahr wirkte U. Fuhrmanı hier. 
- 1892 fam 9. M. Menger nah) Armourdale und blieb zwei Jahre. 

Ihm folgte 1894 €. 3. Möller, der die Miffion ebenfalls zwei Jahre 
bediente. 1896—1899 bediente &. 3. Hefjel das Feld von Snde- 
hendence, Mo., aus. Die folgenden zwei Sabre hatte 2. 9. Irmiger 
Armourdale wieder allein. In jeinem zweiten Sabre wurde die 
Nredigervohnung gebaut. Während des Kirchenjahres 1901 bis 
1902 war Armourdale wieder mit Sndependence verbunden und 
wurde abwechjelnd von den Brüdern 3. Tanner und 9. Köpſel be- 
dient. Das folgende Jahr hatte H. 3. Berdmann die Auffiht. 1903 
war das Fahr der Hochflut. Das Waffer jtand 15 Fuß hoch in der 
Kirche und ift es faſt ein Wunder, daß Kirche und Wohnung nicht 
mit fortgejchtvemmt wurden. Dank der großen Liberalität der deut- 
fchen Methodiiten übers ganze Land hin floffen ums auf unſeren 
Silferuf die Mittel fo reichlich zu, daß wir nicht allein im ſtande 
waren, den Schaden am Nircheneigentum wieder gut zu maden, 
fondern auch umferen Gliedern und deutjchen Fremden veichlich zu 
helfen. Fir das folgende Jahr wurde Armourdale mit der Mif- 
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fon an der Südweſt Boulevard, Kanſas Eity, Mo., verbunden und 
von Edw. T. Asling bedient. Auch diejes Jahr, 1994, gab es wie— 
der eine Hochflut, wenn auch nicht jo ſchlimm wie im borhergehen- 
den. Das Waſſer ftand diesmal fünf Fuß hoch in der Kirche. Die 
Orgel wurde auch diesmal wieder total ruiniert und jonjt viel 
Schaden angerichtet. Dieje zweite Hochflut hat unferem Werk in 
jenem Stadtteil wirklich mehr Schaden gethan als die erite. An 
der Konferenz in 1904 wurde die Miffton wieder mit Independence 
verbunden und ©. &. Reinhardt befam die Aufficht. Aber jchon 
im Frühlahr wurde die Arbeit da einſtweilen eingejtellt. Die Ge- 
meinde wurde darauf mit der Erften Gemeinde verbunden. Es 
wurde ein anderer Bauplaß an der 10. und Euclid gejichert, mo 
wir hoffen, in der allernäditen Zufunft die Arbeit fortjegen zu 
können. Es follte noch bemerft werden, daß Vater Wm. Kammeyer 
von der Eriten Gemeinde in den erſten Sahren in diefer Miſſion, 
io befonders in der Sonntagichule, fleißig mitarbeitete, bis daS vor— 
rückende Alter ihm dies unterjagte. 


Kanſas City, Mo., Erſte Kirde. 


Berfuche wurden zum öfteren gemacht, unter den vielen Deut- 
fchen von Kanſas Eity, Mo., eine Million zu gründen, aber erjt 
im Sabre 1880 wurde Br. Chas. Stückemann, jen., al$ der erite 
Millionar hierher gefandt. Inter großen Schwierigkeiten arbeitete 
er raftlos und mit Ausdauer. Ihm folgte im nächſten Jahr PB. W. 
Matthät, da aber das Intereſſe fiir eine Kirche noch nicht reif war 
und die wenigen, die einem folchen Unternehmen zugethan. ivaren, 
zerſtreut wohnten, ſchien es unmöglich, etwas auszurichten. Somit 
jtellte man die Arbeit ein bis zum Herbite des Jahres 1883. In 
W. H. Craig, ein Glied der engliichen Kirche, fand unfer Hiefiges 
deutſches Werk einen warmen Fremd. Er bejuchte die Konferenz, 
die damals (1883) in St. Joſeph, Mo., tagte und ermwecte neues 
Intereſſe für die Kanſas Eity Milfion. Er ſchenkte einen paſſen— 
den Bauplatz, wo jetzt Kirche und Wohnung ſtehen und verpflich- 
tete fih, auch für den Unterhalt des Predigers beizutragen. Biſchof 
Hurſt, der an diejer Konferenz präfidierte, fandte Br. J. ©. Leiſt 
an diefen jchivierigen Poſten. Es gelang ihm, mit Gottes Hilfe, 
nicht nur eine Gemeinde zu organifieren, jondern auh, unterjtütt 
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von vielen Freunden, eine ziwecentiprechende Kirche mit einem Ko— 
ftenaufiwand von $7200 zu bauen, welche ſchon im Auguſt des näch— 
jten Jahres (1884) dureh Biſchof H. W. Warren dem Dienste des 
dreieinigen &ottes eingeweiht werden Fonnte. Auch wurde eine 
Wohnung, die $1600 koſtete errichtet. Die Gemeinde, die bei der 
Organiſation 12 Glieder zählte, wuchs raſch, jo da Br. Leiit nad) 





Kanſas City, Yo, Erite Kirche. 
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zwei Jahren an der Konferenz 70 Glieder berichten Fonnte. Von 
den Gliedern, die in diefen Anfangszeiten da waren, find noch unter 
uns: Maria Weber, Marg. Wittemaier und Karl Sfär. Es Yürfte 
auch erwähnt werden, daß Karl Skär als der erſte Sonntagſchul— 
Euperintendent bis heute ohne. Unterbrehung das Amt befleidet. 
Wiewohl die Kirche im Centrum der Stadt gelegen ift und die 
Glieder durch das raſche Aufblühen des Gejchäftsteils der Stadt 
immer mehr ihre Seimaten nach den Nefidenzteilen verlegen, jo iſt 
doch die Gemeinde eine wachjende und befindet jich in fehr guter 
Verfafjung. Die Gemeinde hat von den beiten Gejchäftsleuten der 
Stadt in ihren Neihen. Die gegenwärtige Zahl der Glieder, ein- 
ichließlich der Probeglieder, ift 146. Die Gemeinde hat eine wohl 
organifterte Sonntagjchule, eine Epworth-Liga, ſowie einen thäti- 
gen Frauenverein. Sie befitt eine ziwedentiprechende Rirche, ver- 
fehen mit einer jchönen Pfeifenorgel und eine bequeme, modern 
hergejtellte Predigerwohnung. Im Sabre 1905 durfte diefe Ge- 
meinde zum zweitenmal die Weit Deutiche Konferenz beherbergen. 
Folgende Prediger, nebjt den obengenannten, haben dieſe Ge- 
meinde bedient: 8. H. Silmes 1885—89; J. ©. Leiſt (zum zwei— 
tenmal) 1889—92; J. 2. Sternberg 1892—95; Fr. Haußer 1895 
bis 1900; J. 9. Asling 1900—02; H. ©. Leift 19092—03: $. 
J. Diercks 1903, der nun im dritten Sabre an der Gemeinde fteht. 


Kanſas City, Mo., Indiana Ave, and Sonthweſt Boulevard. 


Die Indiana Ave. Gemeinde wurde unter der 

Wirkſamkeit 3. 2. Nülfens im Sabre 1888 von der Eriten Gemeinde 
aus gegründet. Etwa ein Jahr lang wurden die VBerfammlungen 
in einem Gebäude an der Ede der 19. und Indiana Abe, gebal- 
ten. Unter Ned. Guftad Beckers unermüdlicher Thätigkeit iſt die 
Kirche an der 25. und Indiana Ave. im Jahre 1890 gebaut wor— 
den. Eine geräumige Predigerwohnung wurde in 1896 unter der 
treuen Wirkſamkeit Rev. Fr. Kaltenbachs während jeines eriten 
Zermins gebaut. Die Gemeinde hat einen thätigen Frauenverein, 
der in der Vergangenheit große Dienſte geleiſtet und große Opfer 
gebracht hat, eine lebenskräftige Epworth-Liga und eine geweckte 
Sonntagſchule mit über 50 Schülern, an deren Spitze Jakob Müller 
als Superintendent fungiert. Die Gliederzahl beläuft ſich anf 68. 
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Bermwalter: Jakob Müller, H. G. Dehlichläger und Ed— 
ward Schhoiter. 


Truftees: Paul Herter, Adam Rau, Henry Schönig, Chri- 
ftian Munz, Guſtav Wahrenbrod. 


Folgende find die Prediger geweſen: 3. 2. Nülſen 1888 











Kanſas City, Mo., Indiana Ave. 


(ſechs Monate); Guſtav Beer 1889—1892; D. W. Smith 1892 
bis 1894; Fr. Kaltenbach 1894— 98; T. F. Brint 1898— -1900; 
Fr. Kaltenbach) (zum zmweitenmal) 1900-05; 4. D. Stüdemann 
1905. 

Die Southweit Boulevard oder Dritte Gemeinde 
wurde im Sabre 1893 von Rev. D. W. Smith unter dem Namen 
Southiweit Boulevard-Miſſion gegründet. Der erite Verſamm— 
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lungsort war an der 27. und Penn Straße, dann in verfchiedenen 
Räumen in der Nähe von der Southweſt Boulevard und Zefferfon 
Straße. Im Frühjahr 1898 wurde eine Fleine Kapelle an der Ede 
der Weit Proſpect Place und Naifh Place und im Sabre 1902 eine 
Wohnung gebaut. Beide Gebäude wurden unter Rev. Fr. Kalten— 
bachs Adminiſtration gebaut. Die Gemeinde zählt etwa 25 Glie— 
der und 2 Probeglieder. in arbeitfamer Nähverein und ein 





Kanſas City, Mo, Southweſt Bonlevard. 


Srauen-Miffionsverein find gute Stügen der Gemeinde. Der Sonn- 
togihul-Superintendent it Wm. Bruckmiller. 

Die Verwalter find: Mm. Bruefmiller, David Nuf, 
Fred Grauberger. 

Die Trujtees find: Wm. Bruckmiller, Jakob Ruf, Sein- 
rich Schimpf, Jakob Sonnemann, 5. G. Dehlichläger. 

Diefe Miffion war mit Kanſas Eity, Kan., verbunden im Sahre 
1903—1904 mit Rev. E. T. Asling als Prediger. Sonft war fie 
immer mit Indiana Ave. verbunden und hat von ihrer Gründung 
an diejelben Prediger gehabt. 
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Lafe Creek, Mo. 


sm Sabre 1843 wandten ſich die Brüder Kahrs von Pettis 
County, Ringen von Benton County, Meyer von Concordia, welche 
in Cincinnati befehrt wurden und nach Miffouri kamen, an Dr. Wim. 
Naſt mit der Bitte, einen Prediger zu jenden. Im Spätjahr 1843 
fam Br. Sebajtian Barth hier an und fing die Ofage-Miffion, welche 
ſpäter die Verſailles-Miſſion genannt wurde, an, welche folgende 
Beitellungen umfaßte: Sefferfon City, Jamestown, Boonbille, Cole 
Camp, Lake Creef, Concordia u. a. In 1844 wurde Br. H. Nül- 
fen als Gehilfe gejandt und Richland und Florence aufgenommen. 
Bon 1850—1864 hieß das Feld Florence-Bezirt. Bon 1864 bis 
1866 wurde Nichland und Florence von Br. 8. J. Eichenberger be- 
dient, während Lake Creef und Smithton von Chas. Stüde- 
mann bedient wurde. Bon 1867 bis 1898 hieß das Feld „Lake 
Creef“ - Bezirf. In 1898 wurde Richland und Florence von 
Lake Creek getrennt und Lake Creek zur Station gemadt. Un- 
ter Br. Sebajtian Barth wurde 1844 die erjte Kirche (eine Blod- 
firche) gebaut, 1856 die zweite durch Br. Henry Lahrmann. Im 
Sahre 1884 wurde die dritte, unſere jetige Kirche, durch Dan. 
Walter gebaut auf einer jchönen Anhöhe, „Berg Zion“ genannt. 
Hier befindet ſich der, mit vielleicht der Ausnahme von Lafefide, beft- 
eingerichtete Qagergrund im deutichen Methodismus. Vierzig Bret- 
terhaufer, in welchen zur Zagerverjammlungszeit von 50 bis 75 
Familien wohnen, jtehen im Biere um das geräumige Verſamm— 
Iungszelt. Die Häuferreihen führen die Namen: Barth, Nülſen, 
Sacoby und Eifenmeyer Straßen. Im Sahre 1894 wurde eine 
berrlihe 5Ojährige Jubiläumsfeier abgehalten. Von den erjten 
Sliedern der Lake Ereef - Gemeinde, welche fi) am Anfang de3 
Werfes angejchloffen haben, ift unſer allgemein geachteter und ge— 
ehrter Bater Mahnfen noch hienieden, welcher über 50 Jahre der 
Kirche mit großer Treue und Hingebung als Lofalprediger diente. 

Folgende Prediger bedienten diejes Arbeitsfeld: 1843---1845 
Sebajtian Barth und H. Nülfen; 1845—47 Konrad Eifenmeyer; 
1847—48 Wm. Schred; 1848—49 Henry C. Dreyer; 1849—50 
Jakob Feijel; 1850—51 Wm. Niedermeyer; 1851—52 Sohn Hau- 
jam, jen.; 1852—53 Safob Feifel; 1853 —55 Peter Hellweg; 1855 
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bis 1857 Henry Lahrmann; 1857—59 Jakob Mägly; 1859—61 
Phil. Sehner; 1861—63 war Lake Creef-Bezirf ohne Prediger 
wegen den Ariegsunruhen; 1868—64 Andr. Holzbeierlein; 1864 
bis 1866 Chas. Stückemann; 1866—69 Geo. Schaß; 1869—71 
Senry Hankemeyer; 1871—73 Sohn PB. Miller; 1873—75 2. ©. 





Lake Creek, Mo. 


Hilmer; 1875—77 Wm. Fotſch; 1877—80 Sohn Meyer; 1880 bis 
1883 Sohn Hauſam, jun.; 1883—86 Dan. Walter; 1886—88 
J. 9. Dreyer; 1888—91 Herm. Köpjel; 1891—96 9. 9. Had- 
mann; 1896—1900 F. 9. Wippermann; 1900—01 9. €. Rom— 
pel; 1901—05 Ernjt Crepin; 1905 ©. 3. Satjer. 


Folgende Vorſt. Aelteſte hatten die Mufficht itber diejes Arbeits- 
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feld: 1844—45 Ludwig ©. ‚sacoby; 1845—48 Henry Köneke; 
1848—50 Wm. Schred; 1850—52 Friedr. Kerfmann; 1852 big 
1854 Phil. Kuhl; 1854—56 Wm. Fiegenbaum: 1856—57 Sohn 
Hauſam, fen.; 1857—62 Safob Seijel: 1869264 Konftantin 
Steinley; 1864—65 Phil. Kuhl; 1865-66 S. ©. Roit; 1866 
bis 1867 Michael Schnierle; 1867-68 Friedr. Stoffregen; 
1868—70 3. W. Meyer; 1870-—-74 Henry Fiegenbaum; 1874 
bis 1875 Wm. Schwind; 1875—77 Jakob Zanner; 1877—79 
€. H. Kriege; 1879—83 Henry Fiegenbaum: 1883—85 DIR: 
Riemer; 1885—89 J. ©. Leiſt; 1889-90 3. 9. Asling; 1890 
bis 1896 John Demand; 1896—1902 Chas. Ott: 1902 bis jeßt 
J. H. Asling. 

Die Lake Creek-Gemeinde iſt in einem geſunden geiſtlichen Zu— 
ſtand, hat eine zahlreihe Sonntagſchule und einen lebensfriſchen 
Jugendbund. 


Lawrence, Kan. 


Diejes Arbeitsfeld wurde 1858 als die Lecompton-Miffion un- 
ter den Beitellungen der Konferenz angeführt. 1859 wurde der 
Name in Lawrence-Miffion verändert. Glieder waren ſechs auf 
dem Felde; die Geſchwiſter Noll, Merkel und Holzapfel, je Mann 
und Frau, die mit Schein von Berea, Ohio, gefommen ivaren. Seit 
1893 iſt Lawrence eine Beitellung fiir ſich allein gemejen. Vorher 
war es bald mit einem oder mehreren der folgenden Felder ver- 
bunden. Mit Leroy, Howane und Tecumfeh bis 1861; mit Franf- 
lin und Baldwin City bis 1875. Mangel an Deutihen, Wegzug 
und Zod der Glieder zwangen zur Aufgabe des Werkes an diefen 
Pläßen. Topefä war zulett, 1880-81, und Eudora und Cap- 
tains Creek 1892—93 mit Lawrence verbunden. — 

Die jetzige Ziegelſtein-Kirche an der Ecke der New York und - ' 
Berkeley Straße wurde 1872 mit einem Koſtenaufwande von 82500 
gebaut. Zehn Jahre vorher war ein altes Holzgebäude, die deutſche 
Turnhalle, für $280 gekauft und. als Kirche eingerichtet worden. 
Sm Sahre 1896 erwarb die Gemeinde das Eigentum No. 1045 an 
der New Jerſey Straße als Predigerwohnung. Sie hat einen Wert 
bon $1000. 

Prediger der Gemeinde waren: Aug. Mecke, Juni bis Sep- 
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tember 1859; 3. P. Miller 1859—60; 3. A. Müller, Oftober 
1860 bis März 1861; Fr. Sanfen 1861—62; C. Stidemann 
186264; J. P. Miller, März 1864 bi3 Oftober 1865; Hy. 
Meyer 1865—67; €. Steinmeyer 1867—68; 3. A. Neit 1868 
bis 1870; J. P. Miller 1870— 71; 9. R. Riemer 1871—73; N. 
3. Rorfhage 1873—76; Fr. Schumacher 1876— 77; D. Walter 








Lawrence, Kan. 


1877—179; €. ©. Fritiche, jun, 1879—80; ©. 3. Schulg 1880 
bis 1881; 8. Ehrfam 1881—84; Hy. Bruns 1884—86; 9. 8. 
Düfer 1886—88; 3. VB. Fiegenbaum 1888—92; C. Eberhardt 
1892 —93; 3. A. Miller 1893 — 94; 3. D. Rademacher 1894 bis 
1896; ©. 3. Kolb 1899—1902; 3. 2. Sternberg 1902 05; €. 
Erepin 1905. 
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Die folgende Tabelle möge einen Ueberblick der Entwiclung 
des Feldes geben: 


Volle Glieder. Probeglieder. Sonntagichule Miffionsfollefte. Andere wohlthätige 


finder, Kollekten. 
1880 25 2 30 523 $16 
1905 58 1 54 35 DR 


Die große Ueberſchwemmung durch den Kaw-Fluß im Sabre 
1903 hat der Gemeinde großen Schaden zugefügt. Eine ganze An- 
zahl der Glieder hatten Farmen in der Flußniederung gepachtet, 
andere waren Eigentümer. Die ausgejtandene Angit und der er- 
littene Berluft bewog manche zum Fortzug. Lawrence ift eine Schöne 
Stadt mit circa 13,000 Einwohnern. Die Kanſas Staats-Univer— 
ſität befindet fich hier, welche beinahe 2000 Studenten hat. Unter 
ihnen befinden ſich manche junge Männer, Glieder unjerer Hirche, 
die „Electrical Engineering“, „Mechanical Engineering“ und der- 
gleichen ſtudieren. 


Lerington und Napoleon, Mo. 


Die Lerington-Miffion war bis zum Jahre 1850 ein Terl der 
damaligen Berjailles-Miffion, daher auch bis zu obiger Zeit ihre 
Gejichichte mit der von der Berjailles-Miffion zufammenfällt. Von 
den Brüdern, welche von der IllinoisKonferenz ausgejandt, Lexing— 
ton und Umgegend bedienten bis 1850, ſeien folgende genannt: 
Barth, Eifenmeyer, Dreyer, Feifel und SHSolzbeierlein. Die Arbeit 
war dermaßen mit Erfolg gefrönt, daß die Illinois-Konferenz in 
1850 beichloß, Zerington und Umgegend in ein bejonderes Arbeits— 
feld auszulegen unter dem Namen: Zerington-Miffion. Br. David 
Hüne, der dasselbe Jahr unter dem Borjt. Aelteiten Fr. Kerkmann 
reiite, war der erjte Prediger auf dem neuen Miflionsfelde, wel— 
ches einen Teil des Miffouri-Dijtritts bildete. Br. Hüne predigte 
und errichtete Klaſſen in Lerington, Foars Settlement, Freedon, 
Guy Ereef (jett Napoleon), Independence und Weitport. Auf ihn 
folgte Karl Fr. Langer ein Jahr. 1853 übernahm Rudolph Havig— 
horit die Mufficht, dem dann in 1854 Johann G. Koft mit einen 
zweijährigen Termin folgte, während welcher Zeit das Kirchen- 
eigentum in Lerington gefauft wurde. Auf dieſem Felde arbeiteten 
ferner von 1856—59 Phil. Sehner; 1859—60 C. Steinlen. In 
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Diejem Sabre wurde die Nebenbejtellung, Freedom, eine jelbjtän- 
dige Gemeinde und Lerington und Guy Creef und Independence 
zum Miffionsfeld. Diefes wurde für kurze Zeit, bis April 1860, 
von Phil. Taf. May, welcher unter dem Vorſt. Aelteſten af. Feiſel 
teilte, bedient, welchen: dann Gottlieb Widmann folgte. Diejes war 
befanntlich die traurige Ariegszeit, von welcher die Gemeinechronif 
folgendermaßen berichtet: „Br. Gottlieb Widmann, nachdem er 





Lexington, Mio. 


ein verhängnispolles, mühſeliges, wegen Sriegsverhältniiie des 
Landes trauerbolles Jahr hier zubrachte, mußte auch er den Wan- 
deritab ergreifen.“ Bon der zu diefer Zeit gehaltenen Konferenz 
wurde Lerington-Milfion als „zu bejegen“ auf die Liſte der Be— 
ftellungen geſetzt und demzufolge wurde die Stadt Lerington von 
Freedom aus bedient, wo zu diefer Zeit Sohn Phil. Miller wirkte. 
Ihm folgte 1864 Sohn M. Dewein. Fir ein Sahr war Lexing— 
ton wieder allein und wurde während diefer Zeit von Sohn A. 
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Miller, welcher unter dem Borft. Aelteften J. ©. Koſt arbeitete, 
bedient. Dann wurde Lerington wieder mit Freedom verbunden 
und bedient von 1866—67 von F. W. Meyer; bis 1868 von J. 
J. Young, und bis 1870 von Karl Steinmeyer. Im lettgenann- 
ten Sahr wurde Lerington mit Carrolton verbunden und drei Nahre, 
bi3 1873, von 3. 8. Eichenberger bedient. In 1873 wurde C. Mar- 


dorf auf Dia Seth gejandt und bediente in Verbindung aud) Hig- 
ginsville. 





Napoleon, Win. 


Folgende noch nicht genannten Prediger bedienten die Lexing— 
ton-Gemeinde: Sigmund Bogel 1856—57; Meter Hehner 1875 
bis 1877: Sulius Franz 1877—78; 3. H. Asling 1878---79;5 
Sohn Demand 1879—82; John A. Miller 1832—-83; George 
König 1883—85; Sohn ©. Vogel 188586; John C. Meyer 
1886—89; 3. 3. Eichenberger 1889—91; ©. 3. Müller 1891 bi3 
1896; ©. Zauenftein 1896—99; 9. A. Be 1899-1904; 
€. ©. Meder jeit 1904. 
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Die Gejchichte der Napoleon-Gemeinde ijt im allgemeinen iden- 
tijch mit der der Lerington-Gemeinde. Als im Jahre 1850 Lexing⸗ 
ton zu einem ſelbſtändigen Miſſionsfeld organiſiert wurde, bildete 
die Guy Creek-Beſtellung einen Teil desſelben. Hier wurde in 1853 
ein Grundſtück gekauft und eine „Log“-Kirche auf demſelben er— 
baut. Als erſte Truſtees finden wir die Namen: Peter Bronand, 
Heinrich Bünger, Bernhard Rabe, Juſtus Meſſerſmith und Georg 
Eichler. Aus jener alten Zeit finden wir von den damaligen Glie— 
dern noch am Leben im hohen Alter, rüjtig und thätig und freudig 
in ihrem Gott: Mutter Johanna Ehlers. 

Sn 1872 wurde die „Log“Kirche durch eine „Frame“-Kirche 
erjegt und am 22. Sanuar desjelben Sahres durch H. Fiegenbaum 
eingeweiht. In 1880 wurde diejelbe Kirche, um fie mehr ins Cen— 
trum der Gliederichaft zu bringen, nach Napoleon überführt. Sm 
Sabre 1897 wurde der Bau der jekigen ſchönen Kirche unternom- 
men und am 29. Auguſt desielben Nahres dem Dienite des drei- 
einigen Gottes geweiht. In der Gemeinde, die dort anbetet, jind 
am zahlreichiten vertreten die Samilien Mefjerimith, Ehlers und 
Wöſtemeyer bis ins dritte und vierte Glied. Dann eine Anzahl 
Familien, die nach und nach aus öjtlichen Teilen Mifjouris her— 
zogen, eine Gemeinde ferndeutjch, ernit, Fromm und fröhlich und 
Herbig zu guten Werfen. Ned. Wm. Wöſtemeyer ging au diefer 
Gemeinde hervor. 


Pittsburg und Parſons, Kan. 


Dieje Plätze liegen im jüdöjtlichen Teil des Staates Kanjas. 
Wer hier den Anfang gemacht hat, fonnte der Schreiber nicht ge- 
nau ermitteln. Es heißt da: „Zimber Hill und Pittsburg wur— 
den ab und zu von den Predigern Hemrich und 9. Hoffmann in 
den Jahren vor 1882 bedient.“ 1882 wurde Br. P. W. Matthät 
als Prediger hierher gejandt, den ganzen Bezirk zu bereifen. Die 
Gemeinde in Timber Hill wurde am 26. November 1882 mit 1% 
Perſonen, die Gliederjcheine hatten, organifiert und dann von fol- 
genden Predigern bedient: P. W. Matthäi 1882—84; 3.3. Sam- 
mel 1884—86; 3. A. Nigg 1886-88; Sohn Scheu 1888 —90; 
Henry PBauftian 1890—91; Sohn Köhler 1891—95. Die jekige 
Kirche wurde in 1892, alfo unter Br. Köhlers Adminiſtration, ge- 
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baut. Br. 9. M. Menger bediente die Gemeinde von der Ronfe- 
renz 1895 bis zu feinem Iode am 14. Juli 1897, Br, 8. 9. Ir—⸗ 
miger, Gehilfe das Jahr, bediente die Gemeinde allein bis zur 
Stonferenz. Dann folgte Br. Hermann Köpfel von 1897-—1899, 
Darnad) wurde die Gemeinde von folgenden vier Brüdern, die alle 
unter dem Vorſt. Weltejten reiften, auf je ein Jahre bedient: W. R. 
Velte, Edw. Grün, 3. H. Berdmann und Julius Wegener. Par— 
jons wurde im Jahre 1893 von Br. John Köhler aufgenommen 
und darnach von den Brüdern, die Timber Hill bedienten, mit be- 
dient. Während Br. Köhlers Amtsthätigfeit wurde unferer Kirche 
eine Wohnung mit zwei Baulotten von G. 3. Schöneberger von 
Cincinnati, Ohio, einem Mitgliede der Evangeliichen Gemeinschaft, 
geſchenkt. Diejes Eigentum wurde 1904 verfauft und der Erlös 
der Konferenz zur Verfügung geftellt. Im Pittsburg wurde die 
Arbeit eigentlich erit 1890 von Br. Henry Pauſtian im Ernſt be- 
gonnen. Die erjte Verfammlung wurde im Y. M. C. A. Saal ge- 
halten. Br. Baujtian arbeitete hier vier Jahre lang. Während jei- 
ner Amtsthätigfeit wurde 1892 eine Backſtein-Kirche von den eng- 
liſchen Baptijten gefauft. Nach ihm bedienten diefe Gemeinde die 
Brivder 2. H. Irmiger, W. R. Velte, Edw. Grün, 3. 9. Berdmann 
und Julius Wegener. 1905 wurde die Kirche verfauft und das 
Geld nad) Anordnung der Konferenz anderwärt3 verwandt. Cha⸗ 
nute wurde teils von Timber Hill, teils von Pittsburg aus bedient. 
Andere Plätze in jener Umgegend, wo kürzere oder längere Zeit 
gepredigt wurde, waren Colony, Uniontown, Walnut und Wier 
City. Zuerſt arbeitete da nur ein Prediger, ſpäter waren's ihrer 
zwei und dann wieder nur einer. Seit Herbft 1893 iſt die Arbeit 
da unfererjeits ganz eingejtellt worden. infolge ihrer Lage wurden 
dieje Beitellungen bald von dem Vorſt. Aelteſten befucht, der die Auf- 
fiht über den Miffouri- oder Kanſas Eity-Diftrift hatte, .bald von 
dem, der das Werk in Kanſas bereifte. Wir finden da folgende 
Namen von Vorſt. Welteften: J. A. Neit, Cha. Ott, J. ©. Leift, 
J. 9. Asling, Sohn Demand, E. Herrmann, Kohn Haller, C. Herr- 
mann wieder, Chas. Ott wieder und 8. H. Asling zum zweitenmal. 
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Pyrmont und Florence, Mo. 


Wie aus der Gejchichte von Lake Ereef zu erjehen fein wird, - 
wurde bier ſchon früh in den vierziger Jahren Milfionsarbeit ge- 
than und der Grumd für die jegigen Gemeinden gelegt. „Alle guten 
Dinge find drei,“ pflegt man zu jagen. Beide Gemeinden beten 
jekt in ihrem dritten Gotteshaus an. Wir jind leider nicht im 





Pyrmont, Mo. 


itande, genau anzugeben, wann jede von dieſen jechs Kirchen er- 
richtet wurden, jo werden wir nur die Zeit der leßtgebauten in jeder 
Gemeinde anführen. Die jetige Kirche bei Pyrmont wurde in 
1876 nicht weit von der zweiten, einer Blocdfirche, gebaut. Das 
dritte ſchmucke Kirchlein im Walde bei Florence wurde in 1888 un— 
ter der Amtsthätigfeit von 3. H. Dreyer erbaut. In 1866, wäh- 
rend dieje beiden Felder fir ein Jahr von Lake Creef getrennt 
waren und von 3. 3. Eichenberger bedient wurden, wurde eine Pre- 
digerwohnung bei Pyrmont gebaut, welche dann wieder verfauft 
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wurde. In 1899, nachdem diefe Felder das Jahr vorher jelbjtän- 
dig wurden, iſt die jegige Wohnung unter der Amtsthätigfeit von 
W. DB. Wöltemeyer errichtet worden. 

Folgende Prediger waren jeit 1898 Seelforger der Gemein- 
den: W. B. Wöſtemeyer 1898—1900; Fr. Reichardt 1900—02; 
9. 3. Ahrens 1902—05, und jeit 1905 der gegenwärtige Predi- 





Florence, Mo. 


ger, 2. D. Wagoner. "Für Namen früherer Prediger jiehe den Lake 
Ereef-Bericht. , 

Sn beiden Gemeinden hat man eine gute Sonntagſchule und 
ebenfalls einen Sugendbund. Die Beamten der Gemeinden find: 
Berwalter: 3. Wahlers, Louis Bohling, 9. Warnfe, 3. Klein, 3. 
Broderjen und 5. Schröder. Truftees: Peter Harms, 3. E. Wah- 
Yer8, Hermann Hinfen, ©. Warnfe, F. Ditfeld, 2. Gehrs, 3. C. 
Zeutjen, Claus Pregge, BP. Klein, J. W. Klein, 3. Schröder, ©. 
Gerken und Aug. Klein. 
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Salisbury und Wien, Mo. 


Das Werk in Salisbury fing in den jechziger Jahren an. In 
1868 wurden ſechs Brobeglieder berichtet. Verſammlungen wur— 
den in Privathäufern, in Schulhäufern und in der Cumberland 
Presbyterianerkirche gehalten bis 1888, da die jegige Kirche unter 
Fr. Raltenbahs Amtszeit erbaut wurde. 





Salisbury, Mo. 


Bei Wien fing Br. Herm. Meyer, gegenwärtig Zofalpredi- 
ger, im Sabre 1873 eine Sonntagschule an. 8. P. Fauſt, Prediger 
der Brunswick-Miſſion, bejuchte bald darauf die Kleine Gemeinde. 
sn 1876 fam Wien als fünfte Betellung zum BrunswickBezirk, 
der folgende Felder umfaßte: Brunswid, New Frankfort, Bow— 
fing Green (Dalton), Salisbury und Wien. Brunswick ging 1883 
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ein und New Frankfort in 1886. Bowling Green (Dalton) be- 
ſteht ſeit 1894 für fih. Die Kirche in Brunswic wurde für $312 
verfauft und diejenige in New Frankfort fiir $100. Der Erlös von 
beiden fiel der Gemeinde in Salisbury zu. 

Die Gemeinde in Salisbury hat ſtark durch Wegzug der Glie- 
der verloren; und da Wien fait ganz von Katholiken eingeſchloſſen 
iſt, jo tft auch dort die Gemeinde wicht ftarf. Das Feld hat zivei 
Kirchen im Wert von 831800 und eine Predigerwohnung im Wert 
von 8600. Die Gliederzahl ijt 54. 

Die Lijte der Vorſt. Aelteſten iſt diejelbe, — unter der Lake 
Creek-Skizze angegeben iſt, mit folgenden Ausnahmen: Won 1857 
bis 1860 ‚diente Safob Feijel; von 1860—61 George Schat; von 
1861—64 Chas. Seidel; von 1864—67 Michael Schnierle; von 
1867—68 Bhilipp Kuhl; von 1868— 71 Fr. Stoffregen; von 1871 
bis 1873 Heinrich Pfaff; von 1873—74 8. ©. Sacoby; von 1874 
bis 1878 W. Schwind; von 1878—79 ©. 9. Striege. 

Diejelben Prediger, die in der Skizze der Dalton-Gemeinde 
aufgezählt werden, bedienten auch Salisbury und Wien bis zum 
Sabre 1894. Bon da an wirkten hier von 1894-—95 C. H. Schna— 
fenberg; von 1895 —1900 9. ©. Rompel; von 1900—02 €. T. 
Asling; von 1902 bis jegt E. H. Schnafenberg ımd T. 2. Kunz. 


Sedalin, Mo. 


Der erjte deutiche Methodijtenprediger, der in Sedalia arbei- 
tete, war George Schaß, der von Lake Creef aus monatlich nad 
Sedalia fam. Datum 1867. Sedalia wurde 1869 als regelmäßige 
Beitellung des Smithton und Sedalta-Bezirfs aufgenommen. Das 
erſte VBierteljahrsfonferenz-Protofoll ijt datiert: den 27. Dezember 
1869. Die Berfjammlungspläge waren während acht Sahren ver- 
fchiedene gemietete Säle, einige davon im zweiten und dritten Stoc, 
die engliihe Methodijtenkirhe und das Courthaus. Ein Bauplat 
für eine Kirche an der Sechiten und Yamine Straße wurde am 12. 
Dezember 1876 gefauft. Die jegige Kirche wurde im Sommer des 
Sahres 1877 erbaut und im September 1877 durch Dr. Heinrich 
Liebhart eingeweiht. Prediger war damals Nev. Charles Stücke— 
mann, Borft. Neltefter Nev. E. H. Kriege. Die Kirche Fojtete mit 
Bauplat $4800. Sedalia jteht jeit 1884 als ſelbſtändige Station. 
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Die Predigerwohnung wurde im Sommer des Jahres 1885 erbauf 
mit einem Soitenaufwand von $1279.65. Die Gliederzahl betrug 
in 1877, einfchließlich der Probeglieder, 41; heute find es 112. Die 
Verwalter find: Peter Brandt, Kord Brandt, Dr. C. Bahling, 
Lydia Pregge, Hy. Nodefohr. Truitees: Sohn Pregge, Hermanır 





Sedalia, Mo. 


Bremer, Sy. Wejelod, A. Straub, 3. Peithman, 9. Kruſe, Wm. 
Kurtz. Br. Peter Brandt ift Sonntagiehul-Superintendent. Prof. 
H. W. Steininger iſt Präfident der Epworth-Liga, Schw. Annie 
Pregge Präſidentin des Frauendereins. 

Die auffichtshabenden Prediger find geweſen: Charles Sfa 
von Dftober 1869 bis Dftober 1870; Sohn A. Reit von Oftober 
1870 bis September 1873; Sohn P. Miller von September 18783 


Hiſtoriſche Skizzen der einzelnen Gemeinden, 95 


bis September 1874; €. 3. Fleiner von 187476; Chas. Stücke— 
mann bon 1876— 79; Sohn H. Asling von 1879—82; C. Herr— 
mann bon 1882—85; Sohn Haller von 1885—86; 9. Fiegen- 
baum von 1886—89; Sohn 8. Nülfen von 1889--90; 2. €. 
Schramm von 1890-91; Henry Bruns von 1891—93; Fred. 
Sauber von 1893—95; I. 2. Sternberg von 1895—98; Dtto €. 
Kriege von 1898—99; Joſeph Fiedler von. 1899 —1901; Samuel 
Büchner von 1901 bis jett. 


Smithton, Mo. 


Smithton wurde anfänglich von Lake Creef aus bedient. Die 
Felder Lake Ereef, Florence und Nichland, Smithton und Sedalia 
waren ein Bezirf. Br. Chas. Stückemann bediente den Bezirk 1864 
. bis 1866 und Geo. Schatz 1866—69. Dann wurde das Feld ge- 
teilt und Smithton und Sedalia wurden von Br. Chas. Sta 1869 
bi3 1870 bedient und von Sohn Neik 1870— 73), von J. P. Miller 
1873— 74; von E. F. Fleiner 1874—76; von Chas. Stückemann 
1876—79; von Sohn H. Asling 1879—82; don E. Herrmann 
1882—84. Unter Br. Herrmann wurden die Arbeitsfelder geteilt, 
Br. Herrmann blieb in Sedalia und Br. Sohn G. Vogel bediente 
Cmithton von 1884—85; Sohn Kracher von 1885—87;,P. W. 
Matthät 1887 bis März 1889 und 3. 8. Eichenberger bis Septem- 
ber 1889; Fr. Kaltenbach 1889—94; D. W. Smith 1894—99; 
3. D. Rademacher 18991904; W. 2. Meyer 1904 bis jegt. 

Die Vorſt. Aelteften von der Zeit an, da Smithton und Seda- 
lia ein Feld bildeten, waren: F. W. Meyer 1868—70 (St. Joſeph— 
Diitrift); HH. Fiegenbaum 1870—72; Safob Tanner 1872—74; 
Km. Schwind 1874 —75 (St. Louis-Diſtrikt); Jakob Tanner 1875 
bis 1877 (Ranfas-Diftrift); E. 9. Kriege 1877—79; Hy. Fiegen— 
baum 1879-83 (Miffouri-Diftrift); H. N. Niemer 1883—85; 
x. &. Leift 188589; J. H. Asling 1889—90; Sohn Demand 
1890—96 (von 1894 an Kanſas Eity-Diftrift); Chas. Ott 1896 
bi3 1902; 3. 9. Aöling 1902. 

Ausgangs der jechziger Jahre wurde eine Kirche gebaut, die 
den damaligen Verhältniffen entiprad und eine Zierde der Stadt 
war. Die Gejchwiiter brachten Opfer in der Errichtung diejer 
Kirche. Der Herr ſchenkte eine Auflebung nach der anderen, das 
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Häuflein wuchs heran zu einem Volk und die alte Kirche wurde zu 
flein und entfprach den jetigen Berhältnijjen nicht. Fortichritt war 
die Loſung und nachdem die Sache jorgfältig erwägt worden var, 
faßte man den Entſchluß, eine neue Kirche zu bauen. 





Smithton, Mo. 


Auf Anregen von Wm. Böfer wurde die alte Kirche verfauft 
für $300. Br. D. W. Smith, Prediger der Gemeinde, entwarf 
einen Plan, den die Truftees annahmen. Mutter Katharina Kaiten 
Taufte die alte Kirche für obengenannte Summe. Die alte Kirche 
wurde fortgejchafft und der Neubau wurde in Angriff genonmen. 
Die Größe des Gebäudes iſt 32 bei 56 Fuß mit einer Kanzelniſche 
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# bei 8 Zub. Der Turm ift 8 bei 8 und 56 Fuß hoch. Es ijt eine 
ihöne Kirche mit einem Klaßzimmer fo eingerichtet, daß es durch 
Zhüren mit dem Sauptfaal verbunden iſt. Die ſchmucke Sirche 
wurde 1897 errichtet und iſt eine Zierde der Stadt. 

sn 1902 machte fich die Gemeinde daran, die Predigerwohnung 
zu vergrößern. Sie wurde jekt zwei Stockwerk hoch gebaut und 
iſt num eine nette Wohnung mit jechs Zimmern. So bat dieſe Ge— 
meinde ein Eigentum im Werte von $3000. Dieſes Geld machte 
fie unter ſich jelber auf, ohne daß fie Hilfe von außen in Anſpruch 
genommen hätte. 1905 ließen fie auch einen Brunnen graben, 108 
Fuß tief, der jet genügend Waſſer giebt, wenn es auch trocken wird; 
dazu noch eine Ciſterne. 

Seit der Gründung dieſer — ſind viele Seelen zu Gott 
bekehrt worden und manche find ſchon im Triumph des Glaubens 
in die beſſere Heimat eingegangen. Die Gemeinde zählt jekt 135 
Mitglieder und ift in einem Be Zuſtande. 


Topeka, Kauſa as. 


Im Herbſt des Jahres 1858 wurde die Lecompton⸗ Miſion 
als Arbeitsfeld aufgenommen, welche das damals drei Jahre alte 
Städtchen Topeka einſchloß. Doch erſt im Juni 1859 wurde die 
Million bejegt mit Br. Auguſt Mecke al3 Prediger. Sm September 
1859 wurde Topefa und Lawrence verbunden und ein Jahr be- 
dient von Br. Kohn P. Miller. Br. J. A. Müller bereifte das Feld 
von 1860—61; Br. Fr. Sanjen von 186108: Dr. Chas. Stücke— 
mann von 1862—64; Br. Sohn PB. Miller wieder don 1864—-65; 
Br. Henry Meyer von 1865-—67; Br. C. Steinmeyer von 1867 
bis 1868; Br. 3. A. Reitz von 1868—70; Br. Kohn PB. Miller 
zum drittenmal von 1870— 71; Br. H. R. Niemer von 1871—73. 
Im September 1873 wurde Topefa von Lawrence getrennt und Alma 
aufgenommen und mit Topefa verbunden, und Br. John Hauſam 
war der Prediger für ein Sahr. Br. I. A. Miller bediente Topefa 
wieder von 1874—75; Br. 3. Schumacher bediente die Mifjion 
bon 1875—77, das letzte Jahr wieder in Verbindung mit Law— 
rence, und Br. D. Walter von 1877-78. Die nächlten zwei Jahre 
hieß es —5— AN Carbondale-Miffion und wurde beide Jahre 
von Br. E. Eberhardt bedient. Dann Lawrence und Topefa wieder 

7 
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zuſammen für ein Sahr, mit Br. Georg Schulg als Aufſichtspre— 
diger. Von 1881 bis jetzt (1906) wurde Topeka allein bedient, 
und zwar zuerſt drei Jahre von Br. H. Krüger, unter deſſen Wirk— 
ſamkeit das Werk einen herrlichen Aufſchwung nahm. Während 
dieſer Zeit wurde die durch Br. Riemer in 1872 erbaute Kirche an 
der Jackſon Straße, zwiſchen der 5. und 6. Straße, verkauft und 
eine neue gebaut an der 5. und Tyler Straße. Ebenfalls wurde 











Topeka, Kan. 


eine kleine Predigerwohnung hinter der Kirche gebaut. Die Ge— 
meinde wurde beinahe ſelbſterhaltend während dieſer Zeit. Von 
1884 bis 1886 bediente Br. E. H. Kriege die Gemeinde und der 
Zuſtand derſelben blieb ziemlich günſtig. Von 1886—1888 war 
Br. Chas. Büchel Aufſichtsprediger. Die meiſten ſeiner Viertel— 
jahrsberichte lauten entmutigend und reden vom Erkalten der Ge— 
meinde. Eine ganze Anzahl der Glieder verließen die Kirche und— 
Ichlofjen fich der Evangelifchen Gemeinjchaft an und legten die Grund- 
lage zu jener Gemeinde in diejer Stadt. Br. 3. 2. Sternberg: 
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wurde Br. Büchels Nachfolger in 1888 und bediente die Gemeinde 
drei Sabre. Ihm folgte Br. C. Eberhardt von 1891—1899. Dann 
wurde Br. H. Krüger zum zweitenmal bergejandt und arbeitete 
zwei Jahre unter entmutigenden Verhältnijfen. In 1895 wurde 
Dr. John Haller Prediger der Gemeinde und hatte einen jchiveren 
Stand während den ziwei Jahren feines Wirkens. Br. G. J. Jaiſer 
wurde in 1897 ſein Nachfolger und blieb fünf Jahre. Während 
ſeinem Wirken wurde die Kirche inwendig verändert und die Pre⸗ 
digerwohnung um zwei Zimmer vergrößert. Ihm folgte in 1902 
der gegenwärtige Prediger, H. Bruns, der in dieſer ſonſt äußer— 
lich ſo ſchönen Stadt ein hartes, doch nicht hoffnungsloſes Miſſions— 
feld findet. 

Die Gemeinde hatte allezeit und hat auch jetzt noch eine ſchöne 
Anzahl treuer Glieder, die unerſchütterlich an Gott und der Kirche 
halten. Aber der Tod Fichtet die Reihen diefer betagten Gottes— 
finder und die Zahl derer, die ihre Plätze einnehmen follen, follte 
größer jein. Der Herr wolle uns vermehren troß allen Hinder⸗ 
niſſen! Ja, er wird es auch thun! 

Dieſelben Vorſt. Aelteſten, die unter dem Eudora-⸗Bericht an- 
gegeben wurden, bedienten auch Topefa, mit der Ausnahme, daß 
Topefa von 1892 bis 1896 zum Enterprife-Diftrift gehörte, da 
Br. Sohn Kracher Vorſt. Weltefter war. 

Die Gemeinde zählt 62 Mitglieder. Kirche und Predigerwoh— 
ng haben einen Wert von $6000. 
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2. Webrasfa - Diftrift. 


Beftellungen des Nebrasfa - Dijtrikts, 1905. 

Beatrice und Janſen, Neb., Centerville und Highland, Neb., 
Clatonia, Neb., Cortland, Neb., Cosby und Graham, Mo., Culbert- 
ion, Neb., Sumboldt, Neb., Kramer und Zion, Neb., Lincoln, Neb., 
Macon und Orford, Neb., Oregon, Mo., St. Joſeph, Mo., Sterling, 
Neb., Wathena, Kan. (Bezirk), White Cloud, Kan. 





Die Diftriftswohnung. 


Sm Sabre 1886 faufte der Nebrasfa-Diitrift, Br. J. Tanner, 
Vorſt. Xelteite, ein Haus mit vier Zimmern No. 1538 & Straße, 
Lincoln, Neb., welches al3 Vorſt. Xeltejten - Wohnung gebraucht 
werden follte. Da beim Anfauf das Haus noch nicht ganz vollen- 
det war, wurde es fertig gemacht und einige Sahre ſpäter noch ein 
Zimmer angebaut. Während Br. J. ©. Leift den Dijtrift bediente, 
wurde noch ein Zimmer angebaut. Sn 1904 beſchloß die Diſtrikts— 
Verjammlung, das Eigentum zu verfaufen und, wenn möglich, 
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näher zur Kirche zu faufen. Der Vorſt. Aelteſte wurde beauftragt, 
82000 auf dem Diſtrikt zu kollektieren. Die Brüder J. Jakob 
Steininger, Chas. Harms, William Klöpper, William Gutzmer, 
William Elfeldt wurden als Truſtees erwählt und beauftragt, den 
Handel auszuführen. Sie kaufen das Eigentum No. 1736 2 Straße, 
3% Blod von der Kirche. Die neue Wohnung hat neun Zimmer 
und iſt faſt ganz modern eingerichtet. Der Wert des Eigentums ift 
etwa $5000. 


Beatrice und Janſen, Neb. 


Als der unternehmende Vorſt. Weltefte $. Tanner in den Jah⸗ 
ren 1883—87 den Nebraska-Diſtrikt bediente, richtete er auch) fein 
Augenmerk auf Beatrice, die grittgrößte Stadt in Nebraska. Der 
sahlreichen deutſchen Bevölferung diefer Stadt wurde damals in 
kirchlicher Hinſicht wenig geboten und leider war auch wenig Ber- 
langen nach geijtlicher Nahrung. Die Landdiftrifte in Nebraska 
waren von Anfang an ein biel ergiebigeres Miffionzfeld, als die 
Städte und auch in Beatrice war ſchon der Anfang ſchwer. End- 
lich fanden fi) in Br. und Schw. Sohn Möller Leute, die an ande- 
ren Orten zu unferer Kirche gehört hatten und willig waren, am 
Aufbau des Reiches Gottes mitzuhelfen. Nım kamen von Zeit zu 
Zeit die Prediger von Sterling und predigten an verjchiedenen 
Tlägen der Stadt, wo immer ſich ein geeigneter Naum fand. Im 
Herbit 1885 finden wir Beatrice zum erjtenmal in den Beſtellun⸗ 
gen der Konferenz und an Weihnachten desſelben Jahres wurde die 
erſte Vierteljahrs-Verſammlung gehalten in einem alten Schulhaus. 
Im folgenden Jahr wurde Br. H. A. Treiber als Prediger nad) 
Beatrice gefandt. Eine fehwere Aufgabe war ihm, der eben erft 
ins Werk .getreten war, zu teil geworden. Das Gemeindlein, be- 
jtehend aus nur. jech8 unbemittelten Gliedern, hatte fein feites Heim, 
fondern wurde von einem Pla zum anderen gedrängt, und auch 
die Predigersfamilie mußte oft die Mietwohnung mwechjeln. Mit 
Gottes Hilfergelang: es dem mutigen Häuflein, in geeigneter Qage 
der Stadt einen Bauplaß zu erwerben, eine Kirche zur errichten und 
im nächſten Sahre auch eine Predigerwohnung zu erbauen. Als 
Prediger J. M. Zwink im Herbſt 1888 nach Beatrice Fam, ruhte 
cuf dem SKircheneigentum nur noch eine Schuld von $675. Diefe 
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Schuld wurde in den nächſten Jahren bezahlt und das Eigentum 
noch verbejfert. Much das Gemeindeleben hatte jenen gejegnetent 
Fortgang. Manche teure Seele wurde für den Herrn gewonnen, 
von denen eine Anzahl ſpäter verzog und num an anderen Pläßen 
Gott dient. Auch die Sonntagſchule blühte herrlich auf unter der 
fähigen Leitung von Br. M. Bühler, der von Omaha nad 
Beatrice gezogen war, jo daß bei feftlihen Gelegenheiten die Kirche 
zu Fein war. Auf Br. Zminf folgte im Sahr 1893 Br. 3. Pauer, 








Beatrice, Ned. 


der im Sinn und Geiſt feines Vorgängers weiter arbeitete und drei 
Sabre in Beatrice im Segen wirfte. Bon 1896—1900 war Br. 
C. ©. Meyer al3 Prediger in Beatrice thätig. Er ficherte für die 
Gemeinde den neben der Kirche gelegenen Bauplaß, was ſehr nüt- 
lich und vorteilhaft war. Br. C. Eberhardt, der nad) ihm folgte, 
waltete jeines Amtes hier auch zwei Sahre im Segen, dann war 
Br. J. ©. Müller der Prediger der Gemeinde. Seit Herbit 1904 
bedient Prediger Eduard Ber die Beatrice- und Janſen-Miſſion. 
Die Gemeinde hat immer wieder Seelen für den Herrn gewonnen 
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und fonnte fie auch nicht jo recht erjtarfen, weil manche Glieder weg- 
zogen und viele junge Leute ſich von den großen englifchen Gemein— 
den angezogen fühlen, jo wird jie durch Gottes Gnade doch auch 
ferner ihrem Namen Beatrice, d. h. Beglücfende, Ehre machen und 
viele zum wahren Glücde fiihren. Die Beamten der Gemeinde im 
Sommer 1906 waren: €. 3. Braun, Rofalprediger; M. Bühler, 
Sonntagihul-Superintendent; 9. Scharton und E. Debler, Ver- 
walter; 3. Möller, W. Johnſon und H. Wippermann, Trujtees. 


Sanjen, Web, 


iſt eine Station an der Nod Ssland Bahn, 20 Meilen weitlich von 
Beatrice. Im Städthen und in der Umgegend wohnen viele 
deutſche Mennoniten, die von Rußland eingewandert find. Daß aud) 
unjere Kirche die Arbeit hier anfing, wurde dadurch veranlaßt, daß 
einige Familien von der Papillion-Gemeinde (Gille, Grötiching, 
Wittmus und Kremke) fich in der Nähe niedergelajien hatten. Es 
war an der Konferenz in Sedalia im September 1888, als der erite 
Prediger nach Janſen gefandt wurde und Br. 3. 3. Steininger fiel 
die Aufgabe zu, das Werf zu begründen. Er ging mit Mut und 
Eifer an die Arbeit. E3 gelang ihm mit Gottes Hilfe ein Gemeind- 
fein zu organifieren, einen Bauplaß zu ſichern und eine Kirche zu 
bauen, welche jchuldenfrei dem Dienft des Herrn geweiht werden 
fonnte. Am Schluß des Jahres waren 11 Glieder vorhanden. Der 
Nachfolger von Br. Steininger war Br. 3. Schaum. Unter feiner 
Arbeit befeftigte fich daS Werf nah) innen und außen und es war 
ein Fehler, daß er ſchon nad) einem Jahr wieder verjeßt wurde. 
Ron 1890—93 wurde die Zanjen-Gemeinde von Beatrice aus be- 
dient dur Br. 3. M. Zwink, doch mußte derfelbe feine Aufmerk— 
ſamkeit hauptfächlich Beatrice zumenden. Seit 1893 hatte die Ge- 
meinde die folgenden Prediger: G. 3. Kolb (zwei Jahre); W. 
Pommerenke (ein Zahr); 2. 3. Haas (zwei Jahre); H. Minor 
(zwei Sahre); 9. 3. Ahrens (zwei Jahre); ©. 3. Keller (drei. 
Sabre). An der Konferenz 1904 wurde das Werk in Janſen wie- 
der mit Veatrice verbunden und jeitdem wird dasfelbe alle zwei 
Wochen von Prediger Eduard Bed mit dem Worte Gottes bedient. 
Sm Laufe der Zeit ging es in der Gemeinde auf und nieder und 
auch in Tester Zeit wurde diefelbe immer twieder durch Wegzug ge- 
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ſchwächt. Die Mitglieder der VBierteljahrs - Konferenz find: €. 
Eilts, 3. Krötſching, M. Iwohn, 3. Faft und G. Kremke. 


Genterville und Highland-Bezirf, Neb. 
Genterpille - Gemeinde. 

Dies iſt eine Landgemeinde und. befindet ſich inmitten der ſchön— 
ten und fruchtbariten Gegend des Staates Nebrasfa. Die Kirche 
und Wohnung find zehn Meilen jüdlih und zwei Meilen weftlich 
bon Lincoln, der Hauptitadt unjeres Staates. Martell, Neb. (an 











Gentervilfe, Neb. 
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der Roc Island-Eiſenbahn gelegen), 134 Meilen bon bier, ijt ge- 
genwärtig die Pojtoffice des Predigers. Die Centerville-Gemeinde 
iſt umrankt von jechs blühenden deutjchen Methodiiten-Gemeinden, 
unter denen jie die ältejte, oder gleichiam Muttergemeinde ift. Br. 
st. Miller predigte hier zuerit im Jahr 1868 und jomit feierte 
dieſe Gemeinde vom 9. bis 11. Sumi 1903 ihr 25jahriges Jubiläum. 
Sieben ihrer früheren Prediger nahmen an diefer Feier teil. High- 
land-, Lincoln, Zion-, Kramer- und Clatonia-Semeinden' feierten 
mit. Aus dem Bericht, welcher bei jener Feier vorgelejen wurde, 
entnehmen wir folgende Zahlen, durch welche das Wachs stum dieſer 
Gemeinden veranjchaulicht wird: „Bor 25 Sahren zählte das Feld 
nad) anderthalbjähriger Bearbeitung 89 volle und 14 Probeglie— 
der und heute zählt es über 600 Glieder und Probeglieder mit elf 
Kirchen.“ Im Jahr 1869 baute hier Br. H. M. Menger die erjte 
und im Sahr 1882 Br. Chr. Brügger die zweite Kirche. Letztere 
wurde vor drei Nahren renoviert. Im Herbſt 1898 wurde dieje 
Gemeinde vom Kramer-Bezirf getrennt (ſowie auch die Sighland- 
Cemeinde) und befamen jomit ihren eigenen Prediger. Wahrend 
des Jahres 1899 wurde hier eine jchöne geräumige Wohnung ge- 
baut. Nach innen und außen ift dieſe Gemeinde eritarft und übt 
in diefer Umgegend einen jegensreichen Einfluß aus, 


Sigbhland oder Sanft Sohbannis- Gemeinde 


Die Kirche diefer Gemeinde fteht vier Meilen wejtlich und eine 
Meile nördlich von Centerville. Diejelbe wurde während der ge- 
jegneten Wirffamfeit von Br. 3. 9. Schul im Jahr 1892 gebaut. 
Mit den von Centerville wejtlich wohnenden Gliedern wurde diefe 
Gemeinde 1892 gegründet und ebenfalls bis zum Jahr 1898 von 
Kramer aus bedient. Sit jomit eine Tochter der Centerpille-Ge- 
meinde.. Irog der mancherlei Schwierigfeiten, mit welchen man 
auch hier zu kämpfen hat, haben beide Gemeinden an Zahl zuge- 
nommen. Anno 1898, bei der Teilung des Kramer-Bezirks, zählten 
dieſe beiden Gemeinden 78 volle Glieder und heute, nach acht Jah— 
ren, haben wir hier auf dieſem Bezirk 120 volle und drei Probe— 
glieder. Unſer Kircheneigentum repräſentiert einen Wert von 5000 
Dollars. Wir haben zwei blühende Sonntagſchulen mit etwa 140 
Schülern. Auch haben wir zwei*lebensfräftige Epworth-Ligas mit 
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etwa 100 Gliedern. Ebenfalls ziwei auswärtige Frauen-Miſſions— 
vereine, welche eine regjame Thätigfeit entfalten. Dies ift daraus 
erfichtlih, daß jie im legten Konferenzjahr nahzu 300 Dollars auf- 
machten. Ueberhaupt ift die Xiberalität und Loyalität unſerer Ge- 
meinden bier jchon jeit Jahren rühmlichit befannt. Gaben fie doc) 
im legten Jahr 883 Dollars fir Miſſion und andere wohlthätige 
Zwecke. Daß die deutihe Sprache noch nicht bei uns auf dem 
Ausfterbe-Ctat angelangt it, beweift der Umftand, daß gegenwär— 
tig der Prediger über 50 Kinder in der deutjchen Tagesihule unter- 
richtet. Gott jei Danf, wir haben noch eine Zufunft vor uns, d. h. 
wenn wir recht nahe zum Herrn leben und ein Licht und Salz in 
der Welt find. 

Bon den noch lebenden Gliedern, welche feit Grimdung mit 
diejen Gemeinden fich verbunden haben und heute noch als Säulen 
in der Gemeinde gelten, jind: Vater Kohn Sonnemann, unjer ge- 
achteter Zofalprediger, welcher auch im Jahr 1872—73 als Ge- 
hilfsprediger amtierte, indem zu jener Zeit diejes Arbeitsfeld ein 
jehr ausgedehntes war. Much er weiß aus der Pionierzeit von gar 
manden harten Strapazen zu erzählen. Ferner find zu erwähnen 
die Mütter E. Sonnemann, E. Preye, D. Krull, Bater C. Zimmer- 
mann, Vater und Mutter 3. G. Miller, Bater und Mutter 3. A. 
Sittler. Die Brüder Prediger, welche dieje Gemeinden jeit der 
Gründung bedient haben, find folgende: Fr. Miller, H. DM. Men- 
ger, J. ©. Koſt, 3. 3. Eichenberger, H. Niemer, Chas. Harms, Chr. 
Brügger, ©. 8. Keller, 3. H. Schulß, ©. Beder, P. W. Matthät, 
S. D. Sammel und 3. Schaum. 


Glatonia, Neb. 


Sm Sahr 1866 famen deutjche Anfiedler von Ohio, welche zur 
Bereinigten Brüderfirche gehörten und ließen fich an der Clatonia 
Creek in Gage County nieder. Ihnen folgten bald etliche, die in 
Ohio bereitS zur Methodiitenfirche gehörten. Auf der Durchreije 
ernten die neuen Ankömmlinge den Miffionar Karl Steinmeyer in 
Nebraska City fennen, deifen Mifftonsfeld fich über fünf Counties 
ausdehnte, der auch einmal die Anfiedlung an der Clatonia be- 
fuchte und das Wort vom Kreuz verfindigte. Im Jahr 1868 be- 
ſuchte F. Miller von der Salt Ereef-Miffion aus diefe Gegend und 
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im Jahr 1869 organifierte er eine Alaffe hier. Im „Dugout“, ſpä— 
ter im „Loghouſe“ von Vater Steinmeyer, bei dem gemöhnlich die 
Trediger auch Unterfommen fanden, wurden die erjten Gottesdienfte 
und im „Dugout“ der Geſchwiſter 3. W. Kaſſing die erjte verlän- 
gerte Verfammlung abgehalten. Unter der Wirkſamkeit von H. M. 





Glatonia, Neb. 


Menger, der im Jahr 1870 nad) der Salt Ereef und Clatonia— 
Miſſion gefandt wurde, ift im Jahr 1871 die erſte Kirche, 20 bei 30 
Fuß, erbaut worden, wozu man das Material bon Lincoln holte. 

Dieje Kirche war die dritte in Gage County. In diefer Kirche hielt 
man auch im Jahr 1875 die erite deutfche Diitrifts-VBerfammlung 
im Staate ab. Dieſe erfte Kirche erwies fich nad) etlichen Jahren 
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als zu Elein und unter der Wirffamkeit von 9. NR. Riemer ent- 
ſchloß man fi) im Jahre 1879, eine größere, 30 bei 50 Fuß mit 
Turm, zu bauen. Da fich aber das Werk nach dem Nordoiten aus— 
dehnte, jo bauten die dort wohnenden Glieder finf Meilen von der 
„Salem-Kirche“ eine zweite, 24 bei 48 Fuß mit Turm, feither zwei— 
mal vergrößert und diefe ift unter dem Namen Smmanuel3-irche 





Clatonia, Neb., Immanuel⸗Kirche. 


befannt. An der Konferenz in Dregon, Mo., im Jahre 1881 wurde 
die Salt Creek und Clatonia-Miffion getrennt und Jakob Tanner 
wurde nach Clatonia gefandt; am der nächiten Konferenz in Seda- 
lia, Mo., berichtete er 148 volle und 21 Probeglieder. Cine Pre— 
digerwohnung wurde im jelben Kahre im Werte von $600 erbaut. 
Unter der Amtsthätigfeit von Kohn Kracher wurde diefe Wohnung 
verfauft und im Sahr 1903 eine neue, jtattliche errichtet im Werte 
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von $1800. Sm Jahr 1905, unter obengenannten Prediger, da 
de im Jahr 1879 erbaute Kirche großer Reparaturen untergehen 
mußte, beſchloß man, einen gänzliden Umbau derjelben vor— 
zunehmen. Dieje neue, den Bedürfniffen der Zeit entjprechende 
Kirche wurde den 5. November 1905 dem Dienjte des dreieinigen 
Gottes geweiht und koſtete etwa $4500. Die Gemeinde ijt gegen- | 
wärtig im Befit eines wertvollen Sircheneigentums, zählt 220 Glie— 
der und hat zwei blühende Sonntagichulen. 

Folgende Prediger bedienten diefe Gemeinde: F. H. Miller, 
5. M. Menger, ©. J. Schul, Fred. Unland, H. N. Niemer und 
feit der Trennung: Safob Tanner, Fred. Unland, Sohn Demand, 
Chris. Brügger, Ed. Sallenbach, Ph. E. Schramm, Chas. Harms 
und Sohn Kracher, der im vierten Jahr feiner Wirkſamkeit an der 
&emeinde fteht. 


Cortland, Neb. 


sm Frühjahr von 1885 fing Br. Ihne an in Cortland zu 
predigen. Er und Guſtav Beder, jein Gehilfe, predigten alle zwei 
Wochen bis zur Konferenz im Herbft. Darnad) wurde die Gemeinde 
von folgenden Predigern bedient: Nofer, Treiber, Zwinf, Nigg, 
Lauer, Sammel, Seibold, Bed, H. ©. Leift, Treiber und Staat. 
Vorſt. Neltejte waren die Brüder Tanner, Sallenbach, Leift und 
Steininger. 

Zuerſt wurde in den Kirchen der Baptijten und Kongregatio- 
nalijten und im Schulhaus gepredigt. “Aber im Sahre 1899, als 
Br. Nigg Prediger war, befam die Gemeinde ihr eigenes Gottes⸗ 
haus. An der Nemeha, einige Meilen außerhalb der Stadt, war 
unjere Gemeinde eingegangen. Die Kirche diefer Gemeinde wurde 
dann nach Cortland transferiert. EIf Jahre lang gehörte die Ge— 
meinde zu Cortland zu einem Bezirk und wurde von Sterling und 
Beatrice aus bedient. Aber im Sabre 1896 wurde Cortland eine 
Station mit Br. 3. D. Hammel als Prediger. Im Sahre 1899 
bis 1900 wurde Cortland wieder durch Br. Edw. Be von Lincoln 
aus bedient. Seitdem blieb es eine Station. 

sm Jahre 1902 Faufte die Gemeinde ein Haus. Nachdem dies 
bedeutend vergrößert wurde, machte e8 eine gute Predigerwohnung. 
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Die kleine Gemeinde hat ſomit ein ſchönes, auch jchuldenfreies Kir— 
cheneigentum. 





Cortland, Neb. 


Cosby und Graham, Mo. 

Als Gründer der Cosby - Gemeinde darf mit Net 
Br. Heinrich Zimmermann bezeichnet werden. Mit feiner Gattin 
fam er von St. Sofeph, Mo., hierher und da bald darauf andere 
Geſchwiſter folgten, fo hielt er Betjtunden und andere Erbauungs- 
Terfammlungen mit denfelben, wozu fie auch andere einluden. In— 
dem fie zur Zeit feinen Prediger finden konnten, der willig war für 
fie zu predigen, nahmen Prediger einer anderen Kirche diefen Vor— 
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teil wahr und jegten ſich unter ihnen fejt, orgamijierten eine Ge⸗ 
meinde und nahmen unſere Glieder in ihren Schoß. Die Verbin— 
dung mit dieſer Kirche war jedoch nicht von langer Dauer. Im 
Jahre 1872 ſtellten ſie das Verlangen, von Predigern unſerer eige— 
nen Kirche bedient zu werden, an Br. Harmel, derzeit Prediger in 
St. Joſeph, der auch ihrem Wunſche willfahrte. 

Nach etlichen Jahren konnte dieſes von St. Joſeph aus nicht 
mehr geſchehen und, zu ſchwach auf eigenen Füßen zu ſtehen, hat 
man Cosby von Liberty, Mo., aus bedient. Dieſes geſchah im 
Sabre 1878. Im darauffolgenden Jahre, 1879, wurde es mit 
der Cameron-Miffion verbunden. 1880 kauften die Geſchwiſter 
einen Acer Land und bauten eine Kirche. Br. H. M. Menger hatte 
die Zeitung diefer Sache in Händen. Die erjten Trujtees, finf an 
der Zahl, waren: Chriftian Bunfe, Louis Junker, Heinrih Zim— 
mermann, Robert Wild und Heinrich Ford. 

1886 wurde Cosby don Cameron getrennt und jelbjtändig, 
aber nur für zwei Jahre, bis 1888, wo es mit Wejton, Mo., verbun- 
den wurde. Nachdem Wefton mit Mtchifon, Kan. vereinigt wurde, 
wurde e8 wieder eine eigene Miſſion und beitand als jolche biS zum ° 
Sahre 1902, wo es die letzte Wandlung erfahren und mit Graham 
verbunden wurde. Durch Sterbefälle und Wegzug vieler Glieder 
wurde e3 fo jehr geſchwächt, daß an dem Fortbeitand als eigene Mij- 
fion nicht mehr zu denfen war. 

Sm Laufe der verjchtwundenen Sabre wurde Cosby von folgen- 
den Predigern und Vorſt. Aelteften bedient: Prediger: H. M. 
Menger, C. Dtt, John Hauſam, 3. 3. Eichenberger, Fr. Kalten— 
bad), J. H. Asling, 3. A. Müller, ©. W. Be, H. Peters, S. Büch— 
ter, 9. 3. Ahrens. Br. E. Steinel iſt jet 1902 der Aufſichtspre— 
diger. Die Borit. Aelteſten waren: H. Fiegenbaum, 9. NR. Nie- 
mer, 3. ©. Leift, Sohn Demand, C. Dtt, 3. ©. Leift nochmals und 
3. 8. Steininger, der gegenwärtig diejes Amtes wartet. Sturm 
und Flut gingen iiber Cosby dahin, aber der Herr half aus allem 
und bat ſich noch immer ein Säuflein feiner Kinder laſſen über— 
bleiben. 

Die Entjtehung der Grabam- Gemeinde fällt, wie 
oben angedeutet, ungefähr i in diefelbe Zeit. Im Jahre 1869 kamen 
mehrere Glieder vom St. Charles-Bezirk, der dazumal zur Süd⸗ 
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weitlihen Konferenz gehörte, und Liegen ſich in Graham nieder. 
Indem weder in Graham jelbit, noch in der nächiten Umgebung eine 
deutiche Gemeinde war, jo erjuchten diefe Glieder Br. Arniperger, 
Prediger des Dregon-Bezirks, für fie zu predigen, welcher es auch 
bereittoillig that. Im Juni genannten Sahres predigte er zum 
eriten Male und organifierte bald darauf eine Klaſſe, die er regel- 
mäßig bediente. Mit fieben Perſonen wurde der Anfang gemadt. 
Alle Hatten ihre Gliederſcheine mitgebracht. Die Namen diefer fie- 
ben Berfonen waren: N. Dilk und Gattin, 2. Geyer ımd Gattin, 
Georg Hartmann und Gattin und Schw. Anna Beder. Br. Karl 
DBeder Schloß Ti auf Probe an. Im September desselben Jahres 
wurde Br. Schaß auf den DOregon-Bezirk geſandt und auch er be- 
diente Graham regelmäßig. Bald nad) dem Beginne feiner Wirk- 
jamfeit trafen mehrere Glieder vom Eaſt Troy-Bezirk, Wis., ein 
und ſchloſſen fich ebenfalls mit Schein an. Die Namen diefer neuen 
Zuzügler waren: D. Eberlin und Gattin, Chr. Weitphal und Gat- 
tin und Valentin Hamm und Gattin. Durch weiteren Zuwachs er- 
mutigt, bauten die Geſchwiſter unter der Leitung von Br. Schaf 
eine Kirche 26 bei 40 Fuß groß, mit Turm. Es war aber Br. 
Schatz nicht vergönnt, die Vollendung und Einweihung derjelben zu 
fehen, denn der Biſchof Hat geſprochen; der Wanderjtab mußte er- 
griffen werden und Br. H. Fiegenbaum trat an feine Stelle und 
vollendete da3 angefangene Werf. Br. Safob Tanner, Vorſt. Ael- 
tejter, vollzog den Weiheaft im Jahre 1874. Im gleichen Jahre 
wurde Graham al3 Gemeinde unter dem Geſetz des Staates Mij- 
fouri inforporiert. Das Werf nahm stetig zu und an der Konfe- 
renz 1880, zu Wyandotte, Kan., gehalten, trennte man Graham 
bon dem Dregon-Bezirf und wurde muın eine jelbftäandige Million 
mit drei Predigtpläßen, namlih: Graham, Lyle Schulhaus und 
Noß Grove. Nachdem die Kirche völlig bezahlt war, wurde ein 
ganzes Haus für Humdert Dollars gekauft, auf den Bauplaß, auf 
welchem die Kirche fteht, gebracht und ein. Anbau gemacht und nun 
hatten die Prediger, wenn auch nicht viel Ellenbogen-Naum, doch 
eine Behaufung. | 

Bon 1900 bi3 1901 wurde Graham von Br. H. Siefmann, 
Prediger in Oregon, bedient und an der Konferenz 1901 wurde e3 
mit Cosby verbunden und wird feit der Zeit von Br. C. Steinel 
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von St. Sofeph aus bedient. Obwohl nur noch ein fleines Häuf- 
fein, wird doch noch auf allen drei Beitellungen gepredigt. Durch 
Vebergang zur engliihen Kirche, Todesfälle und Wegzug jind die 
Reihen jehr gelichtet, aber Gott ift mit ung und find die alten Geſchwi— 
jter — junge haben wir feine — entjchlofjen, bei der deutſchen Kirche 
zu bleiben, fo lange e3 irgend gehen fann. 

Seitdem Graham eine eigene Miſſion geworden, wurde e& von 
folgenden Predigern bedient: Georg König, 3. W. Buchholz, J— 
Kracher, J. DO. Jakob, €. B. Hegel, Georg W. Bed, 9. 3. Minor, 
E. ©. Meyer, W. Pommerenke, 2. D. Wagoner, H. U. Siekmann 
und jeit 1901 von C. Steinel. 


Culbertſon, Web. 


Sm April des Sahres 1886 fam Br. Guſtav Becker von Euftis 
herüber und begann die Arbeit hier in Culbertſon. Er predigte 
zuerjt in der englifchen Methodiſtenkirche, organifierte dajelbit. die 
Gemeinde und baute im SHerbit desjelben Jahres die Ebenezer- 
Kirche, welche zu Weihnachten durch Br. 3. Tanner eingeweiht 
wurde. Br. Berker bediente die Gemeinde bi September 1887 im 
Segen des Herrn. Das Arbeitsfeld wurde jpäter auf Haigler, 
Neb., St. Francis, Kan. und Champion, Neb., ausgedehnt, welche 
jedoch alle wieder aufgegeben wurden. Wir bedmtern deshalb, iiber 
Dieje drei Stellen feine genauere Berichte geben zu können, da die 
Kirchenbücher über diejelben fait ganzlich ſchweigen. 

Nah Br. Becker bedienten folgende Brüder dieſes Arbeitsjeld 
der Neihe nach wie folgt: Br. Friedr. Neihardt von September 
1887 bi3 September 1888; Br. ©. 3. Saifer von 1888 bis 1889; 
Dr. 9. H. Peter3 von 1889 bis 1891; Br. ©. Hurni von 1891 
bi3 1892; Br. ©. 3. Saifer (zum zweitenmal) von 1892 bis 1895; 
Br. M. Herrmann von 1895 bis 1899; Br. Wm. Tonat von 1899 
bi3 1900; Br. Sohn Klein von 1900 bis 1901; Br. Gottlieb Kolb 
von 1901 bis 1902; Br. H. ©. Schnafje von 1902 bis 1903; Br. 
Benz. 3. Cifenmann von 1903 bi3 jekt. 

Die Gemeinde gedieh von Anfang jehr unter dem Segen Got- 
tes und verſprach eine unſerer jtärfften Gememden zu werden. Un— 
ter Br. Herrmanns Amtszeit ſchien fie jedoch ihren Höhepunkt er— 
reicht zu haben. Man ging mit dem Gedanken um, die Kirche zu 
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vergrößern umd alles ſchien auf Erfolg zu deuten. Aber unter jei- 
nem Nachfolger, Br. Tonat, fand mai bald aus, daß dieſes un— 
nötig jet, da Gott fcheinbar einen anderen Plan hatte. Fehlernten 
hatten jich eingejtellt, wovon dies allbereits die dritte war. Ein 
Bahr nach dem anderen wurde es ſchlimmer, jo daß zu diefer Zeit 
biele nicht nur nichts ernteten, fondern auch Feine Aussicht hatten 
für Saat fürs nächſte Sahr. Dürre und Heuſchrecken metteiferten 
um das Spärliche, das da wuchs. Das Nefultat war, daß Familie 
nad) Samilie fortzog und anderswo eine Seimat ſuchte. Während 
Br. Tonats Amtszeit ftellte er nicht weniger als fünfzehn Scheine 





Eulbertion, Neb, 


aus, und andere gingen ohne Schein fort. In dem darauffolgenden 
Sabre unter Br. Klein ging es nicht viel beſſer, nur waren nicht 
mehr jo viel hier, um fortzugehen. In den zwei Jahren von Sep- 
tember 1899 bis September 1901 gingen im ganzen 31 Glieder 
fort, von denen viele noch Familien hatten. Jenen Schlag fühlt 
die Gemeinde noch heute, obwohl manche wiederfehrten, nachdem 
fich dte reichen Jahre wieder einjtellten. 


Humboldt, Neb. 

Diefe Angaben, die Zeit vor 1869 betreffend, find, joweit wir 
wiſſen, nirgends fcehriftlich zu finden. Doch laßt ſich mit ziemlicher 
Gewißheit folgendes fFeititellen: Dieſe Miffion wurde in 1856 von 
Karl F. Langer von Leavenworth, Kan., aus aufgenommen und 
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amtierte diefer hier in den Sahren 1856—57. Ihm folgten: Rev. 
Schatz, Auguſt Mecke, Juſtus Lange, 9. Meyer, Chr. Potthaſt und 
ir 1868 C. Steinmeyer. Bon nun an geben uns die Kirchenbücher 
bejferen Anhalt. Wir finden die folgenden am Dienjt: H. Müh— 
lenbrock 1868—70; ©. Bauer 1870—72; 9. M. Menger, mit 9. 
Bruns als Gehilfe, 1872—74; Chr. Brügger 187477; 9. 
Chuhmader 1877—79; Fr. Unland 1879—82; 3. 9. Mer- 
tens 1883—86; 9. C. Ihne und nach deifen Tod G. Bernreuter 
1886—88; ©. &. Graßmücd 1888—90; 8. Kracher 1890-—91; 
3. 9. Wippermann 1891— 98; Fr. Unland 1893—9; H. A. 
Siefmann 1896—97; €. Eberhardt 1897—1900; C. ©. Meyer 
1900-04; jeit 1904 9. X. Hohenwald. 

Als Diftrifts-Aeltefte finden wir: Rev. Feiſel, Chas. Heidel, 
Ned. Schnierle; F. W. Meyer 1868—70; 9. Fiegenbaun 1870 
bi3 1872; J. Tanner 1872—-75; 9. Fiegenbaum 1875 —79; Chas. 
Harms 1879—83; 3. Tanner 1883—87; €. Sallenbad) 1887 bis 
1891; J. Tanner 1891—97; 3. ©. Leit 1897—1903; jeit 1903 
J. J. Steininger. 

Bon 1856—79 wurden die Gottesdienſte in Privathäuſern abge- 
halten. Am 15. März 1879 wurden jedoch Truftees für Humboldt 
erwählt, bald etwa $1300 gefichert und der Bau einer Kirche begon— 
nen. Das damals erbaute Gotteshaus ist im Lauf der Jahre durch 
viele Reparaturen und Umänderungen gegangen, it jedoch im 
Grundriß noch heute das alte Gebäude. 

Die erfte Bredigerwohnung wurde zur Amtszeit von I. Zange, 
etliche Meilen weſtlich von der jegigen Stadt, gebaut und war eine 
Reihe von Sahren in Gebraud. Während der Amtszeit von 8. 
Mertens wurde jedoch ein Teil der Kirche zur Wohnung hergerich- 
tet und jahrelang oecuptert: Sm letzten Sahr von Br. Unlands 
zweitem Termin wurde für $500 eine andere Wohnung, direkt nörd- 
lich an die Kirche grenzend, gefauft. Dieje wurde unter der Admi— 
nijtretion von C. Eberhardt verfauft und die jegige geräumige Woh— 
nung gebaut. 

Seit 1879 iſt diefe Gemeinde al3 Humboldt-Bezirf befannt. 
Seitdem haben fich 141 Probeglieder angefchloffen, von denen je- 
doch heute nur 49 in der Gemeinde find. Es wurden 235 Taufen 
vollzogen, doch nırr 57 davon gehen teil als Glieder, teil3 als 
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Sonntagſchüler in der Gemeinde ein und aus. Zrauungen wurden 
66 vollzogen, doch nur 15 Paare befuchen regelmäßig oder teiliveife 
das Gotteshaus. Dennoch ijt die Gemeinde heute ftärfer als zu 
irgend einer Zeit ihres Beſtehens. Sie zählt jekt 109 volle und 6 
Trobeglieder. Die Sonntagichule zählt, Schüler aller Klaſſen, un- 
gefähr 70 und hat 10 Lehrer. Der Sugendbund hat ungefähr 30 








Humboldt, Neb, 


Mitglieder. Für die Heidenmiffion gab diefe Gemeinde feit 1879 
$4800 und für andere Zwecke noch ungefähr $2000, neben den Aus— 
gaben in der Gemeinde. 


Kramer und Hallam (Zion), Neb. 
Kramer, Web. 
Diejes Arbeitsfeld, damals Dlive Brand genannt, wurde von 
Br. 3. Miller ungefähr im Jahre 1868 aufgenommen. Einige 
der eriten Glieder, welche ſich anſchloſſen, find: Heinrich Krämer, 
Hermann Hollmann, Hermann Spellmann, Heinrich Spellmann 
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und andere mehr. Die erften Jahre hielten jie ihre gottesdienjt- 
lihen Verſammlungen im Schulhaus und im Jahre 1874 wurde 
unter Br. 5. Unlands Amtsthätigkeit die erjte Kirche gebaut, welche 
im Sabre 1900 unter $. A. Nigg durch die jegige neue Kirche er- 





Kramer, Neb, 


jet wurde. Diefe Gemeinde zahlt gegenwärtig ungefähr 35 Glie— 
der. In früheren Sahren war die Gemeinde bedeutend ftärfer an 
Sfiederzahl, aber da während der let vergangenen Sahre eine An- 
zahl Familien fortgezogen find, fo wurde fie bedeutend geihmwächt. 
Folgende Brüder haben der Gemeinde al3 Prediger des Evange- 
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liums gedient: 3. Miller, 9. M. Menger, F. Schulz, 3. J. Eichen- 
berger, 3. ©. Koſt, 3. Unland, Charles Sarms, 9. R. Riemer, J 
Tanner, C. Brügger, ©. I. Keller, F. 9. Schultz, G. Beder, P. W. 
Matthäi, J. A. Nigg, H. A. Siekmann. 





Hallam, Neb., Zion⸗Kirche. 


Die Zions- Gemeinde bei Sallam, Web. 

Dieje Gemeinde wurde im Jahre 1875 im Schulhaus bei Br. 
€. Keller, nahe Hallam, von Br. F. Unland gegründet. Nachdem 
fie drei Jahre ihre Verfammlungen in diefem Schulhaus ‚abgehal- 
ten hatten, fam Br. Menger auf diefes Arbeitsfeld und folleftierte 
. für eine Kirche. Dieje erjte Kirche wurde im Jahre 1878 von Br. 
Menger begonnen. und im Herbit von Br. H. Niemer vollendet, ſo 
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daß fie am 20. Oktober desfelben Jahres von Br. Heinrich Fiegen— 
baum jchuldenfrei, eingeweiht werden fonnte. Cinige der erjten 
Glieder diefer Gemeinde waren: Albers, Krauter, Briesner, Claſen, 
G. Elfeldt, C. Elfeldt, Schönemanns u. j. w. Die Sonntagſchule 
wurde ebenfall3 im obengenannten Schulhaujfe von Br. Krauter 
gegründet, welche bis auf den heutigen Tag beiteht und jich zu einer 
blühenden Sonntagſchule entwicelt hat. Nachdem die erjte Kirche 
baufällig geworden war, wurde fie unter Br. 3. A. Niggs Amts— 
thätigfeit im Sahre 1901 durch eine zweite erjegt und am 30. Juni 
desjelben Sahres eingeweiht. Der Sugendbund wurde von Br. ©. 
Berker organifiert, und auch jegt noch entfaltet er eine ſchöne chrift- 
liche Thätigkeit. 

Holgende Prediger haben diejer Gemeinde am Wort gedient: 
Unland, Menger, Riemer, Krüger, Tanner, Shne, Krättli, Schulg, 
Beder, Nigg, Matthät und gegenwärtig Siefmann. Ebenfalls 
wurde diefe Gemeinde von vier Gehilfspredigern mit bedient, name 
lich: Bauer, Bommerenfe, Freitag und Wagoner. 


Lincoln, Neb. 


Sn 1857 wurde hier die erite Predigt in Lancaſter County 
von Rev. 3. B. Turman gehalten und 1867 wurde Lincoln zur 
Hauptitadt des Staates Nebrasfa gewählt. Obſchon ſeit 1867 die 
Namen der Prediger wie 3. 9. Meyer, 3. Miller, ©. Schul und 
Beck ſich vorfinden, jo ift dies doch mehr nur, um dem Gebiet von 
wellenförmigen Lande und der Gegend, welche unjere Mijjionare ° 
bereiiten, einen Namen oder Poſtamt zu geben. Br. 9. M. Men- 
ger war der erjte Prediger, der von Zeit zu Zeit (1869—1872) in 
Lincoln predigte. 1871 baute man an der Ede der 15. und M. 
Straße ein bejcheidenes Kirchlein, welches von dem englifchen Vorit. 
Kelteften 5. T. Davis eingeweiht wurde. Unterbrechung trat ein. 
1875 wurde Br. H. N. Niemer von Biſchof Ames nach Lincoln, 
Centerville und Nemeha gefandt und war der erite deutjche Predi- 
ger, welcher in Lincoln wohnte. Inter feiner Amtsthätigkeit wurde 
1877 die Predigerwohnung gebaut und andere Verbejferungen ge- 
madt. Seit 1880 wurde Lincoln City für fich als Arbeitsfeld be- 
dient. Im März 1902 wurde die neue ſchöne Kirche eingeweiht 
und alles in guten Zustand gebracht. 
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Folgende Prediger haben der Reihenfolge nad) Lincoln, Neb., 
bedient: 9. N. Niemer 1875—78; Chas. Harms 1878—79; J. 
©. Koſt 1879—82; Fr. Inland 1882—83; Chas. Harms 1883 


bis 1886 (zum zmweitenmal): Chriftian Brügger 1886---90; 5. S. 








Lincoln, Web. 


Sammel 1890— 93; Fr. Neichardt 1893—94; F. 9. Schul 1894 
bis 1896; 3. Demand 1896—1902; und feither (zum drittenmal) 
Chas. Harms, der gegenwärtige Prediger. 

Die Zahl der Glieder beläuft jich gegenwärtig auf 109 volle 
und 19 Brobeglieder. Zum Vorſtand gehören gegenwärtig: Karl 
Priesner, 9. Schnaffe und H. Carter, Zofalprediger; ferner die 
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Briider: Wm. Alöpper, Adam Bar, Wm. Gutzmer, Oskar Keller, 
Sohn Giesler, Aug. Zabel, G. F. Leſſenhof und Wm. Elfeldt. Die 
Sonntagſchule, unter der Leitung von Wm. Elfeldt als Superin— 
tendent, iſt in einem gedeihlichen Zuſtande und zählt 105 Schüler 
mit etwa 20 Lehrer und Beamten. Der Jugendbund mit Schw. 
Emilie Leift als Präfidentin hat 39 Mitglieder. Eine Sunior-Liga 
zählt 14 Mitglieder und iſt unter der Zeitung und Auflicht der 
Schweſtern Emilie Leiſt und Augufta Pägel. Der Frauenverein 
fteht unter der Leitung von Schw. Mary Blum und hat 21 Ölieder. 
Die Gemeinde befikt in diefer ihrer zweiten Kirche und PBrediger- 
wohnung, einjchließlich des Grundes, ein Kircheneigentum im Wert 
ton $20,000. 


Macon und Oxford, Neb. 


Durch den Zuzug einiger deutichen Samilien von Illinois nach 
Macon, Neb. erſuchte der Vorſt. Aelteſte, Jakob Tanner, dei auf- 
ſichtshabenden Prediger von Oxford, Neb., W. C. Kellner, fie mit 
dem Worte Gottes, zu bedienen. Diejes gejchah im Jahre 1884. 
Sm Sommer 1885 wurde ©. 3. Satjer Br. Kellners Gehilfe und 
im Herbſt desjelben Jahres, al3 die Konferenz in Clatonia, Neb., 
tagte, erhielt Br. Jaiſer Macon als Arbeitsfeld. Die Gottesdienite 
wurden zuerſt im Schulhaus abgehalten; jpäter wurde die eng- 
liſche Methodiitenfirche gemietet. Unter der Aufſicht Br. Jaiſers 
wurde im Sahre 1886 eine Predigerwohnung erbaut, die im Jahre 
1903 unter der Amtsthätigkett G. G. Neinhardts durch Anbau 
weiterer vier Zimmer vergrößert wurde. Im Sabre 1893 Faufte 
die Gemeinde die Kongregationaliitenfiche von Macon , für die 
Summe von $500. Unter der Aufjicht des Predigers 3. I. Stern- 
berg wurde der Kirche ein Turm angebaut und die Gemeinde von 
Sumboldt, Neb., ſchenkte durch Vermittlung des Br. W. Turhorn 
die gegenwärtige Glode, die jeden Sonntag die Gemeinde von nah 
und fern zum Gottesdienst einladet. Da das Gotteshaus zu Flein 
murde, beſchloß die Gemeinde, dasjelbe durch Umbau zu erweitern. 
Die Arbeit vollzog fich unter der Amtsthätigfeit des Predigers 9. 
3. Dierd3 mit einem Kojtenaufwand von $500. 

Die erjten Beamten der Gemeinde find folgende: Sonntagſchul— 
Euperintendent, Thomas Blank; Lofalprediger, 5. Summels; Er- 
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mahner, Thomas Blank; Verwalter, Hero Blank. Heute dienen 
folgende Brüder als Beamten: Sonntagjchul-Superintendent, 9. 
Hummels; Lofalprediger, Thomas Blank; Berwalter: 9. Ebfe, 
J. T. Blank, T. Selfen, 5. Summels, Zr. Anuth und Fr. Hinze. 
Iruitees: 9. Summels, T. Blank, jen., 5. Ebfe, T. Selfen, 9. 
Kleen, W. E. Kellner, Fr. Knuth und Fr. Sinze. 

Die Gemeinde entwickelte jih aus Fleinen Anfängen. Im 














Macon, Ned, 


Sabre 1888 zählte fie 28 volle Mitglieder. Manche Stürme gingen 
über fie dahin, dürre Jahre, wo ihr Slaube geprüft wurde; Weg- 
zug, der fie ſchwächte; Heimgang ins beffere Vaterland. Doc) jteht 
fie da auf Chriſtum ihren Heiland gegriindet, der fie auch erhält 
im Glauben. Am Wachstum it feine Gefahr; obwohl die Zeit 
die älteren Geſchwiſter nicht jung gelafjen, jo haben fie die Freude, 
ihre Rinder in der Nachfolge Jeſu zu fehen. Geit dem Beitehen 
der Gemeinde find dem Herrn in der heiligen Taufe 149 Kinder 
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geiweiht worden. Mus diefer Kinderſchar holt ſich die Sonntag— 
ichule, der Jugendbund und der Frauenverein jtet3 neues Mate- 
trial. Gegenwärtig zählt diefe Gemeinde 81 volle und vier Probe— 
glieder nach dem letzten Konferenzberiht. Davon aber entfallen 
auf Orford 22. Dieje Beitellung hatte einſt ihren eigenen Pre— 
diger. Sie hat fich aber nie jo entwidelt, daß fie ihr eigenes Sab- 
batheim bejäße. Seit Br. W. E. Kellner vom aftiven Predigtamt 
zurücktrat, bedient er feit elf Jahren nebjt dem Muffichtsprediger 
diefe Gemeinde mit Treue und Ausdauer. 

Die Arbeit der verfchiedenen jeweiligen Prediger, welche alle 
ihre Zeit und Gaben im Dienste des Herrn zum Aufbau diejer Ge— 
meinde verwendet haben, wurden von Gott reich geſegnet in der 
Gewinnung von verlorenen ımiterblihen Seelen. Die Namen und 
Zeit ihres Dienstes der Knechte des Herrn find folgende: ©. J. 
Satfer 1885— 88; Fr. Neichardt 1888—89; Chr. Falter 1889 bis 
1890; ©. B. Hezel 1890—93; F. J. Sternberg 1893-95; Sohn 
Köhler 1895—96; 9. 3. Dierd3 1896—1900; J. C. Müller 
1900—03; ©. ©. Neinhardt 1908—04; 3. W. Bing 1904—05; 
S. Zauer 1905 bis jekt. 

Sm übrigen jucht man an den Haußhaltern, daß fie treu er- 
funden werden. 1 Kor. 4, 2. 





Oregon, Mo. 


Die Dregon-Beitellung nahm ihren Anfang ungefähr im Sabre 
1850 unter dem Namen „Oregon - Miffion“. Sie war erjt mit 
Heme3-Settlement, welches 25 Meilen nördlich von Dregon liegt, 
verbunden. Die erjte Vierteljahrs-Konferenz, gehalten für die Ore- 
gon-Miflton, fand jtatt am 20. Dezember 1851 in der Zions-Rirche 
in Hemes-Settlement unter dem Borfike von F. Kerkmann, Vorit. 
Aelteſter, A. Holzbeierlein, Auffichtsprediger. Dann waren noch 
zugegen: Gerhard Schulte und Andreas Gemecker, beide Verwalter. 

Folgende Brüder arbeiteten auf diefem Felde im Segen: Neo. 
Andreas Holzbeierlein von September 1850 bis Dftober 1852: Rev. 
Philipp Hehner von Oftober 1852 bis Dftober 1853. Am 24. De- 
zember 1852 wurde die erſte Vierteljahrs-Konferenz in dem Ronfe- 
renzjahr zum erjtenmal bei Dregon im Haufe von Geſchw. Roſelins 
gehalten. Den 14. April 1853 erhielt Chriftoph Schloßhauer Er- 
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mahner-Xicenz und noch im jelben Sabre, den 7. Juli, Zofalpredi- 
ger-Licenz. Ne. C. 3. Langer arbeitete hier von Oftober 1853 
bis März 1854; C. Schloßhauer, Lokalprediger, und Jak. Högley 
füllten die Stelle von März bis Oftober 1854; hierauf war wie— 
der E. 3. Langer Auffichtsprediger von Oftober 1854 bis Dftober 
1855; Rev. George Schag von Oftober 1855 bis Oftober 1857. 
Unter der Wirffamkeit von Br. G. Schat wurde das erjte Kirchen— 
eigentum in der Stadt Oregon, mit einem Blockhaus darauf al? 
Predigerwohnung, für $400 gekauft. Die erjten Truſtees für die- 














Dregon, Mo. 


- jes Eigentum waren: Philipp Noitod, Ferd. Roſtock und Jak. Kun- 
fel, von denen erfterer noch lebt. In 1858 wurde die erjte deutfche 
Sonntagſchule in Oregon organifiert. Rev. Gottlieb Widmann ar» 
beitete hier von Dftober 1857 bi3 Dftober 1858; dann folgte Ned. 
Heinrich Miihlenbrod von Dftober 1858 bis Oftober 1860. Unter 
Br. Mühlenbrocks Ihätigfeit wurde die gegenwärtige Kirche in der 
Stadt im Sahre 1859 fir $2000 gebaut. Am 16. Suni 1860 er- 
hielt H. Hogrefe Licenz als Rofalprediger und Sohn Horneder 
wurde als Ermahner Ticenftert. Rev. H. C. Dreyer var hier von 
Dftober 1860 bis März 1862; dann folgte Rev. Peter Hehner 
von März 1862 bis März 1864. Zu diefer Zeit fand eine größere 
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Auflebung ſtatt. Ned. Karl Steinmeyer war hier von März; 1864 
bi3 Oftober 1865; hierauf folgte Nev. Sohn Ph. Miller von Dfto- 
ber 1865 bi3 Dftober 1867. Zu Br. Miller Zeit wurde Graham 
mit Oregon verbunden und diefe Verbindung beitand ungefähr 15 
Sabre lang. Much wurde beim Nodaway - Fluß, fieben Meilen. 
nordöltlich von Dregon, angefangen zu predigen und jpäter eine Ge— 
meinde organifiert, welche jeither mit Dregon verbunden blieb. 
Ned. F. Arnſperger wirfte hier von Dftober 1867 bis Oktober 
1869. Das Werk ift während der Zeit bedeutend geſtärkt worden. 
Ned. George Scha war hier zum zmweitenmal von DOftober 1869 
bis zu feinem Tode, den 5. April 1872. Br. C. Schloßhauer, Lo— 
falprediger, fette die Arbeit fort bis zur nächſten Ronferenzfigung. 
Während Br. Schat8 Zeit mußte die urſprüngliche Blocfhütte wei— 
hen und es wurde eine neue Predigerwohnung gebaut, die unge- 
fahr $800 Eojtete. Rev. H. Fiegenbaum predigte hier von Oftober 
1872 bis September 1875. Während Br. 9. Fiegenbaums Wirk— 
iamfeit gab der Herr bejondere Auflebungen bei Nodaway. ev. 
m. Fiegenbaum predigte von September 1875 bis September 
1876; dann folgte Nev. Fr. Unland von September 1876 bis 
September 1879; darauf fam Ned. Chrift. Herrmam von Sep- 
tember 1879 bis September 1882. Während diefer Zeit erfreu- 
ten fih die Leute wieder guter Auflebungen. Auch entjtand das 
Bedürfnis fir die Nordaway-Gemeinde ein. Gotteshaus zu bauen. 
So wurde dann 1881 die gegenwärtig noch ftehende Kirche für un— 
sefähr $1300 gebaut. "Die erjten Truftees fir das neue Eigen- 
tum waren: Sohn Horneder, Wam Schmidt, Kohn Kramer, Sohn 
Kaltenbach und Wm. C. Opel, von denen die lekten zwei noch unter 
uns weilen. Zu diefer Zeit wurde auh White Cloud, Kan., für 
ungefähr zehn Jahre lang mit Dregon verbinden. Vom 8. bis 
12. September 1881 tagte die Weit Deutsche Konferenz in Dregon 
unter dem Borfit von Biichof Foiter. Georg König war ein Jahr 
Gehilfe unter Br. C. Herrmann. Rev. Sohn 9. Asling predigte 
von September 1882 bis September 1884; Neb. Sohn Ehrſam 
bon 1884 bis September 1885; Nev. H. N. Niemer von Septem- 
ber 1885 bis September 1887; Rev. P. EC. Schramm von Sep- 
tember 1887 bis September 1890; Rev. 3. Krättli von Septem- 
ber 1890 bi3 September 1891; Rev. J. 8. Sternberg von Sep- 
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tember 1891 bis September, 1892; Ned. F. W. Fiegenbaum von 
September 1892 bis September 1896; Rev. Bohn Lauer von Sep- 
tember 1896 bis September 1900; Rev. H. A. Siefmann von 
September 1900 bis September 1904; Rev. Wr. Tonat von Sep- 
tember 1904 bis jet. Diejelben Vorjt. Aeltejten, die St. Joſeph 
bedienten, amtierten auch hier. 

Manche Seelen jind in den dahin geſchwundenen 56 Jahren 
auf der Dregon-Beitellung zu Gott befehrt worden und die treu 





Nodaway Kirche, Dregon-Bezirk. 


geblieben haben viel Segen geitiftet. Manche find hinaus über die 
Grenze des Feldes gegangen und wirfen für ihren Meiſter. Wir 
nennen Rev. John Nigg und Nev: Fred. Kaltenbach, Prediger der 
Weit Deutihen Konferenz, die ihre Jugendzeit hier verlebt haben. 
Auch die Predigersfrauen dürfen wir nicht vergefjen. Da find 3. 2. 
Katie Schmidt, jet Schw. Tonat, und Ernejtine Zink, jetzt Schw. 
Pommerenfe, beide bei Oregon aufgewachjen und erzogen. Bon 
Geſchwiſter George Meyers Tochter ift eine Predigersfrau in der 
engliichen Kirche und eine andere, Fanny Meyer, iſt als Miſſio— 
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narin bis nach China hinaus gegangen und hat dort viel Gutes 
gethan. In 1906 wurde die Predigerwohnung vergrößert und 
modern eingerichtet. Dieje Verbejferung koſtete 8600. 


St. Zojeph, Mo. 


Schon im Sahre 1846 wurde hier — damals Nobidour Lan- 
ding genannt — das Werk angefangen. Br. H. Nülfen, Prediger 
der Weiton-Miffion, Fam hierher und predigte in einer Presbyte— 
rianer Blockkirche zu einer Eleinen Verfammlung. Bier Perjonen 
ichloffen fi) auf Probe an, doch da der Prediger verjegt wurde und 
fein Nachfolger im nächſten Sahr die Beitellung fallen ließ, wur— 
den fie nie in volle Verbindung aufgenommen. Sm Serbit des 
Sahres 1848 wurde eine Nodaway-Miffion gegründet, von der- die- 
ſes Feld eine fejte Beitellung wurde. Wm. EllerS war der erite 
Trediger diefer Beitellung. Im Sabre 1849 famen vier Glieder 
der deutichen Methodijtenfirche von Cincinnati nad) St. Joſeph und 
ließen fich da nieder und waren der Fleinen Gemeinde eine große 
Hilfe. Man predigte da umd dort in den Häufern, die bald nicht 
mehr Naum genug hatten für die wachſenden Verſammlungen. 
Tom Sahre 1851 an hatte das Feld den Namen St. Sofeph und 
Dregon-Miffion. Auch daS Sonntagſchulwerk wurde eifrig betrie- 
ben und bereit8 1852 berichtete man 12 Lehrer und Beamte ımd 
45 Schüler. In demjelben Sahre wurde die erjte Kirche hier ge- 
baut an der Edmond Straße, zwiſchen der 5. und 6. Straße. Die 
leitenden Brüder jener Zeit waren: Jakob Mägly und Kar! 
Stückemann, Rofalprediger; Jakob Hand, Michael Bauer, Peter 
Sammer, %. Reihmann, Verwalter und Truftees, und Kohn Fink, 
Klaßführer. Im Jahre 1858 verſuchte man die Kirche höher zu 
tellen, doch fiel fie beim Verfuch einfach um, da der Grund jehr 
uneben war. Man verkaufte den Bauplat und Faufte an der 3. 
und Robidoux Straße eine gute, geeignete Ede und baute da eine 
Backſteinkirche von zwei Stockwerken. Da3 untere diente als Sonn-- 
tagſchulſaal und Predigerwohnung, das obere als Kirchenfaal. Das 
Werk ging voran, die Gemeinde wuchs nad) innen und außen. Nach— 
dem 1866 der legte Dollar der Kirchenſchuld bezahlt war, ging man 
unter der Führerſchaft de damaligen Predigers, Sohn G. Koſt, an 
die Arbeit, eine für die damalige Zeit ftattliche Predigerwohnung 
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zu bauen. Ihr Wert wurde von der Vierteljahrs-Slonferenz auf 
$3000 gejegt. Sn diefen und den folgenden Sahren erjtarkte die 
Gemeinde fo, daß fie zu den lebenskräftigſten der Konferenz gehörte, 
die damals den ganzen Südweſten umfaßte. Unter der treuen Ar— 
beit von Predigern und Gliedern nahm die Gemeinde zu, jo daß 
ir den achtziger Sahren fich dag Bedürfnis nad) einer bejjeren, grö- 
Beren und auch) ſchöneren Kirche geltend machte. Unter Br. 9. Fie⸗ 
genbaums Arbeit wurde weiterer Grund gekauft, worauf im Jahre 


’ 





St, Joſeph, Mo, 
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1888 unter der erfolgreichen Zeitung feines Nachfolgers, Br. 
H. Asling, eine ſchöne und zweckentſprechende Kirche gebaut wurde, 
die der Gemeinde heute noch als Kirchliche Heimat dient. Das Bau- 
Komite war: Dr. J. 3. Heinz, 9. Voß, Jakob Haud und Auguſt 
Schrör. Die Kirche foitete nahe an $14,000 und wurde die ganze 
Summe von der Gemeinde aufgemacht, fo daß innerhalb zehn Sabre 
die Schuld bezahlt und außerdem eine ſchöne Pfeifenorgel im Wert 
von $1500 inftalliert wurde. Der fleibige Srauenberein und aud) 
der Gefangverein waren tücjtige Mitarbeiter an diejem großen 
Werke. Sn der neuen Kirche verfammelte fich eine immer jtärfer 
werdende Gemeinde, die auch im Gemeinde-Haushalt ımd in den 
wohlthätigen Kolleften ihrer Pflicht nachlam. Im Raufe der Sahre 
wurden viele Seelen zum Herrn geführt und von der Finſternis 
zum Licht gebracht. Im Jahre 1901 wurde neben der Kirche eine 
ſchöne neue Predigertwohnung unter der Leitung des Predigers, Br. 
P. C. Schramm, erbaut mit einem Koftenaufwand von 3600, mo- 
rauf feine Schuld laſtete, da mit der Fräftigen Hilfe des Frauen— 
vereins alles fogleich bezahlt wurde, Viele Hunderte haben fich 
im Laufe der Jahre dieſer Gemeinde angeſchloſſen; viele, viele da⸗ 
von ſind wieder fortgezogen, viele ſind heimgegangen ins große 
Vaterhaus und andere haben die Welt wieder lieb gewonnen. Ein 
großer Teil der Jugend blieb der Gemeinde und dem Herrn treu 
und iſt daher die Gemeinde mit ihren 225 Gliedern nicht nur le- 
benskräftig jet, jondern hat eine gute Ausficht für viele Jahre. 
Das walte Gott in Gnaden! 

Die folgenden Prediger dienten der Gemeinde: 1. Als Vorſt. 
Aelteſte: Wr. Schred 1848—50; Fried. Kerkmann 1850—52; 
Phil. Kuhl 1859 —54; W. Fiegenbaum 1854—56; Sohn Haujam 
1856—57; Jakob Feijel 1857—60; Geo. Schat 1860—61; Chas. 
Seidel 1861—64; M. Schnierle 1864—67; 3. M. Meyer 1867 
bi 1870; 9. Fiegenbaum 1870—72; Jak. Tanner 1872—75; 
H. Fiegenbaum 1875—83; 9. R. Niemer 1883—85; 3. ©. Leiſt 
1885—89; 3. 5. Asling 1889—90; Sohn Demand 1890—95; 
Jakob Tanner 1895-—97; 3. ©. Leiſt 1897—1903; 3. 3. Stein- 
inger 1903. - 
2. ME Prediger: H. Nülfen 1846—47; Wm. Ellers 1848 
bi3 1849; €. 3. Walther und David Hine 1849—50; A. Solz- 
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beierlein 1850—51; Peter Hellweg 1851—53; Wm. Schred 1855 
bi3 1854; Rud. Savighorjt 1854—56; H. Dreyer 185658; Chr. 
Bonn 1858—59; Chas. Heidel 1859—61; Phil. Hehner 1861 
bis 1862; Gottlieb Widmann 1862%—63; Saf. Teifel 1863 —65; 
Phil. Merkel 1865—67; 3. ©. Koſt 1867—70; Wm. Schwind 
1870—71; 2. Sarmel 1871—74; €. 9. Ariege 1874—17; 8. 
Tanner 1877—80; 9. R. Niemer 1880—83; 9. Viegenbaum 
1883—86; 8. H. Asling 1886—89; €. W. Pfaffenberger 1889 
bis 1890; Chas. Dtt 1890—95; Cha3. Harms 1895—1900; 8. 
C. Schramm 1900—03; ©. Beer 1903 bi$ jeßt. 


Sterling, Web. 


Die Sterling - Gemeinde liegt ſechs Meilen in füdmweitlicher 
Richtung von der Stadt Sterling, in einer reichen und fruchtbaren 
Farmgegend im Staate Nebrasfa. Als im Jahr 1865 Br. Karl 
Steinmeyer durch diefe Gegend reijte, fand er hier drei Familien, 
welche Glieder der deutſchen Methodiftenfirche waren, und predigte 
zu ihnen. Im nächſten Jahr kam noch eine Familie und dann wurde 
eine Klaſſe gegründet, iiber welche Br. Auguft Vieht der erſte Klaß— 
führer war. Don diefen erjten Gliedern leben noch Br. und Schw. 
E. 5. Biefemeyer, Br. Wm. Kraufe nebit Gattin und Br. Aug. 
Krauſe. Sie alle find noch treue und thätige Glieder der Gemeinde. 
Als Br. E. Bauer hier predigte, wurde 1870 die erjte Sonntag— 
ſchule mit acht Schülern gegründet. Weil dieje Beitellung bi3 1883 
fein Rircheneigentum beſaß, jo wurde fie bald mit dieſer, bald mit 
einer anderen Gemeinde verbunden. Am 30. Juni 1883 war da3 
zum Gottesdienst benutzte Schulhaus nicht mehr groß genug und 
ein Trufteeboard wurde erwählt, um eine Kirche zu bauen. Fol— 
gende Brüder wurden dazu erwählt: J. Jäkel, fen., C. 3. Bieſe— 
meyer, Aug. Krauſe, J. C. Bühler und Chr. Bühler. Am 2. Ofto- 
ber 1883 wurde der Editein zur erjten Kirche gelegt unter der Amt3- 
+hätigfeit von Ne. 9. €. Ihne. Die Koften der Kirche betrugen 
$1870.61. Schon im folgenden Sahr wurde unter Br. Ihnes Auf- 
fiht eine Predigerwohnung nahe bei der Kirche gebaut mit einem 
Koſtenaufwand von $749.58. Nach 17 Sahren wurde diefe Woh- 
nung umgebaut, vergrößert und perichönert. Die Gemeinde wandte 
3930.53 an diefen Bau. Diejes gefchah unter Br. P. W. Matthäis 
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Wirkſamkeit im Sahre 1901. Unter feiner Amtsthätigfeit wurde 
auch die erſte Kirche umgebaut, nachdem fie 20 Jahre gejtanden 
hatte. Dieſes geſchah im Sabre 1903. Die Koften dazu beliefen 
fih auf $3178.29 und wurden von der Gemeinde jelbit bezahlt. 
Gegenwärtig wird eine geräumige Scheune gebaut im Wert von 
$400. Aus dem geringen Anfang ijt jeßt eine blühende, opfer- 
willige Gemeinde geworden durch die Gnade Gottes. 123 volle 
und Probeglieder beten hier an. Letztes Jahr gab diefe Gemeinde 





Sterling, Neb. 


5777 für mwohlthätige Zwecke, nebit der Erhaltung ihres eigenen 
Haushalts. Die Sonntagſchule hat über 100 Schüler, nebit 22 
Lehrer und Beamte und iſt die Zierde der Gemeinde. Sie fam- 
melt durchichnittlich $45 im Jahr für Miffionszwede. Der Frauen- 
verein zahlt 38 Schweitern und ift einer der thätigiten in der Kon— 
ferenz, aber bejonders wohlthuend in der Gemeinde. Der Jugend— 
bund bejteht aus 35 Gliedern und ift dem Prediger eine große 
Stüße. Er hält zwei litterarifhe und zwei religiöfe Verſammlun— 
gen jeden Monat. Bis zum Sahre 1890 war diefe Gemeinde mit 
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anderen verbunden, dann aber zu Br. 3. J. Steininger3 Amtsan— 
tritt getrennt und iſt jelbiterhaltend fortan geblieben. 

Folgende Prediger haben diefe Gemeinde bedient: C. Stein- 
meyer 1865—67; 9. Mühlenbrod 1867—70; Konrad Bauer 1870 
bis 1872; 9. M. Menger 1872—74; 9. Bruns 1873—74; Chr. 
Brügger 1874—77; 3%. Schumader 1877— 79; Fr. Unland 1879 
bis 1882; J. Cichenberger 1880—81; 9. C. Ihne 1883—86; 
J. Krättli 1886—-90; J. Nigg 1890—94; 3.3. Steininger 1894 
bis 1899; 9. H. Hadmann 1899—1901; P. W. Matthät 1901 
bi3 1905; 3. W. Medlenburg 1905 bis jekt. 


Wathena, Kan., Bezirk. 


Diejes Arbeitsfeld wurde als Columbus - Million im Jahre 
1858 aufgenommen und Br. Heinrich Meyer war der erjte Miifio- 
nar, welcher das Kreuzespanier Jeſu hier entfaltete.e War auch 
der Anfang ſchwer und die Arbeit mit mandherlei Schwierigkeit ver- 
fnüpft, fo war fie aber von Gott gejegnet und einige Yamilien ver— 
einigten ſich mit der Kirche. Im Februar 1860 wurde Br. Juſtus 
Zange fein Nachfolger, unter deſſen Wirffamfeit und Gottes Segen 
eritarkte dag Werk zu Columbus und eine Klaſſe zu Palermo wurde 
organifiert und ein „Log“-Kirchlein daſelbſt errichtet. Auch pre- 
digte Br. Lange an verjchiedenen Plätzen in Brown County. Sein 
Nachfolger in 1861 wurde Br. ©. Schak, welcher unter mander- 
lei Schwierigkeiten zwei Sahre wirkte und eine Predigerwohnung 
zı Columbus erwarb. Im folgenden Jahre bediente Br. J. Lange 
wieder das Feld, welchem nad) einem Jahre Br. Peter Hehner folgte, 
welcher zwei Sahre hier wirkte; zu diefer Zeit ließen ſich einige Fa— 
milten in Wathena nieder und diefes wurde als Predigtplag auf- 
genommen. Br. M. Dewein wurde fein Nachfolger, welchem nad) 
einjähriger Wirffamfeit Br. H. M. Menger folgte, welcher von 1867 
bis 1869 das Feld bediente; da Columbus als Städtchen rückwärts 
ging und die Wohnung gebrechlich wurde, jo nahm der Prediger 
auf Beihluß feinen Wohnfit zu Wathena, welches aber den Colum- 
bus⸗Geſchwiſtern mißftel. Die Wohnung wurde für $50 verkauft. 
Sierauf bediente Br. G. 3. Schulg das Feld für ein Jahr, mwel- 
chem in 1870 Br. 3. ©. Koſt folgte. Zu diefer Zeit wurde eine Woh— 


134 Souvenir der Weit Deutjchen Konferenz. 


mung für 81325 in Wathena fäuflich erworben; fein Ronferenzbe- 
richt von 1872 lautet: Volle Glieder 64; Probeglieder 19; 3 
Sonntagschulen mit 50 Schitlern; Gehalt eingegangen $660. Für 
mohlthätige Zwecke gingen $40 ein. Hierauf bediente Br. Sohn P. 
Fauſt das Arbeitsfeld für ein Jahr und Br. 3. U. Reig für zwei 
Jahre, deſſen Nachfolger in 1875 Br. Ch. Harms wurde. Dieſer 
hatte im erften Sabre feines Wirkens zu Wathena durch tiefe Trüb— 
ſalswaſſer zu gehen, da er lange und ſchwer frank war. Der Herr 
half ihm auf. Während des zweiten und dritten Sahres feiner Wirk— 
ſamkeit fuchte der Herr in Gnaden die Gemeinden heim und ichenfte 
ihnen herrliche Wuflebungen. Die Schuld der Wohnung hatte jich 
durch das Nichtbezahlen von Intereſſen bedeutend vermehrt, doc 
e3 gelang dem fleibigen Prediger die Schuld zu reduzieren bis auf 
8341. Auch wurde zu der Zeit eine Kirche zu Wathena Fäuflich er- 
worben, welche mit Einrichtung $1100 Fojtete und alles wurde be- 
zahlt. Diejem folgte im Sahre 1878 der thätige Br. Eh. Ott, wel- 
cher drei Sabre im Segen wirfte; zu der Zeit wurde das Arbeits- 
feld jelbiterhaltend; ihm gelang es, bei Columbus ein zwedent- 
iprechendes Nirchlein 24 bei 32 Fuß zu errichten, desgleichen ein 
folche3 für die Palermo-Gemeinde, jet Ebenezer genannt; nicht 
nur wurden diefe Kirchlein jchuldenfrei eingeweiht, jondern auch die 
alte Schuld der Wohnung wurde mit Hilfe der Kirchenbaufollefte 
getilgt. Dies auch die Urfache, daß Br. Ott in jo liebendem An— 
denfen bei den älteren Gejchwiitern ſteht. Hierauf bediente Br. 
Ch. Stückemann das Feld ein Sahr, Br. Fr. Fiegenbaum für zivei 
Sabre, Br. P. W. Matthäi fiir drei Sabre, ebenjo Br. Sohn Kra— 
cher für drei Sabre, Br. J. J. Steininger dann für vier Sahre, Br. 
9. Elfeldt für fünf Sabre. Dieſem war es vergönnt, die alte Kirche 
und Wohnung zu Wathena zu verkaufen und die neue Kirche und 
Wohnung zu errichten, und das Gute iſt, daß feine Schuld auf 
dem Eigentum lajtet. Bon 1899 bis 1902 bediente Br. F. 9. 
Schul daS Arbeitsfeld und von 1902 bis 1905 Br. 3. U. Nigg, 
weldem dann Br. P. W. Matthäi folgte, der gegenwärtig zum 
zweitenmal das Seld bedient. 

Alle Prediger, die hier gearbeitet, ftehen bei den Geſchwiſtern 
ir liebendem Andenken. Wathena-Bezirk befteht aus drei Gemein- 
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den, Kolumbus-Gemeinde iſt fieben Meilen nördlich und Ebenezer- 
Gemeinde fünf Meilen weſtlich vom Städten.  Wathena-Bezirt 
war nie dur Zuzug von Gliedern begünftigt, hat aber durch viel- 
fachen Wegzug ſchwer gelitten und ift es nur ein Wunder der Gnade 
Gottes, dat ſich das Arbeitsfeld jo gut gehalten hat, als wie es hat. 
Kon den Erjtlingsfrüchten tft wohl nur noch Vater Rapp unter 





Wathena, Kan. 


ung, welcher als treuer, loyaler Kämpfer ein Vorbild fir Mind und 
Kindeskind ift im Beſuch der Berfammlungen und Unterjtügung 
des Werks. Das fhöne ift, dab die Kinder der eriten Glieder ihre 
Stelle füllen; denn noch haben wir die Schulers, Gummig, Schwope. 
Dubachs, Chriftel, Bauer, Droffelmeier und andere unter uns, 
melche wirklich die Plätze der Alten füllen. Möchten auch ihre Kin- 
der ihrem Beifpiel folgen und einſt ihre Stellen einnehmen. 
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White Cloud, Kan. 
Unfer Werf hier wurde vor etiva 25 Sahren von Dregon aus 
dur Br. E. Herrmann begonnen. In den folgenden Sahren war 
die Gemeinde zeitweilig mit Dregon, mit Graham und mit Mtchi- 





White Cloud, Kan. 


jon verbunden. Vater 3. A. Meyer leiſtete in diejen erſten Jah— 
ren ausgezeichnete Dienſte als Lokalprediger. Seit September 1891 
wurde die Gemeinde von folgenden Predigern bedient: 3. 8. Stern- 
berg 1891—93; €. B. Hegel 1898 — 94: Adam Quenzer 1894 bis 
1895; ©ottlieb 3. Jaiſer 1895—97; H. A. Siefmann 1897 big 
1900; Edw. Bed 1900—04; Edi. T. Asling 1904 bis jett. Vor 
15 Sahren wurde die Kirche gebaut ımd vor ſechs Jahren die Pre- 
digerwohnung. Das Kircheneigentum repräfentiert einen Mert von 
$5100 und Tiegt ſechs Meilen ſüdweſtlich von White Cloud, inmit- 
ten einer ſchönen, fruchtbaren Gegend. Unjere Familien ſtammen 
meiſtens aus Warren und Lincoln Counties, Mo. Sie find fait alle 
duch Fleiß und Gottes Segen zu mäßigen Wohlitand gelangt. 
Sn den letten Jahren find auch aus der Golden City (Mo.) Nach— 
barjchaft eine ſchöne Anzahl dazu gekommen. Die Gemeinde tit 
am wachſen und ſcheint eine berfprechende Zukunft zu haben. 
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5. Nord-Nebraska und Colorado - Diftrikt. 


DBejtellungen des Nord - Nebraska und 
Colorado - Diftrift3, 1905. 


Arlington, Neb., Berlin, Neb., Boelus, Scotia, Ansley, Neb., 
Denver, Col., Erjte Kirche, Denver, Col., Zweite Kirche, Denver, 
Col., Weit 27. Ave, Duncan und Columbus, Neb., Euftis, Neb., 
Friend, Neb., Grand Island und Palmer, Neb., Hampton, Neb., 

SKalamazoo und Fairview, Neb., Omaha und South Omaha, Neb., 
Ssceola und Valley, Neb., Papillion und Portal, Neb., Platts— 
mouth, Neb., Pueblo, Col., Ruſhville und Georgia, Neb., Waco 
und Seivard, Neb., Weitern und Smwanton, Neb., Weit Point und 
Scribner, Neb. 





- 


Arlington, Web. 
Diefe Gemeinde wurde von Br. C. W. Lauenftein gegründet 
im Sahre 1879. Er bediente fie mit der Gemeinde in PBapillion, 
mit welcher fie verbunden blieb bis zum Jahre 1884. Dann wurde 
Ithica mit Arlington verbunden und unter der Arbeit von Br. 
dam Sungmeyer eine Predigerwohnung gebaut. Die Arbeit in 
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Ithica wurde bald aufgegeben und jpäter fing man in Fremont an. 
In den Sahren 1893—1896 erhielt Br. H. 3. Dierds Fremont 
als eine Miffion und unter feiner Arbeit wurde im Jahre 1894 eine 
Kirche gebaut und Blair wurde von hier aus bedient. Im Jahre 
1896 wurde Blair mit Mrlington verbimden. Und im September 
1896 wurde Fremont und Arlington wieder ein Arbeitsfeld. Da 
die Ausfichten in Fremont hoffnungslos waren, wurde die Kirche 
dort unter der Arbeit von Br. H. A. Treiber verfauft und die Ar- 
beit dort aufgegeben. Seitdem wird Arlington allein bedient. Die 
Kirche wurde gebaut im Sahre 1886 unter der Arbeit von Br. 
Adam Sungmeyer und während der Amtszeit von Br. D. E. Kriege 
durch einen Anbau 1892 vergrößert. Unter der Arbeit von Br. 
H. E. Wörner wurde die alte Predigerwohnung verfauft und eine 
ichöne, modern eingerichtete Wohnung mit acht Zimmern gebaut. 
Folgende Prediger bedienten diefe Gemeinde: C. W. Lauen- 
jtein 1879—81; ©. J. Keller 1881—84; Adam Jungmeyer 1884 
bis 1887; D. WR. Smith 1887—90; O. €. Striege 1890—93; A. 
D. Stüdemann 1893—95; Sohn Herrmann 1895—96; 9. A. 
Treiber 1896—1902; 9. C. Wörner 1902 bi3 jekt. 


Berlin, Neb. 


Diejeg Arbeitsfeld hieß früher Nebrasfa City, da aber dort 
die Gemeinde einging umd nur noch die Landgemeinde bei Berlin 
bedient wird, heißt es jet Berlin. Dies iſt eine der älteſten Ge- 
meinden weſtlich vom Miſſouri-Fluß und kann als die Mutterge- 
meinde bom ganzen Werke in Nebrasfa angejehen werden. Im 
Sabre 1853 Fam Rhilipp Hehner von Oregon, Mo., in die Nähe von 
Hamburg, Sa., ehe diefe Stadt ausgelegt wurde, und predigte zu 
einigen deutihen Familien einige Male. Dann wurde diefe Mij- 
fion eine Zeitlang von einem Lofalprediger von St. Sojeph, Mo.., 
Namens Mägly, bedient. Der erjte Prediger, der nad) Nebraska 
Eity gefandt wurde, war Br. Karl 3. Langer, ein junger Mann, 
der im Sahre 1854 die Kanſas und Nebrasfa-Miffion bediente. Im 
Sahre 1857 wurde Nebraska City und Hamburg, Sa., unter der 
Arbeit von ©. Schaf zu einer Beltellung gemadt. Folgende Pläße 
wurden mit der Zeit von hier aus bedient, die jpäter ihre eigenen 
Prediger befamen und von denen einige aufgegeben wurden: Cali- 
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fornia Road (jet Berlin), Samburg und Niverton, Soma, Linden 
und Nocdport, Mo., Plattsmouth, Zouispille, Lincoln, Swanton, 
Clatonia, Long Brand, Muddy Creek, Dry Creek (jet Humboldt), 
Soofer Creek (jet Sterling), Weeping Water, Centerbille und Kra- 
mer, Neb. Es war in den erjten Jahren immer eine harte Beltel- 
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Berlin, Ned, 


fung, da fie mit jo vielen Reifen verbunden war, beſonders zu der 
Zeit, wo man nod) feine Eijenbahnen, Teine Brüden und gewöhn— 
lich fchlechte Wege hatte. Als Br. ©. Schaß mit feiner jungen 
Frau in Nebrasfa City anfam, konnte er feine Wohnung finden 
und fo nahm ihn Br. Ruhler in fein Haus auf und gab ihm em 
Zimmer. Die Verfammlung wurde damals meijtens in Schulhaus 
fern und Privathäufern gehalten. Nach G. Schatz bedienten fol— 
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gende Prediger das Arbeitsfeld: Aug. Mede 1859—60; H. Müh— 
fenbrod 1860—62; 9. C. Dreyer 1862—64; Heinrich Meyer 1864 
bis 1865; 9. Brinfmeyer 1865—66. Er bediente nur California 
Noad und Weeping Water, und zwar von Omaha aus (Nebraska 
City blieb ohne Prediger). Mer Haffner 1866-67, unter dejjen 
Arbeit wurde eine Lot in Nebrasfa City mit einem Saufe darauf 
gefauft, melches al3 Predigerwohnung ımd Berfammlungsjaal 
diente. Ihm folgte 3. Müller 1867—68; 3. Saufam, 1868—69; 
9. Mühlenbrock (zum zweitenmal) 1869—72. Er faufte das Haus 
der Gemeinde für die Schuld, die darauf ruhte. H. M. Menger 
1872—74. Bon 1873—74 war Br. 5. Bruns der Gehilfe von Br. 
Menger; in diefem Jahre wurde die California Road-Kirche gebaut 
nahe Berlin, Neb. Eine mächtige Auflebung brach aus und viele 
Seelen wurden zu Gott befehrt. Im Herbſte 1874 wurde das Ar- 
beitSfeld geteilt und Br. Menger erhielt den oberen Teil, welcher 
Nebrasfa City und Hamburg genannt wurde, und Br. H. Bruns 
erhielt Swan Creek und Pläße, die damit verbunden waren. Lin— 
den und Nodport, Mo., wurden damals aufgegeben, da die Evan- 
geliſche Gemeinfchaft das Feld befekte. Won 1875—78 befam a 
Bruns das Arbeitsfeld allein und predigte an folgenden Plätzen: 
Nebraska City, California Road, Camp Creek, Samburg und fünf 
Meilen nördlich von Hamburg. E. Herrmann 1878—79; Sr. 
Schumacher 1879—82. Unter feiner Arbeit wurde die frühere 
Wohnung und Lot der Gemeinde wieder zurücgefauft für den glei- 
chen Preis und es wurde eine Predigerwohnung und bald darauf 
eine Kirche daneben gebaut. P. E. Schramm 1882— 84; Chriftian 
Brügger 1884-—86. Im erſten Jahr erhielt er in Sr. Haußer 
einen Gehilfen und im zweiten Jahr wurde Hamburg und Niver- 
ton, Ja., von diefem Bezirk abgenommen und mit Ed. Bed bejegt, 
aber nur für ein. Jahr. Fr. Inland 1886-89. Sm eriten Sahre 
wurde das Feld wieder geteilt und H. €. Elfeldt erhielt California 
Noad, ebenfalls nur für ein Sahr. ©. Hurni 1889—91, mit Win. 
Zonat als Gehilfe im erſten Sahr; C. W. Lauenſtein 1891 —96. 
Hamburg und Niverton wurden. damals mit Plattsmouth verbun- 
den. Bon 1892—93 kamen diefe Pläte wieder zu Nebraska Eity 
und California Road wurde mit Plattsmouth verbunden und von 
Sohn Lauer bedient. C. W. Lauenſtein 1891-96: ©. J. Miller 
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1896—1900. Unter feiner Arbeit wurde Riverton, Samburg, Za., 
und Nebraska City aufgegeben. Die Kirche und Predigerwohnung 
in Nebrasfa City wurden verfauft und eine Wohnung in Berlin 
erworben. So 309 Br. Müller im Frühjahr 1900 nad) dem Städt- 
chen Berlin und bejtand diejes Arbeitsfeld nur noch aus diefer einen 
Gemeinde. 

Im SHerbite 1900 wurde Br. A. J. Roß auf das Arbeitsfeld ge- 
jandt. Das alte Haus wurde im Frühjahr 1901 verfauft und eine 
ichöne Predigerwohnung gebaut, welche mit Grundeigentum- einen 
Wert von $2000 repräfentiert. Die alte California Road-Rirche, 
die baufällig und durch einen Sturm bejchädigt war, wurde reno- 
viert, aber erwies fich bald al3 zu klein unter der jegensreichen Ar— 
beit von Br. W. J. Rob. So ging man bald daran und fammelte 
Geld für eine neue Kirche. Br. Chriltian Paap gab einen halben 
Acer Land als Bauplag und jo wurde die alte California Noad- 
Kirche, in der man 30 Sahre lang das Wort Gottes verfiindigte und 
in welche der Segen oft in Strömen floß, aufgegeben und eine neue 
gebaut im Werte von $5000 vier Meilen nordöſtlich vom Städtchen 
Berlin und am 24. Sanuar 1904 wurde die prächtige Kirche, die 
wir im Bilde vorführen, eingeweiht und zur Ehre der. Gemeinde 
und Nachbarſchaft kann es gejagt werden, jchuldenfrei, ohne in an- 
deren Feldern zu Folleftieren. Die Gemeinde, die jomweit immer 
bon der Miffion unterftüßt wurde und im Sahre 1900 nur $420 
Gehalt aufmachte, wırrde im Sabre 1903 felbjtändig. Und der Ge- 
halt des Predigers wurde im Herbite 1905 auf $750 geftellt. Da 
die Kirche inmitten einer großen deutſchen Anfiedlung mit zahlrei- 
cher Jugend fteht, hat fie eine verſprechende Zufumft. 


Boelus (Howard Co.), und Scotia (Greely Co.), Neb. 


Die Gründung, Bedienung und der Aufbau diefer beiden Ge— 
meinden ift eng miteinander verbunden. E3 war im Sommer 1873, 
als C. W. Lauenftein die erjten Baufteine der Ebenezer-Öemeinde 
bei Boelus fammelte. Nach dreijähriger jelbjtverleugnender Arbeit 
wurde dieſes Miffionsfeld P. C. Schramm angewiejen. Er eriwei- 
terte feinen Wirkungskreis, indem er die grundlegende Arbeit der 
(Semeinde bei Scotia verrichtete., Nachdem drei Jahre jeines Wir- 
kens auf beiden Miffionen verflojjen waren, wurden diejelben wäh— 
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rend der Sahre 1879-83 von F. H. Schulg und Lofalprediger 
Georg Paulman bedient, rejpeftiv etwa 11% und etwa 3 Jahre. Br. 
Schultz ftiftete jenem Wirken ein Gedächtnis, indem er vier Mei— 
len nördlich von Boelus eine Kirche erbaute, in welcher noch heute 
die VBerfammlungen abgehalten werden. 9. C. Elfeldt wurde un- 
erwartet al3 Student von der Schulbanf weggenommen, um bier 
auf einfamen Reiſen in Gottes Wort und im Verkehr mit verichie- 
denen Menfchenkindern feine Schule weiter zu jegen. Nachdem Br. 
x 





Sentia, Neb. 


Elfeldt drei Sabre hier thätig geweſen, wurde Geo. Bed jein Nach- 
folger für ein Sahr. 

Bis zum Jahre 1885 wurden die Gemeinden bei Boelus und 
Seotia in Verbindung mit Grand Island bedient; nachdem diejes 
Verhältnis mit Boelus noch zwei Sahre feftgehalten ward, ließ ſich 
&. 3. Heſſel im September 1887 hier wohnhaft nieder. Nebſt der 
Ebenezer - Gemeinde nahm er noch einige andere Miffionen auf, 
welche aber bald wieder eingingen, ausgenommen diejenige bei 
Ansley, woſelbſt jegt noch gepredigt wird, obſchon Teine Ausfichi 
auf Zuwachs vorhanden ift. In der eriten Zeit feiner Ihätigfeit 
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baute Br. Heſſel die Predigerwohnung allhier. Während feines 
vierjährigen Wirfens wuchs die Gemeinde an Gnade und an Zahl. 
Sm September 1891 wurde W. 3. Fricke nach Boelus gejandt. Als 
er die Gemeinde verließ, Fonnte er auf eine gejegnete fünfjähtige 
Thätigkeit zurüdichauen. J. M. Herrmann wurde der Nachfolger 
Ir. Zrides. Nach aweijährigem Wirken übernahm C. H. Schnafen- 
berg die Arbeit von 1898—1900. - 

Sm dritten Sabre: der Thätigfeit H. C. ElfeldtS wurde bie 
Scotia-Miffion von Boelus getrennt und etwa 11% Sahre von J. 
M. Buchholz bedient. Während feines eriten Jahres (1886) baute 
er im Städtchen Scotia eine Kirche, welche aber jpäter (1891) ab- 
gebrochen und fünf Meilen öftlich von der Stadt aufgejtellt wurde. 
W. B. Ludwig durfte al3 Nachfolger von Br. Buchholz jeine erjten 
Erfahrungen im Reifepredigtamt auf der Scotia und Grand Island— 
Miifion machen von Suni 1887 bis September 1889. F. 9. Wip- 
permann wurde für ein Sahr der Nachfolger Br. Ludwigs; dann 
machte fich wieder das frühere Verhältnis zwiſchen Boelus und Scotia 
für furze Zeit geltend, indem 2. 3. Heſſel die Gemeinde bei Scotia 
ein Sahr lang von Boelus aus bediente; im zweiten Jahre bejorgte 
er diefelbe von Grand SSland aus. Geo. Be war nur ein Furzer 
Befucher; er predigte von September 1892 bi3 Juni 1893. Ihm 
folgte M. Herrmann. Während feiner etwas über zweijährigen 
TIhätigfeit und feines Nachfolger, C. H. Schnafenberg, einjährigen 
Wirkens, war die Gemeinde bei Scotia felbftändig. In den näd)- 
ten bier Jahren wurde diefelbe wieder von Grand Island aus be 
dient, von 1896-99 durch W. 5. Fricke und don 1899 —1900 
duch Fr. NReichardt. Die jährliche Konferenz, welche im September 
1900 in Glatonia, Neb., tagte, vereinigte die Gemeinde bei Scotia 
wieder mit der Ebenezer-Gemeinde bei Boelus und fandte Bohn 
Zauer auf das Arbeitsfeld. Diefer Arbeiter im Reiche Gottes ver- 
brachte hier fünf .arbeitsvolle und erfahrungsreihe Sabre. Im 
September 1905 wurde Adam J. Wurit fein Nachfolger. 


Denver, Col., Erſte Gemeinde. 
Im Auguſt 1866 haben drei Brüder, Conrad Frick, Henry 
Rietze, Friederich Gamer, an Rev. Philipp Kuhl, ſeiner Zeit in 
Warrenton, Mo., thätig, geſchrieben bezüglich eines Predigers für 
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die Deutjchen in Denver, Eol., denn es war ſoweit fein deutjcher 
Sottesdienjt hier von einer protejtantiihen Kirche. Nev. Ph. Kuhl 
verſprach feinen Einfluß zu gebrauchen, fo daß Denver bejett wiirde. 
Sedoch e3 vergingen noch etliche Sabre, aber im Sahre 1872, als 
die Konferenz in Quincy, Ill., tagte und Biſchof Gilbert Haven den 
Borfit führte, fandte er Nev. Philipp Kuhl als Miffionar nad 
Denver, Col. Der Anfang war ſchwer; es waren weiter feine Glie- 
der da, auch) feine Kirche, noch Wohnung; man hielt die Gottes- 
dienste zuerft in der Stadthalle und fpäter in einer dazu gemiete- 
ten Halle, No. 1447 Blafe Straße. AS Rev. Ph. Kuhl ſechs Wochen 
gearbeitet hatte, wurde ein Trufteeboard erwählt aus folgenden 
Briidern: Gouverneur Sohn Evans, ©. H. Elbert, Sohn B. Fink, 
Conrad Frick, H. Nieke, 3. L. Hahn. Ein Bauplak wurde gefauft 
für $2000 und in drei Jahren war ein Sircheneigentum mit einer 
Gemeinde von 65 ©liedern und das Eigentum repräfentierte einen 
Wert von 14,000 Dollars. Nach der alten Regel hatte Br. Ph. 
Kuhl nach drei Sahren zu ziehen und Rev. J. ©. Leiſt wurde der 
Nachfolger 1875 bis 1878. Eine Schuld von $2,500 laſtete noch 
auf dem Kircheneigentum, was dem jungen Prediger viel Sorge 
machte, jedoch die Brüder, mit Br. Conrad Fri an der Spike, hat- 
ten guten Mut und die Schuld wurde nad) und nach abbezahlt. In 
1878 wurde Denver durch M. N laiber beſetzt, welcher im Segen 
arbeitete. In 1881 folgte Nev. E. H. Kriege für drei Sahre. Spä- 
ter bereite er für etliche Sahre den Denver-Diftrift. Unter jeiner 
Auffiht wurde die Nord- und Weft-Denver-Miffion ins Leben ge- 
rufen und von der Erjten Gemeinde aus bearbeitet. 1884 bis 1887 
folgte Red. ©. J. Schulg. Unter feiner Auffiht wurde dag Air- 
cheneigentum an der Arrapahoe Straße verkauft zum Preife bon 
525,000 und ein neues Gotteshaus mit Schöner Wohnung wurde 
errichtet an der Ede der 25. und California Straße, wo die Ge- 
meinde gegentwärtig anbetet. Charles Eder, 2. S. Kriege, Libor 
Nieße waren das Baufomite. Sm Sahre 1886 wurde die neue 
Kirche durch Profefjor E. F. Ströter eingeweiht. Rev. Jakob Tan- 
ner war der Nachfolger von Nev. J. G. Schulk; er bediente die 
Gemeinde für ein Jahr. Rev. Friedrich Hauer folgte 1888 bis _ 
:893, fünf Sabre. Rev. Henry Bruns war der Nachfolger von 
1893 bis 1896; dann folgte Rev. Sohn Köhler von 1896 His 1900. 
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Friedrich Hauer wurde von Biihof 9. W. Warren zum zweitenmal 
on die Erjte Gemeinde gejandt im September 1900. Er ift der 
gegenwärtige Prediger im jechiten Jahr. Die Gemeinde hat einen 
ziemlich guten Bejuch mit einer Sonntagſchule und einem Sugend- 


— 





iz 
Denver, Col., Erite Kirche. 


bund verbunden. Diefelben arbeiten zufammen im Segen. Die 

gegenwärtigen Beamten der Gemeinde find: J. 9. Feldwiſch, Er- 

mahner; Charles Eder, Sonntagichul-Superintendent; Mrs. Meta 

Haußer, Präfidentin vom Frauenverein. Truftees: Conrad Fri, 
10 
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‘. Heckendorf, M. Stoll, &. ©. Kriege, ©. Hilfer, Fr. Saußer, jun. 
9. NR. Seyler, H. Wife. Verwalter: Charles Eder, M. Stoll, W. 
Heckendorf, Henry Meifel, Wild. Heſſel, H. N. Senler, Frank Eitel- 
georg. : 

Denver, Col., Ziveite Gemeinde. 


Nachdem man ſchon längere Zeit von der Erſten Gemeinde aus 
eine Sonntagihule in Weit-Denver unterhalten hatte, wurde e8 im 


“od 





Denver, Col., Zweite Kirche. 


September 1886 zu einer Beitellung und wurde von Biſchof I. M. 
Walden mit Br. E. 9. Kriege bejegt. Unter feiner Arbeit wurde 
im Sabre 1887 die Kirche und das Grundeigentum von den ſchwe— 
diſchen Methodiften gefauft, und zwar mit Geld, welches von Ver- 
Tauf der Arrapahoe-Straße-Sirdhe übrig geblieben war, nachdem man 
die Kirche der Erjten Gemeinde gebaut und bezahlt hatte. Inter 
der Arbeit von Br. H. Krüger im Sabre 1890 wurde das Eigen- 
tum verbejjert durch einen Anbau an die Kirche und Wohnung. Von 
diejer Gemeinde aus fing man im Frühjahr 1905, unter der Arbeit 
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von M. Herrmann, eine Miffion in Globeville, einer Vorſtadt von 
Denver, an, wo man jet eine große Sonntagjchule hat und aud) 
gutbejuchte Gottesdienfte, die des Nachmittags abgehalten werden. 
Folgende Brüder dienten der Gemeinde als Prediger: E. 9. Kriege 
188687; 3. Fiedler 1887—90; 9. Krüger 1890—92; 8. J. 
Heſſel 1892%— 95; A. D. Stüdemann 1895 —98; 9. ©. Leit 1898 
bis 1900; 8. ©. Lehnert 1900—01; W. B. Wöſtemeyer 1901 bi 
1903; Matthäus Herrmann 1903 bi8 jekt. 


Denver, Col. Weit 27. Avenue-ftirce. 


Als am 20. September 1886 in Nanjas City, Kan., von Biſchof 
J. M. Walden die Beitellungen der Weit Deutjchen Konferenz ab- 
gelejen wurden, lautete eine derjelben: „Wejt-Denver und Cheyenne, 
E. 9. Kriege.“ AB Br. Kriege fich zu jener Zeit aufmachte, nad 
Denver zu fommen, hatte er wohl feine Ahnung davon, daß er auch 
in Nord-Denver den Grumd zu einer Gemeinde legen würde, und 
doch jollte das fein Vorrecht jein. Der Anfang war klein. In einer 
gemieteten Halle fing er mit fünf Kindern eine Sonntagſchule an. 
Br. Kriege iſt ſchon am 4. Februar 1889 zur Ruhe der Kinder Got— 
tes eingegangen, die Arbeit aber, die er angefangen, geht unter 
Gottes Segen erfolgreich voran. 

Sn 1887 wurden zwei Zotten gefauft und größtenteils mit dem 
Geld von einem Vermächtnis eines gewilfen P. Tucjon bezahlt. 
Der Kaufpreis war $1700. Sn 1888 wurde eine Kapelle gebaut, 
die 81216 koſtete. Br. 3. Fiedler war zur Zeit Prediger. "Ein 
Anbau, der einige hundert Dollars koſtete, wurde einige Jahre ſpä— 
ter, zur Zeit als Br. A. D. Stückemann Prediger war, gebaut. Bon 
Anfang an und bis 1899 war die Gemeinde mit Ausnahme von . 
dem Konferenzjahr 1889—1890 mit der Weft-Denver-Öemeinde un- 
ter dem Namen Denver-Miffion verbunden. In 1899 wurde da3 
Feld geteilt und Br. W. F. Fricke wurde als Prediger bejtimmt. 
Eine Predigerwohnung war nicht vorhanden und über bier Sabre 
wohnte der Prediger in einem gemieteten Haufe. Die Gemeinde 
beftand nach der Teilung aus 23 Mitgliedern. Die Sonntagichule 
zählte jedoch nahe an 100 Schüler und ein Yebensfräftiger Jugend— 
verein that gute Arbeit. Die Sauptaufgabe beitand darin, die her- 
anwachſende Kugend fir Jeſum und die Kirche zu gewinnen, und 
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Gott jegnete dieſe Arbeit und gab Erfolg. Die Gemeinde erjtarfte 
von Sahr zu Sahr und an der Konferenz im Sahre 1905 wurden 
58 Mitglieder berichtet. 

In 1901 bezahlte dte Gemeinde als ein Dankfopfer die letzten 
$700 Schulden auf der alten Kirche. Am 30. März 1903 wurde 
beichloffen, eine neue zweiſtöckige Kirche zu bauen und die alte Kirche 
ir eine Predigerwohnung umzuandern. Am 4. Oftober 1903 wurde 





Denver, Col., Weit 27. Avenue⸗-Kirche. 


der Cejtein gelegt und am 20. Dezember war die Kirche ſoweit fer- 
tig, daß im Baſement die erjte Berfammlung gehalten werden Fonnte. 
Der obere Saal wurde erft im nächſten Sommer fertig gemadt. Die 
Kirche repräfentiert einen Wert von $5000. Das Bafement it vor 
Stein und beiteht aus Sonntagihulfaal, Mabzimmer und Raum 
für Zurnace. Der obere Berfammlungsfaal iſt einfach, lieblich, ein- 
ladend. Der ganze Bau zierlich und zweckentſprechend. Eingeweiht 
wurde die Kirche am 9. Juli 1905 durch den Vorſt. Aelteften, 3. ©. 


Hiſtoriſche Sfizzen der einzelnen Gemeinden: 149 


Leiſt. Am 14. Dezember 1903 wurde der Anfang gemacht, die alte 
Kirche in eine Wohnung umzuändern und am legten Tage des alten 
Jahres war die Arbeit fo weit vorgefchritten, daß der Prediger eiır- 
ziehen fonnte. Im Sommer 1904 wurde noch ein Anbau gemacht, 
jo daß die Wohnung jegt acht Zimmer hat. Der Wert derfelben ift 
52000. Dieje Gemeinde wurde von folgenden Predigern bedient: 
€. H. Kriege 1886—87; J. Fiedler 1887—89; Fr. Neichardt 1889 
bis 1890; H. Krüger 1890—92; 2. 3. Heſſel 1892%—95; A. D. 
Etüdemann 1895—98; 9. ©. Leit 1898-99; W. F. Fride 
1899 bi3 jett. 





Duncan, Neb, 


Duncan und Columbus, Neb. 


Duncan wurde von Br. Edw. Be aufgenommen und bon 
Grand Island, Neb., aus bedient. Im Sahre 1888 wurde Dun: 
can durch Ediv. Berk bejeßt und etliche Zahre jpäter nahm er Colum— 
bus dazu auf. Er bediente das Feld von 1888 bi 1893. Bon 
1893 bi3 1894 wurde das Feld von Br. Sohn Kracher bedient; von 
1894 bi3 1899 von Br. Fr. Reichardt; von 1899 bis 1901 von Br. 
Chas. 5. Sudbrod; von 1901 bi3 1903 von Br. M. H. Kück; von 
1903 bi3 1904 von Br. Julius Wegener; von 1904 bis zu diejer 
Seit von Br. B. Sohanfen. Namen und Dienftzeit der Vorſt. Wel- 


* 
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teſten: Br. Henry Bruns 4 Jahre; Br. P. C. Schramm 6 Jahre; 
Br. Edward Sallenbach 6 Jahre, und Br. J. G. Leiſt, der nun im 
dritten Jahre ſteht. 

Durch Br. Edw. Becks Thätigkeit wurde die Kirche und die Pre— 
digerwohnung im Jahre 1891 gebaut. Br. Fr. Reichardt nahm 
zu dieſem Felde Kalamazoo, das nicht weit von St. Bernard, Neb., 
liegt, auf. Er gründete eine Gemeinde und baute eine ſchöne Kirche. 
Später nahm er aud) Fair View auf. Dieje Gemeinden wurden 
jeit einigen Sahren nicht mehr von Duncan aus bedient, jondern 
bilden zufammen eine Bejtellung. 

Die Gemeinden in Duncan und Columbus waren nte jehr groß. 
In den eriten Jahren waren die Ausjichten für eine gute Gemeinde 
und ein großes Miffionsfeld jehr gut. Der Höhepunkt in der Ge- 
ichichte diefer Miſſion wurde erreicht unter Br. Sr. Keichardt im 
vierten Jahre jeiner Thätigfeit. Die Gliederzahl war zu der Zeit 
50 volle Glieder und 2 Probeglieder. Bon der Zeit an iſt eine all- 
mähliche Abnahme zu bezeichnen. Wir haben nun nur 26 volle 
Glieder. Verſchiedene Anjtrengungen, die gemacht wurden das Wert 
hier zu heben, find erfolglos gewejen. Wir wirken weiter im Nameır 
unferes Meiſters, glaubend, daß die Arbeit, in ihm gethan, nicht 
vergeblich ſein wird. 


Enftis, Neb. 


Sm Sahre 1884 fam Prediger Konrad Buchholz von Orford, 
Neb., alle 14 Tage nad) Euftis, Frontier Co., Neb., um eine Verſamm— 
ung zu halten. Diejelbe wurde anfangs zwei Meilen nordöftlich von. 
Euſtis in einem Erdichulhaus gehalten. Die erjte Vierteljahrs- 
Perfammlung wurde vom Vorſt. Nelteiten des Nebrasfa-Diitrikts, 
Jakob Tanner, im Auguſt 1884 gehalten. Die eriten Trujtees waren 
Gottlob Maf, Gottlob Büchner und Louis Hüftle, und die Lokal— 
prediger Chrift. Gall und Gottl. Mak. Vom Prediger Buchholz 
wurde das Feld vom April bis September des genannten Sahres 
bedient. Von da an haben diejes Feld bedient: Friedrich Munz 
vom Spätjahr 1884 bis September 1885; Guſtav Beder von 1885: 
bis 1886; Friedrich Neichardt von 1886 bis 1887. Da jedoch we- 
gen gewiſſen Veränderungen die Gemeinde jehr geichwächt wurde, 
fo wurde vorerst auch Fein Prediger auf diefes Feld gefandt. Chrift.. 
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Gall, Farmer und Zofalprediger, bediente ferner die kleine Gemeinde, 
. Später bediente Prediger H. Peters wieder diefen Platz alle ſechs 
Wochen von Dxford, Neb., und im September 1888 bediente er 
wieder regelmäßig diejes Feld bis zum Jahr 1889. Georg Bed von 
1889 bis 1890. Darnach wurde Prediger Wilhelm Tonat auf die- 
ſen Platz gejandt. Er baute für ſich jelbit ein Haus mit drei Zim- 
mern und verfaufte dasjelbe im Januar 1892 an die Gemeinde fir 





Euftis, Neb. 


$570. Unter feiner Wirkſamkeit wurde auch eine gute, pajjende 
Kirche gebaut, welche $2000 koſtete. Am 17. Juli 1892 wurde fie 
bom Vorſt. Aelteſten 3. Tanner eingeweiht. Drei Sabre, von 1890 
Eis 1893, bediente Prediger W. Tonat diefe Gemeinde. Nach ihm 
folgte Eduard Bed, welcher die Gemeinde fünf Jahre bediente. Un— 
ter feiner Arbeit hat die Zahl der Glieder von 58 bis 100 zuge- 
nommen. Im Sahr 1898 wurde Sohannes M. Zwink fein Nad)- 
folger, der nun ſchon im achten Sabre diefe Gemeinde bedient. Ob- 
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wohl die Gemeinde bedeutend durch Wegzug nad) Oregon an Slie- . 
der verloren hat, zählt fie doch noch 98 Glieder mit einer hoffnungs- 
vollen Zugend. Der Sugendbund zählt 32 Glieder, die fich bejtreben 
dem Herrn zu dienen. Die Truftees gegenwärtig find: Chrijt. Gall, 
Sarl Hüftle, Gottlieb Kiefel, Karl ©. Seutter und Jakob Spahr. 
Die Verwalter: Gottlieb Bartruff, Karl Seutter, Karl Hüftle und 
dam Velte. 

Am 19. Mai 1902 wurde ein Frauen-Miffionsverein mit 13 
Mitgliedern gegründet. Als Führerin wurde Friederife Zwink und 
als Gehilfsführerin Chriftine Buchholz und Augufte Strate gewählt. 
Protofoll-Sefretärin, Lizzie Henri. Schatmeijterin, Kate Velte. 
Die gegenwärtige Zahl der Mitglieder des Vereins iſt 33. DT. Zwink 
Führerin und Roſa Gall und Friederike Timm als Gehilfsführerin— 
nen. Protokoll-Sekretärin, 2. Henrich und Korreſpondenz-Sekre— 
tärin, Pauline Mak; Schatzmeiſterin, Kate Velte. 


Friend, Neb. 


Die Turkey Creek-Gemeinde wurde am 15. April 1883 durch 
den Prediger der Ver. Brüderfirche, ©. 3. Albrecht, gegründet und 
folgende Glieder organifierten diejelbe: Johannes Sceidt, Jakob 
Engel, Sohn Engel, Maria Elifabeth Engel, Heinrich Engel, 
Maria Katharina Engel, Sohn Brunk und Maria Katharina 
Brunk. Br. Mibrecht bediente diejes Feld bis zum Sahre 1883; 
fein Nachfolger war Br. Heinr. Bogt bis 1888; Br. Grieſel 
von 1888—92. Nun trat eine Spaltung in der Ver. Brüderficche 
ein und infolge deffen verließ diefe Gemeinde die Kirche und ging 
über zu den Methodisten. Br. J. Tanner, der Vorſt. Meltejte des 
Nebraska-Diſtrikts, nahm diejes Arbeitsfeld auf und fandte ihnen 
Br. Sohn E. Miller, welcher bis 1897 hier wirkte. Br. Sohn Schaum 
wurde fein Nachfolger bis zum Sabre 1901. Er baute den eriten 
Teil der Predigerwohnung und vergrößerte die Kirche durch einen 
Turm. Sein Nachfolger, Br. Ed. Grün, welcher vom Herbite 1901 
dieſes Arbeitsfeld bedient, vergrößerte. die Predigerwohnung um 
zwei Zimmer und hing eine Ölode in den Turm. Im Sahre 1904 
verzogen einige Familien nach der Stadt Friend. Im Vertrauen 
auf Gott unternahmen fie mit ihrem Prediger den Bau eine3 Got- 
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teshaujes, welches im August 1904 eingeweiht wurde. Die Toch— 
tergemeinde, welche mit vier Familien gegründet würde, zählt heute 
ihon 12 Familien und bat gute Aussicht der Muttergemeinde iiber 
den Kopf zu wachen. Die gegenwärtigen Beamten beider Gemein- 
den find wie folgt: Prediger, Eduard Grün; Lofalprediger, John 
Sceidt; Sonntagjchul - Superintendenten: a) Landgemeinde: 5. 





Sriend, Neb,, Landfirdhe, 
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Engel, jen.; db) Stadtgemeinde: John Engel. Sugendbundpräfiden- 
ten: a) Zandgemeinde: Walter Werner; b) Stadtgemeinde: Emilia 
Engel. Truftees: Sohn Scheidt, Geo. Scheidt, Kohn Engel, 9. En- 





Friend, Neb. 


gel, ſen, Jakob Heckmann, Sohn Brung. Verwalter: Engel, 
fen., Geo. Scheidt, Wm. Werner, Alex. Bender. 


Grand Island und Palmer, Neb. 


Eritere Beitellung iſt zehn Meilen nordöitlid von Grand Is— 
land ind Palmer liegt elf Meilen nordöftlich von hier. Sm Sahre 
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1875 wurde diefe Gegend von Br. Henry Spellmann von Norf aus 
bejucht und predigte er etlihe Mal bier. In demjelben Spätjahr 
wurde C. W. Lauenftein Bolt und Merric County als Arbeitsfeld 
angewiejen. Er nahm in diefem Jahr Howard auf. Scotia wurde 
von Br. P. E. Schramm in 1878 aufgenommen. Duncan wurde 
im Sahr 1886 von Br. Edw. Beck aufgenommen. Das Feld ge- 





Grand Island, Ned, 


hörte bis zum Sahr 1886 zum Nebrasfa-Dijtrift, dann wurde der 
Diftrift geteilt und jebt gehört diefes Feld zum Nord - Nebrasta- 
Diitrift. Duncan wurde im Herbit 1888 von diefer Beitellung ab- 
genommen und mit Edw. Beck beſetzt. Scotia wurde im Herbit 1895 
abgenommen und mit Matthäus Herrmann bejekt. Henry Spell- 
mann wirkte etiva ſechs Monate auf diefem Arbeitsfelde. Nach ihrı 


bediente Br. C. W. Lauenſtein drei Jahre dieſes Feld von 1873 bis 


156 Souvenir der Weit Deutſchen Konferenz. 


1876. Ihm folgte Br. P. €. Schramm mit drei Jahren bis 1879. 
Br. 3. H. Schulg wirkte ein Jahr und vier Monate. Da es, wie 
e3 ſcheint, an Predigern fehlte, jo bediente Br. Geo. Baulmann 
(2ofalprediger) zwei Jahre und acht Monate das Feld. Ihm folgte 
im Sahre 1883 Br. H. €. Elfeldt mit drei Jahren bis 1886. Br. 
Edw. Bed bearbeitete da3 Feld zwei Sahre von 1886—88. Br. W. 
P. Ludwig folgte ihm mit einem Jahr. Br. 3. H. Wippermann be— 
diente da8 Feld von 1889—91. Br. Heſſel ein Sahr. Br. Geo. 





Palmer, Neb, 


Bed bediente das Feld vier Fahre von 1892— 96. Br. W. F. Fricke 
drei Jahre von 1896—99. Ihm folgte Br. Fred. Neichardt von 
1899— 1900. Nah ihm bediente Br. Wm. Tonat da Feld vier 
Sahre von 1900—04. Im September 1904 übernahm Br. ©. J. 
Miller das Feld. 

Br. Henry Bruns bejuchte als Vorſt. Welteiter fünf Jahre die- 
ſes Feld. Ihm folgte Br. P. E. Schramm von 1891—97. Bon 
1897—1903 bereijte Br. Ed. Sallenbad) diefen Diftrift. Sm Herbit 
1903 übernahm Br. J. ©. Leift den Nord-Nebrasta-Diitritt und 
beſucht diejes Feld. 
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Das Feld hat gegenwärtig 45 Glieder. Es find zwei Kirchen 
auf diefem Feld und eine Wohnung für den Prediger. Die Kirche, 
sehn Meilen nordöftlic) von Grand SSland, wurde im Sahre 1855 
gebaut und die Wohnung daneben noch in demjelben Sahre. Die 
andere Kirche jteht elf Meilen nordöſtlich von diefer, oder ſechs Mei- 
len ſüdöſtlich von Palmer und wurde 1892 erbaut. E3 wird ab- 
mechjelnd jeden Sonntagvormittag oder nachmittag in jeder diejer , 
beiden Kirchen gepredigt und Sonntagſchule gehalten. Durch Weg- 
zug der Glieder wurde das Feld ſehr geſchwächt. 





Hampton, Ned. 


Hampton, Neb. 


Im Sahre 1891 predigte Fr. Schumacher von Yorf aus eine 
Zeitlang im Schulhaus und in Privathäufern in diefer deutjchen 
Anfiedlung, fünf Meilen ſüdlich von Hampton. Sm Sahre 1892 
fing J. Schaum von Norf aus an hier zu predigen und ſetzte es zwei 
Sahre jo fort. Im Jahre 1894 zog er hierher und wohnte und pre- 
digte hier bis 1897. Im Sabre 1896 wurde die Kirche unter fei- 
ner Aufjicht erbaut. Im Sahre 1897 fam 3. C. Müller her ud 
blieb bis 1900. Sm Sahre 1900 wurde die Gemeinde mit Grand 
Island verbunden und von W. Tonat von dort aus bis 1903 bedient. 
Im Jahre 1903 Fam M.H. Rück her und predigte bis zum 19. Oftober 
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1905, als er abends um zehn Uhr am Blutjturz plöglich jtarb. Die 
Predigerwohnung wurde unter feiner Mufficht im Herbit von 1903 
angefauft und neben die Kirche verjegt. Nach Br. Kücks Tode wurde 
G. J. Seller, der von Lincoln aus alle zwei Wochen Plattsmouth 
bediente, vom Vorſt. Nelteften beauftragt, im der Zwiſchenzeit alle 
zwei Wochen hier zur predigen. Seit Sunt 1905 hat er einen Ge— 
bilfen in Br. Karl Herrmann erhalten. 

Die gegenwärtigen Beamten der Gemeinde find: Xolalpredi- 
ger, W. E. George; Verwalter: Sohn George und E. J. George; 
Truftees: ©. K. Prenner, Michael Nicklaus, Chr. George, Adam 
George, 3. E. George; Ermahner, Sohn George. 








Kalamazoo, Neb. 


Kalamazoo und Fairview, Neb. 

Im Jahre 1895 fing Br. Friedrich Reichardt an in Kalamazoo 
zu predigen. Das Arbeitsfeld war damals bekannt unter dem Namen 
St. Bernard und wurde bis zum Herbſt 1897 von Duncan aus be— 
dient. Im Sommer des Jahres 1897 wurde unter der Leitung von 
Br. Reichardt auf dem Eigentum von Vater und Mutter Kohl eine 
ſchmucke Kirche errichtet und dem Dienſte des Herrn geweiht. Die 
Gemeinde, ſeither bekannt als die Zions-Gemeinde, hat 12 volle 
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Glieder und 2 PVrobeglieder. Gegenwärtiger Sonntagſchul-Super— 
intendent iſt Br. Wilhelm Kohl. Die Gemeinde jheint eine ver- 
ſprechende Zukunft zu haben. 

Die Smmanuel-Gemeinde zu Fairview verdankt ihre Entitehung 








Fairview, Neb, 


ebenfall3 dem Miffionseifer von Br. Neichardt. Nachdem er nämlich 
im Sahre 1895 in Kalamazoo einen Anfang gemacht hatte, folgte 
er einer Einladung in Fairbiew zu predigen. Von Duncan aus 
bediente er auch diefe Gemeinde bis zum Herbit des Jahres 1897. 
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In der Serbjtfonferenz von 1897 wurden die Miffionsfelder Dun— 
can und Columbus und Kalamazoo und Fairview getrennt. Erjtere 
wurden unter der Aufficht von Br. Neichardt gelaflen, während Br. 
E. 5. Kruſe Kalamazoo und Fairview als Arbeitsfeld zugemwiejen 
wurde. Im Herbit 1899 wurden die vier Felder wieder zuſammen— 
geworfen und zwei Sahre von Chas. Sudbrod bedient. Im Jahre 
1901 wurden Kalamazoo und Fairview wieder von Duncan und 
Columbus getrennt und unter die Aufjiht von Benjamin Johanſen 
gejtelt. Sm Spätjahr 1902 wurde Adam J. Wurjt von der Kon- 
ferenz auf die Beftelung gefandt. Unter feiner energijchen Arbeit 
fam e3 im Frühjahr von 1903 zu dem Bau einer Kirche, welche am 
5. Suli dem Dienste des dreieinigen Gottes geweiht wurde. Im 
Serbit des Sahres 1905 wurde Friedrih J. Caſt erſucht, die Be- 
Itellungen für ein Sahr zu bedienen. Die Gemeinde allhier hat 10 
volle Glieder und eine zahlreiche Jugend, welche ſich ehe. lang mit 
der Kirche vereinigen wird. Br. Gottfried Schulz iſt unjer fleißi— 
ger Sonntagichul-Superintendent in diefer Gemeinde und Schw. 
Ernitine Wißel Präſidentin des Frauenvereins. Dieſes ganze Ar— 
beitsfeld iſt verfprechend; die Jugend zeigt Intereſſe an Gottes 
Reichsſache, hiervon zeugt der fleißige Beſuch der Sonntagſchule und 
Gottesdienſte, aber beſonders auch die ſchönen Verſammlungen der 
Epworth⸗-Liga. 


Omaha und Sonth Omaha, Neb. 


Wm. Flörke, ein jeßhafter Prediger, Fam im März 1857 nad) 
Omaha, fuchte einige deutjche Zamilien auf und hielt Sonntagichule 
und Gottesdienjte ab, bis im Oftober 1858 Sohn P. Miller als 
Prediger dort angejtellt wurde. Seitdem wurde ununterbrochen da 

gearbeitet, aber leider nicht mit dem gewünſchten Erfolg. Die erite 
Kirche wurde gebaut an der Davenport, zwiſchen der 14. umd 15. . 
Straße, im Jahre 1867. Die jamtlihen Musgaben dafür waren 
54534. Im Sahre 1875 wurde das Kircheneigentum wieder ver- 
fauft und zwei Sahre fpäter ein Bauplat Ede der 12. und Sadion 
Straße fäuflich erworben für $1837 und eine Kirche im Werte von 
$1000 errichtet. Da diefe Kirche zu Hein wurde unter der Amt3- 
zeit bon Heinrich Krüger, wurde da3 Eigentum in 1886 wieder ver- 
feuft für $16,000 bar. Es wurden jett zwei Baupläße gekauft, an 
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der Ede der Süd 11. und Center Straße und einen an der Süd 11. 
und Caſtellar Straße und eine Kirche und vier Häufer darauf er- 
richtet im Werte von $14,000. Es wurden $2065 bewilligt für eine 
Kirche in Nord-Omaha, ein Bauplat wurde gefichert und eine Kirche 





Omaha, Ned, 


für 3900 errichtet. Ebenfalls fing man zu diefer Zeit die Miſſion 

in Süd-Omaha an und ftellte im nächſten Sahre, 1887, Nord- und 

Süd-Omaha unter einen eigenen Prediger, Guſtav Beder. Da aber 

die Miffion in Nord-Omaha nicht zu gedeihen fehien, wurde das 
11 
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Eigentum in einigen Jahren verkauft. Bon Omaha aus wurde die 
Miſſion in Bapillion aufgenommen im Sahre 1859 unter der Ar— 
beit von J. P. Miller und wurde von hier aus bedient bis zum 
Sahre 1879, wo Bapillion dann jeinen eigenen Prediger befam. Es 
wurde von hier aus ebenfalls in Sontanelle, Wajhington &o., 1858 
bis 1862, und in Bonca, Dixon Co., und an der Pebble Creek gepre- 
digt, doch gingen diefe Pläße bald ein. In Council Bluffs, Jowa, 
wurde ab und zu gepredigt, bis die St. Louis Konferenz dieſes Ar— 
beitsfeld aufnahm. Die gegenwärtigen Beamten der Gemeinde 
ſind: Lokalprediger, Richard Neumann; Verwalter: Franz Meyer, 
Wm. Urban, Maria Hilmes; Truſtees: Franz Meyer, George Grabe, 
George Dobbler, Robert Manning; Albert Mitzloff. Sonntagſchul⸗ 
Superintendent, Franz Meyer; Epworth-Liga Präſident, Maria 
Meyer; Präſidentin des Frauenvereins, Anna E. Dobbler. 
Folgende Brüder bedienten die Omaha-Gemeinde: Wm. Flörke 
1857—58; Sohn P. Miller 1858—59; Heinrich Meyer 1859—61; 
Aug. Mecke 1861—62; Heinrich Mühlenbrod 1862—64; Heintich 
Dreyer 1864—65; Heinrich Brinkmeyer 1865—66; Wm. Henned 
1866—67; P. 3. May 1867—70; 3. P. Fauſt 1870—12; 3. L. 
Pauli 1872—74; Daniel Walter 1874—77; Chriftian Brügger 
1877—81; Heinrich Bruns 1881— 84; Heinrich Krüger 1884—87; 
Chas. ©. Beer 1887—89; Sohn H. Hilmes 1889—1890 (als 
er ftarb); 3. H. Miller 1890-91; Sohn Kracher 189193; D. 
E. Kriege 1893—98; Fr. Kaltenbach 1898—1900; Sohn Köhler 
1900—03; P. C. Schramm 1903—05; Ed. Sallenbadh 1905. 


South Dmaha. 


Dieſe Miffion wurde im Jahre 1887 aufgenommen und don 
Guſtav Becker bedient bi zum Jahre 1889. Unter jener Arbeit 
wurde eine Kirche und Predigerwohnung gebaut an der 28. und N. 
Straße. Ihm folgte H. A. Treiber von 1889—91. Dann Chas. 
9. Sudbrocd von 1891—96. Unter feiner Arbeit wurde ein Bau— 
plaß an der 25. und R. Straße gefauft und die Kirche dahin ge- 
bracht, da fie zuvor an einem ungünftigen Pla ftand. In den leß- 
ten zwei Sahren bediente er auch Plattsmouth, Neb., mit diefer Be- 
ftellung. Ihm folgte C. 9. Schnafenberg von 1896—98. Im 
eriten Sabre hatte er nır Süd-Omaha, da E. 3. Kruſe Plattsmouth 
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bedienie. In jeinem zweiten Sahre Famen die zwei Genteinden wie— 
der zu einem Arbeitsfelde Dann folgte 2. S. Saas von 1898 5i8 
1900; M. H. Kück von 1900—01; M. Herrmann von 1901—08. 
Yon 1903—05 blieb die Beſtellung ohne Prediger und wırrde von 
Dmaba aus bedient. Die Leute, die foweit immer nah Süd-Omaha 
famen, waren metitens Arbeitsleute, die feine Heimat hatten, und 
da jie nicht lange blieben, fonnte die Gemeinde durch Zuwachs vor 
Gliedern nie jtärfer werden. Gegenwärtig bleibt das Feld Tiegen. 


Osceola und Valley, Neb. 


Sm Sabre 1872 famen Andreas Horit und Philipp Schmitt 
mit Familien von Wisconfin nad) Polk Co., Neb. Br. Horſt be 
mübte ſich um die deutichen Neijeprediger und im Sommer 1873 
fam Br. 3. Tanner, Borft. Neltejter des St. Joſeph-Diſtrikts, mit 
Br. H. Spellmann, Prediger der Norf-Niffion, nad Polk Co. Br. 
Spellmann predigte im Laufe de3 Sommers dreimal. Im Herbit 
1873 wurde Br. E. W. Lauenftein als erjter, Brediger nach Polf 
Eo. gefandt. Er fand folgende volle Glieder, welche ſich mit Schein 
enfchlofien: Andreas und Sybilla Horjt, Louis und Hanna Timm, 
Philipp und Maria Schmitt, Heinrich Heimberg und Konrad Bud)- 
holz. Der erite Gottesdienjt wurde im Haufe von Geſchwiſter Horjt 
gehalten. In der erjten anhaltenden Berfammlung wurden Sohann, 
Michael und Maria Horft, Chriftian und Anna Großnidlaus, 
Chriſtian (jun.) und Sohann Großnicklaus, Lena Jäggi, Emma 
Surni und Fred und Margaretha Schmofer zu Gott befehrt. Die 
 erfte Sonntagichule wurde im Herbit 1873 organifiert. Die Be— 
anıten derjelben waren: Br. U. Horſt, Superintendent; Louis 
Timm, PVice-Superintendent; Michael Horst, Bibliothefar; Philipp 
Schmitt, Sefretär, und D. Schupbach, Schagmeifter. Inter jeiner 
Arbeit wurde da3 Gebiet der Miffion erweitert und er predigte in 
Saufers Nahbarichaft, Island, Central City und Howard. Die 
erſte Vierteljahrs-Ronferenz tagte am 11. Februar 1874 unter dem 
Vorſitz des Vorft. Aelteſten. Anweſend waren: C. W. Lauenjtein, 
A. Sorft, F. Hedwig, Emil Baumann und Joſeph Haufer. Br. 
Daniel Walter wurde zur Aufnahme in die jährliche Konferenz 
empfohlen. Das erite Gotteshaus wurde in Haufers Nachbarſchaft 
errichtet und am 24. Mai 1874 von Br. 8. Tanner eingeweiht. 


164 Souvenir der Weit Dentjchen Konferenz. 


Sm September 1875 wurde das Arbeitsfeld geteilt und Br. 
C. W. Lauenstein befam den wejtlichen Teil unter dem Namen bon 
Merrid und Howard. Br. W. E. Kellner wurde nad Polk Co. 
gejandt. Diefer dehnte feine Arbeit nad Dften aus und David City, 
Minke Mens Nahbarihaft in Butler Co., wurde aufgenommen. 
Ron Anfang an hat die Gemeinde gezeigt, daß jelbit ihr Eigentum 
Gott geweiht wäre. Das Protofoll vom 10. Dftober 1875 zeigt: 








Osceola, Neb. 


Rrediger-Gehalt $175; Vorſt. Aelteften-Gehalt 825; für Neubau 
8350; andere Kolleften $38. Im Mat 1874 zählte die Gemeinde 
25 volle und 16 Probeglieder, die drei Sonntagſchulen zählten 19 
Lehrer und Beamten. Unter feiner Arbeit fam Vater John Wiefe- 
man und Yamilie nad) Polk Co. und ſchloß fich der Kirche an. Br. 
Heinrich Fiegenbaum wurde VBorft. Neltefter im Herbit 1875 und 
diente vier Sahre. 1876 wurde Merric und Howard mit Valley 
wieder bereint und W. C. Nellner, mit Philipp C. Schramm ala Ge- 
hilfe, bedienten das Feld. 


Hiltorifche Skizzen der einzelnen Gemeinden, 165 


Im Sahre 1878 fam I. 9. Mertens als Prediger auf Diele 
Beitellung. Unter feiner Arbeit fonnte ein Zuwachs von 48 Glie- 
dern berichtet werden. C. Harms wurde im Serbit 1879 Vorſt. Ael— 
teiter de3 Nebrasfa-Dijtrifts. 1881 wurde 3. J. Eichenberger Seel- 
forger der Gemeinde. Sm Juni 1882 wurde die erjte Lagerver— 
jammlung in Bater Wiefemans Wald gehalten. Br. Joachim Timm 
und E. Nahrung jtanden dem Prediger als Lofalprediger treu zur 
Seite. Br. Sohn Kracher wurde am 24. Juni 1882 zur Aufnahme 





Dscevla, Ned, (Zandfirche,) 


in die jährliche Konferenz empfohlen. In 1883 wurde J. Tanner 
als Vorſt. Aeltefter des Diftrift3 ernannt. Im Herbſt 1884 wurde 
Br. E. Sallenbach als Prediger der Gemeinde gefandt. Früher 
hatte man die alte Kirche von Haujers, von Butler Eo., nach Valley 
gebracht, diefe wurde aber jetzt zu fein und man baute eine neue 
für $1500. Gleichfalls wurden zwei Baupläße in Osceola 
gefichert und die Predigerwohnung gebaut. Jetzt fing man aud), an 
in Dsceola zu predigen. Auf Br. €. Sallenbach folgte Br. ©. Keller 
1887; unter ihm wurde der Frauen - Miljionsperein gegründet. 
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In 1890 finden wir ©. B. Spedmann als Prediger. Ihm folgte 
1891 Br. H. A. Treiber; unter ihm wurde die Valley-Nirche repa- 
tiert und alljährlih wurden Zagerverfjammlungen gehalten. Im 
ssahre 1891 trat Br. B. EC. Schramm das Vorſt Aelteſtenamt an. 
Bier Sahre friiher war der Diftrift geteilt worden in Nord-Webrasta 
und Nebrasfa-Diitrift und Br. H. Bruns war der erite Vorit. Wel- 
tejte des Nord-Nebrasfa-DijtriftsS von 1887 bis 1891. Auf Br. 
Schramm folgte Br. E. Sallenbach als Vorſt. Melteiter, 1897—1903, 
und jeither jteht Br. J. ©. Leiſt dieſem Amte vor. 

sn 1896 wurde Br. W. 3. Roß als Prediger nach) Osceola 
gejandt. Er grimdete die Epworth-Liga in Osceola und machte 
Xerbejjerungen an der Osceola-Kirche im Werte von $375. Auf 
ihn folgte im Sahre 1900 Br. H. 3. Dierks, welcher drei Jahre 
blieb; unter ihm wurde die Valley-Kirche mit Zinn ausgetafelt. 
In 1903 wurde Br. D. ©. Ponath nad) DSceola gejandt. Es wurde 
ihm ſchwer die Gemeinde zu bedienen wegen Krankheit jeiner jelbit 
und jeiner Familie, doch ftand ihm der Lofalprediger, Br. Joachim 
Zimm, treu zur Seite. Unter jeiner Anleitung wurden Verbeffe- 
rungen an der PBredigerwohnung gemadht im Werte von $1000. 
sm Herbit 1905 wurde 3. H. Schul als Prediger nach Osceola 
gejandt. Er fand über SO Glieder auf dem Feld, zwei Kirchen, zwei 
Sonntagſchulen. Von diefer Gemeinde gingen die Brüder John und 
Matthäus Herrmann im Jahre 1893 und Karl E. Hermann im 
Wahre 1906 ins Predigtamt. 





Papillion und Bortal, Neb. 


Der Anfang diefer Gemeinde datiert zurücd ins Jahr 1860; 
wo Br. J. PB. Miller von Omaha aus den Anfang zu diefer Ge- 
meinde machte. J. P. Miller, H. Meyer, Aug. Mede waren die 
eriten, die in diefer Gegend das Wort Gottes verfündigten. Sm 
Jahre 1861 wurde in diefer. Gegend die Erſtlingsfrucht für die 
Methodiſtenkirche eingefammelt, indem drei Familien unter der Mr- 
beit von 9. Mühlenbrock zu Gott befehrt umd auch als volle Glie— 
der in die Kirche aufgenommen wurden. Andreas Uhe, Rilhelm 
Fricke, Friedrich Fricke, Wilhelm Ihe, Andreas Fafe, Henry Fafe 
mit ihren Familien waren von den erjten, die ſich zu einer Ge— 
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meinde jfammelten, von welchen die meiſten jegt noch leben und 
fehen dürfen, wie der Herr aus dem geringen Anfang ein Großes 
ichaffen konnte. 

Dieſe Beitellung wurde zuerft von Omaha aus bedient. Im 





Papillion, Neb, 


Jahre 1879 war dieje Gemeinde zu etwa 50 Gliedern herange- 
wachſen und wurde von Omaha getrennt und als Miſſion organi- 
fiert, und Bell Creek (jet Arlington) mit 8 Gliedern aufgenom- 
men, welches mit bedient wurde bis 1884. In 1887 wurde eine 
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tleine Gemeinde in Portal gegründet, ein Fleines, aufbliihendes 
Städtchen drei Meilen nordweitlih von Papillion, an drei Saupt- 
eijenbahnen. In 1875 wurde die erjte Kirche und im Herbſt felbi- 
gen Jahres die erite Predigerwohnung in PBapillion erbaut ımter 
der Amtsthätigfeit von D. Walter. Die Kirche in Portal wurde 
erbaut im Sabre 1887 unter G. I. Müllers Wirffamfeit. Die ge: 
genmwärtige neue Kirche wurde im Sahre 1900 erbaut unter der 
Amtsthätigfeit von H. C. Elfeldt und am 8. Oktober felbigen Jah— 
res dem Dienfte des dreieinigen Gottes geweiht. Dr. E. S. Havig- 
horſt von Mt. Pleaſant, Zotva, hielt die Feftpredigt. Die alte Kirche, 
die jo viele Jahre gute Dienſte geleitet, wurde zu einer bequemen 
Scheuer umgebaut. Im Sahre 1902 wurde die alte Predigermoh- 
nung berfauft und eine den Verhältnifien entiprechende geräumige 
neue Wohnung an derfelben Stelle erbaut. 

Folgende Prediger waren jeit 1877 auf diefem Felde thätig. 
Bor diejer Zeit find es diejelben wie in Omaha gewejen: C. Brüg— 
ger 1877—79; C. W. Lauenſtein 1879—81; G. J. Keller 1881 
bis 1884; ©. J. Müller 1884-87; H. Krüger 1887—90; J. 
Siedler 1890—93; J. 8. Sammel 1893—97; J. Tanner 1897 
bis 1899; 9. €. Elfeldt 1899 Bis jekt. Die Vorſt. Aelteiten, die 
dieſes Arbeitsfeld ımter ihrer Auffiht hatten, waren der Neihen- 
folge nad): Chas. Seidel, M. Schnierle, Wm. Meyer, H. Fiegen- 
baum, 3. Tanner (zwei Termine), Chas. Harms, 9. Bruns, P. C. 
Schramm, Ed. Sallenbad) und J. ©. Leiit. Diefe Beitellung zählt 
gegenwärtig 87 Glieder mit einer verfprechenden heranwachſenden 
Jugend. Die Brüder W. F. Fricke, Chas. Köhler, H. Seibold und R. 
C. Dönges gingen als Prediger aus von der Papillion-Gemeinde und 
die Schweſtern Ed. Sallenbach, G. Becker, W. F. Fricke und H. Sei— 
bold als Predigersfrauen. Als Diakoniſſinnen und Krankenpflege— 
rinnen die Schweſtern Minnie Seibold, Minnie Dönges und Hat— 
tie Wyatt. 

Plattsmonth, Neb. 


Dieſe Miſſion wurde von G. G. Graßmück im Jahre 1886 
gegründet. Die Kirche wurde im folgenden Jahre, 1887, unter 
ſeiner Aufſicht erbaut. Er bediente die Miſſion bis 1888. Die 
Miſſion gehörte zur Zeit zum Nebraska-Diſtrikt, J. Tanner, Vorſt. 
Aelteſter von 1883 bis 1887. Auguſt Hirt bediente die Miſſion 
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bon 1888 bis 1889. Sohn Lauer von 1889 his 1893. Sm eriten 
Jahr jeiner Dienstzeit wurde die Predigerwohnung erbaut. Wm. 
Zonat predigte von 1893 bis 1894. Bisher gehörte die Miffion zu 
dem Nebrasfa-Diitrift. In 1894 wurde diefelbe mit South Omaha 
verbunden und dem Nord-Nebrasfa-Diftrikt beigefügt und von €. 
9. Sudbrod, der in South Omaha wohnte, bi 1896 bedient. Bon 
1896 bis 1897 war die Miffton wieder alleine und wurde von G. 
3. rufe bedient. In 1897 wurde die Miffion wieder mit South 
Omaha verbunden und von €. H. Schnafenberg bis 1898 bedient. Von 
1898 bis 1900 wurde die Miffton von 2. 3. Sans in Berbindung 





Plattsmouth, Neb. 


mit South Omaha bedient; dann von M. Kück 1900—01, ſodann 
ton M. Herrmann bis 1903. Sn 1903 blieb South Omaha und 
Plattsmouth zu bejegen. Plattsmouth wurde dann von ©. J. Keller 
in Verbindung mit Sanfen bis 1904 bedient ımd von 1904 big jet 
von Lincoln aus. 

Die Milfion gehörte im Laufe der Zeit zu folgenden Diitrik- 
ten und wurde von genannten Vorjt. Aelteſten beauffichtigt: Von 
der Gründung bis zum Sahre 1894 zum Nebraska-Diftrift; vom 
Jahre 1894 bis zur Gegenwart zum Nord-Nebrasfa-Diitritt. J. 
Zanner war Vorſt. Aelteſter des Nebrasfa-Dijtrifts bon 1883 bi3 
1837. Im Sahre 1886 wurde der Nebrasfa-Dijtrift geteilt und 
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der Nord-Nebrasfa-Diftrikt gebildet mit H. Bruns als Vorit. Nel- 
teiter bis 1891. Von 1891 bi3 1897 P. €. Schramm. Bon 1897 
bis 1903 Ed. Sallenbach. Bon 1903 bis auf die Gegenwart (1906) 
J. ©. Leiſt. 





Pueblo, Col. 


Pueblo, Col. 


Da Denver, Col., der Mittelpunkt des deutſchen Methodismus 


im Staate geworden war, ſo geſchah es, daß Rev. Friedrich Haußer 
von Denver den Anfang in Pueblo in der Sammlung einer Ge— 
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meinde machte. Es war die Erjte Gemeinde und deren Frauen— 
Miſſionsverein, welche den Schritt guthießen und dahin arbeite— 
ten, Pueblo als ein Miſſionsfeld der Konferenz vorzulegen und 
folglich durch einen Prediger in W. L. Meyer im Jahre 1892 zu 
beſetzen. Unter deſſen Thätigkeit wurde ein Bauplatz 50 bei 150 
Fuß an der Ecke von Cedar Str. und Arroya Ave. gekauft, eine Pre— 
digerwohnung gebaut und eine Kirche 26 bei 44 Fuß darauf geſetzt. 
sn der Sammlung von Geldern war Denver wieder bereit, ihren 
Zeil zu geben und jelbjt Br. Friedrich Haußer kollektierte auf einer 
ſolchen Reife unter den Gemeinden in Kanjas und Nebraska etiva 
8600. Das Sircheneigentum wurde dann durch die rührige Thä- 
tigkeit Br. Meyers jchuldenfrei. Ihm folgte im Sabre 1897 Re. 
C. 3. Bauer. Im Sahre 1890 wurde wieder ein Predigerwechfel 
gemadt und Br. W. Wöfterneyer folgte und bediente die Gemeinde 
auf ein Jahr. Br. 9. ©. Schnaffe folgte und war auch ein gan— 
zes Jahr im Sattel. Im Sahre 1902 wurde das Feld W. N. Velte 
tom Biſchof zugewiefen, der nun bereit im vierten Jahre feines 
Wirkens allhier jteht. Da das firchliche Eigentum Berbefferungen 
nötig hatte, jo wurde im vorigen Sahre, 1905, die Kirche umgebaut 
und mit einer neuen VBorderwand ımd einem Prachtglas-Fenjter und 
neuen Fenſtern durchiveg verfehen. Ebenfalls wurde eine Borhalle 
mit einem 45 Fuß hohen Turm aufgeführt und die Kirche inwen— 
dig wie außen angeftrichen; auch die Gas-Beleuchtung iſt eine große 
Verbeſſerung. Dieje Verbejjerungen wurden mit einem NKoftenauf- 
wand von über $650 gemacht, aber auch bezahlt und Pueblo hat 
ein jehuldenfreies Eigentum. Der Herr jegne die Miſſion in Pueblo! 


Ruſhville und Georgia, Neb, 


Dieje Gemeinde ‚befindet ſich im nordwejtlichen Teil des Staa- 
te3 Nebrasfa im County Sheridan, etwa 70 Meilen von den Black 
Hills. Da diejes Mrbeitsfeld von. allen anderen Gemeinden uns 
jerer Kirche jo weit abgelegen ijt, fühlen die Prediger, wenn fie 
dahin gejchiett werden, als ob fie dahin gehen, wo „die Hunde und 
Hafen einander gute Nacht” jagen. Da einige Familien unjerer 
Kirche ſich bier niedergelaffen hatten, wurde Br. C. Wörner von 
der Konferenz im September 1885 als Prediger dorthin geichict. 
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Sm Februar 1887 durfte er die jegige Kirche einweihen und be- 
richtete 28 Glieder und PVrobeglieder. Georgia, 74 und Lakewood, 
131 Meilen öſtlich an der Elkhorn Bahn, wird von hier aus be- 
dient. Da man in diejen zwei Pläßen noch feine Kirchen hat, wer— 
den die Berfammlungen in Privathäufern gehalten. Da viele 
Glieder durch die Fehlernten in den legten Sahren fortgezogen jind, 
wurde das Arbeitsfeld in den letzten zwei Jahren vom Vorft. Ael- 
teten vierteljährlich bedient. 











Ruſhville, Neb, 


Folgende Prediger haben im Laufe der Nahre hier gewirkt: 
Chas. Wörner von September 1885—87; 3. 9. Wippermann 
1887 —89; Wm. Fricke 1889—91; A. D. Stückemann 1891—93; 
H. A. Siefmann 1893—96; €. H. Sudbrod 1896-99; M. H. 
Kück 1899—1900; H. ©. Schnaffe 1200—01; A. W. Hardy 1901 
bis 1903; W. 3. Bin 1908—04. Bon da an ohne regelmäßigen 
Prediger. 


* 
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Waco und Seward, Neb. 


Sm Sabre 1871 fam Br. Sohn Brahmitadt, ein Ermahner 
unjerer Kirche, in dieje Gegend von Effingham, Ill. und fing an 
bie und da DVerjammlungen zu halten. Sm Herbſt 1872 fchickte 
die Konferenz H. Spellmann auf diefe neue Miffion. Die Norf: 





Waco, Neb, 


Miffion war der urjpriüngliche Stamm diejes Arbeitsfeldes und 
umfaßte folgende Predigtpläge: Nork, Platte Valley (jet die Os— 
ceola Landgemeinde), Blue Valley, Lone Tree und zehn Meilen 
ſüdöſtlich von York: Lincoln Creek, Höofer Creek (jet Seward— 
Gemeinde) und eine Beitellung acht Meilen nordöftlich von der 
Waco-Kirche, Long Hope (jet Hampton) und Beaver Croffing. 
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Sm Herbite 1873 wurde ein Zeil diejes Feldes zu der Platte VBalley- 
Milfion gethan, was der Miffion hier 2 Probe- und 12 volle 
Glieder entzog. Sm Sahre 1875 wurde eine Kirche in Waco ge- 
baut. Sm Sabre 1882 wurde eine Kirche für die Seward-Gemeinde 
gebaut fiir $660. Die kleinen PBredigtpläße wurden bald aufge- 





T 








Seward, Neb. 


geben, da feine Ausfichten für die Zukunft vorhanden waren. York 
und Hampton wurden im Sahre 1892 eine eigene Beitellung. Un— 
ter der jegensreichen Arbeit von Br. H. €. Elfeldt wurde im Sabre 
1890 die jekige Kirche in Waco gebaut und drei-Sahre fpäter die 
jegige Kirche in Seward. Im fünften Sahre feiner Thätigfeit hatte 
die Gemeinde eine große Auflebung in der Salems-Gemeinde, in 
welcher viele Seelen zu Gott befehrt wurden. Sm Sahre 1899 er- 
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eignete jich in der Salems-Kirche bei Seward eine Spaltung, in- 
dem jieben Familien austraten, einen Prediger der Evangelischen 
Gemeinſchaft beriefen und zwei Meilen von unſerer Kirche eine 
eigene Kirche bauten. Nach etlichen Jahren löſte ſich jene Gemeinde 
wieder auf, indem vier Familien zurückkehrten und die übrigen 
fortgezogen waren. 

Folgende Prediger wirkten auf dieſem Arbeitsfelde: H. Spell— 
mann von Oktober 1872 bis Oktober 1873; €. Herrmann von 
Oktober 1873 bis September 1875; Chas. Ott 187578; Henry 
Bruns 1878—81; 3. H. Mertens 1881—83; 3. Krättli 1883 
bis 1886; C. W. Lauenjtein 1886—88; Sohn Lauer 1888—89; 
H. €. Elfeldt 188994; Sohn A. Nigg 18II—I; P. W. Mat- 
thäi 1898—1901; 9. H. Hackmann 1901 bis jekt. 

Das Arbeitsfeld zählt 120 Mitglieder und hat eine verjpre- 
chende Zukunft. Die Prediger Chriitian Hohn, A. J. Wurit und 
Friedrich Caft und die Diakonijjen Friederifa Eberſpächer und Car- 
rie Cast find von hier ausgegangen. 


Weftern und Swanton, Neb: 


Der Anfang unjeres Werfes an der Swan Creek machten die 
Geſchwiſter Gußmer, weldhe im Jahre 1861 von Wisconfin famen, 
wo fie unter dem Einfluß der Evangelifchen Gemeinde zu Gott be- 
fehrt wurden. Die Heine Anfiedlung bejtand aus der Familie Wahl, 
Witt, Penner und Gugmer. Br. John Meyer war der erite, der fie 
auffuchte und ihnen das ZXebensbrot brachte. In dem Blockhaus der 
Geſchwiſter Gugmer wurde Gottesdienft gehalten. Im Sahre 1865 
fam Br. C. Steinmeyer von Dregon, Mo., der das kleine Häuflein 
zu einer Gemeinde organifierte und für fie alle Vierteljahr einmal 
predigte. Inzwiſchen famen die Familien Babel, Sellnow, Brun- 
kow und C. Raifer hinzu, die fich befehrten und auch gleich der Ge— 
meinde anjchloffen. In jener armen Zeit wurde ein Blockſchulhaus 
errichtet, welches feinen Holzboden hatte, in weldhem die Gottes- 
dienfte regelmäßig gehalten wurden. Das junge Werk eritarkte 
durch neue Anfiedler. Die Familie Brunk, Wilde und noch viele 
andere ließen ſich nieder. Unter der Arbeit von Br. Mühlenbrod 
wurden fie gründlich befehrt, der alle Bier Mochen von der Muddy 
Creek die Heine Gemeinde bediente. Welche Feſtzeiten dieſe Got- 
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tesdienjte waren, fann unjer heutiges Geſchlecht kaum faſſen. So- 
bald der Prediger Fam, liegen die Leute ihre Arbeit ruhen und 
Yaufchten begierig feinen Worten. Des Herrn Wort war eben teuer 
zu derjelben Zeit. Im Spätjahr 1868 jandte die Konferenz Phil. 
Müller, der von Kramer aus das Werf alle vier Wochen verjah. 
Sene3 Sahr war fehr naß, der Blue River überfloß etliche Mal jeine 
Ufer und fo fam e3, daß der Prediger mehrere Monate ausblieb. 





Weſtern, Neb. 


Ihm folgte Br. Spellmann für nur kurze Zeit, denn der Serr ver- 
jeßte ihn bald darauf in die ewige Heimat. Das nächſte Sahr be- 
diente Br. ©. Schulz das Arbeitsfeld. Das Jahr darauf kam Vater 
Sonnemann, der abwechjelnd mit Vater Schramm das Arbeitsfeld 
verjah. Im Spätjahr 1873 ſandte die Konferenz Br. W. Schönig, 
unter deſſen Adminiſtration die erſte Kirche errichtet wurde. Ihm 
folgte Br. Henry Bruns. Im Sahre 1875 jandte die Konferenz 
Dr. E. Herrmann, unter deſſen Wirkfamkeit neue Anſiedler kamen 
und die erite Predigerwohnung gebaut wurde. Auf ihn folgte Br. 
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sohn Haller, welcher zwei Jahre wirkte. Im Sahre 1880 jandte 
die Konferenz Br. Krättli, der die Nordfork-Kirche baute. Die Ge- 
meinde wuchs, denn der Herr that hinzu, die gläubig geworden find. 
Br. Schumader, den die Konferenz 1883 ſandte, verfaufte die alte 
Kirche an der Südford und errichtete ein geräumiges Gotteshaus, 





Swanton, Neb, 


das aber erſt unter feinem Nachfolger, Br. Schramm, vollendet und 
eingeweiht werden follte. Derjelbe vergrößerte auch die Prediger: 
wohnung ganz bedeutend. Ihm folgte Br. Hurni. Nach ihm kam 
Br. Unland, der drei Jahre das Arbeitsfeld bediente. Nach ihm 
fam Br. Fr. Schulg, unter deſſen Wirkfamfeit das Werk befonders 
gedieh. In den Sahren 1894—96 wirkte Br. Matthät. Dieſe 
Sahre haben durch Mißernte eine traurige Berühmtheit erlangt, 
12 
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die auch einen Einfluß auf die Gemeinde ausübten. Nah ihm fam 
Br. 9. H. Hadmann, der die Nordforf - Kirche nach der Stadt. 
Weſtern brachte und noch einen Flügel anbaute. Seitdem predi- 
gen wir in der Stadt Weftern, wo wir eine lebensfraftige Gemeinde 
und hoffnungspolle Sonntagfchule haben. Ihm folgte Br. 3. 8. 
Steininger, der das Arbeitsfeld vier Jahre bediente. Auf ihn folgte 
Br. ©. ©. Graßmück, der die Predigerwohnung auf dem Lande 
verfaufte und eine geräumige Wohnung mit hübſchem Garten in 
der Stadt Weftern Faufte. Nett wohnt der Prediger in der Stadt 
und genießt gute VBorrechte. Obwohl das Werk feine jo große Fort- 
ihritte zu verzeichnen hat wie früher, jo geht es dennoch feinen ftil- 
len Gang voran. 


Weit Point und Seribner, Web. 


Im Sahre 1879 wurde diejes Arbeitsfeld von Br. C. W. Lauen— 
ftein aufgenommen. Es wurde fogleich eine Predigerwohnung und 
Kirche unter einem Dad) gebaut. Im Jahre 1884 und 1885 wurde 
unter der Arbeit von Ed. Sallenbach die jegige Kirche gebaut und 
das alte Gebäude, welches bis dahin unten fiir die Kirche und oben 
für Wohnung benugt wurde, wurde ganz für Predigerwohnung 
eingerichtet, So hat diefe Genteinde eine nette Kirche und nebenan 
ſteht eine geräumige Predigerwohnung, alles in Ordnung. Jedoch 
hat das Werf in all den Sahren feines Beſtehens immerwährend ge- 
litten durch Wegzug der Glieder, und an ſchweren Prüfungen und 
harten Kämpfen hat es auch nicht gefehlt. 


Scribner, Neb., wird mit diefer Gemeinde bedient. Hier 
ftand früher ein kleines Kirchlein auf dem Land, da aber die Glie— 
der dort fortgezogen find, wurde die Kirche unter der Arbeit von 
9. 9. Peters verkauft und feitdem predigt man in der Stadt Scrib- 
ner in der engliſchen Methodiftenkfirche. Unter der Arbeit von M. 
Herrmann wurde die Landbeftellung acht Meilen weſtlich von Weit 
Point aufgenommen, wo alle zwei Wochen gepredigt wird. 

Folgende Brüder Prediger wirkten auf diefem Arbeitsfelde: 
C. W. Lauenftein im Sahre 1879; P. C. Schramm vom Serbit 
1879—82:; Ed. Sallenbach 1882—84; 3. H. Schulg 1881—87: 
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Chas. Wörner 1887—88; €. W. Lauenjtein 1888-91; 9. 9. 


© 


Peters 1891— 92; H. Minor 1892—94; Wm. Tonat 1894—99; 
M. Herrmann 1899—1901; Chas. H. Sudbrod 1901 bis jekt. 








Weit Point, Neb. 
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4. Wichita - Dijtrift. 
Bejitellungen de3 Widhita- Dijtrifts, 1905. 
Alerander und VBazine, Kan., Beman, Kan., Biſon, Kan., Buih- 
ton, San., Canada, Kan. Clay Center, an. (Bezirk), Ellinwood 
und Dubuque, Kan., EI Reno, Okl., Enterprife, Kan., Halſtead, 
Kan., Hitchcock und Alva, Okl. SNefferfon und Orlando, DEI, 
Junction City, Kan. (Bezirf), Kinsley und Albert, Kan., Zarned, 
Kan., Lyona und Woodbine, Kan., Newton und Burns, Kan., Nor- 
wich und Harper, Kan. Oklahoma City, Okl., Otis, Kan., Ruſſell 
und Ellis, Kan., Salem bei Buſhton, Kan. Salina, Kan. Shawnee 
und MeLoud, DEL., Sylvia, Kan. Wihita, Kan. 


Alexander und Bazine, Kan. 


Alerander, an der weitlichen Grenze von Ruſh Co. gelegen, 
wurde bon Br. D. ©. Ponath von Bifon im Jahre 1901 aufge- 
nommen. Er fand hier eine große Anftedlung von Deutjchen, mei- 
fien3 don folchen, die von Rußland eingewandert waren, und orga- 
nifierte eine Mafje unter ihnen. Im Serbit von 1902 übernahm 
Br. Sohn Scheu Bifon und Mlerander und bediente es bis im Herbit 
1903, als Kinsley und Alexander zu einer Beitellung bereinigt wur: 
den. Br. M. ©. Blair war der nächite Prediger; ihm gelang es 
in 1904 eine nette Kirche im Wert von 81400 zu errichten, die durch 
A. Jungmeyer, Vorſt. Aeltejter, am 26. Juni 1904 ſchuldenfrei 
dem Dienſte des Herrn geweiht wurde. Im ſelben Jahre nahm 
Br. Blair Bazine auf, eine vielberſprechende Beſtellung, und im 
Herbſt 1905 wurden dieſe zwei von Kinsley getrennt und zu einer 
Beſtellung gemacht. Im Verlauf dieſes Jahres bat das Werk unter 
der Leitung von C. L. Bernſtorf zugenommen und zählt gegenwär— 
tig 62 volle Glieder und 33 Probeglieder. 

Folgendes find die Beamten der Alerander-Gemeinde: Sonn- 
tagichul-Superintendent, A. Yoſt; Verwalter, L. Bott ımd Geo. 
Node; Truftees, 3. Kaiſer, 2. Bott, W. Noft, G. Nolde und 8. 
Schmeer. 

Folgendes find die Beamten bei Bazine: Sonntagiehul-Super- 
intendent, A. Filbert; Verwalter, Geo. Kindsvater und 9. Nein. 
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Alerander, Kat. 


Beman, Kan. 


Diejes Feld wurde von Junction City aus aufgenommen‘ in 
1879 und war befannt als der Council Srove-Bezirk, zu welchem 
folgende Felder gehörten: Beman, Council Grove, Chaſe Co., Car- 
bondale und Sartford. Br. Chas. Büchel war der erite Prediger, 
der hier bei Beman wohnte und von hier aus die anderen Beitel- 
lungen bediente (1880— 1883). Unter feiner Auffiht war die 
Blütezeit der Gemeinde. In drei Jahren war die Gemeinde 58 
Glieder ftarf geworden. Die eriten Slieder waren: F. Dührfing, 
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Nadloff, Miller, Kolbs, Kahle und andere; manche gehören noc) 
dazu. Sm Sabre 1883 wurde der Wohnort des Predigers nad) 
Council Grove verlegt. Br. A. Fuhrmann bediente von 1883 bis 
1886 und Br. 9. Hoffmann von 1886—89 von bier aus das Feld. 
Dann wurde Br. H. ©. Humfeld hergefandt. Ihm gelang es, bei 
Beman eine Wohnung im Wert von $400 und in 1890 eine Kirche 





Beman, Kan. 


im Wert von 8800 zu errichten. Nach diefem nannte man es Beman- 
Bezirk. 

Folgende Prediger haben feither das Feld bedient: 9. ©. 
Sumfeld 1889—91; Wm. Kellner 1891—94; 3. Scheu 1894 bis 
1899; Geo. Bed 1899—1903; W. EC. Staat 1903—05, und nun 
it €. B. Hegel im erſten Jahr dort thätig. Alle obengenannten 
Zeitellungen, ausgenommen Beman, find aufgegeben worden. 
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Biſon, Kan. 

E3 war im Sabre 1876, daß Br. J. 3. Eichenberger von Great 
Bend aus diefe Gegend bejuchte. Er fand einige Familien, welche 
teils von Miffouri, teils von Wisconfin gefommen waren und fich 
an der Sand Creek angejiedelt hatten. Es waren diejes die Ge- 
ſchwiſter 8. H. Wichen, 9. Noges, 3. Bieber, G. Stullfen und an- 





Bifon, Kan. 
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dere. Eine Klaſſe wurde organifiert, welche alle drei bis vier Wochen 
ton Great Bend aus bedient wurde. Etwa ein Jahr jpäter kamen 
noch andere, nämlich die Geſchwiſter G. Ficken, Sette, Seufer, Meyer, 
Marquardt, Timken und Walter. Das Feld wurde nun von Great 
Bend getrennt und bildete mit Dry Walnut (jet Albert) und Hays 
ven La Crofje und Hays Eity-Bezirf. Die Verſammlungen wur— 
den anfangs abwechjelnd in den Häufern von 3. H. Widhen, ©. 
Ficken und ©. Stullfen gehalten. Im Sabre 1877, unter der Ar— 
beit bon Br. C. ©. Fritfche, jun., baute die Gemeinde ein Haus, 
welches als Kirche und Schule benütt wurde. Kaum ein Jahr nach— 
ber fam ein Sturm, riß das Haus zufammen und die Gemeinde 
war ohne Obdach. ES wurde beſchloſſen wieder aufzubauen, mwel- 
ches für die damals armen Geſchwiſter Feine leichte Aufgabe war, 
zumal aud die Ernte mißraten war. Doc es gelang, und das 
Haus diente als Kirche und Schule bi3 zum Sahr 1890, ala es dem 
Schuldiſtrikt verfauft wurde. Mit Fleiß und Treue fuchten die 
Geſchwiſter das Werk zu fördern. Br. ©. Stullfen befam 1889 
Lofalprediger-Licenz und diente der Gemeinde viele Jahre in der 
Verfimdigung de3 Evangeliums. 1879 wurde Br. C. A. Heinrichs 
al3 Prediger gefandt, welchem 1880 Br. H. Hoffmann folgte. Unter 
jener Wirkſamkeit baute die Gemeinde eine Wohnung für den Pre- 
diger. Drei Acker Land wurden erivorben bon J. Bieber, auf wel—⸗ 
chem auch die Kirche erbaut wurde; jpäter nochmal drei Acer, auf 
tvelchem ein Gottesader angelegt wurde. 1882 Fam Br. W. 9. Stein 
und bediente den Bezirk. Er nahm ein weiteres Feld auf in Ed— 
wards County, nahe Kinsley, und organifierte eine Klaſſe, welche 
einige Sahre fpäter zu dem Larned-Bezirk Fam. Auf Br. Stein 
folgte W. G. Baab von 1885—1886 und ein Jahr ipäter C. Geifer 
bon 1886—1888. Letzterem folgte 3. G. Schulte. Unter feiner 
Wirkſamkeit, und zwar 1890, wurde eine ſchöne, geräumige Kirche 
gebaut. Im Jahr 1892 wurde Br. H. S. Sumfeld auf den Ra 
Grofje-Bezirf gefandt. Unter feiner Wirkſamkeit wurden mehrere neue 
Felder aufgenommen. Otis, jetzt eine felbftändige Gemeinde, wurde 
bearbeitet. Vater Rhein, der zum teil mit den Leuten dort befannt 
‚war, half viel mit, indem er als Führer dem Prediger treulih 
diente. Da das Arbeitsfeld nun zu groß war, wurde dem Prediger in 
E. 3. Schewe ein Gehilfe gegeben. 1893 wurde Ruſſell aufgenom: 
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men mit A. Tempel als zweiten Gehilfen. 1893—94 arbeiteten €. 
Crepin und M. Blair, von 1895 —96 A. 3. Häufer als Gehilfen. 
Gewiß gebührt diefer Gemeinde Kredit, indem fie ihrem Prediger 
erlaubte jo viel abwejend zu jein und zur felben Zeit die Hauptlaft 
trug. 1896 kam Br. H. C. Wörner als Prediger. Die meiften Fel— 
der wurden abgegeben. Yiujjell wurde als Gemeinde organtjiert 
mit Says und Ellis; Albert wurde nad Larned gethan. Nur Otis 
blieb mit Bijon verbunden; zwei Jahre jpäter wurde auch diefes 
abgetrennt, jo daß Bifon nun allein war. Auf Br. Wörner folgte 
D. ©. Ronath 1899—1902. Er organifierte in 1905 eine Alafje 
bei Alexander, welche ein Jahr jpäter an Kinsley abgegeben wurde. 
1902 wurde 3. Scheu als Prediger gefandt. Im zweiten Jahr jei- 
ner Wirkſamkeit baute die Gemeinde eine neue, geräumige Woh- 
nung. Die Zahl der Glieder beträgt gegenwärtig 118, der Wert 
des Kircheneigentums annähernd $4000. _ Die Gemeinde ift nad) 
augen und innen gegenwärtig in gutem Zuſtand und hat gute Aus— 
fiht für die Zukunft. 

Folgende Prediger bedienten das Feld: Br. J. J. Eichen- 
berger und C. ©. Fritſche, jun., 1876—77; €. ©. Sritiche 1877 
bis 1879; €. 4. Heinrihs 1879—80; 9. Hoffmann 1880—82; 
W. H. Stein 1882—85; VW. ©. Baab 1885—86; C. Geifer 1886 
bis 1888; 5. ©. Schulte 1888—91; 9. S. Humfeld 1891—96; 
Gehilfe, €. 3. Scheme, 1892— 94; Gehilfe, X. Tempel, 1893—94; 
Gehilfen, E. Crepin und M. Blair, 1894—95; Gehilfe, W. 8. 
Säufer, 1895 —9; 9. E. Wörner 1896-99; Otto ©. Ponath 
1899—1902; Sohn Scheu 1902 bi3 jekt. 

Folgende Vorſt. Aelteſte bedienten das Feld: 3. Tanner 1876 
bis 1877; €. 9. Kriege 1877—81; 3. U. Reit 1881—85; €. 
Dtt 1885—88; P. W. Matthäi 1888—89; €. Ott 1889—90; 
E. Serrmann 1890—93; 3. Saller 1893— 95; €. Herrmann 1895 
bi3 1896; J. Kracher 1896—1902; 8. A. Sungmeyer 1902 bis 
jekt. - 





Buſhton, Kan. 

Als Buſhton, Kan., aufgebaut wurde, zogen etliche Familien 
von der Salem-Gemeinde in das neue Städtchen und organifierten 
daſelbſt eine Klaſſe, die anfänglich jeden Sonntag ihre Verſamm— 
Yung in der englischen Methodiftenfirche hielt. ES wurde auch 
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ſogleich eine Sonntagjchule organifiert. Sm Herbſt von 1892 
wurde beichlofjen eine Kirche zu bauen und ichon am 15. April 1893 
konnte die Heine Gemeinde in ihr neues Gotteshaus einziehen. Im 
Sabre 1902 wurde dann auch eine Predigerwohnung gebaut. Kirche 
und Wohnung repräfentieren einen Wert von 52300. Dieje Ge- 





Buſhton, Kan. 
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meinde wurde im Anfang von Salem aus bedient von den Brü- 
dern: Mertens, P. W. Matthät, ©. ©. Graßmück und Chriſtian 
Trügger. Nach diefem wurde die Beltellung von Sohn Scheu ein 
Sahr, Sohn Haller ein Sahr, und 3. A. ein ein Sahr bedient. 
Der jetige Brediger, H. A. Treiber, übernahm die Gemeinde in 
1905. Die gegenwärtigen Beamten find: Ermahner, D. 2. Kät— 
terjohn; Klaßführer, George Cramm; Sonntagjehul - Superinten- 
dent, Albert Volfland; Verwalter: Henry Winter, H. E. Yunte, 
D. 2. Aätterjohn; Truftees: 9. Hölſcher, Fred. Stehmein, W. Volk— 
land und Geo. Cramm. 





Canada, Kan, 
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Canada, Kan. 

Die Canada-Gemeinde wurde organifiert durch Nev. E. Herr- 
manı im Sahre 1895, damals Vorſt. Aelteſter des Enterprije- 
Diſtrikts. Achtunddreißig Glieder famen aus der Evangelijchen Ge- 
meinſchaft und fchloffen fich der Kirche an. Der erite Prediger, der 
die Kanada-Gemeinde bediente, war 9. Krüger. Während jeiner 
Thätigkeit, Suni bis September 1895, nahm die kleine Gemeinde 
den Bau einer jchönen Kirche in Angriff und faufte eine Wohnung 
mit drei Acker Land dazu. Chas. 2. Körner folgte als nächſter Pre- 
diger fünf Sahre, 1895—1900. Unter feiner Aufjicht wurde die 
Kirche vollendet und im Frühjahr von 1896 durch E. Herrmann 
eingeweiht. Somit hat die Gemeinde ein jehr jchönes Kirchen- und 
Nredigerheim, welches einen Wert von etwa $2500 repräfentiert. 
H. Pauftian bediente die Gemeinde drei Jahre, 1900—03. Der 
jeßige Prediger iſt J. Tanner, der die Gemeinde im dritten Sahre 
im Segen bedient. Diefe Gemeinde hat eine gute Sonntagjchule 
mit D. Kreutzeger an der Spike, auch einen Fleinen Jugendverein. 
Die Beamten der Gemeinde find: G. Wörz, Lofalprediger; €. 3. 
W. Bluhm, Ermahner; Cha. Siebert, E. Sfibbe, Chr. Siebert, 
%. J. Siebert, Verwalter; H. 3. Siebert, Aug. Siebert und L. 
Kannegießer, Truſtees. 


Clay Center, Kan. GBezirk). 


Clay Center-Bezirk beſteht aus den Feldern Clay Center, Ebe— 
nezer und Bala. Der glaubensmutige, nun ſelige Br. John Ehr— 
ſam kam in 1875 von Junction City, wo er als Prediger ſtationiert 
war, in die Nachbarſchaft von Clay Center und ſuchte die deutſchen 
Familien dort auf. Er fand die Familien J. Klein, Geo. Schmidt, 
D. Hoffmann, Jak. Funk, H. Muſſelmann und Mike Hoffmann, ſen. 
Aus dieſen zwölf Gliedern organifierte er am 12. Februar 1878 
die Ebenezer-Klaſſe. Schon im nächſten Jahre wurde eine Kirche 
gebaut und durch den von Miſſionseifer glühenden Vorſt. Aelteſten 
des Kanſas-Diſtrikts, Jakob Tanner, eingeweiht. Das waren die 
guten „alten Zeiten“, von denen man ſo viel hört, und ſie waren 
auch gut, denn nach nur dreizehn Jahren war die Kapelle zu klein 
geworden; man verlegte ſie nach Bala, wo ſie noch heute der klei— 
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nen Gemeinde als Drt der Anbetung dient. Dies gejchah in 1890, 
im vierten Jahr der Amtsthätigkeit von Br. H. M. Menger, auch 
ichon vor Sahren jelig heimgegangen, und im ſelben Jahr errichtete 
die Gemeinde die zweite, größere Kirche, die in diefem Sahr (1906) 
unter der Auffiht von Br. J. 3. Hammel durch einen Anbau ver- 
größert worden iſt und nun eine der ſchönſten des Wichita-Dijtrikts 
ift. Die Gemeinde hat aber auch) ſonſt Erfolge aufzuweiſen. Manche 
Familie ift von hier in eine andere Gemeinde gezogen, wo jie jett 
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Clay Genter-Kire. 


Stützen derfelben find. Aus ihrer Mitte fam Br. John Klemm, jun., 
Prediger der Weſt Deutfchen Konferenz, und Schw. Lydia Muffel- 
mann und Lena Säfner, Diafoniffen in Kanſas City, Kan. 

In der Stadt Clay Center Faufte man unter Br. ler. Fuhr- 
mann ein Heine Saus mit etlichen Zotten, welches für eine Beit- 
Yang als Predigerwohnung diente, dann aber wieder verfauft wurde. 
Auf die Zotten wurde die jekige Kirche gebaut. Br. C. Eberhardt 
war der nächſte Prediger. Ihm gelang es, eine anſtändige Pre: 
digerwohnung zu errichten, die dann fpäter, zu A. Jungmeyers Zeit, 
vergrößert wurde. 
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Folgende Prediger dienten ſeit 1875 als Vorſt. Aelteſten: 3. 
Tanner zwei Sahre; E. 9. Kriege vier Jahre; J. A. Reitz vier 
Sabre; Chas. Dtt fünf Sahre; C. Herrmann ſechs Sahre; Sohn 
Kracher ſechs Jahre; A. Sungmedyer im vierten Sahr. 

Folgende. Prediger bedienten dieſe Felder ebenfalls jeit 1875: 
Kohn Ehrſam ſechs Jahre (drei Jahre von Junction City’ aus und 
drei Jahre in Elay Center wohnhaft); A. Fuhrmann zwei Sabre; 
C. Eberhardt drei Sahre; Fr. Ftegenbaum zwei Sabre; H. M. 





Ebenezer-Kirche. 


Menger vier Jahre; Jakob Krättli fünf Jahre; A. Jungmeyer fünf 
Jahre; J. J. Hammel im vierten Jahr. 

Nach dem Bericht in 1880 belief ſich die Gliederzahl dieſes Be— 
zirks auf 39; Sonntagſchulen 1; Miſſionsgabe $10. Im Jahre 
1906 zählt der Bezirk 160 Glieder; Sonntagſchulen 2; Schüler 
135; Miffionsgabe $150. 


Ellinwood und Dubuque, Kan. 
Ellinwood und Dubugque gehörten im Anfang mit zu der Great 
Bend-Miffion. Beide Gemeinden find in Barton Co. Ran. Dubu— 
que, früher befannt al3 Goal Creef, wurde im Sabre 1876 durch 
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Rev. 3. 3. Eichenberger aufgenommen. Es waren dort etliche Fa— 
milien unferer Kirche von Jowa und Illinois bingezogen. Zu die- 
fen gehörten unter anderen auch Fr. und Chr. Hofmeiiter, C. Ruch 
und 9. Defer. Die erite religiöfe Verfammlung fand ftatt im Sod- 
houſe von E. Hofmeiſter und wurde geleitet von C. Ruch. Die erjte 





Dubuque, Kan, 


verlängerte Berfammlung wurde gehalten im Haufe bon It. Hof- 
meifter durch Rev. 3. A. Müller (1878—1880). In diejer Ver— 
ſammlung wurden etliche Seelen zu Gott bekehrt und ſchloſſen ſich 
der Gemeinde an. Im Jahre 1885 baute ſich die Gemeinde ein 
Kirchlein (18 bei 26 Fuß). Im Herbit desjelbigen Jahres wurde 
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Dubuque mit dem Bushton-Arbeitsfeld verbunden. In diejer Ber- 
bindung blieb es bis zum Herbſt 1891. Dann wurde es ein Jahr 
von Wilfon aus bedient und 1892 wurde e$ wieder mit Great Bend 
verbunden. Da die erite Kirche nicht mehr genügte, wurde jie ber- 
fauft und 1898 eine größere und ſchönere an ihrer Stelle errichtet 
(26 bei 36 Fuß) mit einer Kanzelniſche und einem 50 Fuß hohen 
Turm. Der KoitenpreiS war $1200. Sn dieje Kirche ſchlug zwei 
Sahre jpäter der Ylik ein und fie brannte nieder. Dann baute die 
Gemeinde die dritte Kirche, welche etwa 81400 koſtete, an derjelben 
Stelle, faſt gerade fo wie die zweite. Sm Herbit 1899 wurde Dubu- 
que und Ellinwood zu einer Beitelung gemacht. (Ellsworth war 
auch noch eine kurze Zeit mit dabei.) 

Zur jelben Zeit, als das Werk in Great Bend angefangen 
wurde, war au Ellinmwood ſchon mit im Plan. Great Bend 
und Ellinwood-Miffion heißt es im erjten Protokoll vom 15. Nuguit 
1876. Wie es fcheint, wurde bei Ellinwood aber nicht3 gethan, denn 
erit im Protofoll der Great Bend-Miffion vom 13. Dftober 1883 
berichtet der Auffichtsprediger, Nev. 3. H. Dreyer, wie folgt: „Sch 
babe zwei neue Predigtpläge aufgenommen, der eine ift 20 Meilen 
füdöftlich bon hier, der zweite in Ellinwood. Letteren habe ich noch 
nicht regelmäßig bedient, hoffe aber in Zukunft fo thun zu können.“ 
Die Geſchwiſter Wm. Rinker, F. W. Simon und 9. A. C. Hart- 
mann waren die erjten Glieder der Ellinwood-Gemeinde Die erite 
Bierteljahrs-Ronferenz bei Ellinmwood, die uns fchriftlich berichtet 
wird, fand ftatt den 19. Mai 1888 im Haufe von Br. H. Nemmert. 
Ned. H. M. Menger war Borfiter, A. J. Roß Auffichtsprediger. In 
1891 wurde Ellinwood mit dem Bufhton = Arbeitsfeld verbunden. 
Da die Gemeinde immer noch fein eigenes Gotteshaus hatte, Faufte 
fie im Sabre 1898 die engliihe Methodiitenfirche in Ellinwood und 
im Herbſt 1899, als Ellinwood und Dubuque zu einer Beitellung 
gemacht ward, wurde eine Wohnung dazu gekauft. Setzt hat die 
Gemeinde eine ſchöne Kirche und eine nette, geräumige Prediger- 
wohnung fteht daneben. Das Eigentum repräfentiert heute einen 
Mert von etwa $4000, alles ſchuldenfrei. 


Zangjam, aber ficher haben die beiden Gemeinden fich jomweit 
entticfelt, daß im Jahre 1903 die Beitellung felbjterhaltend wurde. 
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Es iſt ein hoffnungspolles Arbeitsfeld. Es hat zwei Sonntagichu- 
len mit etwa 140 Schülern, 85 vollen und 13 Probegliedern und gab 
im Sabre 1905 zur Unterjtügung des Predigtamtes, Miffion und 
mohlthätigen Zwecken die jchöne Summe von $1455. 

Seit Ellinwood und Dubugque zu einer Beitellung gemacht wur- 





Ellinwood, Kan. 


den, haben folgende Prediger das Feld bedient: J. Haller 1899 
bis 1902; O. ©. Ponath 1902—03; 9. PBauftian 1903 bis jett. 
Früher, von 1875—1899, "wurden die Gemeinden zum Teil von 
Great Bend, zum Teil von Bufhton aus durd folgende Prediger 
bedient: J. J. Eichenberger, W. H. Stein, 3. H. Dreyer, 9. H. Had- 
mann, Chas. Büchel, A. 3. Rob, H. Mertens, S. P. Spedmann, 
P. W. Matthät, H. C. Wörner, ©. Hurni, A. Quenzer, G. Bed. 


13 
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EI Reno, OF. 


Anfangs der neunziger Sahre wurde in El Reno und Umgegend 
bon Br. A. J. Roß und Br. A. F. Ludwig miffioniert. Br. Lud⸗ 
wig predigte ebenfalls in 1892 in der Stadt und im Sommer 1893 





| 








El Reno, OH. 


wurde Chas. L. Körner, der in Oklahoma City wohnte, beauftragt, 
das Feld zu bereifen. Br. E. Herrmann, Vorſt. Aeltefter, machte 
um etiva diefe Zeit eine Miffionsreife nad) EI Reno und empfahl 
an der nächiten Konferenz, es als Miffion aufzunehmen. Im Sep- 
tember 1893 wurde Chas. 2. Körner als erjter Prediger dort ſta— 
tioniert. Der Anfang war klein und ſehr ſchwierig, da aber die- 
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Familien C. Großnidlaus, Aug. Köbrich, Ger. Heckes und ©. Kör— 
ner, die „Charter Members“, herzogen und ſich etlihe auf Probe 
anjchloffen, gelang es ihm, im zweiten Jahr an der Ede der Rock 
Island und Aſh Straße eine Kirche zu errichten, die im Auguft 
1895 durch John Haller, Vorſt. Weltefter, eingeweiht wurde. Br. 
E. Crepin folgte als der zweite Prediger, 1895 —96, und G. Herr- 
mann war nohmals ein Jahr Vorſt. Aelteſter, da der Wichita⸗Diſtrikt 
geteilt wurde. In dieſem Jahr wurde Buena Viſta, ſüdweſtlich 
von El Reno, aufgenommen und eine kleine Gemeinde organiſiert. 
Bon 1896—97 bediente F. H. Schul und A. F. Häuſer, ſein Gehilfe, 
von Oklahoma City aus die Gemeinde und im ſelben Jahr kam 
Sohn Kracher auf den Diſtrikt. Im September 1897 trat Br. A. 
P. Bäder feine vierjährige Thätigfeit an. Unter ibm wurde ein 
bierräumiges Haus der Kirche gegenüber liegend von Chas. L. Kör— 
ner für $450 gefauft. Er hatte die Freude, diefe Schuld ganz zu 
tilgen und noch jonjt Verbefferungen am Eigentum zu machen. Auch 
die Gliederzahl wuchs; 46 ſchloſſen ſich mit Schein und auf Probe 
an und das Werk wurde nad) innen und außen gehoben. Br. U. 
Quenzer folgte in 1901. Während feiner Thätigkeit wurde Rich⸗ 
land, nordöſtlich von El Reno gelegen, aufgenommen und eine Ge— 
meinde und Sonntagſchule organifiert. In 1903 trat P. C. Phil— 
lipp, welcher von der St. Louis Deutfchen Konferenz transferiert 
wurde, jeine Arbeit al3 Prediger der Gemeinde an. Br. A. Sung- 
meyer war’ zu dieſer Zeit Vorſt. Aelteſter. Die Truftees verfauf- 
ten die alte Predigerwohnung und eine neue, zweiftöcdige PBredi- 
gerwohnung nebit einem geräumigen Stall wurden gebaut, jo daß 
EI Reno nun ein nettes Kircheneigentum befitt im Wert von $3000. 
Die Beamten find: Crmahner, Wdolph Lichtenberger; Sonntag- 
ihul-Superintendenten, Fr. selber, E. Erdman; Truftees: S. Kör— 
ner, W. ©. Menger, W. 3. Menger, ©. Hedes und E. H. Körner; 
Verwalter: Fr. Selber, 9. Nleeman, 3. Gramfau, Fr. Wilkowske 
und Aug. Köbrich. 
Enterprije, Kan. > 

Die Beranlaffung zu diefer Gemeinde waren wohl Br. €. Hoff- 
mann und feine Gattin, Elsbeth Hoffmann, die als Glieder der 
Lyons Ereef-Gemeinde im Jahre 1868 fich allhier wohnhaft machten 
ımd von 8. Ph. Miller von Lyons Creef alle vier Wochen einmal 
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bedient wurden. Die Brüder Erich, Heſſelbarth und andere Fami— 
lien ſammelten ſich hier an. Die Verſammlungen wurde in Br. 
C. Soffmanns Haufe gehalten. Im Sabre 1873 wurde die Ge- 
meinde auf Anraten von I. Tanner, Vorſt. elteiter, getrennt von 
Lyons Creek und erhielt m J. J. Eichenberger ihren eigenen Pre— 
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Enterprife, Kan. 


diger. Die Gemeinde zählte jegt 12 Glieder. Saline, Turkey Creek 
und Mulberry wurden mit bedient. Eine gejegnete Korb-Verſamm— 
lung wurde gehalten in Br. C. Hoffmanns „Grainery“. Sm Sahre 
1876 wurde die Kirche erbaut mit einem Koſtenaufwand von $2352 
und durd) Br. 3. Tanner, Vorſt. Aelteſter, unter Mithilfe von J. 
PH. Miller, X. A. Müller, I. Ehrſam eingeweiht. Später wurde 
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fie durch einen Anbau vergrößert. Dreimal wurde die jährliche Kon— 
ferenz bier bewirtet. Der Vorſtand der jetzigen Gemeinde, welche 
112 Glieder mit 12 PRrobegliedern zählt, beiteht aus folgenden Per— 
onen: Verwalter: Wm. Fröhlih, 3. Marti, Hy. Mes, Ed. Herr- 
mann und 3. Brinfmeyer. Truftees: W. T. Karl, C. Hoffmann, 
E. Sieder, Ed. Heſſelbarth, W. ©. Fröhlich. Lofalprediger, C. Sie⸗ 
der; ſuperannuierter Prediger, Dr. J. Ph. Miller; Sonntagſchul⸗ 
Superintendent, E. Sieder., 

Auch beiteht ein kräftiger Jugendbund, ſowie Näh— und Mil- 
fions-Bereine, welche im Segen wirken. Die Gemeinde durfte zu 
verjchiedenen Zeiten ſich bejonderer Erwedungen erfreuen; auch in 
diefem Jahre erfuhr fie eine gnadenreiche Heimſuchung. In Ber: 
bindung mit der Gemeinde ſteht unſere Lehranſtalt: Enterpriſe Nor— 
mal Akademie, wodurch der Gemeinde einen bedeutenden Aufſchwung 
verliehen wird. 

Folgende Prediger haben die Gemeinde bedient: J. Ph. Miller 
1868— 70; M. Schnierle bis 1873; J. 3. Eichenberger bis 1875; 
G. J. Schulg bis 1878; ©. 3. Keller bis 1879; Chas. Stüfemann 
bis 1880; €. Eberhardt bis 1883; H. M. Menger bis 1886; J. 
Ehrſam bis 1889; C. Herrmann bis 1890; G. G. Graßmück bis 
1894; J. Kracher bis 1896; J. Fiedler bis 1899; .D. W. Smith 
His 1903; €. Sallenbach bis 1905; 3. A. Nigg bi3 gegenwärtig. 


Halitead, Kan. 


Sn 1876 famen die Familien W. A. PBarfemeyer und B. Hoops 
und zwei Sabre jpäter 3. 2. Lange, D. Stoffens und E. Hörrig, alle 
von New Norf, nad) Halſtead. Nev. R. Steinbach, damals in Hutchin- 
fon ftationiert, fuchte dieje Anfiedlung auf und predigte dafelbit. 
Sm Sahre 1879 famen nod) die Familien ©. Haufchildt und 3. B. 
Sek dazu, worauf man eine Sonntagichule mit ©. Hauſchildt als 
Cuperintendent und 3. D. Lange als Sekretär organifierte. Der 
Anfang war jehr gering, aber durch Anfiedhung deuticher Familien 
nahm die Gemeinde und Sonntagichule, wenn auch langſam, bejtän- 
dig zu. Die Verfammlungen wurden don 1876—82 im Stadt- 
Schulhauſe gehalten. Da aber ein neues Schulhaus gebaut wurde, 
- Jah fich die Gemeinde genötigt, ein anderes Lokal zu fihern. Auf 
Nat von Herrn B. Warfentin und durch deſſen kräftige finanzielle 
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Unterftügung wurde das alte Schulhaus fauflih erworben und in 
eine Kirche verwandelt, welche in 1883 von J. A. Neit eingeweiht 
wurde und der Gemeinde bis heute al3 Ort der Anbetung dient. 
In diefem Sahr (1906) hat die Kirche einen ſchönen Turm und ge- 
räumigen Anbau, fowie fonitige VBerbefferungen erhalten, die be- 
deutende Summen erfordern. Mber nirgends findet man größere 





Halitead, Kan. 


Opferwilligkeit unter jung und alt als in Halſtead; alle trugen mit 
Freuden bei. Zur gleichen Zeit als die Kirche gefauft wurde, wurde 
auch die Predigerwohnung gebaut. Zweimal erfuhr ſie Verbeffe- 
rungen, jo daß fie nun bequem und geräumig ift, fieben Zimmer. 
enthaltend. Kirche und Wohnung repräfentieren nun einen Wert 
bon 85000. In den legten fünf Sahren hat fich das Werk befon- 
ders gehoben. Bor fünf Zahren zählte die Gemeinde 50 Glieder, 
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jett 90; dazumal befam jie mit Newton zuſammen $215 Miſſions⸗ 
geld, jetzt erhält ſie allein ihren Prediger und giebt der Miſſion 
noch $100. Dieſe Zahlen berechtigen zu großen Hoffnungen. Auch 
die Jugend iſt ſehr verſprechend. Schon früh hatte man einen Ver—⸗ 
ein, der aber in der „Dürre“ zweimal austrocknete, jetzt aber lebens⸗ 
friſch zu einem der beſten auf dem Wichita-Diſtrikt herangebildet 
worden iſt. Er zählt 27 aktive Glieder, die gute Arbeit thun und 
veriprechen in Zukunft Stüßen der Gemeinde zu werden. Im bver- 
gangenen Sahr gab der Verein $20 zur Miffion und 8110 zum 
Neubau der Kirche mit Ausſicht auf mehr. Die Sonntagichule it 
im Einklang mit dem Mebrigen. Sie blüht. Mit 17 tüchtigen Leh⸗ 
ern und Beamten; 85 Schülern; $40 für die Miffion; $85 lau- 
fende Ausgaben, darf man fich ſchon jehen laſſen. Auch ein Frauen⸗ 
Verein exiſtiert ſeit 1884. Derſelbe wurde durch Schw. M. Dreyer 
mit ſieben Schweſtern gegründet. Unter der fähigen Führerſchaft 
von Schw. Dora Barkemeyer iſt er zu einer Stite der Gemeinde 
und zum Segen der Nahbarihaft herangewachſen. Im verfloſſenen 
Jahr trug er 8100 für wohlthätige Zwecke bei. 

Folgende Prediger bedienten das Feld: R. Steinbach 1876 
bis 1877; P. W. Matthät 1877 78; H. Hoffmann 1878—19; 
W. H. Stein 1879— 80; U. Fuhrmann 1880—81; Sohn ©. Vogel 
1881— 84; A. 3. Rok 188485; 9. M. Menger 1885—88; 9. 
H. Hackmann 1888—89; Chas. Büchel 1889-91; F. D. Rade— 
macher 1891—93; J. M. Herrmann 1893—94; O. ©. Ponath 
1894-97: 9. Bauftian 1897—1900; €. Serrmann 1900 bi3 jekt. 

Folgende Vorſt. Aelteſten dienten: J. Tanner 1876—77; €. 
9. Kriege 1877—81; 3.2. Reitz 188185; Chas. Dtt 1885 — 90; 
E. Serrmann 1890—93: 3. Haller 1893-95; während Br. Hal- 
lers Dienitzeit war es Wichita⸗Diſtrikt, wurde aber wieder aufge: 
hoben und jomit diente C. Herrmann nochmals von 1895— 96; John 
Kracher 1896—1902; U. Jungmeyer 1902 bis jekt. 


Hitchend und Alva, DE. 
Als im Serbft 1902 Rev. 2. J. Heffel von A. Jungmeyer, Borit. 
Aelteſter, nah Oklahoma geſandt wurde, um die Deutſchen aufzu- 
ſuchen, kam er im November nad Hitcheod. Hier fand er etliche Fa⸗ 
milien, denen er alle vier Wochen in einem Schulhaufe predigte. Die 
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Berfammlungen nahmen fo zu, daß die Konferenz nach einem Sahr 
fi) genötigt ſah, Sitcheod und Anadarko zu einer Beitellung zu 
machen. Sm Herbſt 1903 fing Br. Heſſel an Unterjchriften für 
eine Kirche zu jammeln, welche im nächſten Frühjahr gebaut und am 
19. Suni dur A. Jungmeyer, Vorſt. Aelteſter, ıwuterjtügt von X. 
J. Heſſel, P. E. Philipp und John Buthmann, fchuldenfrei einge 
weiht wurde. Bon 1904—05 wurde die Gemeinde von PB. E. 





Hitchcock, DE. 


Philipp, EI Neno, Okl., und 2. 3. Heſſell, MeXoud, DEL., abwech— 
jelnd bedient. Seit 1905 iſt Hitcheod mit Alva verbunden und 9. 
A. Feldmann ift Prediger dafelbit. Unter feiner Aufficht hat die 
Gemeinde eine Predigerwohnung Fäuflich erworben. 

Dei Alva haben wir feine Kirche und müſſen uns mit einem 
Schulhaus behelfen. Angefangen wurde das Werf bei Alva durd) 
E. B. Hegel 1894—95; ihm folgte A. P. Bäder 1895—97; ©. 
G. Reinhardt 1897—1900; 8. D. Wagoner 1900—03; A. Quen- 
zer 1903—05. 
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Die Hitchcoc-Gemeinde zählt nun 21 volle und- 8 Probeglie- 
der und hat eine verjprechende Sonntagfchule und Jugend. Bei 
Alva haben wir 20 volle und 6 Probeglieder, auch eine Feine Sonn- 


tagichule. 





Jefferſon, Okl. 


Jefferſon und Orlando, Okl. 

Der urſprüngliche Name der Jefferſon-Beſtellung war Med— 
ford-Miſſion. Im Jahre 1895 wurde durch Br. A. P. Bäcker der 
Anfang gemacht. Ihm folgte 1897 Br. ©. ©. Reinhardt und 1900 
Br. L. D. Wagoner. Sn der Stadt Zefferfon wurde 1901 ein Haus 
gefauft im Werte von 8800 zur Wohnung für den Prediger. Un- 
ter Br. A. Quenzer, der 1903 das Feld übernahm, wurde vier Mei- 
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len öftlich von der Stadt eine Kirche gebaut, welche $1100 koſtete. 
Den Acker Bauplatz ſchenkte G. W. Lewis. Die Kirche wurde ein— 
geweiht am 30. Juli 1905 durch den Vorſt. Aelteſten, Br. A. Jung⸗ 
meyer. Br. Fr. Reichardt erhielt das Feld im Jahre 1905. Die 
$265 Kirchenſchuld wurde auf den von der Konferenz angewieſenen 
Feldern kollektiert und an der Wohnung Verbeſſerungen vorge— 
nommen. 

Br. C. Steinmeyer von Wichita, Kan., predigte im Jahre 1891 
zuerſt zu den Deutſchen bei Or Yando. Zu gleicher Zeit kam aud) 
Br. A. 3. Roß von Oklahoma City, der dann am 11. Suli 1893 








Orlando, DE. 


die Gemeinde organifierte, eine Sonntagichule und einen Jugend⸗ 
bund gründete. Br. E. Crepin wurde 1893 von der Konferenz nach 
Guthrie geſandt, mit Orlando als Nebenbeſtellung. Unter ihm 
wurde die Kirche gebaut im Werte von $500, und zwar ſieben Mei- 
[en nordweſtlich von der Stadt Orlando. Den Ader Bauplat ſchenkte 
Br. Fr. Biſchoff. Die Kirchweihe fand ſtatt am 17. Juni 1894 durch 
den Vorſt. Aelteſten, Br. John Haller. Im Jahre 1894 erhielt Br. 
John Buthmann Orlando als ſeine Beſtellung. Während ſeiner 
fünfjährigen Amtsthätigkeit erſtarkte die Gemeinde nach innen und 
außen. Br. John Prollochs ſchenkte der Gemeinde 1895 zwei Acker 
Land zu einem Kirchhof und Br. Fr. Biſchoff einen zweiten Acker 
zum Bauplatz für die Predigermohnung. Die Wohnung jteht im 
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Werte von $600 und wurde am 31. Juli 1895 von der eriten Pre- 
digersfamilie bezogen. Br. Sohn Scheu fam im Sabre 1899 und 
Dr. Wm. Pommerenke in 1901 als Prediger nach Orlando. Sm 
November 1902 wurde unter der Leitung des Vorſt. Aelteſten, Br. 
U. Sungmeger, eine gefegnete Korbverfammlung und im April 1903 
eine enthuftaftiiche Sugendbund-Ronvention abgehalten. Die Woh- 
nung wurde durch den Anbau eines Zimmers mit Keller darunter 
verbejjert. Die Arbeit thaten etliche Brüder und die Auslagen 
ind gedeckt worden durch die Anzeigen einer Beitung, welche Br. 
Pommerenfe herausgab. Zur felben Zeit wurde nahe der Woh-- 
nung ein Feiner Wald angelegt. Im Sahre 1903 wurde Br. ©. 
Bed der Seelforger. An der Konferenz 1905 wurde die Orlando- 
Gemeinde Sefferfon zugeteilt und von dort aus durch Br. Fr. Rei- 
chardt bedient. 





Junction Cith-Kirche und Wohnung. 


Junction City, Kan. (Bezirf). 

Dieſes Arbeitsfeld hat gegenwärtig vier Beitellungen: Junc— 
tion City, Davis Ereef, Zoar (Republican) und Milford. Man- 
hatton und Mal Ereef gehörten früher hierher. Manhatton iſt ſchon 
feit Sahren eingegangen und Mal Creek iſt zu einer blühenden 
- Gemeinde des Clay Center-Bezirf3 herangemwachien. 
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Davis Creek iſt der ältelte Predigtplatz auf diefem Bezirk. 
Schon anfangs der fechziger Jahre haben die Brüder Stüdemann, 
May, Dewein und andere den Samen des göttlichen Worts bier 
ausgejtreut. In 1872 wurde hier unter Br. Schnierle eine Fleine 
Steinkirche gebaut, in welcher noch heute die Gottesdienſte gehalten 
werden. 

Die Junction City-Gemeinde wurde bon Br. Kohn Ehrſam 
im Sahre 1875 gegründet. Die Berfammlungen wurden anfang- 





Davis Creek-Kirche. 


lich in Privathäufern, im Courthouſe und in der Turnhalle gehal- 
ten, bis 1882 unter der Amtsthätigkeit von Br. J. Haller die jegige 
Kirche erbaut wurde. Ein Jahr fpäter wurde auch ein Haus für 
Predigerwohnung gekauft . Unter Br. A. Jungmeyers Wirkſamkeit 
in 1893 wurde die Kirche auf die Edlot verjegt, eine Kanzelniſche 
und Vorhalle dran gebaut, die alte Predigerwohnung verkauft und 
eine neue neben die Kirche gebaut. 

Die Boar- (Republican) Gemeinde wurde von Br. C. Büchel 
1879 organifiert. Ihre Gottesdienfte hielten fie in einem Schul- 
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haus, bis es Br. 3. 3. Sammel gelang (1900), eine jchöne, zweck— 
entfprechende Kirche zu errichten. Hier ift eine zahlreiche Jugend 
und tft zu hoffen, daß fie fich unter günftigen Umftänden bald zu 
einer jtarfen Gemeinde entwickeln wird. 

Bei Milford wurde Schon feit Br. 3. 2. Sternbergs Wirkſam— 
keit (1882—85) mit etwas Unterbrehung gepredigt. Die Leute 
wohnen hier etwas weit auseinander, fo daß es ſchwer hielt, regel- 





Zoar⸗Kirche. 


mäßige Verfammlungen zu halten, doch gegenwärtig ſcheinen die 
Ausſichten etwas günſtiger zu ſein. 

Dieſer Bezirk zählt gegenwärtig 107 volle Glieder, 12 Probe— 
glieder, 3 Sonntagſchulen mit etwa 125 Lehrern und Schülern. Der 
Tod hat in den fetten paar Sahren bedeutende Lücken gemacht. 

Folgende Prediger bedienten diefes Arbeitsfeld: J. Ehrſam 
1875—78: €. Büchel 1878—80; Sohn Haller 1880—82; J. 8. 
Sternberg 1882-85; W. H. Stein 1885 —86; Daniel Walter 
188687; ©. 3. Müller 1887—88; W. ©. Baab 1888—91; 
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Jakob Krättli 1891—92; Adam Jungmeyer 1892-—97; 3.3. Ham- 
mel 1897—1902: ©. J. Saifer 1902—05; 3. Kaltenbach jeit Sep- 
tember 1905. 
Kinsley und Albert, Kan. 
Die Kinsley-Beftellung, im mweitlichen Teil von Edwards Co. 
Kan., liegend, wurde von Br..9. H. Hamann aufgenommen im 





Kinsten, Kan. 


Sahre 1887. Die eriten Glieder diefer Gemeinde waren die Ge— 
ſchwiſter Kettelfen und A. Lippold. Nie es in allen neuen Gegenden 
der Fall tft, war es auch hier: der Anfang war ſchwer, doch es zogen 
Leute hin und mit der Zeit ſammelte fich ein nettes Gemeindlein. 
Viele Jahre diente ein Schulhaus als Verjammlungsort, aber 
fchließlich gelang es, eine Kirche zu errichten, und da die Larned 
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Gemeinde einging, wurde die Predigerwohnung von dort nad Kins— 
leg gebracht und neben die Kirche geitellt; num haben der Prediger 
und die Gemeinde ein anmutiges Heim. Gegenwärtig find folgende 
Perſonen die Beamten der Gemeinde: Sonntagjchul-Superinten- 
dent, Schw. Maggie Quenzer; Truſtees, Theodor Bieber, Antor 





Albert, Kan. 


Lippold, Frank Lippold, 3. H. Schröder, Wm. Plöger; Verwalter, 
Anton Lippold, Theodor Bieber, Will Plöger. 

Folgende Brüder dienten als Prediger wie fie hier folgen: 
H. 9. Hackmann, F. D. Rademader, W. E. Kellner, S. P. Sped- 
mann, Gottl. Surni, 5. Minor, Wm. Pommerenfe, A. Hirt, M. 
©. Blair und gegenwärtig A. Quenzer. 

Sm Sabre 1905 wurde Albert, welches im weſtlichen Teil von 
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Barton Co., liegt, mit Kinsley verbunden. Dieſe Bejtellung wurde 
von Bifon aus dur E. ©. Fritfche im Jahre 1878 aufgenommen. 
Hier hatten fich die Geſchwiſter Grünewald, Gabbert, Haaje, Thal⸗ 
heim, Schultz, Schröder und Andres niedergelaſſen. Für viele Jahre 
hatte man keine Kirche und man mußte ſich ſo gut helfen, wie mög— 
lich, als aber Br. H. S. Humfeld (1893—95) ihr Prediger war, ge— 
lang e8, ein zwedentjprechendes Kirchlein zu errichten. Die Gemeinde 
ift nie numeriſch jehr ftarf geweſen, doch hat fie eine kleine Sonn- 
tagſchule mit Aug. Schröder an der Spite und hat manches Gute 
geftiftet. Much finanziell hat fie etwas aufzuweiſen, da die wohl: 
habenderen Glieder löblich fir Gottes Werk beigetragen haben 
Die Brüder C. Gabbert, 3. Schul, J. Hergert, ©. Wilhelm, Aug. 
Schröder find Truftees und E. Gabbert und 3. Schul Verwalter. 
Folgende Brüder Prediger bedienten es von verjchtedenen Plätzen 
aus: E. ©. Fritiche, 8. A. Müller, W. H. Stein, 9. Hoffmann, J. 
H. Dreyer, 9. H. Hamann, W. H. Stein zum zweiten Mal, C. A. 
Heinrichs, W. ©. Baab, J. ©. J. Gatfer, F. ©. Schulte, W. C. 
Kellner, 9. S. Sumfeld, A. Quenzer, A. P. Bäder, Wm. Pomme- 
renke und gegenwärtig A. Quenzer zum zweiten Mal. 


Larned, Kun. 


Zarned ftand mit verichiedenen Gemeinden, wie Kinsley, Greens— 
burg, Great Bend und Albert in Verbindung. W. E. Kellner wirfte 
hier von 1889— 91; Simon Spedmann von 1891—92; ©. Hurni 
ton 1899%—94; H. Minor 1894—98; W. Pommerenfe 1898 bis 
1901. Wir hatten damals eine Kirche und Predigerwohnung in 
Zarned, da aber die Gemeinde fajt ausgeſtorben war, wurden beide 
verkauft. Gegenwärtig wohnen etliche Glieder in der Stadt und 
Umgegend, aber es beiteht feine Gemeinde-Organifation. In 1905 
erhielt J. 2. Sternberg die Beitellung Larnıed. 


Lyona und Woodbine, Kan. 


Die Fort Nileyg-Miffion wurde im Herbit von 1858 aufgenom- 
men mit Charles Stückemann als Miſſionar und Jakob Feiſel als 
Vorſtehender Neltefter. Der Hauptpredigtplag war Lyons Creek 
(Lyona), von wo aus man noch viele andere Pläße aufjuchte. 

Nach ſechs Monaten treuer Arbeit durfte Br. Stüdemann ſchon 
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ernten, indem bei Gelegenheit einer Mbendmahlsfeier fich 38 Per— 
fonen auf Probe anjchlofjen. Von dieien erjten Gliedern leben noch 
folgende: Friederike Staag, Auguſt Volkmann, Adam Biegert, 





Lyona, Kan. 


David Biegert, Jakob Hoſch und Margaretha Stückemann, die erſte 
Predigersfrau. Im zweiten Jahre wurde Michael Dewein als Ge— 
hilfe beigegeben. Als im Herbſt von 1860 die zweijährige Dienſtzeit 
zu Ende kam, hatten ſich 63 Perſonen auf Probe angeſchloſſen, wo— 
14 
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von 52 an der Lyons und 11 an der Clarks Creef wohnten. Nebit 
den oben genannten Charter Members leben von den Gliedern der 
eriten Sahre noch folgende: Barbara Warnicke, Sohn Ollhoff, Her- 
mann Oefterreich, Albertine Oeſterreich, Eliſabeth Gugler und Ka— 
tharine Boger. Der Hilfsprediger, M. Dewein, wurde nun (1860) 
der AuffichtSprediger mit Heinrich Noch als Gehilfe. Die Miffion 
hieß von nun an Junction Eity-Miffion. Um diejfe Zeit wurde die 
Sonntagſchule gegründet mit Adam Biegert als Superintendent, 
ſo daß man an der PVierteljahrs-Konferenz vom 22. Februar 1862 
berichten Fonnte: 4 Beamte und Lehrer, 18 Schüler und 115 Biblio- 
 thef-Bücher. Als im Frühjahr von 1862 Br. Deweins Dienitzeit zu 
Ende fam, wurde B. J. Mai jein Nachfolger. Während feiner 
zweijährigen Dienstzeit wurde die erite Kirche, ein Blockgebäude, 
erbaut und die Yofalprediger, Jakob Hoſch und Wm. Staat, licen— 
fıert. Erſterer lebt heute noch in Kanſas City, Kan. und Tekterer 
fiel im Bürgerfrieg als Unionsfoldat. Nebſt obigen Xofalpredigern 
dienten bi3 dahin folgende Brüder der Kirche in amtlicher Stellung: 
Ehriitian F. Staat, Ernſt Asling, Anton Friederih, Daniel Em- 
mery, Adam Biegert, Ferdinand Nubin, Konrad Kohler, Jakob 
Sugler, Hermann Defterreih und 3. 3. Staat. Vom Frühjahr 
1864 bis Herbit 1865 diente Heinrich Brinfmeyer als Miſſionar. 
Hatte man ſchon vorher Basket Meetings gehalten, jo fonnte man 
nun über eine Zagerverfammlung berichten und diefe Verſammlun— 
gen haben fich bis heute als jehr fegensreich erprobt. Vom Herbſt 
1865 bi3 13. Juni 1866 hatte Chriftoph Potthaſt die Aufficht über 
die Million. Da um diefe Zeit die Flüffe noch nicht von Brüden 
überſpannt waren, ertranf er im Hochwaſſer der Lyons Creek an 
obigem Datum. Seine Gattin, welche am Ufer ftand, mußte es 
anjehen, wie der Strom ihn fortriß, ohne ihm helfen zu können. 
Seine Ueberreſte ruhen auf dem Lyona Gottesader. Bis zur Kon— 
ferenz im Herbſt wurde die Arbeit fortgejeßt von ©. Neinhardt und 
%. Haffner, Zofalprediger. 

Bisher hatten die Prediger in Blockhäuſern gewohnt, nun aber 
wurde eine maffive jteinerne Predigerwohnung gebaut, welche etwa 
82000 Eoftete. In der Bau-Angelegenheit that ©. Reinhardt da3 
Kolleftieren und Charles Staat führte die Auffiht. Nun folgte 
(1866—1867) die Dienjtzeit von H. Mühlenbrod. Hatten bis 
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dahin Krieg und diirre Zeiten jehr gehindert, jo nahın das Werk von 
nun an einen herrlichen Aufſchwung, fo daß J. P. Miller, welcher 
die Aufficht von 1867—1870 hatte, viele Glieder in die Kirche auf- 
nehmen fonnte. Ihm folgte Michael Schnierle (1870— 1873), unter 
deſſen Dienjtzeit die jegige Steinfirche (Kyona) und die Davis Creef 
Kirche erbaut wurden. Letztere gehört jekt zum Sunetion City- 














Woovdbine, Kan, 


Bezirk. Ein Jahr (1870—1871) diente A. H. Spellmann al3 Ge- 
hilfe. Während der Dienftzeit der jpäteren Prediger nahm das 
Werk, abgejehen von einigen herben Verluften und Heimfuchungen, 
einen gejegneten Fortgang. Junction und Enterprije-Ziliale wur- 
den im Laufe der Jahre jelbitändige Gemeinden. Die Aufjicht3- 
prediger waren: 3. 3. Sandmeyer 1873—75; 3. A. Müller 1875 
bis 1878; 3. A. Reit 1878—81; J. ©. Leiſt 1881—83; Chas. 
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Dtt 1883—85; Chrijtian Herrmann 1885—88; Jakob Tanner 
1888— 91; Charles Harms 1891—95; Chriftian Brügger 1895 
bis 1897; Sohn Haller 1897—99; Henry Bruns 1899—1902 und 
Sohn Demand 1902 bis jegt. Während der Dienjtzeit von Br. 9. 
Bruns wurde die gegenwärtige wertvolle Bredigerwohnung erbaut. 

Letztes Jahr wurde die neue Kirche in Woodbine, melde 
bier im Bilde zu fehen ift, erbaut. Seit Jahren hatte man in der’ 
engliihen Kirche Gottesdienit und Sonntagichule gehalten. 

Sm Laufe der Jahre jtand diejes Feld unter der Aufſicht fol— 
gender Borftehenden Aelteſten: Jakob Feifel, September 1858 bis 
März 1862; Konjtantin Steinley, März 1862 bis September 1864; 
Michael Schnierle 1864—67; 3. W. Meyer 1867— 70; Heinrich) 
Fiegenbaum 1870—72; Jakob Tanner 1872—77; €. 9. Kriege 
1877—81; 3. A. Reit 1881—85; Chas. Ott 1885—90; €. Herr- 
mann 1890—96; Sohn Kracher 1896—1902; Adam Sungmeyer 
1902 bis jeßt. Die Zahl der Glieder beträgt gegenwärtig 216 und 
der Gemeinde-VBorstand beiteht aus folgenden Beamten: Ermahner, 
Adam Biegert; Klabführer, Hermann Dejterreich, Sul. Selin, Wm. 
Dücker und Guſtav Biegert; Sonntagjcehul-Superintendent, Sam’! 
Sugler und ©. W. Münzenmeyer; Epworth-Liga-PBräfident, Milton 
Demand und ©. W. Münzenmeyer; Verwalter, Auguſt Hummel, 
6. W. Staat, Wm. Delfer, Sam’l Gugler, Fr. Ahrens und Sy. 
Brehm; Trujtees, Chas. Klamm, Win. Latfe, 3. H. Staats, Sam’! 
Gugler, Wm. Gugler, ©. W. Staat, Benj. Nunfe, Edw. Latzke und 
Albert Gugler für Lyona und Sy. Weltrup, Frank Oeſterreich, 
August Krauſe, Wm. Dücder und Sul. Selin für Woodbine. 


Newton und Burns, San. 


Auf Verlangen von Br. Barfemeier, Zofalprediger, begann 
Br. 9. Menger in Newton zu predigen im Sahre 1886. 
In 1887 organijierte er die Gemeinde und im folgenden Jahre 
baute Br. H. H. Hackmann das jegige Gotteshaus. Die Prediger- 
wohnung wurde zu Br. Rademachers Zeit fäuflich erworben und zu 
Dr. Bäckers Zeit vergrößert und zum Teil umgebaut. 

Bei Burns wurde im Sahre 1889 die Arbeit von Br. C. Stein- 
meyer degonnen, welcher die Beitellung von Wichita aus bediente. 
Sm Muguft 1894 gelang es ihm nad langer und treuer Arbeit, eine 
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Gemeinde von 18 Gliedern zu organifieren. Sm Sahre 1899 baute 
Br. C. 2. Körner die Kirche, als Burns mit Canada verbunden war. * 
Diejes Arbeitsfeld ſtand in Verbindung mit anderen Feldern wie 
folgt: Newton mit Halftead 1886—89. H. Menger, Prediger, zivei 





Newton, Kan, 


Jahre (das zweite Jahr war 3. D. Rademacher jein Gehilfe); H. 
9. Hackmann ein Jahr. Bon 1889-94 war Newton allein, 3. D. 
Rademacher, Prediger. Von 1894—98 war Burns (damals De- 
graff) mit Newton verbunden, 9. €. Wörner die erjten ziwei und W. 
Quenzer die legten zwei Jahre Prediger. 189-1903 war Newton 
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wieder mit Halftead verbunden, 9. Baujtian zwei und E. Herrmann 
drei Sabre Prediger. (Sn diefen fünf Sahren war Burns mit der 
Canada-Beitellung verbunden und wurde von C. L. Körner bedient, 
zwei Sabre. Im erjten Sahre baute er die Burns Kirche und in 
den legten drei Sahren war 5. Pauſtian Prediger.) - Seit 1903 find 





Burns, Kan. 


Newton und Burns wieder eine Beitellung und werden in jener 
Zeit bis jeßt (1906) durch A. B. Bäder bedient. 

Dieje Felder gehörten zum Kanſas, Wichita, Enterprife und 
jebt wieder zum Wichita-Diftrift. Folgende Brüder waren Vorſte— 
hende Aelteſte: Chas. Ott 1886—1890; C. Herrmann 1890—93; 
3. Haller 1893 —95; C. Herrmann 1895—96; 3. Kracher 1896 
bi3 1902; U. Sungmeyer 1902 bi3 getzt, 1906. 

Dieſes Arbeitsfeld zählt 95 volle Glieder und 12 Probeglieder, 
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zwei Sonntagſchulen und zwei Epworth-Tigas, zwei Kirchen und 
eine Predigerwohnung. Gejamtwert $4000. 

Die Zofalprediger bei Burns jind die Brüder Jakob Schwarz 
und Geo. Knaus; Klaßführer, Sohn Frey; Sonntagſchul-Superin— 
tendent, Sohn Frey; WBräfident des Sugendbundes, U. B. Bäder; 
Truftees, Safob Schwarz, Geo. Knaus, C. Knausmann, 3. Heljen- 
thaler und 3. Vogelmann. Crmahner in Newton, Geo. Knittel; 
Sonntagfehul-Superintendent, A. Foth; Prafident des Sugendbun- 
des, J. Schneider; die Truftees, H. Unruh, 3. Johnſon, 4. 
Bol. 








Norwich, Kan.- 


Norwich und Harper, Kan. 

Das Werk in Norwich, Kan., wurde von den Brüdern P. W. 
Matthäi und Wm. Stein im Jahre 1878 von Halſtead aus angefan- 
gen und gehörte zu Halftead bis zum Jahre 1884. Von 1884 bis 
1888 hieß es Ringman und Harper Milfion, denn es wurde an ber- 
fchiedenen Pläten in der Umgegend von Norwich gepredigt. Im 
Sahre 1888 wurde Norwich zwei Sahre lang mit Greenwich verbun— 
den. Im Herbſt 1890 wurde Greenwich mit Wichita vereinigt und 
Norwich mit Greensburg bis im Jahre 1892, alsdann wurde Greens— 
burg mit Kinsley verbunden. 
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Br. Sohn Buthmann fing an in Sreeport zu predigen im Sahre 
1892 und hatte da einen guten Anfang; mußte e3 aber wieder auf- 
geben, da die Hauptglieder fich der englifchen Kirche anjchloffen. 
AS Br. E. B. Hegel in 1894 zum zweiten Male nach Noriwich Fam, 
fing er bei Cherofee, Okl. an zu predigen; etliche Familien vom 
tveitlichen Kanſas waren dort hingezogen. Cherofee heißt jetzt Alva 
und wurde im Herbit von 1995 nrt Hitchcock, OFL., verbunden. 
Unter der Wirffamkeit von Ernft Erepin wurde in Norwich eine 
Bredigerwohnung mit ſechs Baulotten gefauft, und unter Br. 8, 
D. Wagoner wurde im Jahre 1904 eine Kirche, 24 bei 36 Fuß, mit 
einer Kanzelniſche, gebaut. 

Da etliche Zamilien von White Cloud, Kan., nach Harper gezo- 
gen waren, fing Br. G. ©. Reinhardt im Sahre 1901 dort an zu 
predigen. Gegenwärtig find bei Harper 27 volle Glieder, 2 Probe- 
glieder und bei Norwich 21 volle Glieder. e 

Die folgenden Prediger bedienten- diejes Arbeitsfeld: Wm. 
9. Stein von 1878—1881; I. A. Vogel 1881—84; E. B. Hegel 
1884—87; Wm. SHaegele 1887—88; 9. Hoffmann 1888—90; 
M. Krättli 1890—92; Sohn Buthmann 1899%—94; E. B. Hegel 
von 1894 bis Frühjahr 1895; A. Bäder von Frühjahr 1895 bis 
Herbit 1896; Ernſt Crepin 1896-99; Henry Seibold 1899 bis 
1900; ©. ©. Reinhardt 1900—03; 2. D. Wagoner 1903—05; 
Geo. Bed 1905 bis jet. 


Oflahoma City, OF. 


sm Jahre 1890 wurde Nev. C. Steinmsyer, ein Superannuier- 
ter der St. Louis Deutſchen Konferenz und wohnhaft in Wichita, 
Kan., vom Vorſt. Aelteſten, Chas. Oit, beauftragt, Oklahoma Terri- 
forium zu befuchen. Br. Steinmeyer predigte etlihe Male in Nor- 
man, Oklahoma City und Guthrie. Als dann Br. E. Herrmann 
Br. Ott im Vorſtehenden Aelteſten-Amt folgte, beſuchte er im Juni 
1891 Oklahoma City und andere Plätze im Territorium und beichloß, 
jobald als thunlich einen Mifftonar nach Dflahoma City zu fenden. 
An der darauf folgenden Konferenz, welche im September. 1891 in 
St. Joſeph, Mo., tagte, wurde Br. A. 3. Roß als erfter Millionar 
nad) Oklahoma City gefandt. Am 27. September 1891 hielt er die 
erite Predigt in der Kongregationaliftenfirhe: am 15. November 
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wurde die erjte deutjche Gemeinde organifiert mit 13 Brobegliedern 
und 5 vollen Gliedern; am 6. Januar 1892 wurde eine Truſtee⸗ 
behörde von fünf Perſonen erwählt; am 14. Februar tagte die erſte 
Vierteljahrskonferenz unter dem Vorſitz von Br. C. Herrmann, am 
20. November wurde der Eckſtein der Kirche von Br. J. Haller ge— 
legt und am 26. Februar 1893 wurde die neue Kirche eingeweiht. 

















Oklahoma Gity, OH. 


Anweſend waren bei diefer Feierlichfeit folgende Brüder Prediger: 
E, Herrmann, Borjt. Yelt.; Brof. ©. B. Addids, 3. D. Nadema- 
der und VW. J. Roß. 

Dr. A. 3. Roß beſchloß feine fünfjährige Thätigkfeit im Herbit 
1896 und berichtete unter anderem au der letten Vierteljahrs-Ron- 
ferenzg 40 Kinder als Durchichnittsbefuh der Sonntagſchüler, 42 
volle Glieder, Schulden $450.00. Pr. 3. H. Schul wurde fein 
Nachfolger und bediente die Gemeinde drei Jahre. Zeitweilig be- 
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diente er mit jeinem Gehilfen nebjt Oklahoma City, El Reno, Shaw- 
nee und MeLoud. Im legten Protokoll der Vierteljahrs- -Sonferenz, 
gehalten den 24. Juni 1899, wird unter anderem folgendes beric)- 
tet: Volle Glieder auf der Miffion 38, Sugendbund-Mitglieder 28, 
Sonntagichule unter den Umftänden in ziemlich gutem Zuſtand, 
Schulden 865. 

Br. John Buthmann übernahm dieſes Arbeitsfeld im Jahre 
1899. Ging es nun auch in dieſen ſechs Jahren nicht mit Niejen- 
fchritten voran, fo fonnte man doch jedes Jahr etwas Zuwachs beric)- 
ten und jedes Jahr Zeuge fein von ber rettenden Sünderliebe Sefu 
Chriſti. Die Gliederzahl beläuft ſich auf 88, PBrobeglieder 5. Der 
Durchſchnittsbeſuch der Sonntagſchule in Oklahoma City iſt 40 Kin— 
der und der in Britton 15. Der Sugendbund zählt 45 Mitglieder. 

Folgende Nebenbeitellungen wurden bon Oklahoma City aus 
eröffnet: Britton, Orlando, Guthrie, El Reno und Frisco, Norman, 
Shatonee, MeLoud und Choctam. Während im Jahre 1893 Orlando 
und Guthrie, EI Reno und Frisco und im Jahre 1903 MeLoud und 
Shatonee ihre eigenen Prediger erhielten, gingen die Nebenbejtellum- 
gen Norman, Choctam und Britton ein; letztere wurde jedoch im 
Jahre 1901 wieder eröffnet. Somit hat Oklahoma City gegenmärtig 
nur Britton als Nebenbeitellung. 

Nachitehende Brüder Prediger waren als Gehilfen mit diefer 
Gemeinde —— Alb. F. Ludwig von Februar 1892 bis Sep— 
tember 1892; Chas. 2. Körner von Juli 1893 bis Konferenz 1893; 
A. F. ——— 1896—97; 8. J. Heſſel 1902 1905. 


Die Otis Gemeinde beſteht faſt ausſchließlich aus Leuten, die 
in den ſiebenziger und achtziger Jahren von Rußland kamen. Einige 
gehörten ſchon dort zur Brüdergemeinde, obgleich ſie noch mit der 
lutheriſchen — oder reformierten — Kirche verbunden waren. In 
Ruſh Co. angelangt, verſammelten ſie ſich des Sonntags im Schul— 
haus zum Gottesdienſt; doch hatten ſie keine befriedigende Bedie— 
kung bon irgend welchem Prediger, bis Br. H. ©. Humfeld von 
Biſon die Leute anffuchte, ihnen predigte und fie zu einer Gemeinde 
tereinigte. Um da3 Feld beſſer bearbeiten zu können, gab Br. 
Sohn Haller, Diftrift3-Neltefter, dein Prediger folgende Brüder 
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nacheinander al3 Gehilfen: Henry Tempel, Ernjt Erepin, Edward 
Schewe und Martin Blair. Im November 1894 organtfierte fich 
dieje Gemeinde unter dem Namen „Immanuel Gemeinde der deut- 
ihen Methodiitenfirche zu Dtis, Kan.“ Im nächſten Sahre wurde 
unter großer Selbitverleugnung feitens des Predigers und der Glie— 
der eine Kirche gebaut und am 22. Dezember durch Br. Chriſt. Serr- 
mann, Borjt. Melt., eingeweiht. Mit dem Aufbau der Gemeinde 
ging das Werk in der Sonntagſchule und Epmworth-Liga Hand in 








Otis, Kan. 
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Sand. Otis wurde nun im Konferenz-Protofoll von 1896 aufgenon- 
men, mit Bifon verbunden und erhielt Br. Henry E. Wörner als 
Seeliorger, während Br. John Kracher Dijtrift3-Neltejter war. Nach 
zwei Jahren treuer Wirkſamkeit kam man zur Ueberzeugung, daß 
der Prediger in Otis wohnen ſollte. Die Gemeinde brachte große 
Opfer; baute eine Predigerwohnung und einige Monate nad) der 
Stonferenz fonnte Br. Ad. Quenzer, der neue Prediger, das Haus 
beziehen. Otis war nun von Bijon getrennt und mit Albert verbun- 
den worden, und beide Pläge wurden vom Prediger gleihmäßig 
bedient. Das Werk dehnte ſich immer mehr aus und im SHerbit 
1901 kam Br. A. P. Bäcker als Prediger hierher. Er machte mande 
Nerbefjerungen an der Predigerwohrung und befeitigte die Ge— 
meinde. Im September 1903 wurde Br. Wim. Pommerenfe, der 
jeßige Prediger, auf dies Arbeitsfeid gejandt. Im nächiten April 
beherbergte die Gemeinde zum erſten Male die Predigerverjamnt- 
Yung des Wichita-Diftrifts unter dem Vorfik von Br. Ad. Jungmeyer, 
Vorjtehender Aelteſte. An der Konferenz in 1905 wurde Albert von 
Otis getrennt und mit Kinsley verbunden. Otis iſt num eine jelbit- 
ſtändige Beitellung mit über 100 Güedern. In der Sonntagichule 
wird in 13 Klaſſen unterrichtet. Das Kircheneigentum bat einen 
Wert von ungefähr 3000 Dollars und die Summe, welche dieje 
&emeinde lettes Jahr zur Unterftügung des Neiches Gottes auf- 
machte, betrug nahe an 1000 Dollars. Hier wohnen viele Deutſche; 
Gott hat fie reichlich gejegnet und wir haben bier eine qute Gelegen- 
beit, Miffion zu betreiben. 


Ruſſell und Ellis, Kan. 


Diejes Arbeitsfeld wurde von Br. H. S. Humfeld von Bifon 
aus in 1893 aufgenommen und von ihm und jeinen Gehilfen, €. F. 
Schewe und A. Tempel, bedient. Im Sabre 1895 wurde unter jei- 
rer Wirfjamfeit eine Kapelle gebaut, 24 bei 36 Fuß mit Nifche, 
twelche aber nun zu Elein geworden iſt. 1896 befam Ruſſell, Says 
und Eis jeinen eigenen Prediger, Wm. H. Stein, und zählte die 
Gemeinde 52 volle und 7 Probeglieder. Hays wurde im Zauf der 
Sabre aufgegeben. Er bediente das Feld vier Sabre, 1896—1900, 
baute eine Predigerwohnung im Wert von $800 und hinterließ 
66 dolle und 15 Probeprediger. Chas. 2. Körner bediente das Feld 
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1900—04; bei jeinem Abzug zählte die Gemeinde 137 volle und 20 
Brobeglieder. Br. A. Hirt übernahm das Feld von 1904—05 unter 
tem Borjtehenden Aelteſten und hinterließ 102 volle Glieder und 22 
Rrobeglieder. In diejer Zeit zogen viele Glieder fort nad) Bazine, 
Kan., welche Gemeinde größtenteils aus diefer entjtand. Der.ge 
genwärtige Prediger ijt Sohn Haller, welcher gleich bei feiner An- 
funft die Ellis-Gemernde auf Wunſch der Ellis-Leute fallen ließ. Als 
Erjaß für Ellis wurde in der Stadt Nuffell begonnen und die Aus— 
fichten laſſen auf eine gute Beltellung ſchließen. Somit hat man 
nun zivei Beitellungen, eine Kirche ımd eine Sonntagichule in der 


x 





Ruſſell, Kan, 


Ebenezer-Gemeinde, die etwa 100 Schüler zählt. Seit Br. Haller 
dort ift, hat fich das Werk durch eine herrliche Auflebung nach innen 
und außen gehoben. 


Salem, bei Bujhton, Kan. 


In 1874 ließ fich Br. Heinrich Rölfs in der Nähe von der „Com 
Greek”, dem Kleinen Jordan, nieder. Damals war diejes der „wilde 
Weiten“. Aber die Verwandten und Freunde von Br. Nölfs fürch— 
teten ſich nicht in dieſer ſchönen Gegend ſich niederzulaſſen, um eine 
Heimat zu gründen, wenn auch unter ſchwierigen Verhältniſſen. 
Im Herbſt von 1875 wurde Br. J. J. Eichenberger als Prediger 
nach Great Bend geſchickt, und man erſuchte ihn nach „Cow Creek“ 
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zu kommen. Kurz vor Weihnachten fam er und predigte in dem 
Raſenhaus vom Vater Rolf Rölfs. 

In 1878 wurde diefe Gemeinde mit. folgenden Gliedern orga- 
niftert: Heinrich und Luiſe Rölfs, Hermann und Wilhelmine Höl- 
fcher, Ernſt und Bertha Boldt, Johann und Emma Schmidt, George 
und Elifabeth Appel und Frank Rölfs. 

Diejes Arbeitsfeld gehörte biS zum Sabre 1878 zu Great Bend, 
befam aber von jener Zeit an einen Prediger für fich und wurde 
unter der Adminiſtration von Br: E. Büchel eine jelbjtändige Ge- 
meinde; Com Creef, Dubuque und Peace Creef gehörten damals 
sufammen. In 1885 befam Peace Ereef jeinen eigenen Prediger 
und in 1891 wurde Dubuque nad) Great Bend-Bezirk transferiert. 
sn 1891 fam Ellinwood zu diefem Bezirk und wurde jegt Buſhton 
und Ellinwood genannt. In 1900 wurde Ellinwood zu Dubugue 
transferiert. Sn 1901 befam die Gemeinde in der Stadt Bufhton 
ihren eigenen Prediger und die Gemeinde am „Heinen Kordan“ war 
jet für fich, auch jelbftandig, und beit „Salem Gemeinde“. 

Br. H. M. Menger baute in 1882 die Predigerwohnung und 
im Frühjahr 1883 die Kirche. Sn 1893, unter der Wirffamfeit von 
Br. P. M. Matthät, wurde dieje Kirche ganz umgebaut und bedeu- 
tend vergrößert, jo daß dieje Kirche regt eine von den größten und 
ſchönſten auf dem Wichita-Diftrikt ift. Unter der Administration von 
Br. ©. ©. Graßmück, in 1894, wurde ein Flügel von vier Zimmern 
an die Predigerwohnung gebaut, und dann wurde die Wohnung, 
unter der Arbeit von Br. C. Brügger, in 1904 wieder vergrößert. 

Die Gemeinde, nachdem ſchon manche fortgezogen find, zählt 
jeßt 115 dolle und 20 Probeglieder. Unter der Amtsthätigfeit bon 
Br. Matthät wurde ein Sugendbund organifiert, der heute unter der 
zahlreichen Jugend allhier noch lebenskräftig und zahlreich vertreten 
iſt. Auch hat die Gemeinde eine gute Sonntagichule von 150 Schü- 
lern und ift in einem blühenden Zuftande. Das Serz jchlägt warın 
für die Miſſionsſache; in 1904 gab die Gemeinde $600 für Äußere 
und $125 für innere Miffion, wovon die Sonntagjchule $149 gab; 
in 1905 $700 für äußere und $150 für innere Miffion, wovon die 
Sonntagſchule $150 gab. Die Gemeinde bejikt 20 Ader Land und 
einen jchönen Friedhof, auf welchem die Ueberreſte des jelig heimge- 
gangenen Br. Brüggers, feiner Gattin und jüngiten Tochter neben 
einander ruhen. 
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Die Prediger diejer Gemeinde waren: 3. J. Eichenberger 1875 
bis 1878; P. W. Matthäi 1878—81; 9. M. Menger 1881—83; 
E. Büchel 1883 —86; 3. H. Mertens 1886—89; BP. W. Matthät 
1889— 94; ©. ©. Graßmück 1894—-97; Chriftian Brügger 1897 
bi 1904; 9. S. Humfeld ift der gegenwärtige Prediger. 

















Salem-Rirche dei Buſhton, Kan. 
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Die Beamten der Gemeinde find: Klaßführer, Robert Sprin- 
ger; Trujtees, 9. Rölfs, 9. Weihe, L. Wejjeler, Herm. Feldmann 
und 3. Behnke; Verwalter, W. Volkland, Sy. Hölſcher, E. Boldt, 
Hy. Shulg und J. Schmidt; Sonntagfehul-Superintendent, 9. 
Rölfs; Präfident des Zugendbundes, H. S. Sumfeldt; Präfidentin 
des Frauen-Miſſionsvereins, Sarah E. Sumfeld. 


Salina, Ran. 


Sn Salina wurde im Sabre 1875 durch Nev. N. Steinbach eine 
Miſſion gegründet, die im Lauf der Jahre zu einer blühenden Ge- 
meinde heranwuchs. Für zehn Jahre behalf man ſich jo gut mar 
fonnte ohne Kirche, als aber Br. 3. H. Dreyer dort Prediger war, 
ton 1884 bis 1886, gelang es ihm, ein ſchönes Gotteshaus zu er- 
richten. In den fpäteren Sahren wırrde Sharps Ereef in MePher— 
fon Co. und Dillon in Dickinſon Co. mit Salina verbunden, die für 
etlihe Sabre eine Beftelung bildeten. Mber die Leute in Salina 
hatten die Wanderluft; einer nach) dem andern zog fort, fo daß man 
fich in 1896 genötigt jah, die Beitellung aufzugeben. An der Sharp3 
Creek und bei Dillon war nad) etlichen Sahren dasjelbe Verhältnis. 
In Salina haben wir noch immer die Kirche und Wohnung, welche 
zufammen etiwa $3000 wert find. Wir hoffen, daß mit der Zeit das 
Feld wieder aufgenommen werden kann. Folgende dienten als Pre— 
diger: Ned. J. J. Eichenberger hielt in Salina die erite Predigt; 
R. Steinbach 1875—76; ©. I. Schul und J. ©. Vogel 1877 bis 
1878; Chas. Behle 1878—79;, 3. 2. Sternberg 1879—82; 9. 
5. Hackmann 1882—84; 3. H. Drener 188486; W. ©. Baab 
1886—88; ©. J. Müller 1888—91; 3. A. Müller 1891—92: 
5. Röpjel 1892— 9; W. 9. Stein 1895—96. 


Shawnee und MeLoud, OF. 

sm Sabre 1902 wurde Br. L. 3. Heffel von A. Jungmeyer, 
Xtorjtehender Aelteſte de3 Wichita - Diftrikts, als Milfionar nad 
Oklahoma gejfandt, um die frohe Botſchaft in den entlegenen Ortichaf- 
ten diejes großen Gebietes zu verfündigen. Am 20. März 1904 
gelang es ihm, bei MeLoud eine Gemeinde mit 8 Gliedern zu grün- _ 
den. Dieje Fleine mutige Schar baute mit $250 auswärtiger Silfe 
eine Fleine Kapelle im Wert von $900, welche von X. Jungmeyer, 
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dem erjten Borjtehenden Aelteſten diejes Feldes, im Juni 1905 fchul- 
denfrei eingeweiht wurde. Gegenwärtig find auf diefem Felde 22 
Glieder. Es beiteht eine gute Somntagjchule und die Gemeinde 
blickt hoffnungsvoll in die Zukunft, iniffend, da: „Das Beite von 





MeLoud, DM. 


allem ift, daß Gott mit uns ift.” — Im Herbit 1905 wurde ein 

Wechſel gemacht. Shawnee und MeLoud wurden miteinander ber- 

bunden und 2. J. Heſſel wurde als Prediger dorthin gefandt. Er 

verlegte feinen Wohnfit von MeLoud nad) Shawnee, einer Stadt von 

1600 Einwohnern, wo wir bereit3 etliche Familien, aber weder Woh- 
15 
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nung noch Kirche haben. In diefer Stadt und Umgegend, wo ſich 
in den legten Sahren manche deutjche Familien anfiedelten, will er 
mit Gottes Hilfe das Werk bauen. 





Sylvia, Kan. 


Sylvia, San. 


Sylvia, früher unter dem Namen Peace Ereef befanut, wurde 
im Sabre 1875 von J. 3. Eichenberger von Great Bend aus aufge- 
nommen und bedient. Im Herbſt 1876 wurde Peace Creek mit 
Hutchinſon verbunden und von Br. R Steinbad) bedient, aber nad 
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nur einem Jahre wurde e3 wieder zu Great Bend gethan. Die 
stonferenz fand es nun nötig, das Feld zu teilen, verband Peace 
Ereef mit Chaje und jandte P. W. Matthät als Seelforger, welcher 
es drei Jahre bereijte. Ihm folgte Br. H. M. Menger zwei Jahre. 
Br. Chas. Büchel fand das Werk ſoweit entwickelt, daß man fich bald 
mit dem Gedanken abgab, eine Kirche zu bauen. Schon im zweiten 
Jahre jener Wirkſamkeit (1884) wurde ein Grundſtück gefichert und 
eine Stirche, 26 bei 42 Fuß, mit Turn, Vorhalle und Nifche gebaut. 
Am 23. November 1884 wurde dies jchöne Gotteshaus durch den 
nun jeligen 3. A. Reit jchuldenfrei (das meinte etwas in jenen 
Zagen) dem Dienjte des Herrn geweiht. Nach noch einem halben 
Jahre hatte jich das Werk jo entwicdelt, dag im Herbit 1885 Peace 
Creef und Sandago zu einer Beitellung gemacht wurden. Br. A. J. 
Roß wurde jodann hbingefandt; er bediente die Gemeinde zwei Kahre 
und mit Erfolg. Ihm folgten die Brüder A. Sungmeyer 3 Sabre, 
" 188790; Sohn Scheu 4 Sabre, 1890— 94. Während feiner Zeit 
wurde die Kirche bei Sandago gebaut. Dann folgte 9. Pauſtian 
3 Sabre, 1894-97; D. ©. Ponath 2 Sahre, 1897—99; 9. ©. 
Wörner 3 Sahre, 1899 —1902; A. Sirt 2 Fahre, 1902 04; €. 
Hegel 1904—05; M. ©. Blair feit 1905. Die Beltelung St. Sohn 
wurde ſchon vor Sahren fallen gelajien und Sandago in 1902 auf- 
gegeben, da die Zeute dort fortzogen. In 1905 wurde die Kirche 
an die United Brethren Gemeinde verfauft. Die Gemeinde zahlt 
gegenwärtig 41 volle und 17 Probeglieder; bat eine Sonntagschule 
mit etwa 40 Kindern und hat zur Unterftüßung der Miſſion im Ieß- 
ten Sabre $90 beigetragen. 
Wichita, Kan. 

Sm Frühjahr des Sahres 1876 zogen die Familien 3. B. Milt- 
ner, Sohn und Henry Kaufmann, 3. C. Goſch und andere nach dem 
goldenen Wejten und ließen fih in Wichita, Kan., nieder. ber 
damal3 war es der wilde Weiten, wo die Indianer und die „Cow— 
boys“ hauften. ALS gute deutſche Methodiſten waren fie nicht zufrie- 
den ohne ihre Kirche. Sie wandten ſich an Ned. 3. Tanner, damals 
Norftehender Aelteſter des St. Sojeph-Dijtrifts, um einen Prediger. 
Br. Tanner ſchrieb an Br. 3. 3. Eigenberger, in Great Bend fta- 
tioniert, und diefer jandte feinen Gehilfen, P. W. Matthät. Im 
Mai 1876 wurde die erite Berfammlung im Schulhaufe an der Ecke 
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der Emporia Ave. und 3. Straße gehalten. Die Berjammlungen 
waren anfangs flein, aber es zogen Leute herein, die ſich mit der 
Kirche vereinigten und bald hatte Br. Matthät eine nette Klaſſe. 
Aber auch andere Denominationen hatten ein Auge auf da3 ber- 
iprechende Feld gerichtet. So geſchah es, daß an einem Sonntag» 
morgen die andere Hälfte des Schulhaufes (denn es war durch eine 
Zwiſchenwand geteilt, hatte aber nur eine Borhalle) von einer an— 
deren Denomination bezogen wurde. Der Prediger ſtellte ſich in die 
Halle und wenn jemand auf die Methodiiten-Seite gehen wollte, 
iagte er: „Ihr wollt doch nicht vom Glauben abfallen?“ Aber es 
half nicht. Br. Matthät trug den Sieg davon und der andere mußte 
abziehen. Br. Matthäi machte ſich nun tüchtig ans Miffionieren, 
nicht nur in der Stadt Wichita, wo er wohnhaft war, fondern aud) in 
der Umgegend. Man fagt ihm heute noch nad, daß Feine deutſche 
Familie im Umkreis von 100 Meilen von Wichita wohnte, die er _ 
nicht Fannte. Er predigte zu einer Zeit an 10 verjchiedenen Plätzen 
in 7 verfchiedenen Counties, unter welchen ſich die Felder Wichita, 
Halſtead, Newton, Norwich, Greenwich, Arkanſas City, Cowley Co., 
Peters Settlement in Sumner Co. und andere mehr befanden. Im 
Herbſt 1876 machte ihn die Konferenz zum Prediger dieſer Miſſion 
und er blieb bis im Herbſt 1878. In dieſer Zeit hatte ſich das Werk 
zuſehends gehoben. Er hatte die Freude, 78 Glieder mit Schein und 
auf Probe aufzunehmen, eine Ecklott an der Emporia Ave. und 1. 
Straße zu fihern und den Bau der Kirche zu beginnen. Dann 
nahm die Konferenz ihn und feinen Gehilfen, W. H. Stein, der für 
etliche Monate im legten Sahr ihm geholfen, weg und jchidte Geo. 
J. Schul 1878—80. Unter feiner Thätigfeit wurde die Kirche 
vollendet und am 1. San. 1879 die erjte Verſammlung darinnen ge- 
halten, und jpäter durch Ned. E. H. Kriege, Vorſtehenden Aeltejten, 
dem Dienst des Herrn geweiht. Nächſt finden wir Br. €. W. Pfaf— 
fenberger al3 Prediger der Miffion. Er vermweilte nur ein Sahr, hatte 
aber etwas Erfolg. Bon 1881—82 war Br. Ahr. Hager hier jtatio- 
niert und 8, A. Neit bereifte den Dijtrift. Auch dies Jahr Hatte 
etwas Fortſchritt zu verzeichnen. Nun wurde Br. 3. Saller herge- 
fandt, 188285. Während feiner Aufficht wurde die Kirchenſchuld 
getilgt, eine Predigerwohnung gebant, die Gliederzahl gehoben und 
das Werk nach) innen und außen geftärft. Br. J. L. Sternberg folgte 
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bon 1885—88. Dies war die „Boomzeit“ der Stadt Wichita, und 
die Gemeinde nahm auch einen Aufſchwung. Es wurden 31 Glieder 
in diefer Zeit zugefügt und das Rircheneigentum wurde verbeſſert. 
Aber der „Boom der Stadt hielt nicht Stih und Br. C. Herrmann 
hatte da3 Unglück, in dem erften Sahr, 1888—89, der Neaktionzeit 
nah Wichita zu kommen. Er verweilte nur ein Sahr, hatte aber 





Wichita, Kan, 


troß der harten Zeiten ettvas Erfolg. Br. C. Eberhardt wurde fein 
tachfolger, 188991. Auch er hatte unter den ſchweren Folgen 
des „Booms“ zu leiden, doch gelang es ihm, die Gliederzahl zu ber- 
mehren und die Finanzen zu heben. Während diefer Zeit Fam C. 
Serrmann auf den Diftrift. Dann wurde Br. 3. Haller zum zweiten 
Male nad) Wichita gefandt. Zwei Jahre, 1891—93, arbeitete er 
treulich, aber der „Boom“ ſteckte den Leuten in den Knochen und 
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machte die Arbeit ſchwierig, die aber nicht ohne Erfolg war. Br. 
Saller übernahm jegt den Wichita-Diftrift und Br. 3. Ftedler trat 
* feine dreijährige Thätigfeit an, 1893 — 9. Ihm gelang es, die 
kleine Wohnung durch eine größere zu erjegen, die Umlagen zu decken 
und die Gliederzahl bedeutend zu heben. Auf Br. Fiedler folgte 
Dr. H. Bruns, 1896—99; 8. J. Heſſel 1899—1900; H. S. Hum- 
feld 1900—04; Chas. 2. Körner 1904 bis jegt. Unter der Mrbeit 
Liefer lettgenannten Brüder hat ſich das Werk etwa auf gleicher 
Höhe gehalten, fo daß die Liicfen, die durch Tod und Wegzug verur- 
facht wurden, durch andere erjeßt worden jind. Die Gemeinde zählt 
nun etwa 90 Glieder, hat eine Sonntagichule von 70 mit E. Eber- 
bardt als Superintendent an der Spite, einen Sugendbund mit "25 
Sliedern und einen Frauenverein mit 27 Gliedern mit Schw. €. 
Whitlo an der Spike. Im vergangenen Sahr trug die Gemeinde 
817 per Glied zum Aufbau des Neiches Gottes bei. Folgende find 
die Beamten der Gemeinde: 9. G. Miller, C. Rob. Schumader. 
Wm. Wihmann, Zofalprediger; 3. Nungmeyer, D. Rombold, B. F. 
Wilke und ©. Miltner, Verwalter; 3. M. Blafely, H. Kaufmann, 
J. Yungmeyer und D. Rombold, Truitees. 


Biographifche Skizzen der Prediger der 
Weſt Deutjchen Ronferen;. 


b Alphabetifch geordnet. 
1. Derftorbene Prediger. 


Konrad Bauer wurde geboren am 3. Februar 1843 zu Unter- 
jettingen, Württemberg, und jtarb jelig im Herrn den 19. November 
1890 zu Sumboldt, Neb. In 1865 fam er nach Amerika und ließ 
fih zu Cleveland, Ohio, nieder. 
Dort wurde er durch die Predigt 
der Methodiiten zu Gott befehrt 
und er ſchloß fich 1867. der Me- 
thodtitenfirhe an. Da er ſich zum 
Predigtamte berufen fühlte, berei- 
tete er jich darauf vor auf unferer 
Rehranftalt zu Warrenton, Mo. 
Hier erhielt er Ermahner- und 
Zofalprediger - Licenz. Im Jahre 
1869 wurde er auf Probe in die . 
Südweſtliche Deutſche Konferenz 
aufgenommen. Er bediente fol— 
genoe Gemeinden: Vandalia, Ill., 
1859; Salem, Nebraska-Bezirk, 
1870-72; iberty, Mo., 1872; —— 
Pinckneyville, Ill, 1873—75; 

Second Creek (Drake), Mo., 1875. Geſchwächter Geſundheit wegen 
mußte er im Herbſt des Jahres 1876 aus dem aktiven Predigtamt 
austreten, diente aber der Gemeinde zu Humboldt, Neb., am Worte, 
ſo oft es feine Kräfte erlaubten. In 1870 verehelichte er fich mit 
Maria Zuleck, die ihn in feiner langjährigen Krankheit treulich 
pflegte. Br. Bauer war ein bejcheidener, frommer Mann, der feine 
Gaben völlig dem Dienfte der Kirche geweiht hatte. In langen Lei⸗ 
den an der Bronchitis lernte er geduldige Ergebung in Gottes Willen 
und ſtarb im Triumph des Glaubens. 

231 





232 Souvenir der Weit Dentjchen Konferenz. 


Karl W. Behle wurde am 20. Sktober 1851 zu Wesbed, Für- 
ſtentum Waldeck, geboren, und ſtarb ſelig im Herrn den 11. April 
1880 zu Salina, Kanſas. Er war vier Sahre lang ein Zögling 
unſerer Schule in Warrenton, und nachdem er fich dafelbit durd) 
fleißiges Studium für das Predigtamt vorbereitet hatte, bereite er 
im Sabre 1377—78 den Pinckneyville (SU.) Bezirk unter der Auf- 
ficht des Vorſtehenden Aelteſten. An der in 1878 in Warſaw, Ill., 
tagenden Konferenz wurde er auf Probe in die Südweitliche Deutfche 
Konferenz aufgenommen und nad) Salina, Kanjas, gejandt. Ob— 

gleich jeine Geſundheit angegrif- 
fen war, jo wirfte er diejes Jahr 
im Segen und wurde bei der er- 
ten Sitzung der Weſtlichen Deut- 
ihen Konferenz, die 1879 in St. 
Joſeph, Mo., tagte, fürs’ zweite 
Jahr nad) Salina, Kan., gejandt. 
Mit erneutem Ernit fing er jeine 
Arbeit wieder an, doch mußte er 
diejelbe bald für immer nieder- 
legen, indem er am 11. April 1880 
zu jeiner Ruhe einging. Br. 
Behle war ein frommer, vielber- 
iprehender Mann, ein tüchtiger 
Arbeiter in der Sonntagschule und 
unter der Sugend und wurde ge- 
liebt von allen, die ihn Fannten. 
Sein Tagewerf war furz, aber feine Arbeit wohl gethan. 





Karl W. Behle, 


Charles Büchel wurde in Dortmund, Preußen, am 14. De- 
zember 1840 geboren. In 1862 kam er nad) Amerika und verehe⸗ 
lichte ſihh in 1870 mit Maria A. Ehrſam. Unter der Arbeit von 
Rev. Harter von der Evangeliſchen Gemeinschaft wurde er in 1872 
bei Zunction City, Kan., zu Gott befehrt. Er trat 1875 ing Pre— 
digtamt jener Kirche und bediente verfchiedene Gemeinden. In 
1878 wurde er in die Südweſtliche Deutjche Konferenz aufgenom- 
men und in 1879 fam er in die Weitliche. Er ftand im aktiven 
Dienjt (mit Ausnahme des Jahres 1888) bis 1894, als er ſich auf 
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die Lijte der Supernumerierten jegen ließ. Er bediente folgende 
Felder: Junction City, Kan., 1878—80; Council Grove 1880 
bis 1883; Chaje und Peace Creef 1883—86; Topefa 1886—88; 
Haljtead 1889—91; Concordia, Mo., 1891—93; Atchiſon, Ran., 
1893. Geit 1894 wohnte er in Wichita, Kan., in guter Gefundheit 
und mit feinem Handwerk bejchäftigt. Hier ift er denn auch am 6. 
März 1899, und zwar plötlic” und unerwartet, geitorben. Br. 
Büchel hat auf allen feinen Beltellungen ſchwere Arbeit verrichtet 
und mit den Seinen viel Selbjtverleugnung geübt. Nicht mit feinen 
Brüdern im aftiven Dienit ftehen 
zu fönnen, war ihm fajt unerträg- 
lic), doch fügte er ſich ohne zu 
murren. Cr nahm es ernjt mit 
dem Chriitentum, lebte nahe zu 
Gott und hielt ſich bereit für die 
Todesſtunde. 


Chriſtian Brügger, der am 
23. September 1844 zu Chur— 
walten in der Schweiz geboren 
wurde, fam als Rind mit jeinen 
Eltern in dieſes Land Mauvoo, 
Ill.). Er fand im 12. Lebensjahr 
Vergebung der Sünden und ver- au 
fpürte Schon damals den Ruf zum Charles Büchel. 
Predigtamte. Cr bereitete ich 
darauf vor auf unferer Hochſchule in Warrenton und trat dann, in 
1866 in die Südweſtliche und in 1879 in die Weit Deutiche Konfe- 
renz ein. Er bediente in den 38 Sahren feiner Amtsthätigfeit fol- 
gende Felder: Foreſt City, SU., 1866; San Joſe 1867; Monti- 
cello, Ran. (Eudora), 1868— 71; Freedom, Mo. (Concordia), 1871 
bis 1874; Tecumfeh, Neb. (Sumboldt), 1874—77; Omaha und 
Bapillion 1877— 79; Omaha 1879—81; Dlive Branch (Kramer) 
und Centervilfe 1881—84; Nebraska City, Neb., und Hamburg, 
Soma, 1884—86; Lincoln 1886—90; Clatonia 1890— 95; Lyona, 
Kan., 1895—97; Salem (Bufhton) 1897—1904. An der Konfe- 
renz, die 1904 in feiner Gemeinde tagte, wurde er durch geſchwächte 
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Geſundheit und das jchnelle Dahinfterben feiner Gattin und Tochter 
gezwungen, eine fuperannuierte Stellung einzunehmen.* In freu- 
digem ©ottvertrauen ſah er den 
Zebensabend heranfommen und 
am 24. November 1904 ijt er im 
Herrn entichlafen. Ein Sohn und 
zwer Töchter überleben ihn. Br. 
Brügger war ein jehr freundlicher 
und liebevoller Mann, der aber 
au, wenn es jein mußte, in 
allem Ernite jtrafen fonnte. In 
der Lehre war er echt evangeliich. 
Seelen zu retten war jein Ziel, 
und da er eine herrliche Gebets— 
gabe bejaß und oft mit überwälti- 
gender Salbung predigte, jo wurde 
feine Arbeit mit gründlichen Auf— 
Chriſtian Brügger. lebungen gekrönt. 





John Ehrſam ſtammte von 
frommen ſchweizeriſchen Eltern. 
Er wurde am 3. März 1839 zu 
Bitzberg, Kanton Schaffhauſen, 
Schweiz, geboren. Der Einfluß 
ſeiner chriſtlichen Heimat und des 
Konfirmandenunterrichts unter 
einem frommen Vikar war für den 
Knaben und Jüngling ſehr heil— 
ſam. Er leitete als Jüngling oft 
die Verſammlungen der Stundi— 
ſten. Er wurde Soldat und avan— 
cierte bi3 zum Lieutenant der Ar— 
tillerie. Das Soldatenleben und 
das ſpätere Gejchäftsleben war 
feiner Frömmigkeit nicht förderlich 





Bohn Ehrſam. 


* 65 war fein ſehnlicher Wunſch, ſo lange zu leben, daß er die Konferenz bewirten könne, und dieſer 
Wunſch wurde ihm gewährt. Nach der Konferenz hielt er ſeine Abſchiedspredigten in Salem und Buſhton 
denn er wußte, daß feine Arbeit gethan ſei. .- 
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und er wäre beinahe dem Unglauben anheim gefallen. In 1863 
verehelichte er jih mit Maria Keller, die ihm bis an ihre Ende eine 
treue Gehilfin war. Er zog in 1868 nad) Amerifa und lieh fich, 
nach einem furzen Aufenthalt in Parkersburg, W. Ba., in Alida bei 
Junction City, Kan., nieder. Er ſchloß ſich 1371 der Evangelischen 
Gemeinſchaft und 1873 der Methodijtenfirche in Enterprije an, nach— 
dem er in diejen Jahren eine gründliche Erneuerung und das völlige 
Seil erlangt hatte. Er wurde 1874 als Ermahner und 1875 als 
Rofalprediger licenfiert. Er wirfte ein Jahr als Netjeprediger unter 
dem Vorſt. Aelteſten und ſchloß fich 
1876 der Südweſtlichen Deutjchen 
Konferenz an. Cr bediente fol- 
gende Felder: Sunction City, Kan., 
1875— 178; Clay Center 1878 bis 
1881; Eudora und Lawrence 
1881—84; Dregon, Mo., 1884; 
Enterprije, Kan., 1885—89. In 
1889 nahm er, förperlicher Gebre- 
chen wegen, eine jupernumerierte 
und 1890 eine juperannuierte 
Stelfung ein, und wohnte in Clay 
Center und in Wichita. Er wurde 
einige Sahre vor feinem Tode vom 
Schlag gerührt und darauf folgte 
Gehirnerweichung, jo daß er Die 
legten vier Jahre feines Lebens jo 
hilflos wie ein Kind war. Am 30. Mai 1902 wurde er dan feinem 
ſchweren Leiden erlöit. Br. Ehrſam wirkte überall in großem Segen. 
Er war ein tieffrommer Prediger, jtarf im Glauben und mächtig im 
Gebet. 





3. 5. Eihenberger. 


J. J. Eichenberger war ein Sohn der Schweiz. Er wurde amt 
24. Nov. 1836 im Kanton Yargau geboren. ALS junger Mann Fam 
er mit feinen Eltern nach Amerika und ließ ſich bei Athens, St. Clair 
Co. Ill. nieder. Ums Jahr 1860 wurde er gründlich bekehrt und 
ſchloß ſich der Methodiſtenkirche an. Während des Bürgerkrieges 
diente er als Offizier in der nördlichen Armee. In 1865 folgte er 
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dem inneren Drang und dem Auf der Kirche und trat ins Reiſepre— 
digtamt ein. Er bediente folgende Felder: Verjailles, Mo., 1865; 
Sefferfon City 1866; Cape Sirardeau 1867—69; Warrenton 1869; 
Carrolton und Lexington 1870— 73; Cnterprije und Saline, Raı., 
1873— 75; Great Bend und Ellinwood 1875; Great Bend 1876 
bis 1878; Wefton, Mo., und Fairmount, Kan., 1878; Liberty, Mo., 
1879; Genterville, Neb., 1880; Columbus und Osceola 1881 bis 
1884; SHebron, Soma, 1884—86; Cosby, Mo., 1886—88. Wegen 
geſchwächter Gefundheit ließ fich Br. Eichenberger 1888 juperanmtie- 
ren, bediente aber die Gemeinde zu 
Smithton, Mo., vom Frühjahr 
1859 bis zur Konferenz und die 
Gemeinde zu Lerington, Mo., für 
das Konferenzjahr 1889. In 1890 
wurde er wieder aktiv gemacht und 
nad) Lexington, Mo., gefandt. In 
1891 mußte er abermals auf die 
Liſte der Altersſchwachen geitellt 
werden und er fiedelte nad) Paſa— 
dena, Cal., über, wo er nad) zwei 
Sahren, am 23. Auguſt 1893, ent- 
ihlafen if. Br. Eichenberger 
wurde 1865 mit Martha Smith 
von Verſailles verehelicht, die ihm 
bis zu ihrem Tode in 1890 eine 
treue Gehilfin war. In Califor- 
nia verehelichte er fich zum zweiten Male. Br. Eichenberger war ein 


Ichlichter, frommer Prediger und ein treuer und gewinnender Seel- 
forger. 





Heinrich Fiegenbaum. 


Heinrich Fiegenbaum, biele Jahre der Neſtor der Weit Deutichen 
Konferenz, wurde am 16. Oftober 1821 zu Ladbergen, Weftfalen, 
geboren. Mit feinen Eltern fam er 1834 nad) Amerika. Er ar- 
beitete auf dem Lande und dann als Fuhrmann in St. Louis. Hier 
wurde er mit den Methodijten befanııt und Fam 1845, nach heftigen 
Bubkampf, zum ſeligmachenden Glauben. Er ſchloß fich fofort der 
Kirche an. Sn 1847 trat er in den heiligen Eheitand mit Katharina 
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Kajtenbudt, die iiber 50 Sahre Freud’ und Leid mit ihm teilte. In 
1848 trat er als PBrobeglied in die Rock Niver Konferenz ein und 
kam 1864 in die Südweſtliche Deutjche und 1879 zur Weit Deut- 
ſchen Konferenz. Er jtand 41 Sahre ununterbrochen in den aftiven 
Reihen und bediente folgende Gemeinden: Mascoutah, IU., 1848 
bis 1850; Muscatine, Sowa, 1850—52; Galena, SU., 1852—54; 
Somwa-Diftrift 1854— 1860; Burlington-Dijtrift 1860—64; Belkin, 
Ill. 1864—67; Quincy, SU., 1867— 70; St. Sojeph-Dijtrift 1870 
bis 1872; Oregon, Mo., 1872—75; St. Sojeph-Diftrift 1875—79; 
Miſſouri-Diſtrikt 1879—83; St. Sofeph, Mo., 1883—86; Se- 
dalia, Mo., 1886-89. In 1889 trat er in die fuperannuierte Stel- 
Yung ein, predigte aber in den folgenden 15 Sahren wohl über 500 
Mal. Bon den 41 Sahren feines aktiven Dienſtes war er 20 Sahre 
lang ein Vorftehender Aeltefter und war in diefem Amte, ivie im 
Raitorat, jehr erfolgreich. Er war ein geborener Führer, ein bolf3- 
tiümlicher und gewaltiger Kanzelredner. Ohne das VBorrecht einer 
höheren Erziehung zu haben, hatte er es durch fleißiges Studium, 
gefunden Mutterwit und eine jeltene Beobacdhtungsgabe zu hoher 
Rednergabe gebracht. Bei Auflebungsverfammlungen war er be- 
ſonders in feinem Element. Das hohe Alter brachte ihm mancherlei 
Schwächen, aber er warf fein Vertrauen nicht weg. „Jeſus allein“ 
war das Motto jeiner legten Tage. So iſt er am 13. Sanuar 1905 
zu feiner wohlverdienten Ruhe eingegangen. Die Gattin war ihm 
um einige Jahre vorausgeeilt. Er hinterließ vier Töchter, die ihm 
im Glauben nadjfchauen. 


Sohn Haufam wurde am 10. November 1846 in Lee County, 
Jowa, bon frommen Eltern geboren. In feiner Jugend zog er mit 
feinen Eltern na) St. Charles, Mo., woſelbſt er die öffentlichen 
Schulen befuchte.. In feinem dreizehnten Jahre wurde er unter der 
Arbeit von Rev. Sohn ©. Koſt befehrt und Schloß fich der Kirche an. 
Auf unjerer Schule zu Warrenton, Mo., bereitete er jih für da3 
Rredigtamt vor. Er wurde 1868 in die Südweſtliche Deutjche Kon- 
fereng auf Probe aufgenommen und Tam 1879 in die Weſtliche Deut- 
ſche Konferenz. Er bediente folgende Arbeitsfelder: Nebraska 
City, Neb., 1868; Pindnepville, Ill, 1869; Morrifon und 
Chamois, Mo., 1870; worauf er zwei Jahre aus dem aktiven Dienft 
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austrat; Topefa, Kan., 1873; Concordia, Mo., 1874—77; Bruns— 
wick (jetzt Dalton) 1877—80; Lake Ereef 1880—83; Cameron und 
Cosby 1883 — 86. Seit 1886 ftand er auf der Lifte der ſupernume— 
rierten und jeit 1902 auf der Lifte der fuperannuierten Prediger. Er 
wohnte in Sedalia, Mo., wo er im ©ejchäftsleben jtand. In den 
legten Jahren reiste er fiir die Gegenjeitige Unterſtützungs-Geſell— 
Ihaft und erwarb ſich auch in diefer Stellung viele Freunde Er 
diente gerne am Wort, wenn fi ihm Gelegenheit dazu bot. Er 
war ein fräftiger Prediger und ein treuer Seeljorger, der in den 
verjchtedenen Gemeinden in gro- 
Bem Segen wirfte. Er litt meh- 
rere Sabre an der Brightichen 
Krankheit, doch war er nur zehn 
Tage bedenflih franf. Er ent- 
Ihlief am 3. Auguſt 1904 janft 
und im Frieden, nachdem er die 
Seinen ermahnt hatte, ein from— 
mes Leben zu führen. Seine Gat- 
tin (geb. Elifabeth Frech, mit der | 
er ſich 1871 vermählt hatte) und 
zehn Kinder Schauen ihm im Glau— 
ben nad). 





v 





Sohn H. Hilmes wurde gebo- 
en ren am 26. September 1844 in 
Rutenbrod, Provinz Sannober. 

Er wurde römijch-fatholifch erzogen und verbrachte feine Jugend 
im Strudel der Welt. Am 3. November 1865 kam er nah St. 
Charles, Mo. Unter dem hriftlichen Einfluß der Familie Hauſam, 
bei der er Arbeit fand, wurde er ernſtlich geſtimmt und bald darauf 
wurde er auf der Warren County - Lagerverſammlung zu Gott be- 
fehrt und ſchloß fich der Methodiſtenkirche an. Durch Rev. Philipp 
Kuhl fand er Anſtellung in der Waiſenheimat und beſuchte zugleich 
das Central Wesleyan College, wo er 1871 im klaſſiſchen Kurſus 
graduierte. Er wurde 1871 in die Südweſtliche Deutſche Konfe— 
renz aufgenommen und 1885 nad) der Weit Deutſchen Konferenz 
transferiert. Er jtand neunzehn Jahre ununterbrochen in den Rei— 
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ben der aftiven Prediger und bediente folgende Felder: Decatur, 
Ill. 1871; Bunfer Hill 1872—75; Chefter 1875—78; Alten 
1878—81; Belleville-Dijtrift 1881— 85; Kanſas City, Mo., 1885 
bis 1889; Dmaha, Neb., 1889—90. Br. Hilmes war zweimal 
vermählt. Seine erjte Gattin, Margaret Medlin, ging ihm 1879 im 
Tode voran; jeine zweite, Maria Sudbrock, mit drei Kindern aus der 
eriten Ehe und vier aus der zweiten, überleben ihn. Br. Hilmes 
litt längere Zeit an Blutverdünnung und Bu am 9. November 
1890. Kurz vor jeinem Tode 
fagte er: „ES iſt alles wohl.“ — 
Als Prediger war Br. Hilmes ſehr 
tbätig und das Wohl der Ge- 
meinde lag ihm jehr am Herzen. 
Er war ernit, aufrichtig und jtets 
hilfsbereit, im Umgang heiter und 
frei, aber, wie Nathaniel, ohne 
Falſch. Er nahm ein bejonderes 
Intereſſe an der Watjen- und Dia- 
koniſſenſache, ſowie an jeder wohl- 
thötigen Beitrebung. 


Hugo C. Ihne wurde geboren 
am 9. Januar 1852 in Unna bei 
Dorimund, Weitfalen. Im Jahre Sohn ©. Hifmes. 

1854 30g die Familie nach Ame— 

rika und ließ ſich bei Herman, Mo., nieder. Seine Eltern gehörten 
der deutſchen Presbyterianerkirche an, er wurde aber ipäter in der 
evang. lutheriſchen Kirche unterrichtet und konfirmiert. Er wußte von 
manchen geiftlichen Wedjtimmen zu erzählen und wurde im Sabre 
1876 am Kranfenlager einer Schweſter bei Burlington, Jowa, 
gründlich befehrt. Er jchloß fich der Methodiitenkicche an und wurde 
als Klaßführer und Ermahner angeitellt. ‚Sm Sahre 1878 wurde er 
in die Südweſtliche Deutſche Konferenz aufgenommen und in 1883 
wurde er nach der Weit Deutjchen Konferenz transferiert. Er bediente 
folgende Gemeinden: 1878 Serujalem-Miffion, Jowa; 1882 He— 
bron, Jowa; 1883 Sterling, Web. ; 1885 Humboldt, Neb. In 
Sterling wurden unter jener Aufficht zwei Kirchen und ein? Predi- 
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gerwohnung gebaut. Friſch und heiter nahm er die Arbeit in Hum— 
boldt auf, wurde aber bald fo ernftlich Frank, daß der Arzt ihm das 
Predigen unterſagte. Trotzdem 
predigte er am 23. Januar 1887 
und zwar mit großer Salbung. 
Jedoch am Abend, während der 
Leitung einer Jugendverſamm— 
lung, wurde er von einem Herz— 
ichlag getroffen und jtarb auf der 
Kanzel. Er war ein treuer Knecht 
Gottes und wirfte überall in gro- 
Bem Segen. 


Johann Oswald Jacob wurde 
am 9. September 1858 in Hancod 
&o., Ill. geboren. Er wurde von 
— ſeinen Eltern, die Mitglieder un— 
—— ſerer Gemeinde waren, chriſtlich er— 

zogen und war ſchon früh in der 
Sonntagſchule thätig. Im Jahre 1880 wurde er in der Schule zu 
Mt. Pleaſant, Jowa, gründlich zu Gott bekehrt. Er ſtudierte vier 
Jahre im Central Wesleyan Col— 
lege zu Warrenton, Mo., und 
graduierte im theologischen Kurſus 
im Sahre 1884. Er zeichitete ſich 
dur Fleiß und Ausdauer aus, 
und war immer gerne bereit, in 
den Sonntagfchulen und anderen 
VBerfammlungen zu dienen. Er 
verehelichte fich in 1884 mit Schw. 
Emma Engelbredt von Warren- 
ton, Mo. Sm Herbite des Jah— 
res 1885 wurde er auf Probe in 
unfere Konferenz aufgenommen 
und nad) Graham, Mo., gejandt. 
Hier wirkte er zwei Sahre lang 
mit fichtbarem Erfolg für feinen 








3. D. Jacob. 
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Meiiter. In 1887 wurde er, nach Hebron, Soma, verjett, das da- 
mal3 noch im Gebiet der Weſtlichen Konferenz war. Hier durfte 
er nur zweimal predigen, denn ſchon am 8. Oftober 1887 wurde er 
ton der Arbeit.zur Ruhe gerufen. Er war feit einiger Zeit fränf- 
lich geweſen, doch ift er nach kurzer ſchwerer Krankheit am Typhus 
gejtorben. Er war ein freudiger Zeuge und ftarb im Triumph des 
Glaubens. 


Matthias Klaiber wurde am 13. Auguſt 1831 zu Saufen, Ober- 
amt Tuttlingen, Württemberg, geboren. In jeinem 21. Lebens— 
jahre fam er nach Amerifa und m 
verehelichte ſich zwei Sabre ſpä— 
ter mit Schw. Maria Glump, in 
welcher er eine treue Lebensge— 
fährtin fand. Im Jahre 1856 
wurde er unter der Predigt von 
Rev. J. C. Klein erweckt und bald 
darauf in der Methodiſtenkirche in 
Portsmouth, Ohio, bekehrt. Spä— 
ter zog er nach Independence, 
Ohio, und weil dort keine Metho— 
diſten-Gemeinde war, ſchloß er ſich 
der Evangeliſchen Gemeinſchaft 
an. Er wurde als Klaßführer 
ernannt und unter ſeinen Ermah— 
nungen und Gebeten wurden ſeine as Bleiben. 
Zuhörer oft mächtig ergriffen und 
fogar Unbefehrte drängten fich herbei, den „Steinhauer“ zu hören. 
Er wurde aufgefordert, ind Predigtamt einzutreten, jträubte ſich 
aber anfangs, bis er im Sahre 1857 dem Rufe Folge leijtete. Als 
Prediger war es ſeine größte Sehnſucht, andere für den Herrn zu 
gewinnen. Als Prediger der Evangeliſchen Gemeinſchaft wirkte er 
in Warrenton, Ind., Mt. Carmel, Carmi und Vandalia, Ill., Louis⸗ 
pille, Ky. Cincinnati, Ohio, Dayton, Ohio, Sndtanapolis, Ind., 
Louisville, Ay. Hier mußte er im Frühjahr des Sahres 1878 
gefundheitshalber die Arbeit niederlegen und nad) Denver, Colo., 
ziehen. Da die Evangelische Semeinichaft feine Gemeinde in Den- 

16 
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ver hatte, jchloß er fich unferer Kirhe an. Er wurde 1878 in die 
Südweſtliche Konferenz transferiert und erhielt die Beitellung Den- 
ber, wo er drei Jahre im Segen wirfte. In 1881 gewährte ihm 
die Konferenz eine jupernumerierte und in 1884 eine ſuperannuierte 
Stellung. Er war ein treuer und fleißiger Arbeiter, geduldig im 
Leiden und getroft im Sterben. Nach mehrjährigem Leiden ijt der 
müde Pilger am 14. Oftober 1885 im Herrn entjchlafen. 


Johann G. Koſt wurde am 11. Sanuar 1826 zu Oberdorla, 
Ntegierungsbezirf Erfurt, Preußen, geboren. Er wurde fromm er- 
3ogen und genoß eine gute Schul- 
biloung. In 1844 fam er nad 
Amerifa und wurde in QDuincy, 
Ill. unter der Arbeit von Bhilipp 
Barth befehrt und ſchloß ſich der 
Kirche an. In 1847 wirkte er al3 
Lehrer in St. Louis, Mo., und 
jpäter als Kolporteur in New Or— 
leans, La., wo er auch Lokalpre— 
diger-Licenz erhielt. Dann fehrte 
er nad) Quincy, Ill., zurüd, ver— 
ehelichte fich 1850 mit Margarethe 
Kley und trat im jelben Sahre in 
die Illinois Konferenz ein. Bei 
der DOrganifation der deutſchen 

J. ©. Koft. Konferenzen in 1864 fam er in 

die Südweſtliche Deutihe Konfe— 

venz, und bei der Trennung derjelben in 1879 trat er in die Weit 
Deutſche ein. Er bediente folgende Arbeitsfelder: Iron Mountain, 
Mo., 1851—53; Chejter, IU., 1853—55; Lexington, Mo., 1855 
bi3 1857; Warfaw, SU, 1857—59; Bloomington 1859 —61: 
St. Charles, Mo., 1861—63; Mascoutah, Ill. 1863—65; St. 
Louis-Diſtrikt 1865; St. Louis Stadt-Miffion 1866; St. Joſeph, 
Mo., 1867— 70; Wathena, Kan., 1870— 72; Pittsfield, Ill. 1872; 
Summerfield, Ill. 1873. Geſchwächter Gefundheit wegen mußte 
Br. Koft ſich vom aftiven Dienſt zurüdziehen und bediente dann noch 
Lincoln, Neb., 1879—82; Boonville, Mo., 188285: Higgins- 
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ville und Eorder 1885. Hier wurde er von einem Schlage gerührt 
und infolge dejjen lieg er jich, juperannuieren. Er zog wieder nad) 
St. Sojeph, Mo., wo er am 10. Mat 1892 zum zweiten Male vom 
Schlage gerührt wurde und nach einigen Stunden verihied. Br. 
Koit war ein erfolgreicher ‚Arbeiter im Weinberge des Herrn. Er 
war ein Manz von tiefer Frömmigkeit — feit und bejonnen, gründ— 
lich und gewifjenhaft. Auch als juperannuierter Prediger war er 
eine Stüße der Gemeinde und ein. treuer Freund des Aufſichts— 
predigers. 


Eberhard Heinrich Kriege 
wurde am 15. Dezember 1827 
zu Lienen, Wejtfalen, geboren. 
Seine Eltern waren Gläubige der 
Randesfirche. Er genoß eine gute 
BRolfsihulbildung und wurde tn 
der Dorffirhe Fonftrmiert. Er 
landete am 5. November 1849 in 
New Orleans, wo er unter einer 
Predigt von J. ©. Koſt erweckt 
und bald darauf befehrt wurde. 
Sm Suni 1850 fam er nad) Frank— 
Iin Co. Mo., wo er als Klaßfüh— 
rer und Ermahner angejtellt 
wurde. Im Sabre 1854 wurde er 
in die Illinois Konferenz auf ES Area. 

Probe aufgenommen. Im Sep- 
tember 1854 verehelichte er fi mit Maria Flifabeth Lehr, die ihm 
bis zu feinem Ende eine treue Gehilfin war. 

Br. Kriege war 35 Jahre Konferenzmitglied, mußte aber wegen 
Krankheit zwei Sahre ausfegen. Er bediente der Reihe nach fol- 
gende Felder: Vandalia, Ill. 1854; Highland 1855; Cheſter 1856 
His 1858; Mlton 185961; Brighton 1862—64; Edwardsville 
1864-66; Belleville 1866—68; Waſh-Str., St. Louis, Mo. 
1868: Bunfer Hill, I, 1869; Nokomis 1870-74; St. -Sofeph, 
Mo., 1874—77; KRanjas-Diftrift 1877—81; Denver, Colo. 1881 
bis 1884: Topefa, Kan. 1884—86; Wejt - Denver, Colo., und 
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Cheyenne, Wy., 1886; Denver-Dijtrift 1887—89. Immer rajtlos 
thätig, nahm der Serr feinen Anecht mitten aus der Arbeit hinweg. 
Am Montag, den 4. Februar 1889, in der Nähe des Schulhaufes 
bei Big Spring, Neb., wo er predigen wollte, wurde er plößlih 
frank. Freunde brachten ihn in ein Wohnhaus und ſchon nad) 
einigen Stunden, während man auf jenen Wunſch das Lied „Sicher 
in Sefu Armen“ fang, ging fein erlöfter Geift in die Hütten des 
Friedens. Als Prediger und als Vorftehender Aelteſter war er bei 
Nredigern und bei Gliedern jehr beliebt. Sein anjpruchslojes We- 
fen, fein aufrichtiger Sinn, jein 
goitjeligr Wandel und jeine 
felbjtverleugnende Hingabe an 
Gottes Werf machten ihn zu einem 
erfolgreichen Arbeiter in den ver- 
ichtedenen Wirfungsfreijen. 


Heinrich) F. L. Krüger, der 
am 25. Juni 1897 heimging, 
ſtammte aus Oſterrode, Hannover, 
wo er am 13. Dezember 1842 ge— 
boren wurde. Er wanderte 1865 
mit jeinen Eltern nach Amerika 
aus und machte jich zuerſt in Cin— 
einneti, Ohio, wohnhaft. Hier 

5 ae wurde er unter der Arbeit Dr. 

Sarob Krehbiels befehrt und ſchloß 

fic) der Kirche an. In Shelbypille, Ky. wohin er gezogen war, er- 
hielt er in der englifchen Gemeinde Kofalprediger-Licenz und wirkte 
fleißig unter den dortigen Deutſchen. Er kehrte jedoch bald wieder 
nad Cineinnati zurüc und ging dann nach) Denver, Colo., und nad) 
Wyandotte, Kan. Sm Sahre 1881 trat er in die Weit Deutjche 
Konferenz als Neijeprediger ein. Seine Beitellungen waren wie 
folgt: Topefa, Kan., 1881—84; Omaha, Neb., 1884—87; Bapil- 
ion 1887—90; Denver, Colo., (Wejt- und Nord-Gemeinden), 1890 
bi3 1892; Topefa, Kan., 1892—94. Sn 1894 nahm er eine juper- 
numerierte Stellung ein und blieb bei Topefa wohnen. Er diente 
zur Aushilfe während des Sahres in Canada, Kan., und half die 
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dortige Gemeinde zu organifieren und eine Sirche zu bauen. Auch) 
predigte er häufig in engliicher Sprache in einer Kongregativnaliften- 
tirche in der Nähe feiner Heimat. Br. Krüger war ein begeifterter 
Hedner und Sänger und ein fleifiger Hausbefucher. Während 
feiner Amtszeit wurden neue Kirchen in Topefa und in Omaha ge- 
baut. Er war geduldig im Leiden und jekte feine Hoffnung auf 
Chrijftum. Seine Gattin und fünf Kinder — ihm in Hoff— 
nung nach. 


Martin H. Kück wurde am 
9. September 1867 in Pettis Eo., 
Mo., geboren. Seine Eltern, 
Sohn Küd und Maria (geb. Rin- 
gen), waren feit vielen Sahren 
Glieder unjerer dortigen Gemein- 
de. In 1884 wurde er in St: 
Rouis zu Gott befehrt und wurde 
in der Eden Kirche in volle Berbin- 
dung aufgenommen. Er bejuchte 
vier Jahre das Central Wesleyan 
College zu Warrenton, Mo., und 
graduierte 1896 im theologijichen 
Kurſus. Da feine Gejundheit 
nicht ganz feſt war und jeine 
Stimme ihm faft verjagte, erholte m. 8. Ki. 

er fich für ein Jahr in feiner Hei- 

mat und nahm dann 1897 Arbeit unter dem Vorſtehenden Aelteſten 
ir Nebraska, in der Hoffnung, durch daS gefunde Klima des Weſtens 
örperlich gefräftigt zu werden. Das nächſte Jahr ſchloß er fich un- 
ferer Konferenz auf Probe an. Seine Arbeitsfelder waren: Big 
Spring, Neb., 1897—99; Ruſhville 1899; South-Omaha 1900; 
Duncan und Columbus 1901—03; Hampton 1903—05. Br. Küd 
war von Natur etwas zurückhaltend, aber ein liebevoller Seeljorger 
und ein freudiger Botfchafter Jeſu Chrifti. Sein Gedächtnis bleibt 
in den Gemeinden, die er bediente, in großem Segen. Er hatte 
fih in 1899 mit Emma Auguſta Voigt verehelicht. Man hegte die 
Hoffnung, daß feine Gefundheit bald wieder völlig hergeitellt fein 
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werde und daß er noch manches Jahr für den Herrn wirfen könne. 
Doc hat ein heftiger Blutiturz am 19. Oftober 1905 unerivarter 
feinem Leben ein Ende gemadt. 


Hermann M. Menger wurde geboren in Schwarzburg-NRudol- 
fiadt am 8. Juli 1831 und ftarb in Parſons, Kan., am 14. Juli 
1897. Er wurde jtreng religiös erzogen. In 1850 reiſte er nad) 
Amerika und wurde in den Andachtsitunden auf dem Schiffe erweckt. 
Sn Philadelphia ſchloß er fich unferer Kirche an und fand dort auch 
feine zufimftige Lebensgefährtin, 
Sophie Epple. In 1857 kam er 
nach Lawrence, Kan. Er erhielt 
1863 Ermahner-Licenz und bald 
darauf Zofalprediger-Licenz. Als 
Quantrells Bande Lawrence über— 
fiel, kam er in große Lebensge— 
fahr, wurde aber durch Gottes 
Hilfe wunderbar gerettet. In 
1867 trat er in die Südweſtliche 
Deutſche Konferenz ein und diente 
30 Jahre ununterbrochen als Rei— 
ſeprediger. Seine Beſtellungen 
waren wie folgt: Wathena, Kan., 
1867—69; Lincoln, Nteb., Bezirk, 

5. M. Meifger. 1869— 72; Tecumſeh (jeßt Hum- 

boldt), Neb., 1872—74; Ne: 

brasfa City, Neb., und Hamburg, Jowa, 1874; Liberty, Mo., 
1875; Salt: Ereef und Clatonia, Neb., 1876— 78; Liberty, Me., 
1878; Cameron 1879—81; Sterling (Buſhton) und Peace Creek, 
San., 1881—83; Enterpriſe 1883—85; Haljtead und Greenwich 
1885 —86; Halftead und Newton 1886; Clay Center 1887—91; 
Kanjas Eity (St. Paul Straße) 1891—93; Independence umd 
Weſton, Mo., 1893; PBarjons, Kan., 1894—-97. Seine Arbeit war 
meijtens die eines Pioniers, und er verrichtete diejelbe unter man- 
cherlet Strapazen mit Freuden und Selbftverleugnung. Dreizehn 
Kirchen und zwei Predigerwohnungen, die unter feiner Aufjicht er- 
baut wurden, zeugen bon feinem Eifer und Erfolg. Er war leutfelig 
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und optimiſtiſch, ein loyaler Methodist und ein erfolgreicher Men— 
ſchenfiſcher. Unerwartet, aber nicht unvorbereitet, machte ein Schlag- 
anfall feinem Leben ein Ende. Seine Gattin und fieben Rinder 
hauen ihm im Glauben nad. Er wurde auf dem Friedhofe bei 
Lawrence, Kan., beitattet. 


Sohn A. Neis, der in der ganzen Kirche al3 „der beliebte Sän- 
ger des Weſtens“ befannt war, iſt am 1. Dezember 1904 zur ewigen 
Ruhe eingegangen. Er wurde am 14. Januar 1838 in St. Clair 
&o., SU., geboren. In jeinem ſiebten Lebensjahre En er fich der 
Kirche an und erlangte im zehn- - 
ten Sabre an der Lake Creef-La- 
gerberjammlung Heilsgewißheit. 
Von 1854 bis 1856 bejuchte er 
unjfere . Zehranftalt, damals in 
Quincy, Ill. Er lehrte ein Sahr 
in den öffentlichen Schulen, ver- 
mählte fich 1860 mit Sophia M. 
Huth, und diente zwei Jahre als 
Kavallerift in dem 7. Illinois Re— 
giment. Sm Süden erfranfte er 
und gelobte dem Herrn, dem Ruf 
ins Predigtamt zu folgen, fall er 
wieder genejfen werde. Dies ge- 
ſchah und er trat 1863 in die Illi— 
nois Konferenz ein. Bon 1864 John W. Reik. 
an war er Mitglied der Südweſt— , 
lihen und von 1879 an Mitglied der Weit Deutſchen Konferenz. 
Seine Beitellungen waren: Union, Mo. (Beaufort), 18693—65; 
Boonville 1865—68; Lawrence, Baldwin und Topefa, Stan., 1868 
bis. 1870; Sedalia und Smithton, Mo., 1870—73; Wathena, 
Kan., 1873—-75; Wyandotte (Kanſas City), Kan. 1875—78; 
Lyona 1878—80; Kanjas-Diftritt 1881—85. Damit war jeine 
aftive Dienftzeit zu Ende, da leibliche Schwächen ihn nötigten, 1885 
auf die Lifte der Superannuierten zu treten. Er wohnte jeither in 

Sunction City, Kan., und war nach wie bor als Schriftiteller und 
Prediger jehr thätig. Seinen Amtsbrüdern war er eine fräftige 
Stüte In den legten Jahren wurde jeine Slaubensfreudigkeit 
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duch ein herbes Nervenleiden oft getrübt, doch zeugte jein ganzes 
Leben von fejten Glauben und von findlihem Vertrauen. Br. Reit 
war ein patriotifher Bürger und ein warmer Freund. Im Um- 
gang war er würdevoll und ſympathiſch. Seine Predigten waren 
ftiliftifch und inhaltlich ausgezeichnet. Seine Verdienite um das Kir— 
cen- und Sonntagichullied find hoch. Die Lieder 520, 694 und die 
Ueberſetzungen 102, 130, 290, 399, 539 im Geſangbuch flofjen aus 
.jeiner Feder. Seit vielen Sahren hatte er die Spalten verjchiedener 
Zeitjchriften — ſeine litterariſchen Produkte bereichert. In An— 
erkennung dieſer Fähigkeiten ver— 
lieh ihm das Central Wesleyan 
College 1878 den Titel A. M. Er 
diente der Weit Deutjchen Konfe- 
tenz jechs Sahre als Sefretär, war 
Truſtee der Schule in Warrenton 
vor 1880—88 und des Waijen- 
heims von 1888 bis zu jeinem 
Zode. Zweimal wurde er als De- 
legat zur Generalfonferenz erwählt 
und er war Mitglied des Komites, 
das das neue Gejangbuch heraus- 
gab. Nun ruht er von jeiner Ar- 
beit und feine Werfe folgen ihm 
nad. Er hinterließ jeine Gattin 
Karl Werner. und fieben Kinder. 





Karl Werner ging früh zu feiner Ruhe ein. Er wurde am 
2. November 1861 in Naulin, Bommern, geboren und fam al3 Küng- 
ling nad) Amerifa. In 1881 wurde er unter der Arbeit von Zr. 
Schumader bei Nebrasfa City zu Gott befehrt. Ohne meitere 
höhere Ausbildung folgte er dem Auf ins Predigtamt und ſchloß 
fi) 1883 der Weſt Deutichen Konferenz an. Er bediente Stuart, 
Neb. (jett Wood Lafe und Georgia), 1883—85; Ruſhville 1885 
bis 1887; Weit Boint 1887. Hier wurde ein KRopfleiden bejorgnig- 
erregend und Br. Werner mußte 1888 aus den Neihen der aktiven 
Prediger austreten. In 1889 fam er auf die Lifte der Superan- 
nuierten. Er zog auf eine Farm bei Sterling, Neb. Das Leiden 
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nahm jedoch zu und es war dem jonjt jo Fräftigen Manne nicht lieb, 
vier Sabre ans Bett gefejlelt jein zu müſſen. Er trug jedoch jein 
Leiden mit Geduld und Ergebung vis der Herr ihn am 20. Suli 
1898 erlöſte. Seine Gattin (geb. Mina Söfel) und vier Kinder 
überleben ihn. Er hatte mit jugendlicher Kraft und mit glühendem 
Eifer de3 „Königs Sache” verrichtet, jo lange es ihm vergönnt war. 


2. Superannuierte Prediger, 


J. 9. Dreyer wurde geboren den 5. Suli 1857 in St. Sofeph. 
Mo., als jüngiter Sohn von Ned. H. E. Dreyer, — er Süd⸗ 
weſtlichen Deutſchen Konferenz, 
und ſeiner Gattin, Eliſabeth Bar— 
bara, geb. Steininger. Im Jahre 
1879 betrat er das Central Wes— 
leyan College und vollendete den 
klaſſiſchen Kurſus in 1882. Im 
Herbſt desſelbigen Jahres wurde 
er auf Probe in die Weſt Deutſche 
Konferenz aufgenommen und zwei 
Sahre jpäter in volle Verbindung. 
Er verehelichte ji” am 28. Sep- 
tember 1882 mit Maria 2. Stein- 
ley, einer Tochter von Rev. ©. 
Steinleyg, welche Ehe mit fieben 
Kindern gejegnet wurde. Er be- 
diente folgende Gemeinden: Great 8 Sek 
Bend, Kan. 1882— 84; Salina 
1884—86; Lake Creef, Mo., 1886—88; Higginsville und Corder 
1888—92, in welcher Zeit die jegige Kirche in Higginspille errich- 
tet wurde. Wegen zunehmender Schwerhörigfeit mußte er 1892 
fupernumerieren und 1898 fuperannuieren. Seitdem hat er gejucht,. 
das befte, da8 unter den Umständen möglich war, für feine Familie 
und feine Mitmenfchen zu thun. Seine religiöfen Erfahrungen be- 
zeichnet er als „Glaubensſiege“. Diefe begannen in feinem 9. Sahr 
und er hofft im Glaubensfieg zu beharren bi3 ans Ende. Seine 
gegenwärtige Seimat ift in Elgin, SU. 
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Konrad Eberhardt wurde geboren am 26. Dezember 1842 in 
Guntersblum, Heffen-Darmitadt, Deutichland. Mit jeinen Eltern, 
Valentin und Katharina, fam er in 1848 in diejes Land. Nabe 
Weſt Bend, Wis., machten fie ihre Heimat. Dajelbjt wurden die El— 
tern in 1853 zu Gott befehrt und er etwa ein Jahr jpäter, unter 
der Arbeit von Fr. Merten und Theo. Miller. Das elterlihe Haus 
war von der Zeit an ein Bethaus und wurde dadurch ein Segen für 
die ganze Familie. Er bejuchte die öffentliche Schule und nahm 
etwas Privat-Unterricht. Aus Mangel an Predigern während der 

TER Kriegsjahre wurde er ſchon in jei- 
nem 22. Sahr als Prediger ausge: 
jandt. In feinem 25. Jahr durfte 
er die heiligende Kraft des Blu- 
tes Sefu und den jeligen Genuß 
der völligen Liebe erfahren wie nie 
zuvor, und darf heute noch dieje 
Gnade froh und frei befennen. Am 
12.Nodember 1868 trat er mit Ka— 
roline Bleck in den heiligen Che- 
ftand. Zwei Söhne und drei 
Töchter wurden ihnen geboren, 

welche alle erwachſen find umd auf 
Gottes Wegen wandeln. Er hat 
folgende Arbeitsfelder bedient: 
Gechuen.. Wauſau, Wis., 1865 (unter dem 

Vorſt. Nelteften); Ruſh Creef, 

Ill. 1866; Fond du Lac, Wis., 1867; Green Bay 1868; Mani- 
tomwoc-Bezirf 1869—71; Dconomowoe 1871— 73; Eajt Troy 1873 
bis 1875; Grand Napids, Ill. 1875—77; Sandwich, Ill. 1877 
bis 1878. Wegen einem Halsleiden fette er etwas über ein Sahr 
aus und zog nad) Kanjas, und bediente dann: Topefa, Kan., 1879 
bis 1881; Enterprife 1881— 1884; Clay Center 1884—87; Con- 
cordia, Mo., 1887—90; Widhita, Kan. 1890—92; Topeka 1892 
bi3 1893; Eudora 1893 — 98; Humboldt, Neb., 1898—1901; Bea- 
trice 1901—03. Als Finanz-Agent für den Prediger-Unterſtützungs— 
Fonds reilte er in 1908— 1904 und nahm dann im September 1904 
eine juperannuierte Stellung ein und machte Lawrence, Kan., fein 
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Heim. Muf fait allen Bejtellungen hatte er mehr oder weniger ficht- 
baren Erfolg, bejonders in Clay Center, wo eine Kirche und Woh— 
rung erbaut und bezahlt wurden, 50 Probe- und 58 volle Glieder 
eingeschrieben und 43 Belehrungen berichtet wirrden. In Water- 
ford, Wis. wurde ebenfalls eine Kirche und in Humboldt, Nteb., 
eine Wohnung erbaut und bezahlt. Fir dieje und andere Erfolge 
giebt er mit danfbarem Herzen Gott die Ehre. 


F. W. Flegenbaum wurde geboren im Kirchſpiel Lengerich, 
Reg.Bez. Münſter, Preußen, am 12. April 1830. Mit feinen 
Eltern, Adolf und Chrijtina Fie- 
genbaum, fam er 1834 nach Ame— 
rika. Sie wohnten in der Nähe 
bon Hopewell, Warren Co., Mo., 
bi3 er 21 Sabre alt war. Er 
wurde am 19. Februar 1846 au 
einer vierteljährlichen Verjamm- 
lung befehrt unter der Arbeit des 
Boritehenden Aelteſten, H. Köneke, 
und des Predigers, Franz Horit- 
mann. Er befam den nächſten 
Morgen den Auf ins Vredigtamt, 
aber aus drei Gründen weigerte er 
fich zu gehen: 1. Das Predigtamt 
ſchien ihm ein Bettelleben zu fern, 
da das Gehalt $150 bis $200 be- Fr. W. Fiegenbaum. 
trug; 2. die Verantwortlichkeit 
ſchien ihm zu groß, und 3. ſeine Schulkenntniſſe zu gering zu ſein. 
Nach jahrelangem Kampf und ernſter Prüfung erklärte er ſich willig, 
vem Rufe zu folgen, und ging im Frühjahr 1853 aus. Er bediente 
folgende Felder: Peoria, SU., 11% Sahre, 1853 —54; Cedar Lake, 
Ind. 1854-55; Sherrils Mount, Jowa, 1855 — 57; Freeport, 
Ill. 1857—59; Salem, Minn., 1859—60; St. Paul, Erſte Ge— 
meinde, 1860—62; Waſhington 186264; Burlington, Jowa, 
Diſtrikt, 186466; Wapello 1866 —68; Des Moines 1868— 70; 
Rolf City 1870— 73. Dann befam er einen Nervenſchlag und mußte 
einige Jahre fuperannuieren und ging dann wieder ans Predigen: 
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Wilton, Sowa, 1876—79; Canton, Mo., 1879—82. Dann wurde 
er in die Welt Deutiche Konferenz transferiert und bediente Wathena, 
Kan., 1882—84; Eudora 188486; Clay Center 1886—88; 
Lawrence 1888—92; Dregon, Mo., 1892—96. Hier brach dann 
jeine Geſundheit zuſammen, jo daB er fich wieder ſuperannuieren 
ließ. Er dankt von Herzen, daß Gott feine Arbeit gejegnet hat. Es 
reut ihn nicht, für den Herrn gearbeitet zu haben; nur thut es ihm 
feid, daß er nicht beſſer vorbereitet war für das große Werk. Seine 
. Heimat iſt Wathena, Kan. 

Alexander Fuhrmann, gebo- 
ren in St. Petersburg, Rußland, 
am 27. September 1850, ift in 
Zarsfoe Selo auf der Kolonie 
Friedenthal aufgewahfen und 
wurde in der lutheriſchen Kirche 
fatechifiert und konfirmiert. Mit 
14 Sahren fam er in die Lehre bei 
einem Uhrmader in Petersburg, 
wo er vier Jahre zubrachte. Allda 
wurde er durch Gottes Wort und 
treue Brüder im Jünglingsverein 
auf ſein Seelenheil aufmerkſam ge— 
macht. Mit 21 Jahren ging er 
auf Reiſen nad) Hamburg und von 
da in 1871 nad) Amerifa. Su 
Muscatine, Soma, wo er jeinen 
Bruder auffuchte, Fanı er in die luſtige Gefellfchaft des Turnvereins. 
Er bejuchte die freie Gemeinde umd wurde Sonntagschullehrer. Der 
Prediger, bei dem er Licht und Troft ſuchte, war jedoch wie ein Blin- 
ber, der Blinde führen fol. Der Herr führte Br. Fuhrmann dann 
nad) Farmington, Sowa, wo er in einer frommen Familie mit der 
Methodiitenfirche befannt wurde und nach langem Ringen den köſt— 
lichen Frieden fand. Am 26. Suni 1873 fand er eine treue Gehilfin 
in Karoline Kaſſel. Im Herbit zogen fie nach Warſaw, Ill., und von 
dort in 1876 nach Wichita, Kan. Hier wurde er von E. 9. Ariege, 
dem damaligen Vorſt. Welteften, unter dem er einige Sahre reifte, 
ausgejfandt und bediente dann folgende Gemeinden: Clay Center, 
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Kan., 1881—-83; Coumneil Grove und Hartford 1883—86; Fair— 
mount 1886—89. In 1889 trat er auf die Lilte der Supernume- 
rierten und 1901 auf die der Superannuierten. Er jteht nun im 
Geſchäftsleben in Kanſas City, Kan., predigt aber oft in verſchiede— 
nen Öemeinden in großem Segen. 


Emil B. Hezel wurde am 3. April 1856 in Alton, Ill., geboren. 
Seine Eltern, Paul und Margaretha Hegel, zogen, dem Ruf der 
Kirche folgend, in 1857 nad) Nafhoille, SA. Mber ſchon nach einem 
Jahr wurde der Vater, zur Zeit 
PBrobeglied der Illinois Konferenz, 
in die ewige Heimat abgerufen. 
Nach dem Tode feines Baters ver— 
lebte er jeine Sugendjahre in 
Summerfied, Naſhville und 
Hoyleton, Ill. Im 14. Jahr ver— 
einigte er ſich unter Br. Louis 
Harmels Arbeit mit der Kirche 
und ſechs Jahre ſpäter wurde er 
durch den plötzlichen, aber ſeligen 
Heimgang ſeiner jüngſten Schwe— 
ſter ſo ergriffen, daß es zu ſeiner 
Bekehrung führte. Auch waren 
die liebevollen Ermahnungen ſei— 
ner Mutter und der fromme Le— E. B. Hezel. 
benswandel ſeiner Schweſter (ſpä— 
ter die Gattin von Rev. S. Sägeſſer) nicht ohne bleibenden Eindruck. 
Seine Ausbildung erhielt er im Hoyleton Seminary, welches damal3 

unter der Aufficht der Rongregationchiten ftand. Von Hoyleton, 
Ill. zog er in 1879 nach Great Bend, Kan., und ein Jahr ipäter nad) 
Chafe (jett Bufhton), Kan., allwo er in 1883 dur H. Mtenger 
Ermahner-Licenz erhielt. In 1884 im Herbft wurde ihm durch den 
Vorſt. Welteften die Kingman Miſſion (jekt Norwich) übertragen 
und im folgenden Herbft wurde er auf Empfehlung der Norwich 
Vierteljahrs-Konferenz auf Probe in die Weit Deutiche Konferenz 
aufgenommen. Hier in Norwich fand er auch) feine Qebensgefährtin, 
Elifabeth Fiefer. Sie verehelichten fi) am 28. April 1886 und 
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haben nun jeit beinahe 20 Jahren die Freuden und Leiden des Pre- 
digerlebens geteilt. Folgende Felder hat er bedient: Norwich, Kan., 
1884— 87; Graham, Mo., 1887—90; Macon, Neb., 1890—93; 
White Cloud, Kan. 1893— 94; Norwich zum zweiten Male 1894 
bis 1895; dann mußte er wegen ‚einem Nervenleiden eine jupernu- 
merierte und fpäter eine juperannuierte Stellung einnehmen. Aber 
im Herbſt von 1904 übernahm er in jeßiger Stellung die Peace 
Greef Gemeinde für ein Jahr und dies Jahr bedient er die Beman 
&emeinde, 





Henry Hoffmann, geboren 
den 18. März 1852 auf einer 
Farm in Gasconade Co., Mo., 
wurde in der presbyterianiichen 
Kirche erzogen und 1872 grimdlich 
au Gott befehrt. Etiva zwei Sahre 
nach jeiner Befehrung befam er 
den Ruf zum Wredigen, bejuchte 
dann 18 Monate die presbyteria- 
nische Schule in Dubugque, Jowa. 
Die Lehre von der Gnadenmwahl 
veranlaßte ihn, dieſe Kirche zu 
veriaffen. In 1877 ſchloß er ſich 
der Biſch. Meth.Kirche in War- 
a renton, Mo., an, unter der Arbeit 

Sn en, bon Br. Chas. Seidel. Er be- 

juchte im ſelben Jahr das Central 

Wesleyan College in Warrenton. Im Dftober 1878 jandte Br. €. 
S. Kriege, Vorſt. Aelt., ihn auf die Salitend Miffion. Bon 1878 
bis 1879 bediente er Halitead, Kan.; von 1879-80 Fort Scott und 
Parjons; 1880—82 Hays City und La Croffe; 1882—83 Wefton 
und Fairmount; 1883—85 Brunswick Mo., Miffion (Dalton); 
1885—86 Liberty; 1886—88 Council Grove, Ran.; 1888—89 
Norwich und Greenwich; 1889—90 Norwich und Greensburg. Nad) 
einer gejegneten Arbeit mußte er gefundheitsiwegen das Predigtamt 
niederlegen und fuperannuieren. Am 25. April 1880 verehelichte er. 
ih mit Schw. Karoline Wippermann von Warren Co., Mo., die 
Leid und Freud geduldig mit ihm teilte und ihm oft eine große Silfe 
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war. Don den fünf Kindern, die ihnen geboren wurden, iſt Charles, 
der älteite Sohn, am Leben. Sm Jahre 1902 wies ihm Br. 3. 9. 
Asling, Vorſt. Welt., die Gemeinde in Boonville, Mo., als Arbeit3- 
feld an. Doc nach) zwei Sahren gejegneter Arbeit mußte er zum 
zweiten Male das PRredigen aufgeben. Det wohnt er in Dalton, 
Mo., betreibt ein Fleines Geſchäft, predigt hie und da und läßt ſich 
an Gottes Gnade genügen. 


Gottlieb Hurni wurde geboren den 12. September 1852 zu 
Kallnach, Kanton Bern, Schweiz. Von feinem 6. Jahre an beſuchte 
er die öffentliche Schule. Am 1. 
März 1867 zog die Familie nad) 
Amerika und begab fi) nad) Don- 
gola, Ill. zu einem Onfel. Den 
eriten Sonntag des neuen Nahres 
fam er nach Mllenburg, Mo., der 
Wiege der Miflouri Synode, und 
zwei Sahre jpäter nad) St. Louis, 
wo die Mutter nun wohnte und 
Mitglied der Achten und Soulard 
Str. Kirche war. Hier wurde er 
im Januar 1874 durch das Leſen 
eines Traftat3 erweckt und nad) 
ſchwerem Buhfampf unter der 
treuen Arbeit Br. Heidels befehrt. 
Nun befam er den Nuf, das Evan- 
gelium zu Ppredigen, widerjtand 
aber lange, bis er in 1879 des Herrn Willen Klar erkannte. Er 
bereitete fich fire diefes wichtige Amt im Central Wesleyan College 
bor. Am 6. September 1883 trat er in den Eheftand mit Klara 
Förſterling und eine Woche ſpäter wurde er auf Probe in die St. 
Louis Deutſche Konferenz aufgenommen. Er bediente Bible Grove, 
Ill., ein Jahr und Appleton, Mo., ein Jahr und wurde dann durch 
ein ſchweres Kopfleiden genötigt, die Arbeit nieder zu legen. Er 309 
nach Belleville, SU. Nachdem feine Geiitesfräfte etwa zwei Sabre 
geruht hatten, folgte er einem Nufe nach Smwanton, Neb., wo er von 
Weihnachten 1887 bis 1889 wirkte, dann Nebraska City 1889 —91; 
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Culbertion 1891—92; Kinsley, Kan. 1892—94; Great Bend 
1894-95. Hier mußte er die Arbeit aufgeben und eine jupernume- 
rierte Stellung einnehmen. Seine Heimat hat er feither in St. 
Louis gemacht, wo er oft Gelegenheit findet, zu predigen. 


Hermann Köpfel, geboren den 9. Sanuar 1838 in Görfe, Pom— 
mern, Deutjchland, kam mit feinen Eltern nad) Amerifa im Jahre 
1848 und ließ fih in Milmaufee, Wis. nieder und zog dann in 
1849 nad) Manitowoc. Weil dort Feine deutjche Kirche war, fandten 
die Eltern ihren Sohn, Hermann, 
wieder nad) Milmwaufee, daß er in 
der lutheriſchen Kirche fonfirmiert 
würde, wo aud) ſchon der Herr an 
feinem Herzen wirfte. Aber erjt 
unter der Arbeit von Ned. Heinrich 
Wiethorn, am 13. März 1857, ge- 
langte er zum wahren Frieden und 
ſchloß ſich der Methodiſtenkirche 
an. Er erhielt Ermahner-Licenz 
bon Br. John Salzer in 1859; ver— 
ehelichte fih mit Frl. Auguitine 
Borchardt am 20. Suli 1862; war 
Soldat im Bürgerfriege in Co. 
&, 17. Regiment von Wisconfin, 

Seratunn Ravier, » und machte unter General Sher- 

man den Mari mit “from At- 

lanta to the Sea”. Er fam frank doch ohne Wunden wieder glücklich 
heim. In 1866 zog er mit den Seinen nad) Arago, Neb., und weil 
dort die Methodiftenkirche nicht vertreten war, jo jchloß er fich mit 
feiner Zamilte der Evang. Gemeinjchaft an. Im März 1870 wurde 
ei bon der Kanjas Konferenz der Evangelifchen Gemeinſchaft als Pre- 
diger ausgejfandt; Hamburg, Soma, war fein erjtes Arbeitsfeld, wo 
er zwei Jahre wirkte. Er wurde in 1872 zum Diafon und 1874 zum 
Aeltejten ordiniert; er war ein Jahr in Bloomington, Mo., dann 
drei Jahre auf Platt River; Holton, Kan., zwei Sahre; Warrens- 
burg und Clinton vier Jahre; Yates Centre drei Kahre; Newton 
ein Jahr; Wilfon ein Jahr. Auf all diefen Arbeitsfeldern gab der 
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Herr jeinen Segen zur Arbeit feines Diener. Er verließ nun in 
1887 die Evang. Gemeinschaft und kam wieder zur Methodiſtenkirche 
zurück und bat die folgenden Arbeitsfelder bedient: Armourdale, 
Kan., Lake Ereef, Mo., Eudora, Kan., Salina, Fairmount, Barjons, 
dann mit Br. T. 5. Brink und F. Kaltenbach Indiana Ave., und 
Südweit Boulevard, dann mit 3. Tanner Independence und Armour- 
Dale. Sn 1902 wurde fein Name auf die Lijte der fuperannuierten 
Prediger gelegt, und er wohnt jeit jener Zeit in Kanſas City, Kan., 
wo er ein jchönes Heim hat und am Abend jeines Lebens fich in Gott - 
erfreut. 
Jakob Krattli. In dem ro- 
mantiſchen Schweizerlande, in 
Igis, Kanton Graubünden, war es, - 
wo Jakob Krättli. geboren wurde. 
Hier erhielt er in den Volksſchulen 
feine Ausbildung, fam in 1869 in 
diejes Land und lieg fih in St. 
Zouis nieder. Bier beichäftigte er 
fih auf verjchiedene Weile, bis er 
ins Predigtamt trat. Unter der 
Ardeit von Heinrich Gißler wurde 
er im alten Baterlande zu Gott : 
befehrt, ſchloß ſich der Kirche an N 
und wurde in St. Louis in volle 
Berbindung aufgenommen. Von 
der Waſh Str. Vierteljahrs-Konfe- 
renz erhielt er in 1872 Xofalpre- 
diger-Licenz und empfing auch eine Empfehlung an die Südweſtliche 
Deutſche Konferenz, die ihn in 1873 auf Probe aufnahm. Drei 
Sabre fpäter wurde er in volle Verbindung aufgenommen und als 
Diafon ordiniert und nad) vollendetem Eramen als Aelteſter. Bon 
Natur ſchüchtern und zurückhaltend, dabei aber Findlich gläubig, treu 
und fehr gewiſſenhaft, hat Gott auch feine Arbeit anerfannt und ihn 
in den Gemeinden zum Segen gejett und als Siegel jeiner Berufung 
hat er manche Seele zu Gott und zur Kirche führen dürfen. In 1880 
verehelichte er fich mit Schw. Mary Meyer, die als eine trete Gehilfin 
mit ihm Freud’ und Leid geteilt hat. Aufrden folgenden Feldern 
17 F 
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war er thätig: Morrifon, Mo., 1873—75; Lancafter, Mo., 1875 
bis 1878; Sebron, Jowa, 1878—80; Swan Ereef, Neb., 1880—83; 
Waco, Neb., 1883—86; Sterling, Neb., 1886—90; Dregon, Mo., 
1890—91; Sunction City, Ran., 1891—92; Clay) Center 1892 
bis 1897; Eudora 1897—1903. In diefem Jahr nahm er eine 
fuperannuierte Stellung und wohnt feit jener Zeit auf feiner Farm 
bei Clay Center, Kan., mit feiner Fantilie, thut was er fann für den 
Herrn und ift dankbar für die vielen Segnungen, die er genojjen hat 
und noch genießt. 


Wilhelm Konrad Kellner 
wurde zu Otterjtedt, Hannover, am 
4. Juli 1844 geboren. Seine El— 
tern hießen Erich und Rebekka Kell- 
ner. Er wurde befonders bon jei- 
ner Mutter zur Frömmigfeit ange- 
leitet und wurde in der lutheriſchen 
Kirche Fonfirmiert, wobei er tiere 
religiöje Eindrüde empfing. Er 
fam im Dezember 1866 nach Ame— 
rifa New Orleans) und arbeitete 
einige Sahre auf der Farm, mei- 
Itens in Miſſouri. Er wurde 1867 
befehrt unter der Arbeit von ©. F. 
Schlinger und jchloß fich der Kirche 

W. C. Keiner. an. Er bereitete ſich in Warrenton 

auf das Predigtamt vor, reiſte ſechs 

Monate unter dem Vorſtehenden Aelteſten und trat 1873 auf Probe 
in die Südweſtliche Deutſche Konferenz ein. Er bediente dann Farm— 
ington, Mo., 1873—75; Columbus, Neb. (Osceola), 1875—78; 
Harrifon, Kan. 1878—80; Furnace, Neb. (Orford, Macon u. a.), 
1880—85; SHarrifon, Kan. 1885—89; Larned und Kinsley 1889 
bis 1891; Beman, Ran., 1891—94. Sn 1894 wurde er fuperan- 
nuiert und wohnt jeither auf der Farm bei Orford, Neb. Er verehe- 
lichte fich im Herbite des Sahres 1873 mit Katharina M. Anehling, 
die ihm nach etiwa neun Sahren durch den Tod entriffen wurde. Am 
3. April 1889 trat er zu Macon, Neb., mit Auguste Vogel in die Ehe. 
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Br. Kellner hat ala Srontierprediger treue Dienſte geleijtet und ift 
tielen zum Segen geworden. 


C. W. Lauenſtein wurde geboren am 29. Dezember 1848 in Saf- 
mar, Hannover, und genoß die gewöhnliche Volksſchulbildung. Schon 
jehr frühe hatte er den Wunſch, Prediger zu werden; da er aber 
feine Möglichkeit für die Erfüllung diefes Wunfches fah, wurde der- 
jelbe unterdrüct, bis er von der Hermannsburger - Miffionsanftalt 
hörte. Dann wurde der Wunfch aufs neue erweckt, Miffionar zu 
werden. Doc) die Berichte von den 
graujamen Verfolgungen der Miſ— 
fionare in den SHeidenländern 
Ichredten ihn wieder ab. Im Sahre 
1867 fam er nad) Amerifa und ar- 
beitete an der Louisville Short 
Line Eiſenbahn in Kenton Eo., 
Ky. Im Sabre 1868 fam er nach 
Illinois und Sowa und arbeitete 
als Farmer und Möbelichreiner. 
Sn 1870 wurde er unter der Ar— 
beit von Ft. Heinz gründlich zu 
Gott befehrt und ſchloß fich der 
Kirche in Belleville, Ill. an. Bald 
fühlte er den Ruf aufs neue, in3 
Predigtamt zu treten. Im Sahre ©. 29. Saneniiein, 

1872 wurde er zum Klaßführer 

ernannt und als Zofalprediger licenjiert und wurde vom Vorit. Welt., 
9. Naumann, nad Marſhalltown, Iowa, geihiet. Hier fand er nur 
ine befehrte Seele, aber am Ende des Jahres fonnte er 18 Befehrun- 
gen berichten. Bon 1873—75 bediente er Platte Valley Niffion (jet 
Dsceola, Neb.), Butler Co., Merric Co. und Howard Co. Auch 
bier hatte er herrliche Muflebungen und der Segen feiner Arbeit ift 
heute noch erfennbar, da viele, die damals zu Gott befehrt wurden, 
heute noch loyale Glieder der Kirche find. Auch wurde unter feiner 
Arbeit eine Kirche in Butler Co., etwa fünf Meilen füdlich von Co- 
fumbus, gebaut. Nach dieſem bediente er folgende Felder: Merric 
und Howard Counties von 1875—76; Pebble Milfion, Dodge, 
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Waſhington und Cummings Counties 1876—79; Bapillion und 
Arlington 1879-81; North Nebrasfa Milfion (wohnhaft in Nor- 
folf) 1881—84; St. James und Creighton 1884—86; York und 
Seward 1886-88: Weft Point 1888—91; Nebrasfa City 1891 
bis 1896; Zerington und Napoleon, Mo., 189699; Cameron, 
Mo., 1899 —1901. Da feine Gattin mit Sungenfranfheit behaftet 
war umd er gezwungen war, mit ihr ın ein anderes Klima zu geben, 
gab die Konferenz ihm im Jahre 1901 eine juperannuierte Stellung. 
Er ließ fich in Longmont, Colo., nieder. Hier jtarb jeine Gattin anı 
2 14. März 1903. Br. Lauenſtein 
war immer ein treuer und gewiſ— 
ienhafter Arbeiter im Weinberg des 
Serrn, fein Weg war ihm zu weit 
und fein Wetter zu falt, um un- 
jterblichen Seelen das Wort Got- 
tes zu verfündigen. Seine Pio- 
nierarbeit auf dem Nord-Nebrasfa- 
Diſtrikt wird in der Gejchichte der 
Konferenz unvergeßlich bleiben. 


Sohn C. Meyer wurde gebo- 

ren den 21. September 1831 m 
Niederberbeckſen bei Nehme, Weſt— 
falen, und fam 1841 mit feinen 
Fk GC. Meyer. Eltern nah) Warren Co., Mo. 

Seine Eltern gehörten zu den er= 

ſten Gliedern der Methodiitenfirche, die die Pioniere, John Swah- 
len, Franz Horjtmann und andere, gewannen. Inter Br. Horit- 
manns Wirffamfeit wırrde Br. Meyer gründlich zu Gott befehrt. Er 
verehelichte fich den 31. Mai 1853 mit Karoline Blomberg, mit der 
er einen glücklichen Eheſtand führte. Die dunklen Kriegsjahre brad)- 
ten ihn wie jo manchen anderen unter die Waffen. Er wohnte dann 
in St. Louis, wo Pr. Philipp Kuhl ihn aufforderte, ins Predigtamt 
zu gehen. Er wußte allerlei Entjchuldigungen zu machen, al3 aber 
der Herr ihm noch das gewünjchte Zeichen feines Nufes gewährte, da 
willigte er ein. Er wurde 1865 ausgelandt und 1866 in die Südweſt— 
fihe Deutiche Konferenz aufgenommen. Er bediente folgende Ge- 
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meinden: Second Creef, Mo., 1865°—68; Union (oder Beaufort, 
jetzt Leslie) 1868— 71; Sopewell, wo er aufgewachjen war, 1871 
bis 1874: Berger 1874—77; Lake Creek 1877—80; Concordia 
1880-83; Wefton, Mo., und Fairmount, Kan., 1883—84. Bon 
188486 ſtand er auf der Liſte der Superanmnierten, wohnte in 
Corder, Mo., und bediente darauf Lexington und Napoleon 1886 
bis 1889, Atchiſon, Kan. 1889—90. In 1890 wurde er juperan- 
niert und wohnt nun in Lexington, Mo. Br. Meyer war ein ge- 
wiſſenhafter und tüchtiger Arbeiter und er jteht in gutem Andenken 
in den Gemeinden, die er bediente. 


Johann Adam Müller wurde 
geboren am 24. Mat 1836 in 
Walsheim bei Landau in der bay- 
riſchen Pfalz. Seine Eltern waren 
fromme Mitglieder der Zandes- 
firhe. In jeinem achten Jahr 
wurde er durch das Gebet ſeiner 
Mutter don Blindheit geheilt. 
Schullehrer und Pfarrer nahmen 
ſich jeiner bejonders an und bei 
ſeiner Konfirmation war er gründ- 
lich erwedt. In jener Auswande⸗ 
rung nach Amerika ſieht er ganz 
deutlich die Hand Gottes. Er kam J. A Muller. 
am 5. Mai 1854 hier an und ließ 
fich in Quincy, Ill. nieder. Am 1. Suni 1855 wurde er unter der 
Wirkſamkeit von Br. George Böſhenz gründlich zu Gott befehrt und 
ein Jahr darauf vereinigte er ich mit der. Methodiltenfirche in 
Quincy, ZI. Er arbeitete fünf Jahre als Schmied, beſuchte dann 
ein Jahr lang unfere Schule in Quiney und wurde 1860 als Millio- 
nar auf die große Lawrence, Kan., Milton gefandt, welche fünf 
Counties und zwölf Predigtpläge in ſich ſchloß. Von April 1861 bi3 
September 1862 bereijte er unter großen Entbehrungen und mit viel 
Selbftverleugnung die noch größere Manhattan Miſſion. Sm Sep- 
tember 1862 zog er mit ſieben Brüdern von der Lyons Creek als 
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Soldat in den Bürgerfrieg, wo zwei diefer Brüder ihr Zeben ließen; 
die übrigen famen am Ende des Krieges, mehr oder weniger anı 
Körper verlegt, heim. Er verehelichte fih am 2. Auguſt 1865 mit 
Schw. Anna Brommelfi von Zawrence, Kan., und bediente dann fol- 
gende Gemeinden: Lerington, Mo., 1865—66; German Creef, 
oma, 1866—69; Monroe und Marſhalltown 1869— 70; Monroe 
und Newton 1870—71; Flint Ereef 1871—72; Etna und Lan— 
cajter, Mo., 1872— 74; Topeka, Kan., 187475; Lyona 1875 bis 
1878; Great Bend-Bezirf 1878—80; Wejton, Mo., 1880—82; 
Higginsville 1882—85; Boowille 
1885—88; Armourdale, Kan., 
18388—89; Cosby und Weſton, 
Mo., 1889—91; Salina, Ran., 
1891—92. Sn 1892 trat er auf 
die Lifte der Superannuierten und 
wohnte zuerjt in Lawrence, Ran., 
dann in St. Joſeph, Mo., und jeit 
1905 in 208 Angeles, Cal. Br. 
M. hat treue und erfolgreiche Pio- 
nierarbeit gethan und er jteht bei 
vielen in gejegnetem Andenken. 








Charles Ott wurde geboren . 
am 9. Suni 1851 nahe Herman, 
Mo. Seine Sugendjahre ver- 
brachte er auf der Farm, wo er nur 
die Vorrechte der damals jehr unvollfommenen Volksſchulen als Bil⸗ 
dungsmittel genoß. Wiſſensdurſt trieb ihn, alle Bücher zu leſen, 
deren er habhaft werden konnte. Der Entſchluß, Lehrer zu werden, 
war in ihm gereift und als er für dieſen Zweck eine höhere Schule 
ſuchte, leitete ihn die Hand der Vorſehung nach dem Weſtern Edu— 
cational Inſtitute, jetzt Central Wesleyan College. Dies war im 
Jahre 1869. Hier war es, wo die längſt gefühlte Ueberzeugung, 
daß er ſich entſchieden auf des Herrn Seite ſtellen ſollte, durch den 
chriſtlichen Einfluß und die ernſten Predigten, die er dort hörte, ſo 
geſtärkt wurde, daß er alle Bande des Vorurteils durchbrach und an 
den Betaltar ging. Am 2. Januar 1870 fand er den Frieden Got— 
tes. Kurz darauf ſchloß er ſich der Kirche an. Bald fühlte er den 
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Auf zum Predigtamte. Diefer wurde dadurch befräftigt, daß man 
ihm im Frühjahr des Sahres 1871 Ermahnerlicenz gab, von welcher 
er fleigigen Gebrauch zu machen bald Gelegenheit befam. Vor dem 
Schluſſe des Jahres erhielt er Zofalprediger-Licenz und wurde gend: 
tigt, fi) im Sahre 1872 in die Südweſtliche Deutſche Konferenz auf 
Probe aufnehmen zu laſſen. Der Reihe nad) bediente er folgende 
Felder: New Haven, Mo., 187275; York, Neb., 1875— 18; Wa— 
thena, Ran., 1878—81; Cameron und Cosby, Mo., 1881—83; 
Lyona, Kan., 1883—85; Kanſas-Diſtrikt 1885—90; St. Joſeph, 
Mo., 1890-95; Kanſas City, Kan., Erite Gemeinde, 1895 —96; 
Kanſas Eity-Diftritt 1896—1902. Verhältniſſe, über die er feine 
Kontrolle "hatte, nötigten ihn zu diejer Zeit, 
nad dreißigjähriger Thätigkeit, die aftive Ar- 
beit aufzugeben. Die Konferenz gewährte ihm 
eine fuperannuierte Stellung. Seit 1889 
dient er als Truſtee des Central Wesleyan 
College und die Brüder ehrten ihn dadurch, daß 
ſie ihn im Jahre 1892 und wieder im Jahre 
1900 als Delegat zur General-Konferenz jand- 
ten. Br. Otts praftifcher Sinn und jein orga- 
niſatoriſches Talent machen ihn zu einem let- 
tenden Ronferenzmitglied. Er wohnt als praf- 
tizierender Arzt in Kanſas City, Kan., und dient den Gemeinden 
oft am Wort. 


E. W. Piaffenberger wurde am 11. September 1855 bei Sey- 
mour, Ind., geboren. Seine Eltern, Seorge und Louiſe Praffenber- 
ger, waren von den erjten deutichen Methodiften im füdlichen In— 
diana. Die Sugendzeit verlebte Br. P. auf der Farm. Unter der 
gejegneten Arbeit von Br. Zurfer von der Central Deutichen Kon- 
ferenz wurde er befehrt. Er wurde 1872 als Ermahner und 1874 
als Zofalprediger Ticenfiert. Er wurde im Deutihen Wallace Kol- 
Yegium zu Berea, Ohio, ausgebildet, trat 1877 ins Predigtamt ein 
und wurde nad) Boonville, Mo., gefandt, wo er ein Jahr unter dem 
Vorſt. Weltejten wirkte. Sit 1878 wurde er auf Probe in die Süd— 
weſtliche Deutſche Konferenz aufgenommen. Er wurde 1881 als Dia- 
kon und 1889 als Aelteſter ordiniert. Er bediente Boonville, Mo., 
187779; Carrollton 1879—80; Wichita, Kan. 1880-81; und 
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trat dann zur Central Deutjchen Konferenz über, wo er folgende 
Beitellungen erhielt: Lafayette, ISnd., 1883—84; Hamilton, Ohio, 
1884—86; Lawrenceburg, Ind. 1886—88. Sin 1889 trangferierte 
er in unſere Konferenz und bediente St. Sojeph, Mo., 1889—90, 
mußte aber wegen Stranfheit die Arbeit niederlegen. Seither wohnt 
er in Boonville, Mo., und ift Herausgeber des „Weſtern Chriſtian 
Union“. Er wurde 1890 fupernumeriert und 1901 fuperannuiert. 
Seine Gattin und fünf Kinder bilden den glüdlichen Familienkreis 
um ihn. Er darf nicht oft predigen, ijt aber glücklich in der Ge- 
jellichaft der Kinder Gottes und 
im Dienjt des Herrn. 


Heinrich) Hermann Peters 
wurde geboren in Leer, Ditfrieg- 
laıd, Hannover, am 29. März 
1860. Im Sabre 1875 fam er 
nach Amerika und hielt fich etliche 
Jahre in Davis, IU., auf, ging 
dann nach Clatonia, Neb., wo er 
unter der jegensreichen Arbeit von 
Jakob Tanner gründlich zu Gott 
befehrt wurde und wo er fich dann 
unjerer Kirche anſchloß. Er lieg 
ih vier Jahre im Deutjchen Kol: 

Bee legium zu Mt. Pleafant, Za., für 

das Predigtamt ausbilden, und 

vollendete den theologiſchen Kurfus mit Ehren im Sabre 1887 und 
wurde im Herbjte desjelben Jahres auf Probe in die Weit Deut- 
ihe Konferenz aufgenommen. Im Jahre 1889 wurde er in volle 
Derbindung aufgenommen und im Sahre 1891 zum Aelteſten ordi- 
niert. Am 27. Auguft 1889 verehelichte er fich mit Lucy Went. 
Folgende Felder wurden von ihm bedient: Oxford und Euſtis, Neb., 
1887—89; Culbertfon und Saigler 1889—91; Weit Boint 1891 
bi3 1892; Cameron und Arley, Mo., 1892 —95; Dalton 1895—97; 
Corder und Alma, Mo., 1897—1900. Im Herbite 1900 gewährte 
ihm die Konferenz eine fuperannuterte Stellung, da die durch Krank: 
heit verurjachte Abnahme eines Fußes es ihm ſchwer machte, die Arbeit 
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eines Predigers zu thun. Gegenwärtig befindet fih Br. H. H. 
Beters in Bortland, Oregon. 


William 9. Stein wurde geboren in Kurheſſen, Deutjchland, 
den 26. September 1851 und kam «ls Kind mit feinen Eltern in 
diejes Land. Sie wohnten auf einer Farm in der Nähe von Came- 
ron, Clinton Eo., Mo., wojelbit er jeine Jugendjahre verlebte. Ob- 
wohl der Herr jchon in feinen zarten Knabenjahren an feinem Herzen 
wirkte, wurde er doch erſt im Winter von 1872 in einer verlängerten 
Berfammlung unter den Engliſchen 
erweckt und befehrt und jchloß ſich 
in St. Joſeph, Mo., unter L. Har- 
mel der Kirche an. Bald darauf 
fühlte er den Ruf zum Predigtamt. 
Nach einem furzen Schulbefuch in 
Dit. Pleajant, Iowa, wurde er im 
Sabre 1878 von E. 9. Kriege zur 
Aufnahme in die Konferenz em 
pfohlen und in 1880 in volle Ver 
bindung aufgenommen. Seine 
Ermahner- und Lofalprediger-Li- 
cenz erhielt er in Mt. Pleaſant, 
Jowa, im Sahre 1877—78. Am 
29. April 1880 trat er mit Kath. 
B. Heſſel von Kearney, Mo., in den. W. 9. Stein. 
heil. Ehejtand. Vierundzwanzig 
ssahre teilte fie die Freuden und Leiden des Predigerlebens mit ihm, 
bis fie am 15. März 1904 fanft und felig eingehen durfte zu ihres 
Herrn Freude. Folgende Felder wurden von ihm bedient: King: 
man, Kan., Miſſion 1878—80; Great Bend 1889—82; La Crojfe 
1882—85; Junction City 1885—86. Er wurde num ivegen ge— 
ſchwächter Gejundheit gezwungen, eine juperannuierte Stellung ein- 
zunehmen und ließ fich in der Nähe von Junction City, Kan., auf 
einer Farm nieder. Doch nad) neun Nahren hatte fich jeine Gejund- 
beit joweit gehoben, daß er wieder Arbeit nehmen fonnte und be- 
fam er im Herbit 1895 Salina als Arbeitsfeld. Im Herbſt 1896 
ging's nach Ruſſell, wo er vier Jahre im Segen wirken durfte. Doch 
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fein altes Leiden (Nervenſchwäche) ftellte ſich wieder ein, und er 
mußte die Arbeit zum zweitenmal niederlegen und auf jeine Farm 
zurücfehren. Es war bis dahin jeine Freude, daß er noch immer 
mithelfen fonnte, da ihn aber das Leſen jehr angreift, wird es ihm 
ſchwer, fiir die Kanzel ſich vorzubereiten. 


Friedrich Inland wurde im Städtchen Wimmer, Amt Wittlage, 
Sannover, am 20. Auguſt 1830 geboren. Dort bejuchte er die 
Schule. Im Januar 1845 landete er mit jeinen Eltern in Amerika. 
Beardsſtown, SU, wurde der 
Wohnſitz der Familie. Am erjten 
Sonntag in Amerifa fam er in 
eine -Methodiiten - Sonntagichule. 
Bon Kind auf unter dem Einfluß 
frommer Eltern, wirkte der Geiſt 
Gottes frühe an feinem Herzen. 
In Amerika angefommen, juchte 
der Vater einen lutheriſchen Pa— 
itor auf, um den Sohn fonftrmie- 
ren zu laffen. Der ſagte: „Wenn 
das der Herr thut, jo iſt's viel bej- 
jer.“ Das ergriff den Süngling, 
jo daß er des Nachts jein Bett mit 
Thränen nette und mit dem Herrn 

union, rang, bis eine Stimme deutlich 

fagte: „ES iſt gejchehen.“ Da 

ward er glüdlih. Später ſuchte und fand er völlige Gewißheit. 
Vierzehn Jahre alt, ſchloß er ſich der Kirche an. Früh und deutlich 
fam der Ruf zum Predigtamt. Zu Arenszville, Ill. war er zehn 
Sahre Klaßführer, zwei Jahre Ermahner und vier Jahre Lokalpre— 
diger. Anno 1864 wurde er zu St. Louis in die Südweſtliche 
Deutſche Konferenz aufgenommen, an die Nordweſtliche Deutſche 
Konferenz transferiert und nad) Henderſon, Minn., für drei Jahre 
gefandt. Darnadı diente er drei Jahre in Le Sueur und drei Jahre 
in New Ulm. In 1873 transferterte er zurüd in die Südweſtliche 
Deutiche Konferenz und wurde nach Clatonia, Neb., gejandt, wo er 
drei Sahre wirkte. Darnad) diente er in Oregon, Mo., drei Jahre, 
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in Humboldt, Neb., drei Sabre, in Lincoln ein Jahr, dann twieder 
in Clatonia drei Jahre, Nebrasfa City drei Jahre und Swan Ereef 
drei Jahre. Nach einem Jahr der Naft, von 1892—93, arbeitete 
er nochmals drei Sahre in Humboldt. Stier fuperannuierte er in 
1896. Anno 1853 verheiratete er fich mit Sulta Ann Wagle. Doc 
nur drei Jahre dauerte die gemeinfame Pilgerfahrt. Sie ging ins 
bejjere Land. Im September 1857 ehelichte er Nancy Wagle, welche 
dann Freud und Leid des Predigtamts treulich mit ihm getragen 
bat und noch heute ihm zur Seite jteht. In Humboldt, Neb., wohnen 
fie und gedenfen hier zu bleiben, 
bis der Herr fie ruft. Er half 
überall, jo daß die Arbeit nicht 
vergeblich war. Er bleibe bei ihnen 
bis ans Ende! 


Daniel Walter wırrde den 11. 
November 1833 geboren zu Löh— 
ningen, Kanton Schaffhaufen, 
Schweiz. sn jenem jechjten Jahr 
itarb jeine Mutter und jeine Su- 
gendjahre waren durch viel Kum— 
mer und Not bezeichnet, jo da er 
felten zur Schule fam und mit 13 
Ssahren fein Brot unter fremden 
Leuten verdienen mußte. Sn 
1849 wanderte er nach Amerifa 
aus und fam arm und fremd in Chicago an. Hier war es nur die 
Gnade Gottes, die ihn vor groben Sünden und Musjchweifungen 
bewahrte. Unter Nev. August Kellner wurde er am Sarfreitag- 
abend 1852 befehrt und jchloß fih der Ban Buren-Straße-Gemeinde 
in Chicago an. Er vernahm Sofort den Ruf zum Predigtamte, doc) 
hielten ihn jeine geringe Schulbildung und das Gefühl feiner Un— 
tiichtigfeit iiber 20 Sahre davon ab, bis er im Frühjahr 1874 unter 
dem Borft. Nelteften die Omaha-Miffion antrat. Hier wirkte er 
31% Sahre und baute zwei Kirchen und eine Wohnung. Hier jtarb 
feine Gattin und hinterließ vier unmündige Kinder. Er bediente 
dann Lawrence, Ran., 1877— 79; Eudora 1879—81, io eine Kirche 
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gebaut wurde. Wegen geſchwächter Gejundheit nahm er für zwet 
Sabre eine fupernumerierte Stellung ein und wirkte dann in Lake 
Creek, Mo., 1883—86, Junction City, Kan., 188687, als Koit- 
verwalter im Central Wesleyan College 1887—92. Er wurde 1887 
fupernumeriert und 1894 fuperannutiert. Seit 1892 nötigte ihn 
das Alter und leibliche Gebrechen die öffentliche Arbeit niederzulegen 
und feine Seimat bei Eudora, Kan., aufzujchlagen, wo er ber ſucht, 
nach Leibeskräften Gutes zu thun. 


W. B. Wöſtemeyer wurde am 27. Auguſt 1872 in Carrollton, 
— „geboren. Im Schoße der 
Methodiſtenkirche erzogen, verlebte 

er ſeine Jugendzeit in Napoleon, 
Mo., two feine Eltern nun wohnen. 
Dajelbit wurde er im Katechismus 
bor der Gemeinde-geprüft und in 
1887 in die Kirche aufgenommen. 
Sm Sahre 1889 I er, unter der - 
Arbeit von Nev. 3. 3. Eichenber- 
ger, bei einer ——— Ver⸗ 
ſammlung den köſtlichen Frieden 
ſeiner Seele. Im Jahre 1892 be— 
zog er als emſiger Student das 
Central Wesleyan College in War— 
renton, Mo., und vollendete in 
1897 den klaſſiſch-theologiſchen 

Kurſus. Dem Rufe des Herrn 

und dem Drang ſeines Herzens folgend, trat er im Herbſt 1897 in 
die Weit Deutſche Konferenz. Er wurde im Jahre 1899 als Diakon 
und in 1901 als Aelteſter ordiniert. In den Eheitand trat er im 
Sahre 1898 mit Lydia S. Kleinſchmidt von Higginspille, Mo. Er 
bediente folgende Arbeitsfelder: Pyrmont und Florence, Mo., 1897 
bis 1900; Pueblo, Eol., 1900—01; Denver, Zweite Genteinde, 
1901—03; Concordia, Mo., 1908—-05. Sm leßtgenannten Sahre 
murde er wegen Krankheit (Rheumatismus) auf die ſuperannuierte 
Liſte geſtellt und wohnt nun in Higginsville, Mo. Er leidet ſchwer 
und iſt zum Teil hilflos, doch Gottes Gnade erfährt er reichlich, ſo 
daß er die großen Schmerzen mit völliger Ergebung in Gottes Wil— 
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len trägt. Sein Belenntnis, das er mit jenem Prediger zum Lie- 
besfeft jandte, war: “Happy on the way”. Mag er aus diejer gro- 
Ben Prüfung wie geremigtes Gold hervorgehen und noch für viele 
Sabre jeine Gaben und Kräfte in der Arbeit im Weinberge des Herrn 
gebrauchen dürfen. Er befiehlt fich dem Gebet der gläubigen Got- 
tesfinder. 


5. Aktive Prediger. 


‚Heinrich Fr. Ahrens wurde geboren zu Lyona in Diefinfon 
Co., Ranjas, den 22. Dezember 1874. Seine Eltern, die auf der 
Farm wohnten, waren Glieder 
der Methodiitenfirche und zierten 
ihren Xebenswandel mit Fröm— 
migfeit. Durch Gotte Gnade ge— 
lang es ihnen, Heinrich riitlich 
zu erziehen, jo daß Sonntagfchule 
und Gottesdienite jeine LieblingSs- 
pläße wurden. Von feinem 7. bis 
15. Sabre bejuchte er die Volfs- 
ichule, doch jehr unregelmäßig. 
Deutihe Schule genoß er feine 
außer fatechetiichen Unterricht. An 
einem Sonntag im Monat Mat 
im 12. Jahr geriet er in Buße und 
Veberzeugung jeiner Simdhaftig- 
feit und flagte der Mutter feine 5. 3. Ahrens. 
Herzensangft und Simdennot. 

Durch Bibellefen und das Gebet der Mutter und fein gläubiges Ver— 
trauen erhielt er die Gewißheit jeines Heils. Von der Zeit an fühlte 
er den Ruf zum Predigtamt. Am 3. Februar 1889 ichloß er fich der 
Kirche zu Lyona auf Probe an und wurde am 12. August 1889 in 
volle Verbindung aufgenommen. Am 1. Januar 1893 bezog er das 
Central Wesleyan College, wo der deutjche theologische Kurſus bis 
auf einige Studien vollendet wurde. September 1897 bis 1898 
arbeitete er ımter dem Vorſt. Aelteſten, John Kracher, als Gehilfe 
von Chriſtian Brügger und bediente Salem, Buſhton, Ellinwood und 
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Ellsworth, Kan. September. 1898 bis Mai 1899 bejuchte er noch» 
mals C. W. E. September 1899 wurde. er in die Weit Deutfche 
Konferenz als Brobeglied aufgenommen und abjolvierte den bier- 
jährigen Aurfus und wurde September 1903 zum Neltejten ordi- 
niert. Am 9. November 1899 trat er mit Maria R. Gugeler von 
Lyona, Kan. in den heiligen Eheitand. Folgende Plätze wurden ihn 
bon der Konferenz angewiejen: Sanjen und Gilead, Neb., September 
1899— 1901; Cosby, Mo., September 1901—02; Pyrmont und - 
Florence September 1902—05; Cudora, Kan., September 1905 bi3 
jett. 

Edw. T. Asling erblicte das 
Licht der Welt am 1. März 1878 
in der Bredigerwohnung zu Beau- 
fort in Franklin Co, Mo. Von 
feinem 5. bis zu jeinem 12. Le— 
bensjahre bejuchte er die Volks— 
Ihulen in Oregon, Mo., Wyan- 
dotte, Kan., und St. Sofeph, Mo. 
Sodann trat er in das Central 
Wesleyan College ein und abjol- 
vierte im Suni von 1899 den klaſ— 
ſiſchen Kurſus. Er wuchs unter 
chriſtlichem Einfluß auf, beſuchte 
fleißig die Sonntagſchule und den 
Religionsunterricht und fing ſchon 

E. T. Asling. frühe an den Herrn zu ſuchen. In 

ſeinem 16. Lebensjahr fand er 

nach einem ernſten Bußkampf Frieden mit Gott. Nachdem er ſich 

noch weiter vorbereitet hatte, folgte er im Jahre 1900 dem Ruf ins 

Predigtamt und trat in die Weſt Deutſche Konferenz ein. Die fol— 

genden Arbeitsfelder hat er ſeither bedient: Salisbury und Wien, 

Mo., 1900—02; Concordia 1902—03; Armourdale, Kan., und ©. 

W. Boulevard (Kanſas City, Mo.), 1903 -04; White Cloud, Kan., 

1904 bis jet. Im Serbit von 1904 verehelichte er fi mit Schw. 
Melia 3. Alingenberg von Concordia, Mo. 
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Sohn H. Asling wurde geboren den 26. Zuli 1851 auf der 
Farm bei Batespille, Ripley Co., Snd. 1859 30g er mit der Fa— 
milte nach) Kanjas, wo fie fih auf einer Farm an der Lyons Creef 
niederliegen. Schon in feinem 9. Jahre wurde er fräftiglich erweckt, 
fam aber erjt im Alter von elf Sahren zur klaren Annahme bei Gott. 
Zugleich ſchloß er fich der Meethodijtenfirche an. 1870 bezog er das 
Central Wesleyan College, wo er vier Jahre ſpäter den Flaffiichen 
Kurſus vollendete. Gleich darauf trat er ins Predigtamt ein. 1875 
wurde er von Biſchof E. R. Ames unter der Xofalprediger-Negel als 
Diakon und 1878 von Biſchof S. M. Merrill zum Aelteſten ordt- 
niert. Er bediente der Reihe nad) 
folgende Felder: New Melle, Mo., 
1874— 76; Beaufort (jet Les— 
fie) und Bort Hudfon, Mo., 1876 
bis 1878; Lerington, Sigginsptlle 
und Napoleon, Mo., 1878—19; 
Smithton und Sedalia, Meo., 
1879—82; Oregon, Mo., 18852 
his 1884; Kanjas City, Kan., 
Erite Gemeinde, 1884—86; St. 
Joſeph, Mo., 1886—89; Mij- 
fouri - Dijtrift 1889—90; zehn 
Sahre (1890—1900) Lehrer in 
MWarrenton; Kanjas City, Mo., 
Erite Gemeinde, 1900—1902, 
und jeit September 1902 den Kan— John 5. Asling. 
fa City - Diftrift. Sn 1879 
baute er die gegenwärtige Kirche in Zerington und in 1887 die in 
St. Joſeph. Am 12. Auguft 1874 trat er mit Schw. Sujanna Groß 
in den Eheſtand, der mit ſechs Kindern geſegnet wurde, wovon Geo. 
W., Edw. T., Alex. O. und Ella ©. noch leben. Er war Mitglied 
der Generalfonferenz von 1904 und im folgenden Duadriennium 
Vertreter des 13. Generalfonferenz - Diftrifts in den General-Komi- 
teen unferer Kirche. 





Albert Ph. Bäder wurde am 30. September 1870 in der Nähe 
von Eudora, Kan. geboren und wuchs auf der Farm ſeiner Eltern 
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zum Knaben und Süngling heran. Früh wurde er von jeinen El— 
tern in die Sonntagjchule gejandt und lernte diejelbe lieben. Er 
ſchloß fi im Jahre 1882 unter der Amtsthätigfeit von Br. Sohn 
Ehriam der Kirche an. Er wurde dur Br. Fred. Fiegenbaum, 
Prediger der Gemeinde, in den Heilswahrheiten des göttlichen Wor- 
tes unterrichtet und öffentlich vor der Gemeinde geprüft. In feinem 
16. Lebensjahre erfuhr er die Gnade Gottes an jeinem Herzen und 
fühlte gleich den Ruf zum Predigtamt; doch erſt nach einer gründ- 
lichen Erneuerung in fernen 20. Xebensjahre, unter der Arbeit von 
Br. Kohn Haller, leiitete er die- 
jem Nuf Folge. In der Zeit ziwi- 
jchen feiner Befehrung und Er- 
neuerung bat er nach feiner eige- 
nen Musjage „manches erlebt in 
der Welt und manche £öjtliche Ge- 
legenbeit " verjäumt, welches ich 
nachher bitter bereute“. Bis zu 
jenem 20. Zebensjahr arbeitete er 
auf der Farm feiner Eltern und 
genoß infolge deſſen nur wenig 
Schulunterricht. Er bejuchte von 
1891 bis Mat 1894 unſere Schule 
zu Warrenton, Mo. Von da aus 
ging er nach) Croß, Okl. und nahm 
HB. Bäder. Arbeit unter Br. 3. Haller, dem 
damaligen Vorſtehenden Melteften, 
welches Feld er bis zur Stonferenz bediente. Er bediente either fol- 
gende Felder: Chanute 189I— 95; Norwich, Medford, Hawley und 
Cherofee zujammen 1895—96; Medford, Hawley und Cherofee 
1896— 97; EI Reno, Okl. 1897—1901; Otis und Albert, Ran, 
1901—03 und jegt Newton und Burns, Kan., im dritten Sahre. 
1897 trat er ein in die Weſt Deutiche Konferenz, wurde ſpäter in 
tolle Verbindung aufgenommen und als Diakon und Aelteſter ordi- 
niert. Am 2. Oftober 1894 verehelichte er ſich mit Katie Petri, 
die nad) Kräften ihn in der Arbeit fir den Meifter unter: 
fit bat. 





— 
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Eduard Berk wurde geboren am 11. Dezember 1863 in Groß— 
plattbach, Oberamt Vaihingen, Württemberg. In feinem elterlichen 
Haufe wurden die Verſammlungen der Methodijten gehalten, die 
auch auf ihn bleibenden Eindruck machten. Nach beendigter Schul- 
zeit fam er in eine Buchdruckerei nach Pforzheim, wo er fünf Sabre 
bejchäftigt war. In der dortigen ſchönen Gemeinde verlebte er eine 
jegensreiche Zeit, beſonders als er in jeinem 17. Zebensjahre perjön- 
liche Seilserfahrung gemacht hatte. Zuerjt des Rufes vom Herrn ge- 
wiß geworden, fonnte er nicht ungehorfam fein, als auch die Kirche 
ihon im Juni 1882 ihn ins Pro— 
digtamt berief. Sein erjtes Ar— 
beitsfeld war Nerjtedt im Groß— 
herzogtum Oldenburg. Von da 
wurde er im folgenden Jahre nad) 
Altenſteig im miürttembergtichen 
Schwarzwald verjegt, wo er zwei 
Sabre thätig war. Inzwiſchen 
waren jeine Eltern gejtorben und 
es gab num für ihn fein Hindernis 
mehr, die jchon länger gehegte Ab— 
ficht, nach Amerifa auszuwandern, 
in Ausführung zu bringen. An 
der Konferenz in Clatonia im 
Herbit 1885 trat er in die Weit 
Deutiche Konferenz ein. Seitdem “nee 
bediente er folgende Bejtellungen 
auf dem Nebrasfa und Nord-Nebrasfa-Diftrift: Hamburg 1885 
bis 1886; Grand Island 1886—88; Duncan 1888— 94; Eustis 
1894—98, Lincoln Miffion 1898—1900; White Cloud 1900 bis 
1904, und Beatrice 1904 bis jetzt. Am 4. September 1886 verehe— 
lichte er ſich mit Eliſabeth Margarete Single. Der Herr ſchenkte 
ihnen drei Söhne. „Schw. Bed, die ſchon als Jungfrau fi) in der 
Kirche jehr nügli gemacht hatte, wirfte auch als Predigersfrau 
in reihem Segen bis der Herr fie unerwartet mitten aus der Ar— 
beit zur himmliſchen Ruhe abgerufen hat am 4A. Febritar 
1906. 

18 
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Gev. W. Be wurde geboren den 18. November 1863 in 
Johnſon Co., Jowa. Seine Eltern zogen im Frühjahr des Jahres 
1871 nad) Lancaſter Co., Neb., in der Nähe von Kramer, wo er auf 
der Farm feine Sugendjahre verlebte. Bon hriftlichen Eltern er- 
sogen, wurde er im 13. Jahre erweckt, aber erſt fünf Jahre jpäter 
zu Gott befehrt, und er jchloß fich im jelben Sabre unter J. J. Eichen- 
berger der Kirche an. Im Herbſt 1884 trat er in das deutfche Kol- 
legium zu Mt. Pleafant, Jowa, und vollendete den theologischen 
Kurfus im Sahre 1888. Er erhielt Ermahner-Licenz von der Mt. 
Pleaſant Bierteljahrs - Konferenz 
1887 und KLofalprediger-Licenz 
von der Kramer Vierteljahrs-KRon- 
ferenz in 1888. Im Serbit 1888 
wurde er auf Probe in die Weit 
Deutjche Konferenz aufgenommen. 
sn St. Sojeph, Mo., wurde er 
1891 von Biihof Thomas Bow— 
man zum Diafon und in Enter- 
prije, Kan., 1893 von Biſchof €. 
9. Fowler zum Aelteſten ordiniert. 
Er verehelichte fich mit Zena Neu- 
meyer am 5. Auguſt 1890 bei Big 
Spring, Neb. Die folgenden Fel—⸗ 
der wurden von ihm bedient: Big 

Geo, Bert, Spring, Neb., 1888—89; Euftis 

und Orford 1889—90; Graham, 

Mo., 1890—91; Cosby 1891— 92; Grand Ssland und Palmer, 

Neb., 1892—96; Breat Bend und Dubugque, Kan., 1896—99; 

Beman 1899—1903; Orlando, OK, 1903—05, und Norwich und 
Sarper im erſten Jahr ſeit 1905. 





Guſtav Becker wurde geboren am 5. Sept. 1863 in Karlsruhe, 
Baden. ALS Kind frommer Eltern wurde er früh mit unferer Kirche 
und Sonntagfchule befannt und bejuchte die höheren Schulen feiner 
Vaterjtadt. Im Sahre 1884 Fam er nach den Vereinigten Staaten, 
hielt jich zuerft in Cincinnati auf, kam tpäter nad) Nebrasfa und 
erhielt im Herbſt dieſes Jahres die Beitellung als Gehilfe von Rev. 
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9. C. Ihne, Prediger des Sterling-Bezirks. Cr verdankt diejem 
lieben, nun ſchon lange heimgegangenen Bruder viel für pajiende 
Anleitung und liebevolle Aufnahme in Herz und Haus. Ein anderer 
väterlicher Freund, dem er viel Liebe und Freundfchaft jchuldet, war 
Ned. J. Tanner, damals der rüftige, energiiche Vorſt. Aelteſte an 
der Nebrasfa-Frontier. In den Jahren 1885—87 war das Ar- 
beitsfeld in Frontier Co. (Eujtis und Culbertjon), wo auf einem 
Gebiet von jechs Kounties und noch anſtoßendem Gebiet mancherlei 
Sronttererfahrungen gemacht wurden. Neifen von 75 bis 300 Mei— 
len waren die Negel während des 
ganzen Jahres, doch half der Herr 
in aller arädig durch und der 
göttlihe Same wurde ausgeitreut 
und brachte mancherlei Früchte. 
Später wurde ihm Stadtmiffions- 
arbeit in Omaha, 1887—89, und 
Kanſas City, 1889 —92, ander 
traut, worauf vier angenehme, je- 
gensreiche Sabre auf dem großen 
Kramer-Sprague-Bezirf folgten, 
1892—9. Für die folgenden 
fieben Sabre führte der Herr den 
Weg nah Mt. Pleaſant, wo die 
Arbeit als Lehrer an dem deutjchen 
Kollegium wohl zuerit mandje Guſtav Berker. 
Schwierigkeiten bot, aber doch an- 

genehmer und anregender Natur war. Die Mitarbeit und Freund- 
ichaft mit lieben Kollegen dort gehört zu den ſchönſten Erinnerun- 
gen der Jahre 1896—1903. Im leßteren Jahre führte ihn der 
Meg Gottes nach St. Joſeph, Mo., wo feitdem jeine Heimat und 
Arbeitsfeld it. Im Jahre 1887 verheiratet mit Luiſe Fride, fand 
er im Familienleben viel Freude und Hilfe für jeinen Beruf. 





Martin S. Blair wurde geboren zu Harper, Jowa, am 9. Mat 
1870. In diefer Gegend blieb er bis feine Mutter ihn in 1879 nad) 
La Croffe, Kan. nahm. In 1891 nad) Sowa zurüdgefehrt, über- 
tahm er die Stelle eines reifenden Agenten. Eines Abends, als er 
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in Stiger, Wis., in einem Gafthaufe, mit dem auch ein Saloon ver- 
bunden war, logierte, wurde er durch daS tolle Treiben der Leute 
jo ergriffen, daß es ihn zum Nachdenfen brachte, worauf er bald 
zu Gott befehrt wurde. Mit jeiner Befehrung ftellte fich auch der 
Ruf zum Predigtamt ein, den er aber bekämpfte, weil er Advokat 
werden wollte. Seine Ausbildung erhielt er in den Bolfsichulen, 
im Central Wesleyan College und in Mt. Pleaſant. Unter der 
Arbeit von 9. S. Humfeld zu Biſon, Kar., vereinigte er jih in 
1894 mit unſerer Kirche und zwei Sabre jpäter bediente er als Ge- 
hilfe Otis und Albert, Kan., die 
damals mit Bifon verbunden wa— 
ren. Am 12. November 1896 ver- 
ehelichte er jich mit Tillie Meyer 
von La Croſſe, Han. Nach langem 
Wandern und mancher bitteren 
Erfahrung fehrte er in 1902 mie- 
der nad) La Croſſe zurück. Die 
Biſon Gemeinde gab ihm Lokal— 
prediger - Licenz und im Septem- 
ber desfelben Jahres übernahm er 
die Kinsley und Greensburg Ge— 
meinde unter dem Borjtehenden 
Ueltejten, Sohn Krader. Sm 
nächſten Sahr, unter A. Jung— 
M. S. Blair. meyer, Vorſt. Aelteſter, wurde die 
Beſtellung zu Kinsley und Alexan— 
der verändert. Bei Alexander baute er eine ſchöne Kirche, nahm 
eine neue Beſtellung, Bazine, auf und hat das Werk nach innen und 
außen gehoben. 1904 wurde er auf Probe in die Konferenz auf- 
genommen und 1905 nad Sylvia, Kan., gejandt, wo er im erjten 
Jahre eine große Auflebung mit 27 Befehrungen und Erneuerungen 
hatte und fich 16 Perſonen mit der Kirche vereinigten. 





Henry Bruns, Sohn von Heinrich und Justine Bruns (geb. 
Voshage), geboren am 8. September 1850 zu Vahlbruch, Amt Volle, 
Hannover, Deutjchland, eingewandert nach Amerika im Frühjahr 
1866, zu Gott befehrt und ſich der Kirche angeſchloſſen im April 


Biographiſche Skizzen der Prediger. 277. 


1869 unter der Wirfjamfeit von Rev. E. R. Irmſcher in Freeport, 
Ill. erhielt im Herbit 1872 Ermahner-Licenz von Nev. M. Röder 
in St. Charles, Mo., und im Auguft 1873 Lofalprediger-Licenz von 
der Vierteljahrs-Konferenz eben dajelbjt. Er wurde am 8. Septen- 
ber 1873, ohne weitere Schulausbildung, von Biſchof Bowman be- 
ſtimmt als Gehilfe von Rev. H. M. Menger auf Nebrasfa City und 
Tecumjeh-Bezirf, ein Arbeitsfeld mit zehn bis zwölf Predigtplägen 
in den drei Staaten Nebrasfa, Jowa und Miffouri gelegen. Im 
September 1874 auf Probe aufgenommen in die Südweſt Deutſche 
Konferenz in Warſaw, Ill., in 
volle Verbindung aufgenommen 
und von Biſchof Wiley als Diakon 
ordiniert zu Burlington, Jowa, 
am 3. September 1876, und von 
Biſchof Merrill als Aelteſter or 
diniert am 8. September 1878 in 
Warſaw, Ill. hat er bis jetzt fol 
gende Arbeitsfelder bedient: Ne— 
braska City und Tecumſeh 1873 
bis 1874; Swanville, Neb., 1874 
bis 1875; Nebrasfa City und 
Samburg, Iowa, 1875—78; 
York, Neb., 1878—81; Omaha, 
Neb. 1881 -84; Lawrence, Kan., 
1884— 86; Nord-Nebraska- Di: 
itrift 1886—91; Sedalia, Mo., 
1891— 93; Denver, Col., Erite Semeinde, 1893—96; Wichita, 
Ran., 1896-99; Lyona, Kan., 1899—1902, und Topefa, Kan., 
feit 1902. Er verehelichte fi) am 4. September 1875 mit Schw. 
Mary Sundermann von St. Charles, Mo. Die Ehe wurde von 
Gott gefegnet mit fünf Kindern, wovon Dswald S., Lydia 3. und 
Ruth Zutella leben. Der Herr gab auf jedem rbeitsfelde Frucht 
der Arbeit durch mehrere Befehrungen, doch die größte Zahl in dei 
eriten drei Jahren, das erite Jahr an der alten California Road 
(jett Berlin, Neb.), das zweite Jahr an Swanville und das dritte 
Sahr fünf Meilen nördlich von Samburg, Jowa, Br. Bruns hat 
alfo, wie Br. E. Herrmann, bon 1873 an ununterbrochen in unferer 









Henry Bruns. 
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Stonferenz gewirkt. Nur einer, der heute noch im aftiven Dienst in 
unjeren Reihen jteht, hat früher angefangen als diefe De näm— 
lich J. Tanner. 


Sammel Büchner wurde am 12. Juli 1873 zu Cameron, Mo., 
von frommen Eltern geboren und dafelbjt erzogen. Er ift daS vierte 
Kind der Gejchwijter Edward und Elifabeth Büchner. Er wurde 
von Jugend auf angeleitet, die Bibel zu achten ımd die Sonntag- 
ſchule und Gottesdienjte zu befuchen. In jeinem vierzehnten Lebens— 

er jahr wurde er zu Gott befehrt 

und ſchloß ſich der Kirche an. 
Nach jener Befehrung fühlte er 
den Auf zum Predigtamt. Nach 
langerem Zögern willigte er ein 
und wurde in diejer Ueberzeugung 
getröjtet. Im Sabre 1891 trat er 
in das Central Wesleyan College 
ein, bejuchte die Schule fünf Sabre 
und vollendete den klaſſiſch-theo— 
logiſchen Kurſus. Lokalprediger— 
Licenz wurde ihm im Jahre 
1894 erteilt. Er trat im Jahre 
1897 zu St. Joſeph in die Weſt 
Deutſche Konferenz ein und erhielt 
ERBE Cosby, Mo., als erſte Beitellung, 

wojelbjt er vier Jahre wirftee Im 

eriten Sabre ſeiner Wirkſamkeit verehelichte er fich mit Ida Gräbe 
von Kanſas City. Im Jahre 1901 wurde er nad) Sedalia verfekt, 
we er im fünften Jahre feiner Thätigkeit in diefer Gemeinde ſteht. 





John Buthmann. Wenn wir von der alten Hanſaſtadt Bremen 
fünf Stunden in nordöſtlicher Richtung gehen, werden wir eine kleine 
Ortſchaft mit Namen Surheide antreffen. Hier wurde John Buth— 
mann am 29. Auguſt 1861 geboren. Bon Eltern erzogen, die wahre 
Herzensreligion bejaßen, famen die Kinder nie in den Strudel fünd- 
licher Freuden. Im Jahre 1875 wanderte jein Water mit der Fa— 
milie nad) Amerika aus und ließen ſich in der Nähe von Concordia, 
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Mo., heimatlich nieder. Hier ging es durch ſchwere Leiden. Nicht 
nur, dab der Vater noch im jelben Jahre und die Großmutter ein 
Jahr jpäter jtarb, fondern beim John artete das Wechſelfieber, wo— 
ran alle litten, in epileptiſche Anfälle aus. So wie ein Mittel nach 
dem andern fehlſchlug und die Ausſichten auf Geneſung immer ge— 
ringer wurden, wurde „die Beſorgnis um ſein Seelenheil immer 
größer. Endlich, nach längerem Suchen, konnte er den Zweifel von 
ſich weiſen und das Verdienſt Jeſu im Glauben ergreifen. Und ſiehe 
da, nicht nur wurde er der Seele nach geſund, ſondern vermittelſt 
einer gewiſſen Medizin auch dem — 

Leibe nach. Dieſes fand ſtatt im — 
Jahre 1879. Sofort fühlte er den = 
Auf zum Predigtamt, doch erit 
nahdem jeine Mutter im Jahre 
1883 geitorben und er etliche Jahre 
in der Druderei gearbeitet hatte, 
fonnte er im Jahre 1888 dieſem 
Nufe folgen und bis 1892 den 
theologischen Kurſus in Warren- 
ton, Mo., vollenden. Nachdem er 
1889 Zofalprediger-Licenz erhal- 
ten hatte, wurde er 1892 in die 
Weit Deutiche Konferenz auf Probe . 
aufgenommen, im Sahre 1894 in 
volle Verbindung und zugleich al3 John Buthmann. 

Diakon ordiniert und zwei Jahre 

ſpäter als Aelteſter. Er begann ſeine Arbeit im Juli 1892 in Nor— 
wich, Kan., wo er bis Konferenz unter dem Vorſt. Aelteſten arbeitete. 
Hier war es ebenfalls, wo er am 29. März 1898 ſich mit Schw. Mary 
Liddeke ehelich verband. Nach zweijähriger Thätigkeit wurde er im 
Herbſt 1894 nach Orlando, Okl., verſetzt, wo er bis Herbſt 1899 
wirkte und von da wurde er auf ſein gegenwärtiges Arbeitsfeld, 
Oklahoma Eity, geſandt, wo er jegt im fiebten Jahre thätig iſt. 





Ernſt Crepin, geboren im März 1865 in Berlin, Deutjchland 
(fein Vater war Fönigl. Inſpektions-⸗Aſſiſtent), erhielt eine gute 
Schulbildung in verjchiedenen Schulen feiner Vaterftadt und wurde, 
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15 Sahre alt, in der evang. lutherifchen Kirche Fonfirmiert. Im 
Jahre 1889 Fam er nad) New York und 1891 nah Widhjita, Ran. 
Während er hier eine Handels- und Gewerbejchule bejuchte, empfand 
er den Ruf zum Predigtamt. Als Vorbereitung dafür ftudierte er im 
Central Wesleyan College behufs der notwendigiten theologijchen 
Ausbildung von 1892 bi3 1893. Sn den nächſten vier Jahren voll- 
endete er dann den von der Kirche vorgeſchriebenen Studienkurſus. 
In ſeinem 19. Lebensjahre zuerſt erweckt, ſuchte er durch Werkgerech— 
tigkeit im Dienſte des Johanniter-Ordens den Frieden mit Gott, 
fand denſelben aber auf dieſe Weiſe 
nicht und verlor ſich wieder in 
einem gleichgültigen Leben. Durch 
einige Worte eines Bibel-Kolpor— 
teurs zur Einkehr gebracht, fand 
er ſchließlich das Heil in Chriſto 
und ſchloß ſich der Kirche an. Es 
war dies in 1891 in Wichita, Kan., 
als Rev. 3. Haller dort Prediger 
war. Bon der Widita - Viertel- 
jahrs - Konferenz erhielt er dann 
1892 Grmahner- und 1893 Lo— 
“falprediger - Xicenz. Bon ihr 
wurde er auch im jelben Sahre an 
die Weit Deutſche Konferenz em- 
Gruft Grepin, pfohlen. Dieſe nahm ihn auf 
Probe auf, und er wurde 1895 al? 
Diafon und 1897 als Weltefter ordiniert. Folgende Felder wurden 
ihm zur Arbeit angewiejen: Guthrie und Orlando, Okl., 1893 bis 
1894; Biſon, Kan., Gehilfe, 1894—95; EI Reno, OEL, 1895—-96; 
ee Kan., 1896—99; Arley und Liberty, Mo., 1399—1901; 
Lake Creef, Mo., 1901—05: Lawrence, Kan., 1905 bis jekt. Im 
Jahre 1896 trat er mit Katie Buthmann in den Eheitand. Vier Kin- 
der, zwei Knaben und zwei Mädchen, entiprofjen demjelben. 





Sohn Demand, Sohn von Heinrich Demand und Margarethe 
(geb. Wahlers), wurde geboren am 10. Mai 1853 in Pettis Co. 
Mo. Von Jakob Feiſel als Kind in unſerer Kirche, wovon Groß— 
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eltern und Eltern Glieder waren, getauft, kam ihm der religiöfe 
Eifer der Pionierzeit, die Sonntagſchule und der Fatechetiiche Unter- 
richt zu Gute, jo daß er im 15. Lebensjahre an der Lagerverſamm— 
lung Heilsgewißheit fand. Dem Nufe zum Predigtamte, der bald 
darauf folgte, widerſtrebte er zuerſt, bis er endlich notgedrungen 
ſagte: „Herr, hier bin ich, ſende mich.“ Begabung, Lernbegier und 
fleißiger Beſuch der Freiſchule befähigte ihn, in 1878 den klaſſiſchen 
Kurſus in Warrenton, Mo., zu vollenden, allwo er auch Ermahner— 
Licenz, unterzeichnet von Rev. M. Röder, erhielt. An der Süd— 
weſtlichen Deutſchen Konfereuz, ge— — 

halten im Herbſt von 1878, in 
Warſaw, Ill. trat er, bei der Tei- 
fung, in die Weſtliche Deutiche 
Konferenz als Brobeglied ein. 
Um dieſe Zeit verehelichte er ſich 
auch mit Sophia Elijabeth, Tochter 
der eriten Predigerfamilie (Stü- 
ckemann) jener jegigen Gemeinde. 
Er bediente jeither folgende Fel— 
der: 1878 Monticello, Kan., ein 
Sahr; 1879—82 Lerington Mij- 
fion, welche Sigginspille und Sni 
Creek einſchloß (die alte Kirche an 
der Sni Greef wurde um dieſe 
Zeit abgerifjen und in Napoleon J— 
vergrößert wieder aufgebaut); 

1882—83 Brunswick Miſſion (etzt Dalton) ein Jahr, in welchem 
die jetzige Predigerwohnung erbaut wurde; 1883—86 Concordia, 
Mo., hier wurde der Lagergrund angefauft und die erfte Yagerver- 
fammlung gehalten; 1886—90 Elatonia, Neb., wo ſich während der 
vierjährigen Dienstzeit 72 Perſonen der Kirche auf Probe anſchloſſen 
und das Grundeigentum der Kirche vergrößert wurde; 1890—96 
Kanjas Eity-Diftrift; 1896—1902 Lincoln, Neb., allvo in diefer 
Seit die neue Kirche und PBredigerwohnung erbaut wurden; 1902 bi 
jetzt Lyona, Kan. Hier wurde im dritten Jahre die neue Kirche in 
Woodbine erbaut und joweit haben fich 63 Perſonen der Kirche auf 
Probe angeſchloſſen. Er diente der Konferenz als Statiſtiſcher Se— 
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£retär und Sefretär und wurde an die Generalfonferenz von 1900 
als Delegat gejandt. In Lincoln, Neb.,.eriwarb er jich das Diplom 
der „Lincoln Medical College“, auf Anraten des Biſchofs, nicht um 
aus dem PWredigtamt auszutreten, jondern um ſich in jener Fort- 
bildung zu vervollfommnen. 


Heinrich J. Diercks wurde geboren den 16. Februar 1871 zu 
Kahlenfande, Amt Freiburg, Provinz Hannober, Deutjchland. Zwei 
Sahre jpäter wanderten jeine Eltern aus nad Amerifa und ließen 
ſich in Muscatine, Jowa, nieder. 
Dafelbft wurden jie durch die Ar- 
beit von Br. 9. Lahrmann zu Gott 
und der Methodiftenfirche geführt. 
Hier wuchs er zum Süngling 
heran. Angehalten von feinen 
Eltern, die Sonntagſchule und 
Kirche zu bejuchen, erwachte früh— 
zeitig daS Verlangen in ihm, dem 
Heilande das Herz zu ſchenken. 
Diefes that er auch unter der 
Amtsthätigfeit von Br. Louis 
Kröc und Schloß fich der Kirche an. 
Unter der Wirfjamfeit von Br. 
Ehas. Thalenhorit wurde jein 

9. 3. Dierds. geiſtliches Leben bejonders ange- 

regt und war es auch zu Ddiejer 

Zeit, daß er deutlicher alS je den Auf Gottes zum Predigtamte ver- 
nahm. Demzufolge betrat er im Januar 1889, nachdem er die 
Volksſchule bejucht hatte, unjer Kollegium zu Mt. Pleajant. Hier 
durfte er jeine Studien fortjegen bi5 zum November 1891, wojelbit 
Dr. P. E. Schramm, der jenen Herbjt als Vorſt. Neltejter des Nord- 
Nebrasfa-Dijtrikts angestellt worden war, Mt. Pleaſant bejuchte im 
Intereſſe der Big Spring Miffion, die ohne Prediger war. Br. 
Diercks folgte dem Nufe. Seither bediente er folgende-Felder: Big 
Spring, Neb., 1891—93 (in jeinem zweiten Sabre hier, trat er mit 
Minna Hayenga von San Sofe, Ill. in den Eheitand); Fremont 
1893— 96; Macon und ‚Orford  1896— 1900; Osceola 1900 bis 
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1903, und nun jteht er im dritten Sahre an der Eriten Gemeinde 
zu Kanſas City, Mo 

— F. Eiſenmann wurde am 24. Mat 1873 in Grütli, 
Platte Co. Neb., geboren. Er wurde in der Neformierten Kirche 
großgezogen, genoß jedoch den Katehismus-Unterricht in unjerer 
Kirche unter Br. Edw. Beck. Diefer Unterricht trug nicht. wenig dazu 
bei, um ihn anzuregen, über fich jelbjt, ſowie iiber jein Verhältnis zu 
Gott nachzudenken. Er fam jedoch nicht zur wahren un 
des Heils, bis er im Jahre 1893 in 
eine Lagerverſammlung fam, die 
in der Valley-Kirhe in Polk Eo. 
gehalten wurde. Nach jeiner Be- 
fehrung fühlte ‚er auch bald den 
Nuf des Herrn, in jenem Wein- 
berge zu arbeiten. Dem Rufe fol- 
gend, trat er im Januar 1894 in 
das Central Wesleyan College ein, 
um ſich auf jeinen Beruf vorzube- 
reiten. Im Sabre 1897 fand er 
e3 nötig, Gejundheit halber, feine 
Studien zu unterbrechen. Er blieb 
auf jeines Vaters Farm in Ne- 
brasfa bi5 September 1901, fehrte 
dann wieder nah C. W. E. zurück, 
um jeine Studien fortzufegen, von 
wo aus er im Juni 1903 graduierte, Im September 1903 wurde 
er in die Weit Deutjche Konferenz auf Probe aufgenommen. Er er- 
hielt als erjtes Arbeitsfeld Culbertſon, Neb., wo er jeither im Segen 
gewirkt hat. Am 27. Suli 1905 trat er in den heil. BReunnE mit 
Schw. Emma NRathert von Senate Grove, Mo. 





Benjamin 9. Eifenmann. 


Hermann C. Elfeldt wurde geboren am 15. April 1862 in Clay: 
ton Co., Soma. Zwei Sahre alt, zog er mit jeinen Eltern nad) Min- 
nefota und wohnte vier Jahre in der Nähe von Owatonna, und am 
5. Juni 1868 fam er nad) Nebrasfa und ließ ſich in Lancaſter Co., 
euf dem Dlive Brand, jegt Kramer, Bezirk nieder, wo er bei jeinen 
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Eltern und Geſchwiſtern feine Sünglingsjahre auf einer großen Farm 
verlebte. Auf einer Zagerverfammlung bei Kramer, Neb., im Juli 
1878 wurde er unter Br. %. Unland gründlich zu Gott befehrt; 
bald darnad) befam er den Ruf zum Predigtamt. Von 1880—81 
betrieb er Vorbereitungsjtudien auf dem Kongregationalijten-Semi- 
nar in Grete, Neb., und von 1881—83 bejuchte er das deutſche Kolle- 
gium zu Mt. Pleafant, Sowa. Sein Prediger, 3. Tanner, erteilte 
ihm Ermahner-Licenz in 1881 und die Mt. Pleajant Vierteljahrs- 
Konferenz Lofalprediger-Licenz in 1883. Er wurde von der Kramer 
Bierteljahrsfonferenz an die Jähr— 
liche Konferenz empfohlen und in 
1883 auf Probe in die Weit Deut- 
iche Konferenz aufgenommen zu 
St. Sojeph, Mo. Am 21. Sep- 
tember 1884 wurde er unter der 
Milfionsregel ordiniert, am 5. 
September 1885 als volles Glied 
in die Konferenz aufgenommen 
und am 4. September 1887 als 
Velteiter ordiniert. Br. Elfeldt 
bediente die folgenden Bejtellun- 
gen: St. Paul, Grand Island 
und Greeley Co., 7 Predigtpläge, 
vom Juni 1883 bis 1886. In 
$. Cehelvt. 1885 wurde unter feiner Amtsthä- 

tigfeit die gegenwärtige Kirche und 

Wohnung acht Meilen nordöftlich von Grand Island erbaut. Hier 
hatte er eine große Auflebung und eine große Anzahl jchlofjen jich 
der Kirche an. Won 1886—88 St. James und Creighton Miſſion. 
In Creighton wurde in 1887 eine Kirche gefauft von der engliſchen 
Semeinde für die Million. Won 1888—89 Berlin, Neb.; von 1889 
bi3 1894 Waco-Bezirf. Bei Waco wurde eine neue Kirche erbaut 
und fonftige Verbeſſerungen gemadt. In NYork wurde eine fajt neue 
Kirche gefauft und ſchön hergerichtet für unſer Miſſionswerk dafelbit. 
In Seward Co. wurde eine ſchöne große Kirche erbaut. Hier hatte 
Br. €. eine merfwürdige Muflebung im fünften Sabre feiner Wirk⸗ 
ſamkeit. Viele — alt und jung — wurden kräftig zu Gott —2 
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Dieje herrliche Auflebung trägt heute noch gejegnete Früchte. Von 
1894—99 Wathena, Kan. wo unter feiner Aufficht die alte Kirche 
und Wohnung ebenfalls einer jchönen neuen Kirche und Wohnung 
Pla machen mußten, die eine Zierde der Stadt find. Bon 1899 bi 
1906 Bapillion, Neb., wo Br. Elfeldt die gegenwärtige neue Kirche 
und Wohnung erbaute. Zu bemerfen ift, daß wo immer er Kirchen 
und Wohnungen baute, er feine Schulden hinterließ für jene Nach— 
folger zum Solleftieren. Er jchreibt diefes der bejonderen. Hilfe 
Gottes zu, jowie dem liebevollen Entgegenfommen der Glieder und 
Freunde. 

Hermann W. Feldmann er- 
blidte das Licht der Welt am 14. 
April 1878 zu Beer, Oftfriesland. 
Er bejuchte bis zu jeinem 13. 
Sabre die Volksſchule dafelbit; Fam 
dann mit jeinen Eltern nach Ame— 
rifa und ließ fih in Nice Eo., 
Kan., auf einer Farm nieder. Alle 
waren Qutheraner, wurden aber 
von den Methodijten angezogen 
und gingen manchmal zu ihren 
VBerfammlungen. Unter der Ar— 
beit von B. W. Matthät gründlich 
zu Gott befehrt, fühlte er gleich 
den Ruf zum Predigtamt, welchen 
erjt nach jahrelangem Widerjtreben 9. A. Feldmann. 

Folge geleitet wurde. Zwei 

Sahre (1900 und 1901) bejuchte er unſere Schule in Enter- 
prife, Kan., und von 1902—05 weilte er in E. W. C., Warrenton, 
Mo., two er den griechtich-deutichen-theologiichen Kurſus vollendete. 
Am 18. April 1905 erhielt er Zofalprediger-Licenz von der Warren- 
ton Vierteljahrs-Ronferenz. Empfohlen von der Salems (bei Buſh⸗ 
ton, Ran.,) Viertel ahrs-Konferenz, wurde er im September 1905 
auf Probe in die Weit Deutjche Konferenz aufgenommen und erhielt 
Sitcheod und Alva, Okl., als Arbeitsfeld, wo er bereits eine gute 
Auflebung hatte. Er vermählte ſich am 23. Auguſt 1905 mit Schw. 
Tenny Alöpper von Clatonia, Neb. 
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Wilhelm F. Fricke wurde geboren am 1. April 1860 in Sarpy 
Co., Neb. Seine Sugendzeit verlebte er auf der Farm, und in der 
Diitrifts - Schule genoß er die gewöhnliche Schulbildung. In re- 
ligiöſer Hinficht hatte er das große Vorrecht, von Kindheit an unter 
dem Einfluß frommer Eltern und der Sonntagichule und Methodi- 
ftenfirche zu jein. Im September 1883 fam er nah Mt. Pleafant, 
Soma, um dort auf unjerer Schule jich weitere Kenntniſſe zu ſam— 
meln. Am 23. November 1883 fand er in einer Berfammlung des 
„Ehrijtlichen Sünglings-VBereins” den Frieden, den er jchon jahre- 
lang geſucht. Im darauf folgenden Sommer wurde es ihm klar, 
daß er das Evangelium verkündigen 
jollte, aber er wideritand zwei Jahre 
lang dieſem Nuf. Es ließ ihn aber 
feine Nube, und im SHerbit 1886 be- 
fand er jich wieder in Mt. Pleafant, 
Jowa, wo er nach dreijährigem Stu- 
dium den theologiſchen Kurſus abiol- 
vierte. Im September 1889 wurde er 
auf Probe in die Weſt Deutſche Kon— 
ferenz aufgenommen. In 1891 wurde 
er von Biſchof Thomas Bowman als 
Diakon und in 1893 von Biſchof C. H. 
W. 3. Fricke. Fowler als Aelteſter ordiniert. Er 
bediente folgende Felder: Ruſhyville, 
Neb. 1889—91; Boelus und Ansley, Neb., 1891—96; Grand 
ssland, Palmer und Scotia, Neb., 1896—99; Denver, Col., Weit 
27. Avenue, 1899 bis jett. 





Otto J. M. Gniech wurde in Menkewitz, Negierungs-Bezirk 
Danzig, am 5. September 1871 geboren und befuchte vom 6. big 1A. 
Lebensjahre die Schule in feiner Heimat. Die Eltern gehörten 
der evangelifchen Kirche an und leiteten ihn zum Gebet und Leſen 
der Heiligen Schrift an. Vom 14. bis 18. Jahre beſuchte er die 
Fortbildungsſchule in Neuſtadt, Weſt-Preußen. Mit 18 Jahren 
kam er nach Berlin, wo er unter der Arbeit von Prediger C. Schell 
zu Gott bekehrt wurde. Den Ruf zum Predigtamt erhielt er in 
Danzig, wo er al3 Soldat diente, als er dort mit einem Freunde 
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eine Sonntagſchule gründete, aus welcher die Gemeinde in Danzig 
entitand. Er arbeitete ein Jahr als Predigergehilfe in Samburg. 
Nachdem er den Studien-Hurfus 
im PBredigerjeminar in Frankfurt 
a. M. abſolviert hatte, bediente er 
in Deutjchland: Liegnig, dann 
Elbing und zulegt Slogan. Am 
‚14. Sunt 1903 verheiratete er jich 
mit M. Maab. Sm Suli 1905 
fam er nach Amerika, wo er Auf- 
nahme in der Weit Deutichen Kon— 
ferenz fand, und Concordia, Mo., 
als erjte Bejtellung erhielt, welche 
er jeither bedient hat. 


\£ 


g 


G. G. Graßmück wurde am 
25. Juli 1856 in Hainfeld, Bayern, 
Deutſchland, geboren, Seine El— Otto J. M. Gniech. 
tern heißen Adam und Margaretha 
Graßmück. In Landau beſuchte er die Kommunal-Schule und wurde, 
nachdem er ſein Examen beſtanden hatte, im 15. Lebensjahre ent— 
laſſen. In München, Bayern, be— 
juchte er die Methodijtenfirche. Die 
Predigt machte zuweilen einen ern— 
ten Eindrud, ohne ihn jedoch zur 
wahren Buße zu leiten. Cine 
Krankheit war das Mittel in der 
Hand des Herrn, ihn aus dem 
Sündenſchlafe zu weden, und nad) 
einem heißen Bußkampfe brach 
ihm der Tag des Heils an. „Sch 
weiß, daß mein Erlöfer lebt,“ fonn- 
te er allen mit Freuden befennen. 
Dieje Gewißheit der Vergebung der 
Simden durch das Kreuz Chrifti 
wurde jeitden der Anker jeiner 
Seele. Im Sahre 1875 trat er, 
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einem innern Ruf folgend, in ein Prediger-Seminar. Die Zeit jei- 
nes Studiums war in mehr als einer Hinſicht jegensreih. Im Jahre 
1878 erhielt er von Nev. 3. E. Barratt Zofalprediger-Licenz und jo 
hatte &r Gelegenheit, jeden Sonntag ein- oder ziweimal zu predigen. 
Nach beitandener Prüfung wurde er von Profeffor W. H. Jonſton 
in die Jährliche Konferenz empfohlen und wurde auch im Jahre 
1880 auf Probe aufgenommen. Er bediente die Gemeinde AdelS- 
beim, Baden, von 1880-82. Den Bezirk Backnang bereijte er drei 
Sahre lang. Nach beitandener Prüfung wirrde er im Jahre 1884 in 
volle Verbindung in die Konferenz aufgenommen. Den Ausbruch 
eines Krieges fürchtend, wurde er veranlaßt nach Amerifa auszuwan— 
dern. Er landete im August 1885 in New Norf. Von Biſchof Ninde 
in die Weſt Deutfche Konferenz transferiert, erhielt er Plattsmouth, 
Neb., wo er 1885—87 wirfte. Seither bediente er Humboldt, Neb., 
. 1887— 90; Enterprife, Kan. 1890— 94; Bujhton, Kan., 1894—97 ; 
Higginspille, Mo., 1897—1903; Wejtern, Nteb., fett 1903. Alm 30. 
September 1886 verehelichte ex jich mit Fräulein Eva Ludwig in Ar— 
Iimgton, Neb., und Gott jegnete diefe Ehe mit fieben Kindern. 


Eduard Grin wurde am 15. September 1866 in Barmen in 
Deutichland geboren, wo jein Vater jtädtiicher Beamter war. Nach 
Abſolvierung der Volksſchule be- 
juchte er die Präparanden-Anſtalt 
und dann das Xehrer-Seminar. Im 
Sabre 1886 fam er nach Amerika 
und ließ ich in Lawrence, Kan., 
nieder, wo er bis zum Sabre 
1901 als Herausgeber und Redak— 
teur der „Lawrence Germania“ 
tbätig war. Im Herbſte des Jah— 
res 1895 wurde er unter der Arbeit 
bon Br. F. D. Rademacher zu 
Sott befehrt und erhielt bald den 
Nuf zum Bredigtamt. Dom 
Herbite 1900—01 bereijte er, um: 
ter dem Vorſt. Aelteſten, Charles 
Eduard Grün. Dtt, den Pittsburg-PBarjons, Kan., 
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Bezirk und trat 1901 auf Probe in die Konferenz ein. Er befam 
den Friend, Neb., Bezirk als feine erjte Beſtellung. Im Jahre 1902 
wurde er als Diakon und 1905 als Aelteſter ordiniert. 


9. 9. Hackmann wurde auf dem Lande nahe bei Hopewell, 
Warren Eo., Mo., geboren. Seine Eltern waren Glieder der Evang. 
Lutheriſchen Synode von Nord-Amerifa. Da die Methodiiten eine 
Sonntagjehule in der Nähe hatten, bejuchte er fie regelmäßig und 
ebenfalls die Gottesdienste hin und wieder. Sm Sabre 1875 ging 
er nah Warrenton, Mo., um fich 
zum Schullehrer ausbilden zu laſ— 
jen. Er bradte die Zeit hier zu 
bis zum Sabre 1878, mit” Aus— 
nahme vom Sabre 1877, da er in 
der Bolfsichule lehrte. Hier tu 
MWarrenton wurde er befehrt im 
Sabre 1878 unter der Arbeit von 
Br. C. Heidel und jchloß jich gleich 
der Methodiitenfirhe an. Im 
Sahre 1880 erhielt er Ermahner- 
Licenz von Chas. Heidel und im 
nächſten Jahre Lofalprediger-Li- 
cenz von J. M. Dewein. Vom 
Jahre 1879 bis 1882 war er Leh— 
rer in der engliſchen und deutſchen 
Tagesſchule. Er. verehelichte ſich mit Mina F. Riske am 4. Auguſt 
1881 zu New Melle, Mo. Im Jahre 1882 wurde er auf Probe in 
die Weſt Deutſche Konferenz aufgenommen. Folgende Felder wur- 
den von ihm bedient: Salina, Kan., 1882—84; Great Bend, Kan., 
1884—87. Mit diefem Arbeitsfelde hatte er jieben Predigtpläße in 
pier Counties zerftreut. In den drei Jahren wurden drei Kirchen 
gebaut und einige gute Auflebungen Eonnten berichtet werden mit 
vielen Befehrungen. Larned, Kan. 1887—88. Wegen einer Fehl- 
ernte wurde er verjegt und die Gemeinde mit einem ledigen Prediger 
befeßt. Er bediente jett Halitead und Newton, Kan., von 18838—89. 
Hier hatte er eine herrliche Auflebung und in Newton wurde eine 
Kirche gebaut. Dann wurde er nach Concordia, Mo., verjegt, wo er 

19 
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vom Sabre 1889 bis 1891 wirfte. Bon bier aus predigte er in 
Alma und in Waverly, wo eine Kirche gebaut wurde. Lake Creef, 
Mo., 1891—96. Hier hatte er einige herrliche Erwedungen und 
jedes Jahr eine große Zagerverfammlung. Swanton und Wejtern, 
Jeb.,_1896— 99. Hier wurde unter feiner Arbeit die Kirche von der 
North Fork nach Weſtern gebracht und vergrößert. Sterling 1899 
bis 1901. Much hier durfte er eine herrliche Auflebung erleben. 
Waco und Seward 1901 bis jegt, wo er im großen Segen gearbeitet 
hat. 

Sohn Haller wurde geboren 
am:28. Sul 1850 in Bürg, 
Württemberg. Obwohl in der 
Landesfirche erzogen, wurde er 
unter der Arbeit von M. Wiede- 
mann, WBrediger der Wesleyaner- 
Semeinjchaft, am Pfingſtmontag 
1866 zu Gott befehrt. Drei Jahre 
ipäter fam er ‚nach Amerifa und 
ließ ſich in Sheffield, IU., nieder. 
Sn der herrlichen Auflebung, die 
der jel. Fr. Arnsberger in 1872 
bier hatte, fand er am 8. Januar 
die „Löjtliche Perle“ wieder, die 
er zwei Sabre nach jener Be— 

John Haller. fehrung verloren hatte, und 

empfing bald darauf Ermahner- 

Nieenz. Im Herbjt bezog er unjere Schule in Warrenton, wo ihm 
ein. Unglück zuſtieß. Er brach ein Bein; es jtellte fich der falte Brand 
ein und der Arzt fürchtete, es müfje abgenommen werden. In diejer 
Angſt machte er Gott ein Gelitbde, daß, wenn er das Gefürchtete ab- 
wende, er fein Leben ihm weihen wolle. . Gott that's. Der Auffor- 
derung von H. Naumann, Vorſt. Aelteſter des Yurlington-Diftriftg, 
folgend, diente er als Kolporteur in Davenport, Rock Island und 
Moline Am 31. Mai 1873 von der Rock Island und Davenport 
vierteljährlichen Konferenz als Zofalprediger licenfiert, übernahm 
. er Daton, Amiſh und Victor, Iowa, bi3 zur Konferenz und wurde 
dann dom Vorſtehenden Neltejten nad) Hebron, Jowa, gejandt, wo 
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er ein Jahr wirkte. In diejem Jahr verehelichte er ji mit U. L. €. 
Stelhvag in Davenport, Jowa. An der Konferenz in Warjaw, SU. 
(1874), wurde er auf Probe aufgenommen und nach Illinois City 
gejandt, wojelbjt er die Kirche und Wohnung baute und nach zivei 
Sahren von Bilchof 3. W. Wiley als Diakon ordiniert wurde. An 
diejer Konferenz wurde ihm Newton, Sowa, als Arbeitsfeld 
angeiviejen; er wirkte zwei Jahre mit Erfolg und wurde dann 
als Aelteſter ordtniert. Als nun die Konferenz geteilt wurde, 
war er einer der 37 Prediger, welche die Weit Deutſche Kon— 
terenz bildeten, von denen jett (1906) nur noch 10 im afti- 
ven Dienjte find. Folgende Felder bediente er: Swan Creek, Ne.. 
1878—80; Junction &ity, Kan. 1880—82. Hier wurde unter 
ſchwierigen Berhältnifien eine Kirche gebaut, an der er viele Ar— 
beit jelber that. Wichita, Kan. 1882—85. In diefer Gemeinde 
gelang es ihm, die alte Kirchenſchuld zu tilgen und eine Wohnung zu 
errichten. Sedalia, Mo., 1885—86; Cudora, KRan., 1886—91; 
Wichita, Kan., das zweite Mal, 1891—93,; Wichita-Diitrift 1893 
bis 1895; Topefa, Kan., 1895—97; Wyona, Kan., 1897—99; El- 
linwood und Dubugue, Kan., 1899—1902. Hier in Ellinwood 
wurde unter feiner Arbeit eine Wohnung fäuflich erworben und das 
Werk bedeutend gehoben, aber jeine Gejundheit erlaubte es ihm nicht, 
weiter zu arbeiten. Die Konferenz gewährte ihm eine fuperammuierte 
Stellung und er lie ſich in Buſhton, Kan. nieder. Als aber nad) 
zwei Monaten der Ruhe ſich fein Zuftand bedeutend gebefjert und die 
Buihton-Gemeinde feinen Prediger hatte, bediente er fie den Reſt 
des Jahres. Nach noch zwei Jahren der Nuhe wurde er auf jein 
Berlangen wieder aftiv gemadt und erhielt Nufjell und Ellis, Kan., 
als fein Arbeitsfeld, wo er jeßt im Segen thätig iſt. 


3: J. Hammel, Sohn von Daniel Hammel und Barbara (geb. 
(Soebel), wurde geboren am 28. Dftober 1857 zu Warſaw, SI. In 
diefer Stadt verlebte er jeine Jugendjahre und befuchte die Frei 
Schulen dafelbit. Mit feinen Eltern ging er in die Sonntagſchule; 
empfing religiöfen Unterricht in der Kirche und wurde umter Daniel 
Süne geprüft. Im nächſten Jahr vereinigte er ſich mit umjerer 
Kirche und in 1878 machte er perjönliche Heilserfahrung. Einund— 
zwanzig Jahre alt, bezog er unjere Schule in Mt. Pleaſant, Soma, 
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wo er fich drei Sahre für das Predigtamt vorbereitete. Bon der Mt. 
Pleaſant Vierteljahrs - Konferenz erhielt er im Jahre 1880 Ermah— 
ner-Licenz und nach zwei Jahren Lokalprediger-Licenz. Von 
der Meredoſia (Ill.) Vierteljahrs-Konferenz empfohlen, wurde er 
in 1884 in die Weſt Deutſche Konferenz auf Probe und zwei 
Jahre ſpäter in volle Verbindung aufgenommen und der Ordnung 
nach als Diakon und Aelteſter ordiniert. In Le Sueur, Minn., ver— 
ehelichte er fich am 3. September 1883 mit Schw. Karoline Hadam- 
net, die ihm eine treue Gehilfin ift und gegenwärtig als Prü- 
fidentin des Frauen - Mii- 
fiong-Verein3 auf dem Wichita— 
Diftrift dient. In der Konfe— 
renz diente Br. Hammel man— 
ches Sahr am Eraminations- 
Board und feine Arbeit ift in 
den Gemeinden, wo er ivar, 
nicht vergeblich gewejen. Auf 
folgenden Feldern war er thä- 
tig: Chanute und Barjons, 
Kan. 1884—86; Cameron- 
‚Bezirk, Mo., 1886—90; Lin— 
coln, Neb., 1890—93; Pa— 
pilion, Neb., 1893—97; 
Sunctton City, Kan., 1897 bis 
1902; Clay Center-Bezirf im 
13: Gamımel, vierten Jahre jeit 1902. 





Karl Ehriftian Harms wurde geboren den 27. Dezember 1845 
zu Ned Bud in Randolph Eo., SU. Als er ungefähr drei Sahre alt 
war, zog die Zamilie nach Kingfton, unweit Quincy, Adams Co.. 
SU. In jeinem dreizehnten Xebensjahre wurde er an einer Zagerber- 
fammlung bei Sulphur Springs, SU., zum Herrn befehrt. Verlan- 
gend nach mehr Kenntniſſen al3 die Diftriktsichulen auf dem Lande . 
ihm boten, ging er 1864 nad) Warrenton, Mo., allvo er einen 
faufmännifhen Kurjus nahm. In 1866 trat er zu Duinch, 
Ill. in ein Geſchäft als Ladendiener und Buchführer. Im jel- 
ben Jahre gab ihm Rev. David Hüne Ermahner - Licenz und 
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in 1868 wurde er als Lofalprediger licenjiert. Auf Anraten 
von Ned. Sohn Baumgarten gelang es dem Vorſt. Aelteſten des 
Burlington-Diftrifts (Ned. Phil. Hehner) ihn zu bewegen, jeinem 
Geſchäftsherrn aufzufündigen und in das Neijepredigtamt einzu— 
treten. Vom 10. Mai 1868 big zur Serbitfonferenz war er Ge— 
hilfsprediger des Nev. Wm. Schred auf Columbus, Kingiton und 
Nufhoille-Bezirf. Gejundheitshalber jtand er vom Herbit 1868 bis 
Herbſt 1869 unter der Auffiht von Ned. R. Havighorſt, Vorſt. Welt. 
des Quincy-Diftrifts, und bediente Ruſhville, SU. Um die Mitter- 
naht vom 27. auf den 28. De- 

zember 1870 erlangte er nad 
ichs Monate erniten Suchens 
den Segen des vollen Heils als 
einen deutlichen zweiten Heilsaft. 
Am 19. Suli 1872 trat er mit 
Maria Seng in den heil. Ehejtand. 
Mm 25. Mai 1895 mwurde dieje 
Ehe durch den Tod feiner Gat- 
tin aufgelött und er wurde, 
nebjt ſechs Kindern, in Trauer 
- verieft. Am 27. Oftober 1897 
verehelichte er ji” mit Martha 
Wildberger. Der Herr war ihm 
gnädig. Von 1885 bis 1896 
diente er der Konferenz als Se- Chas. Harms. 

fretär und in 1896 als General- 

fonferenz-Delegat. Er bediente folgende Gemeinden: Nufhpille, 
Ill. 1868—70; Secor, Ill. 1870-72; Springfield, Ill. 1872 
bis 1875; Wathena, Ran., 1875— 78; Lincoln, Neb., 1878—79; 
Nebraska-Diftrift 187983; Lincoln, Neb., 1883—86; Kanſas 
City, Kan. 1886—1891; Lyona, Kan., 1891 -95; St. Joſeph, 
Mo., 1895 1900; Clatonia 1900—02; Lincoln, Neb., zum drit« 
ten Male ſeit 1902. 





Friedrich Haußer wurde am 8. Februar 1839 in Marbach, 
Württemberg, geboren. Von ſeinem fünften bis vierzehnten 
Jahre beſuchte er die Volksſchule in der Stadt, wo er auch 
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feinen religiöfen Unterricht empfing im der lutheriſchen Staats— 
fire, und von dem damaligen Defan, Dr. M. Aling, mit 
vierzehn Sahren fonfirmiert wurde. Da die Mutter eine fromme 
Chriftin war und den Pietiften angehörte, jo wurde regelmäßig Fa- 
niiltengottesdienft gehalten und dieje gottjelige Erziehung madıte 
cuf das junge Gemüt jolde Eindrüce, die in fpäteren Sahren nie 
beriwijcht wurden: Im Sahre 1864 wurde er in Mannheim unter 
der Arbeit feines Bruders, Nev. Guſtav Haußer, erweckt und gründlich 
zu Gott befehrt. Seine Arbeit war derart, daß der Sonntag dadurd 
entheiligt wurde; jedoch als Br. Hauer wiedergeboren war, ließ er 
ſich mit der Sonntagsarbeit nicht 
wieder ein. Er betete um einen 
Ausweg und der Herr erhörte 
jein Gebet, denn die Antwort 
war: Mache dich auf und gebe 
nach Amerifa. Das war wohl 
ein jchwerer Weg, jedoh es 
beißt: „Wer nicht willig tft, alles 
zu verlajfen, iſt meiner nicht 
wert.“ Am 23. Februar 1864 
verließ er Mannheim, hielt fich 
noch etlihe Tage in Bremen im 
Miffionshbaus auf. Dr. 8. ©. 
Jacoby mit Dr. W. F. Warren 
und Dr. Paulus redeten dem 
Friedrich Hauer, Jüngling zu, ns Miſſionshaus ein- 

zutreten, allein der Jonas wollte 

über das Waſſer. Am 17. März 1864 fam er in New Norf an. 
Er ſchloß fich der 40. Straße Gemeinde, New York, gliedlich an, 
wojelbjt er 18 Jahre Glied war. Die Gemeinde ehrte ihn mit fol- 
genden Nemtern: Truſtee von der Gemeinde und dem deutichen Emi- 
grantenhaus, Klaßführer, Sonntagichul-Superintendent, Ermahner. 
sm Sabre 1882 erhielt er Lofalprediger-Licenz von Ned. Paul 
Quattländer. Seine Dienfte wurden dann jehr in Anſpruch genom- 
men, jo daß er mit wenig Ausnahmen jeden Sonntag am Wort 
diente. Paterſon, N. 3., Elizabeth und New York waren die Saupt- 
ftationen, wo er ausbalf. Im September 1865 verehelichte er ſich 
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mit Meta M. Plate, die ihm überall eine treue Gehilfin iſt. Im 
Sabre 1884 erhielt er einen Ruf, ins aftive Predigtamt einzutreten 
im Weiten. Den 23. November 1884 machte er fich auf mit Gattin 
und jechs Kindern. Er wurde von 3. Tanner, dem damaligen 
Vorſt. Aeltejten des Nebrastfa-Diftrifts, nad) Nebrasfa City, Neb., 
als Gehilfe von Rev. C. Brügger, geſandt. Im September 1885 
wurde er von Biſchof Ninde auf die Miffion Athifon, Kan., und 
Weiton, Mo., gefandt. E3 gelang ihm, in drei Jahren eine ſchöne 
Gemeinde und Sonntagſchule zu ſammeln und eine Kirche und Pre— 
digerwohnung zu bauen im Wert von 85400. 00. Die Kirche wurde 
eingeweiht durch den damaligen Vorſt. Aelteſten, Rev. J. G. Leiſt. 
Im Jahre 1888 wurde Br. Haußer an die Erſte Gemeinde, Denver, 
Eol., geſandt, wo er fünf Jahre im Segen arbeitete. Sn 1893 fam 
er nach Sedalia, Mo., wo er zwei Jahre wirfte. Es gelang ihm, 
die dortige Schuld von $1250.00 zu tilgen. 1895 ging es nad) 
Kanſas Eity, Mo., Erſte Gemeinde, wo er fünf Sahre mit Erfolg 
arbeitete. In 1900 wurde er zum zweiten Male an die Erite Ge— 
meinde, Denver, Col., gejandt. Er fand mit jeiner Familie die 
freundlichite Aufnahme, und wirkte feither in großem Segen. Br. 
Haußers ganze Familie, drei Söhne und drei Töchter, alle verhei- 
tatet, find Glieder der Methodiſtenkirche. 


Chriſtian Herrmann. In dem vielgepriejenen Schwabenlande, 
in Lauffen am Nedar, war es, wo Chr. Herrmann am 16. Januar 
1845 geboren wurde. Mit jenen Eltern, Sohann J. und Katharine 
5. (geb. Krämer) Herrmann, fam er in 1852 nad) Amerika. Sie 
wohnten ein Jahr in Cincinnati und fiedelten ji dann bei Santa 
Claus, Ind. (damals Wittenbachs Settlement), an. Hier auf jet- 
nes Vaters Farm, ein Stüc Urwald, verlebte er jeine Sugendjahre 
und beichäftigte jich mit dem Bebauen und Urbarmachen derjelben. 
Nur 15 Sahre alt, wurde er unter der Arbeit von Nev. Phil. Dörr 
befehrt. Noch heute dankt er Gott für ein ſolch kräftiges Beugnis 
feiner Rindichaft, daß es dem Feind, troß aller liſtigen Anläufe, bis 
heute nicht gelungen it, dasfelbe zu erjchüüttern. In 1861 brad) der - 
traurige Bürgerkrieg aus. Zwei feiner älteren Brüder traten als 
Freiwillige in die Unions - Armee. Ihnen folgte eine Anzahl 
der größeren Sonntagichüler, unter denen er fich befand. Drei 
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Sabre diente er „Onfel Sam“; hatte viele ſchwere Strapazen 
durchzumachen und war in folgenden Schlahten: War Trace, 
Tenn.; Berrypille, Ky, und Stone Niver, Tenn. Im erſten 
und zweiten Treffen hatten fie furchtbare Verluſte. Während 
der legten Schlacht, welche vier QTage dauerte, gelobte er, daß, 
wenn Gott ihn glücklich wieder heim bringe, er dem Rufe zunı 
Predigtamt, den er jchon bei feiner Befehrung vernommen hatte, 
folgen wolle. Gott that’. Aber erjt in 1873, auf den wiederholten 
Ruf der Kirche, war er gehorjam und trat auf Empfehlung von Rev. 
— J. Tanner, Vorſt. Aelteſter, in die 
Südweſtliche Deutſche Konferenz 
ein. Im Jahre 1869 trat er zu 
Santa Claus, Ind., in den Ehe 
ſtand mit Schw. Elifabeth Körner, 
welche ihm in den vielen Sah- 
ren jeines Wirkens treu zur 
Seite gejtanden. Auf folgenden 
Seldern war er wirfjam: Norf, 
Neb., 1873—75; Swan Creek, 
Neb. 1875— 178; Nebrasfa City 
1878—79; Oregon, Mo., 1879 
bis 1882; GSedalia, Mo., 1882 
bi3 1885; Lyona, Kan., 1885 bis 
1888; Wichita, Kan. 1888—89, 
Chriſtian Herrmann. Enterpriie, Kan, 1889 —9%; 
dann auf den Kanjas, Topefa und 
Enterprije-Diftriften zuſammen ſechs Jahre, 1890—96 ; Ranfas Citn, 
Kan., Erjte Gemeinde, 1896—1900; Halſtead, Kan., jeit 1900 im 
jechjten Jahre, zufammen 33 Jahre. Br. Herrmann it einer der ver- 
dienjtvollen, erfolgreichen Prediger der Weit Deutichen Konferenz. 
erfolge jenen Lebenspfad und du findeft manche Predigerwohnung 
und Kirche, die unter feiner Aufficht entjtanden find, aber auch viele 
Seelen, die er zu Gott geführt, die jekt Pfeiler der Kirche find. Mit 
der Enterprije Normal Academy ift er feit ihrer Gründung eng ber- 
bunden und dient gegenwärtig im zweiten Termin als Präſident des 
Zruftee-Boards. Seine Konferenz ehrte ihn, indem jie ihn zum 
Delegaten an die Generalfonferenz von 1904 ermählte. 
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Matthäus Herrmann wurde geboren am 15. Dftober 1870 im 
einer Blockhütte in Lorain County, nahe Brownhelm Station, Ohio. 
Er ijt das dritte von 13 Kindern, die ſich alle in der frühen Jugend— 
zeit zu Gott befehrten, und von denen drei Prediger der Methodi— 
itenfirche geworden find. In Brownhelm, Ohio, arbeiteie der Vater 
als Schubmader. In 1875 zog er mit der Familie nach Nebraska 
und nachdem er einige Monate in Columbus und dann in dem 
Städtchen Osceola gewohnt hatte, nahm er eine Homejtead, acht 
Meilen von OSceola, auf, baute ein Sod-Haus darauf und ließ die 
Familie hier auf der großen 
„Brairie“ in der Einjamfeit woh- 
nen, während er zwei Sahre lang 
vom Montagmorgen bis Sam3- 
tagabend abmwejend war, um im 
Städtchen jeinem Handwerk obzu- 
liegen. Hier wurde man einge: 
laden, die Methodijten-VBerfamm- 
Iungen im Schulhauſe zu be- 
juchen, und da man fein Fuhr— 
werk hatte, ift man gewöhnlich‘ vier 
und fünf Meilen zu Fuß zur Sonn- 
tagjchule und zum Gottesdienit' 
gegangen. Damals gab es nod) 
Buffaloes, Antilopes und Hiriche 
und die Wölfe machten oft ein 
entjeglihes Geheul des Nachts f 
um die Eleine Hütte herum. War es da ein Wunder, daß die Mutter 
oft um den Schuß Gottes flehte, wenn jie jo allein in der Einöde mit 
der Familie war? Sobald die Kinder iprechen konnten, wurde ihnen 
daS Beten gelehrt. Br. 9. betete ſchon in feinem achten Jahre in 
ſeinen eigenen Worten. In ſeinem 13. Jahre bekam er unter der 
Arbeit von Br. J. J. Eichenberger die Ueberzeugung, daß er bei 
Gott in Gnaden angenommen ſei. Die größte Zeit ſeiner Jugend 
brachte er zu im Hüten des Viehes und der Schafe. Als er 16 
Jahre alt war, fühlte er den Ruf ins Predigtamt, doch der Mangel 
an Geld und die geringe Schulbildung, die man damals auf dem 
Lande befam, jehienen ein großes Hindernis zu jein. Dod die lie- 
ben Eltern braten das Opfer und fandten ihn im Sahre 1888 





MattHäns Herrmann; 


298 Souvenir der Weit Deutjchen Konferenz. 


nah Dt. Pleaſant, Soma, ins deutiche Kollegium, wo er den theolo- 
atichen Kurſus im Sabre 1893 abjolvierte. In feinem legten Sabre 
auf der Schule bediente er zugleich die Walnut Ereef Gemeinde, 16 
Meilen nordwejtlich von Mt. Pleaſant. Gleich nach der Schule wurde 
er vom Borjtehenden Meltejten, B. C. Schramm, nad) Scotia, Neb., 
gejandt, um die Gemeinde dort bis zur Konferenz zu bedienen. Im 
Herbite wurde er in die Weit Deutiche Konferenz auf Probe aufge- 
nommen und erhielt Scotia, Neb., als feine erjte Bejtellung und 
bediente fie bis September 1895. Am 25. April 1895 verehelichte 
er ji) mit Anna Haffner von Junction City, Kan. Won 1895 bis 
1899 wirfte er in Eulbertjon, Neb., und bediente eine Landgemeinde 
bei St. Francis, Kan. Auf diefem Arbeitsfelde hatte er die Freude, 
24 Berjonen als Glieder in die Kirche aufzunehmen, doch auch ſchwere 
Stunden famen, da feine Lebensgefährtin hier ftarb am 13. Auguſt 
1899. Bon 1899 bis 1901 bediente er Weit Point und Sceribmer, _ 
Neb., und nahm eine Landgemeinde in Verbindung damit auf. Hier 
verehelichte er jih am 20. September 1900 mit Lydia Haffner, einer 
Schweſter jeiner erjten Frau. Er bediente South Omaha ımd 
Plattsmouth 1901—03 und feit 1903 die Zweite Gemeinde in Den— 
ter, Col. In Verbindung mit diefer Gemeinde fing er eine Miffion 
in Ölobeville, einer VBorjtadt von Denver, an. Im Weinberg des 
Herrn zu arbeiten macht ihm immer große Freude, 


L. J. Hellel. In der Nähe von Kanſas Eity liegt im Miffouri- 
Thal das Fleine Städtchen Kearney, der Geburtsort von 2. 3. Heſ— 
jel. Hier wurde er in 1862 jeinen Eltern, Jakob und Amalia Sefjel, 
geſchenkt. Erſt 15 Sabre alt, vereinigte er ſich mit unjerer Kirche. 
Nach zwei Jahren, unter 9. M. Menger befehrt, erhielt er Ermah- 
ner-Licenz und nach abermals zwei Sahren von F. Kaltenbach 
Lofalprediger-Licenz. Seine Ausbildung erhielt er im Central Wes— 
leyan College, allıvo er in 1887 den wiſſenſchaftlichen Kurſus voll— 
endete. Im Auguſt 1887 verehelichte er fi mit Emma M. Irmin— 
aer, und trat bald darauf auf Probe in die Weit Deutiche Konferenz 
ein. Nach beftandener Probe wurde er al3 Diakon und als Aelteſter 
ordiniert. Seine erite Beſtellung war Boelus, Neb., wo er im zwei— 
ten Jahre eine Predigerwohnung baute und die Gliederzahl don 
10 auf 40 brachte. Ansley wurde von ihm aufgenommen; er pre- 
digte auch in Scotia und baute an der Fiſhereek die Kirche. 
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Sn 1891 jandte man ihn nah Grand Island und Palmer. 
Sn Palmer baute er die Kirche, aber ſchon nad) einem Jahre 
jandte ihn die Konferenz nad) der Nord- und Wejt-Denver-Mifjton. 
Bon 1892 bis 1895 diente er hier und hatte einen Zuwachs von 
26 Gliedern. Independence, Mo., und Armourdale, Kan., be 
diente er 1895—99. Wenn er bier auch nicht die Freude hatte, 
viele Glieder zu gewinnen, jo gelang es ihm doch, eine Predigerwoh— 
nung mit jieben Zimmern zu fihern und eine Kirchenſchuld von 400 
beinahe zu tilgen. In 1899 finden wir ihn in Wichita, Kan. Hier 
erfranfte jeine Gattin und ſchon 
nad) einem Jahre ſah er ſich genö- 
tigt, für zwei Jahre aus dem afti- 
ven Dienſt zu treten. Nach diejer 
Zeit reiſte er unter dem Vorſt. Ael- 
teſten, Adam Jungmeyer, als Miſ— 
ſionar in Oklahoma, gründete Ge— 
meinden und baute Kirchen. In . 
diefer Zeit jtarb feine Gattin, jelig 
im Herrn, wie wir annehmen dür- 
fen. Er wurde 1903 wieder af- 
tiv gemadt. Nachdem er drei 
Sabre die Oklahoma Miſſion be— 
reiſt hatte, finden wir ihn ſeit 1904 
in Shawnee, Okl., wo er mit Schw. 
Flora Namseier ein Heim gegrün- 2. 3. Seffer. 
det bat. 


9. A. Hohenwald. In Calenzig, am trauten Dderjtrom, 12 
Meilen von der Reſidenz Berlin, erblidte 9. A. Sohenwald am 18. 
Februar 1865 das Licht der Welt. Dort befuchte er auch bis zum 
14. Zebens’ahre die Elementarſchule. Noch heute find die dort er— 
lernten Bibeljtellen Zehrung auf dem Wege. Oft machte auch ſchon 
damals das Gotteswort tiefe Eindrüde aufs Herz. Der 6. April 
1879 war Ronfirmationstag. Hätte an jenem Tage, wo das Herz 
jo wunderfam ergriffen war, jemand rechte Anleitung gegeben, es 
Hätte wohl eine gänzliche Uebergabe ftattgefunden. Bon einer An- 

Stellung im Bureau ber Staatsbahn ging es 1885 nad) Amerika. 
In Corder, Mo., wurde er alsbald mit dem deutjchen Methodismus 
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befannt und bald fand der gute Hirte jein Schäflein. Eine Pre— 
digt über den Text: „Und der Herr schloß hinter ihm zu“, wird un— 
vergeßlich bleiben. Nach längerer innerer Ueberzeugung und Rück— 
ſprache mit dem Prediger, ging er dann, im Herbit 1896, nad) War- 
renton, um jich für das Predigtamt vorzubereiten. Im Lenz 1894 
durfte er dort, im Elaffiich - theologischen Kurfus, graduteren. Er 
ſchloß fich denfelben Herbit der Weft Deutichen Konferenz auf Probe 
an und wurde als Gehilfsprediger auf den Cameron-Bezirf, mit 
Arley als Wohnfig, geſandt. Die nächte Konferenz erteilte ihm 
Arley und Liberty jelbjtändig zu. 
Dort zog, am 14. November 1895 
(in der Berfon von Fräulein 
Emma Haas, von Corder, Mo.), 
eine Gehilfin ein, die jeitdem 
Freud’ und Leid treulich mit getra- 
gen hat. Fünf Sabre durften jie 
in Arley, damı fünf in Zerington, 
Mo., im Segen wirken. Im Herbit 
1904 ſandte fie die Konferenz nad) 
Humboldt, Neb., dem jegigen Ar- 
beit3feld. 
„Sebrauche mich in allem 
Zu deinem edlen Dienit; 
Dir einzig zu gefallen, 
©. %. Hohenwals. Das bleibe mein Gewinnit,” 
ſoll die fernere Devife fein. 





9. ©. Humfeld wurde am 28. November 1856 in Bentorf, 
Lippe-Detmold, Deutjchland, von frommen Eltern geboren. Sein 
Vater jtarb in 1866 und in 1869 kam er mit feiner Mutter und den 
Geſchwiſtern nach Amerika und liegen jich in Pinckney, Warren Eo.. 
Mo., nieder. In 1873 ging er zu feinem Onkel, Simon Sumfels, 
der in Aurora, Ind., wohnte, und dort wurde er unter der Arbeit 
von Ned. 9. C. Wörner und feines Onkels in jeinem 17. Jahre zu 
Gott befehrt und jchloß fich dort der Methodiftenfirche an. In 1874 
fam er zurüd nach Pinckney, Mo., und befuchte von 1874 bis 1877 

unſere Schule in Warrenton, Mo., und jpäter ſetzte er feine Studien 
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fort durch Korreipondenz mit der „Fenton Normal School“, mit 
der „Chicago Univerfity“ und mit „Central Wesleyan College“, 
Sn 1877 Fam er nach Lyona, jegt Woodbine, Kan., und hielt dort 
für neun Jahre engliihe Schule, und war im Geſchäft und auf der 
Farm thätig. Er fühlte ſchon auf der Schule, daß er fich dem 
Predigtamt widmen jollte, aber er widerftand, bis jene jchredliche 
Krankheit, Nervenfteber, in Lyona ausbrach und iiber 20 Perſonen in 
der Gemeinde jtarben, darunter jein Schwiegervater, Karl W. Staat. 
Nach langem Kampf und Widerftehen wurde er endlich willig, dem 
Herrn zu folgen, der jo. mädtig 
mit ihm geredet durch die Gejchide, 
und Nev. E. Herrmann, jein Pre— 
diger, verſtand es auch, wie fein . 
anderer, ihn aufzumuntern. Und 
fo nahm er in 1888 feine erjte Be— 
ftellung, Alta Viſta, jeßt Beman, 
unter dem Vorjtehenden Aelteſten. 
Folgende Bejtellungen hat er be- 
dient: Alta Viſta, Kan., von 1885 
bis 1891, wo er Kirche und Predi- 
gervohnung baute; 1891—9% 
Biſon, allwo er die Kirche in Al— 
bert baute, die Gemeinde in Dtis 
gründete und dort eine große Kir- 
he baute, die Gemeinde bei Ruſ⸗ 9. S. Humfeld. 

ſell gründete und die Kirche dort 
baute. Eine große Anzahl Seelen wurden auf dieſen Feldern be— 
fehrt. Bon 1896 bis 1900 war er Prinzipal unferer Schule in En- 
terprife. Bon 1900 bis 1904 wirkte er in Wichita, und während er 
hier war, jammelte er die Dankopfer-Gaben auf dem Diftrift. Jetzt 
iſt er jeit 1904 in Salem bei Buſhton, wo der Herr auch jeinen 
reichen Segen auf der Arbeit jeines Knechtes hat ruhen lafjen. 





Lonis H. Irmiger wurde am 1. Oftober 1871 in der Nähe von 
Liberty, Mo., auf der Farm feiner Eltern, Henry und Verena Ir— 
miger, geboren. Die Eltern waren Methodiiten und fuchten ihre 
Kinder in der Furcht Gottes zu erziehen, fomit wurden fie vor man- 
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chen Verfuchungen und Zweifel bewahrt. In jenem 10. Lebensjahre 
wurde er zu Gott befehrt. Zu Zeiten, als die Mutter ihre Kinder 
um jich fammelte, mit ihnen redete und betete, hatte er das Verlan— 
gen, etwas für Sefum zu thun. Nach feiner Befehrung fam oft die 
Stimme: „Du follft Prediger werden.“ Diejes machte ihm viel zu 
ichaffen, denn er wollte dazu feine Einwilligung nicht geben, und die 
Stimme in ihm konnte er nicht zum Schweigen bringen. Im Sabre 
1890 ging er nah Warrenton zur Schule. In jenem Winter in 
der anhaltenden Verſammlung juchte und fand er emen tieferen 
Snadenftand und wurde num wil- 
ig, dem Nuf des Herrn zu folgen. 
Er brachte fünf Jahre in Warren- 
ton zu und abjolvierte den Flaj- 
ſiſch-theologiſchen Kurſus. Bon 
hier ging er nach Chicago und be— 
ſuchte während des Sommers 
Moodys Bible Inſtitute. Im 
Herbſt von 1895 wollte er ſeine 
Studien in Evanſton fortſetzen, 
aber ſchon in den erſten Wochen er— 
krankte er und mußte die Schule 
verlaſſen. Die Prüfungen, die 
nun in Form einer langen Krank— 
Se beit an ihn herantraten, gereichten 
EN Ihm zum Segen. Im Serbit 
1896, obwohl noch ſehr ſchwach, 
nahm er Arbeit unter dem Vorjtehenden Nelteften als Gehilfe auf 
dem Bezirk Parſons, Timberhill, Pittsburg und Chanute. Das 
nächte Jahr wurde diefer Bezirk geteilt und er erhielt Pittsburg und 
Chanute als jein Arbeitsfeld. Hier wirkte er noch zwei Jahre. Du 
jene Gejundheit in 1897 beſſer war, wurde er in die Konferenz auf 
Probe aufgenommen. Am 12. Dftober 1898 verehelichte er jich mit 
Jennie Schomwengerdt von Independence, Mo. Im Sabre 1899 er- 
bielt er als Arbeitsfeld Kanſas City, Kan., Zweite Gemeinde. Sn 
1901 wurde er als Aelteſter ordiniert. An diejer Konferenz erhielt 
er Cameron als Arbeitsfeld, wo er mım im 5. Sabre im Segen 
wirkt. 
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Gottlob J. Jaiſer wurde zu Kornweſtheim, Württemberg, ge: 
boren am 13. Febr. 1857. Seine Eltern waren Safob und Katharina 
Satjer (geb. Knoll). Die Eltern waren fromme Bietilten und ver- 
juchten ihre Kinder in der Zucht und VBermahnung zum Herrn zu er- 
ziehen. Schon frühe wirfte der Geist Gottes an feinem Herzen 
und er hatte eine Freude an Gottes Wort und Gottes Haus. Als 
Knabe drückte er oft den Wunſch aus, Miffionar zu werden und der 
Pfarrer, welcher ihm religiöjen Unterricht erteilte, erfannte den Zug 
eines Herzens und riet jeinem Vater, ihn jtudieren zu lajjen. Der 
Vater aber jagte, fein Erjtgebore- 
ner müſſe jein Nachfolger (Huf- 
ſchmied) werden. Das militärtjche 
Alter erreicht, wurde er 1877 zur 
Navallerie ausgemujtert. 1879 
wurde er als Zögling auf die 
Tierarzneiichule in Berlin fom- 
mandiert, wo er den vorgejchriebe- 
nen Kurſus mit Auszeichnung voll- 
endete. Zurückgekehrt zum Negi- 
ment, wurde er zum Unteroffizier 
und Fahnenſchmied befördert, wel- 
ches ihm eine Gelegenheit bot, eine 
erfolgreiche Carriere zu machen. 
Doch er fühlte ſich im Militärjtand 
nicht glücklich und fehrte nach voll- Gottlob 3. Zaifer. 
endeter Dienjtzeit beim. ſtun 
ſollte des Vaters Wunſch, ſein Nachfolger zu werden, in Erfüllung 
gehen; aber der Herr führte ihn anders: ein innerer Zug, dem er 
lange widerſtand, veranlaßte ihn im Jahre 1882 nach Amerika aus— 
zuwandern. Er landete am 4. März in New York, ging ſpäter nad) 
St. Louis, wo er mit unferer Kirche bekannt wurde und im der 
Waſh Str. Kirche unter Br. C. Holtfamp erweckt und am 16. Sult 
desjelben Jahres in Yorf Co., Neb., in die herrliche Freiheit der 
Kinder Gottes verjeßt wurde. An einer Lagerverfammlung in Kra— 

ter, Neb., ernenerte ſich der Nuf, der ſchon als Knabe in jeinem 
Herzen war, Prediger des Evangeliums zu werden, jo ſtark, daß 
er nicht mehr widerjtehen fonnte. Im Spätjahr 1882 fam er nad) 





u 
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Warrenton auf die Schule und fand freundliche Aufnahme. Beſon— 
ders nahm fich der jel. Dr. Keßler und Prof. Rindel feiner an, aud) 
Prof. Sauer wurde ihn ein lieber Freund. 1885 vollendete er den 
theologifhen Kurſus und trat in die Weit Deutjche Konferenz ein. 
Seine Beitellungen waren: Oxford und Macon, Neb., 1885—88; 


‚Eulbertfon 1888—89; Bejtellungen im Staate California 1889 bis 


1894; ulbertfon, Neb., 1894—95; Atchiſon, Kan., 1895—97; 
Topefa 1897—1902; Junction City 1902—05; Lafe Creef, Mo., 
1905 bis jegt. Am 27. Auguſt 1885 trat er mit Schw. Emilie C. 
Nahrung von Osceola, Neb., in den Stand der heil. Che. An Xei- . 
den und Trübjal hat es nicht ge- 
fehlt, aber fie achten den Dienjt 
ihres Metiters fire den herrlichiten, 
den der Herr einem armen Men— 
ihen anvertrauen kann. Für die 
Zufunft ist ihre Yofung: In dem 
Herrn, durch den Herrn, mit dem 
Herrn und für den Herrn. 


Bernhard Johanſen wurde im 
Morgan Eo., Mo., nicht weit von 
Slorence, Mo., am 12. November 
1878 geboren. Die Sugendjahre 
wurden in der jchlichten Heimat 
— zugebracht. Seine Gelegenheit, 

Bernhard nnen eine gute Freiſchul-Ausbildung zu 
bekommen, war nicht ſehr gut, und 

doch hatte er ſchon zu dieſer Zeit ein Verlangen, eine höhere Aus— 
bildung zu genießen. Dieſes Verlangen wurde immer größer und 
in feinem 17. Lebensjahre entſchloß er ſich, ins Central Wesleyan 
College einzutreten. Nach einigen Jahren in dem Vorbereitungs— 
Departement wurde er als Student in den klaſſiſch-theologiſchen 
Kurſus eingeſchrieben. Im September 1901 wurde er erſucht, Arbeit 
in der Weſt Deutſchen Konferenz aufzunehmen. Ein Jahr bediente 
er Kalamazoo und Fair View, Neb., unter Rev. Edw. Sallenbach, 
Vorſt. Aelteſter auf dem Nord-Nebraska-Diſtrikt. Im September 
1902 ging er wieder zurück nach Warrenton und im Juni 1904 pol- 
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endete er den angeführten Kurjus. Im September 1904 ſchloß er 
sich der Weit Deutſchen Konferenz auf Probe an, und bekam als erite 
Beltellung Duncan und Columbus, Neb. In feinem 13. Lebens» 
jahr fing er an, den Heiland in der Vergebung feiner Sünden zu 
ſuchen, aber erit zwei Sabre jpäter, bei der Lake Ereef-Lagerverjamm- 
lung, wurde er gründlich zu Gott befehrt. Mit der Bekehrung Fanı 
auch der Ruf zum Bredigtamt. Cr verehelichte ſich am 16. Septem- 
ber 1904 mit Schw. Gertrude Monſees von Smithton, Mo. 


dan Jungmeyer. In der 
jchönen Stadt Nauvoo, Ill., die 
am Bater der Ströme liegt, er- 
bliefte Adam Sungmeyer am 21. 
Sanuar 1857 das Licht der Welt. 
Naudoo war jeine Heimat bis zum 
Herbſt von 1878, nach welcher Zeit 
er für drei Sahre mit feinen El— 
tern neun Meilen von Keofuf, 
Jowa, wohnte. Bis zu dieſer Zeit 
bejchäftigte er ſich meijtens mit 
Ackerbau. Am - 25. November 
1880 verehelichte er ſich mit Lizzie 
Weirather, die ihm in den 22 Jah— 
ren jeines Wirfens treu zur Seite 
geitanden it. Unter der Amts— Adam Jungmeyer. 
thätigfeit des Predigers Julius 
Franz wurde er in jeinem 13. Sahr in der alten Steinfirche in Nau— 
voo glücklich zu Gott befehrt und ſchloß fich ein Jahr jpäter der Kirche 
an. Schon früh befam er von Gott den Ruf zum Predigtamt. Dazu 
mag der Umftand beigetragen haben, daß, als er zwei Jahre alt, 
todfrank war, fein Vater ihn dom Herrn erbeten und gelobt hat, 
dab, wenn Gott jeinen Adam am Leben lafje, er ihm geweiht ſein 
folle. Den Prediger in ihm erfennend, erteilte die Nauvoo Vier 
teljahrs-Konferenz dem nur 18 Jahre alten Jüngling Rofalprediger- 
Licenz. An einer herrlichen Lagerverfammlung bei Etna, Mo., im 
August 1881 Fam der Ruf von Gott und der Kirche — durch J. L. 
J. Barth, ſeinen Prediger, und R. Havighorſt, den Feldagenten des 

20 
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Mt. Pleafant Kollegiums — ſo ſtark, daß er nach einer Woche ſchwe— 
ven Kampfes ſich entjchied, ins Predigtamt einzutreten. Seine Aus— 
bildung erhielt er in den Volksſchulen und drei Sabre lang im 
Kollegium zu- Mi. Pleafant. Durch die Mt. Pleajant Bierteljahr’- 
Skonferenz-empfohlen, trat er im September 1884 auf Probe in die 
Weſt Deutfche Konferenz ein. Arlington, Neb., war fein erjte3 
Arbeitsfeld; er berlebte drei angenehme Jahre und errichtete die 
Kirche. 1887 erhielt er Peace Creef Getzt Sylvia), Kan., als jein 
zweites Arbeitsfeld. 1890—92 bediente er Cameron, Mo., Bezirk, 
1892—97 Junction City, Kan. Hier wurde unter feiner Mufjicht 
die Kirche verbeffert, die Wohnung. gebaut und die Gemeinde hatte 
einen tüchtigen Zuwachs. 1897 wurde ihm Clay Genter-Bezirf 
gegeben, wo er fünf Jahre im Segen wirkte und eine bedeutende 
Zahl für den Herrn und die Kirche gewann. Seit 1902 bedient er 
den Wichita-Diftrift. Er hat fich in den vier Sahren als ein tüchtiger 
Vorſt. Neltefter erwieſen, der gewijjenhaft und mit Gejchie die ver— 
antwortlihen Dinge des großen DiftriftsS geordnet hat und der 
überall in den Gemeinden zum Segen geworden ift. 


Friedrich Kaltenbach wurde am 24. April 1857 in Auggen, 
Baden, Deutjchland, geboren. Er war das dritte von neun Kin— 
dern feiner Eltern, Sohann KR. und Anna Kath. (geb. Gräßlin). 
Sie waren arme, aber jtrebfame Bauersleute, und um ihren Kin— 
dern beſſere Gelegenheiten im Leben zu geben und die Söhne vom 
läftigen Militärdienst zu verjchonen, zogen fie 1864 nach Amerika 
und ließen ſich in Holt Co. Mo., nieder. Hier wuchjen die Kinder 
auf einer Farm unter mäßig günjtigen Verhältniffen auf. Seme 
Erziehung erhielt er in der öffentlichen Schule und fünf Jahre, von 
1878—83 genoß er follegialen Unterricht in Mt. Pleajant, Soma, 
wo er den klaſſiſchen Kurſus abjolvierte. In einer hrijtlichen Hei— 
mat erzogen, wo das Familiengebet und die kirchlichen Gnadenmit- 
tel gewiſſenhaft benugt wurden, wirfte der Geift Gottes jchon frühe 
an jeinem Herzen. Als 17jähriger Süngling fand er unter der 
Arbeit von 9. Fiegenbaum den föjtlichen Frieden und ſchloß Sich 
der Kirche an. Leider war jein Wandel nicht jo beitändig, wie er 
hätte fein follen, aber ſechs Jahre jpäter, in einer herrlichen Auf— 
lebung in Mt. Pleajant, Sowa, legte er jein Alles auf den Alter 
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des Herrn, auch den Ruf ins Predigtamt, gegen den er ſchon eine 
Zeitlang kämpfte. Der Herr hat ihm ſeit jener Zeit wunderbar 
geholfen. Am 5. September 1883 verehelichte er fich mit Anna E, 
Kopp von Des Moines Co., Jowa, die Freud’ und Leid des Reiſe⸗ 
predigtamts mit ihm geteilt hat. Seine Ermahner-Licenz erhielt 
er 1878 von Phil. Kuhl und 1883 Lokalprediger-Licenz von H. 
Naumann. 1883, vom Mai bis Auguſt, war er Br. E. E. Ma- 
garets Gehilfe auf dem Jowa Eity-Bezirk, St. Louis Deutjche Kon— 
ferenz, wojelbft er dann die Em- 
piehlung an die jährl. Konferen; 
befam. Sm September 1883 wur- 
de er auf Probe in die Weſt Deut- 
ſche Konferenz aufgenommen. 
In Clatonia, Neb., wurde er 
1885 von Biſchof Ninde zum 
Diafon und in Enterprije, Kan., 
1887 von Biſchof Merrill zum 
Aeltejten ordiniert. Seine Ar— 
beitsfelder waren: Kearney und 
Liberty, Mo., 1883—85; Dal- 
ton 1885 —88; Cosby und We- 
ſton 1888—89; Smithton 1889 
bis 1894; Kanſas City, Indiana 
Avenue und ©.-W. Boulevard, 
1894—98; Dmaha, Neb., 1898 3. Kalleubach. 

bis 1900; Kanſas City, zum 

zweiten Male, 1900--1905: Auch Independence, Mo., ein Jahr 
mit bedient. Seit September 1905 Junction City, Kan. 





George Jakob Keller wurde am 9. Mai 1846 zu Weingarten, 
Baden, geboren. Seine Eltern wanderten in 1848 nach Amerika 
aus und ließen fich in Crawford Eo., Ohio, nieder. Zwei Meilen 
bon ihrer Heimat war eine deutſche Methodiitenfirhe, wo Br. K. 
die Sonntagjchule bejuchte. In 1856 zogen die Eltern nach) Keokuk 
Co., Jowa, wo ſich ebenfalls eine Methodiftenfirche befand. Eine 
fleine Unannehmlichfeit brachte ihn zur Siündenerfenntnis und am 
19. Februar 1860 wurde er fräftiglich zu Gott befehrt. Diefen 
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föftlichen Frieden verlor er wieder nach einigen Jahren, und erit 
ac) ernjtem Gebetsfampf erlangte er wieder das Zeugnis feiner 
Annahme bei Gott. Br. K. fühlte ſchon im 10. oder 11. Sabre, 
dab er fpäterhin das Evangelium verfündigen ſolle, doc) mangelhafte 
Schulbildung und natürliche Schüchternheit ſchienen allzu große 
HSinderniffe. Jedoch der Herr half, jo daß er bon 1866—68 die 
Schule in Warrenton befuchen fonnte. In 1868 trat er in die Süd— 
weſt Deutfche Konferenz ein und erhielt Hebron, Jowa, als Beitel- 
lung und in 1869 Zancafter, Mo., beides weit ausgedehnte Mij- 
fionen. In 1870 trat er die Ar— 
beit in Springfield, IU., mit Zit— 
tern und Beben an, doch der Herr 
ichenfte Sieg. Die Kirche wurde 
verbejjert und Br. K. durfte nach 
vielen Kämpfen ein tieferes Gna— 
denmwerf erfahren und dem Herrn 
ſich völliger weihen als je zubor. 
Er verheiratete ſich 1871 mit Sja- 
bel Magdalena Beinhart bon 
Harper, Jowa, und bediente Buſh— 
nell, SU., 1871—74. Hier wur— 
den viele befehrt, 30 ſchloſſen fich 
der Kirche an und zwei Prediger 
gingen aus diefer Auflebung her- 

G. 3. Keller. vor. Er wirkte in Decatur 1874 

bis 1877 und dann in Red Bud 
1877—78. Br. Kellers Los fiel nun in die Weſt Deutſche Konferenz 
und er wirkte im Segen in Enterprije, Kan., 1878—79 und in We- 
ton, Mo., 1870—80. Hier zwang ihn ein Nervenleiden ein Jahr zu 
ruhen, dann bediente er Bapillion, Neb., 1881—84 und befeitigte 
das Werf nach innen und außen. Er wirfte dann in Aramer und 
Genterville, 1884—87 und in Osceola 1887—90. Hier wurden 
Br. und Schw. K. durch Schwere Leiden derart heimgeſucht, daß er bis 
1901 auf die Lifte der Superannuterten treten mußte. Er zog nach 
Lincoln und half nach Kräften wo er fonnte. Seit 1901 bediente er 
dann von Lincoln aus Janſen und Gilead bis 1904; Plattsmouth 
1904 bis jeßt und ſeit Oftober 1905 auch Hampton, wo der Herr 
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reichlich gejegnet hat. Br. K. ift Verfaſſer des Buches: „Das Heil 
in Chrifto“. Er führt ein verborgenes Gebetsleben mit Gott und 
iſt vielen Seelen ein Führer zum tieferen Seil geworden. 


John Klein wurde am 18. Juli 1872 in Clay County, nahe 
Clay Center, Kan., geboren. Er bejuchte die Freiſchule jeiner Hei— 
mat und arbeitete auf der Farm für ſeine Eltern bis zu ſeinem 19. 
Lebensjahre. Von chriſtlichen Eltern erzogen, in der Sonntagſchule 
und Kirche aufgewachſen, wurde er zum Guten angeleitet und fand 
frühe den Frieden für ſeine Seele. 
Später verlor er ſeinen Eifer, dem 
Herrn zu dienen, und kam wieder 
auf ſündige Wege. Weil er bald 
nach ſeiner erſten Bekehrung den 
Drang zum Predigen fühlte, wei— 
gerte er ſich bis zu ſeinem 24. Le— 
bensjahre ehe er aufs neue den 
Herrn ſuchte. Im Winter von 
1892 betrat er das Central Wes— 
leyan College und vollendete den 
klaſſiſchen Kurſus. Sn 1900 ab- 
jolvierte er den „Degree Courje“ 
im Garrett Biblical Inſtitute zu 
Evanſton, SU. Im Mai desjelben 4 
Jahres bi3 September bediente er en 
Corder und Alma, welcher Bezirk, 
ivegen der Krankheit des Predigers, H. H. Peters, vafant geworden 
war. Bom Herbſt 1900 bis 1901 war Culbertfon und Imperial, 
Meb., jein Arbeitsfeld, und jeit 1901 wirft er bei Arley und Liberty, 
Mo. Er verehelichte jih im November 1900 mit Schw. Roſalia 
Enzeroth von Davenport, Soma, einer Tochter des jel. Nev. En- 
zeroth. 





Sohn Köhler wurde in Ballenberg, Baden, von römifch-fatho- 
liſchen Eltern geboren und erzogen. Er abſolbierte die Volks- und 
Fortbildungsſchule und erlernte num, da feine Eltern gejtorben wa— 
‚ren, ein Handwerk, welches ihn, nach vollendeter Lehrzeit, auf die 
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Wanderſchaft durch das jchöne Badenland der Lieblichen Schweiz 
zuführte. In Baſel wurde er mit evangelijchen Ehriiten befannt, 
deren frommes Leben einen bleibenden Eindrud auf ihn madte. 
Hier wurde er mit der Bibel befannt und bejuchte die Vereinsver— 
ſammlungen, wofelbjt er zum erjtenmal die Vergebung der Sünden 
durch Chriftum verfiimdigen hörte, was er, jeiner religiöjen Erzie- 
bung zufolge, nicht glauben fonnte. Seine Bibel jtudierte er aber 
fleißig und betend und jo wurde jein Herz für Gottes Gnadenwerf 
empfänglich. — St. Chriſchona, wo er in dieſer Zeit einen Beſuch 
machte, wurde er durch die liebe— 

volle Belehrung eines Studenten, 

Namens Schwan, gründlich er— 

weckt. Jetzt führte er den längſt 

geplanten Entſchluß, nach Amerika 

auszuwandern, aus, wo er am 
20. Auguft 1884 in New Norf 

landete. Dafelbjt fand er, am 3. 

September 1884, im jtillen Käm— 

merlein den Frieden jeiner Seele. 

Sein Beruf brachte ihn nun nad 

Brooklyn, N. 9., zu Methodiiten 

der Wyckoff Str. Gemeinde, wo er 

fih unter der Wirfjamfeit von 

. Nev. Ph. Stahl, der Kirche am- 
John . Kühler. ichlog und in der Sonntagſchule 
wirkte. Er fühlte den Ruf in das 

Predigtamt, doch wideritand er demfelben lange, bis endlich, -bei 
einer Zagerverfjammlung auf Sea Cliff, der Drang jo ſtark wurde, 
daß er nicht länger zu widerftehen vermochte. Er bezog num, um 
eine theologiihe Ausbildung zu erlangen, das Deutihe Wallace- 
Kollegium zu Berea, Ohio. Crmahner-Licenz erbielt er im Sabre 
1887 und Xofalprediger-Licenz in 1888. Er wirfte etliche Sahre als 
Gehilfe in Kochville, Mich., und nahm dann, in 1891, in der Weit 
Deutſchen Konferenz Arbeit, wo er folgende Arbeitsfelder im Segen 
bediente: Chamute, Timber und Parſons, Kan., 189I—95;, Macen, 
Neb., 1895—96; Denver, Col., Erfte Gemeinde, 1896—1900; 
Dmaha, Neb., 1900—1903; Higginsville, Mo., 1903 bis heute 
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(1906). Sm Jahre 1892 verehelichte er ſich mit Schw. Mary Leuen— 
berger von Kochville, Mich. | 


sohn P. Köller, gegenwärtig Prinzipal der Enterprife Normal 
Akademie in Enterprije, Kan., wurde am 22. November 1869 auf 
einer Farm jech3 Meilen von Herman, Mo., geboren. Im Alter von 
zehn Jahren verlor er jeinen Vater und war genötigt, als das ältefte 
von vier Geſchwiſtern, die ſchwerſte Farmarbeit zu verrichten. Nach 
einem jiebenjährigen Unterricht in der Landfchule bezog er in feinen: 
16. Lebensjahre das Central We3- 
leyan Kollegium in Warrenton, 
Mo. Nach einer Zeit gründlichen 
Studiums daſelbſt erwarb er ſich 
als Lehrer in den Freifchulen die 
nötigen Mittel zur Fortjegung ſei— 
ner Studien, und diente zugleich 
als Hilfslehrer der Meathematif. 
Sm Sabre 1897 graduierte er im 
flajliich - theologischen Kurſus und 
bradte die Sommertermine bon 
1896 und 1897 auf dem Moody 
Biblical Inſtitute in Chicago zu. 
Seine Eltern, Sulius und Rofa 
(geb. Lauer) Köller waren Glieder 
einer Gemeinde der Evang. Sy- 3. P. Köller. 
node von Nordamerika. Unter 
der Pflege dieſer Benennung ſtand er bis zu ſeinem 16. Lebensjahr, 
als er durch den Einfluß don methodijtichen Erwedungspredigten die 
Notwendigkeit der Wiedergeburt eingefehen und dann im Februar 
1893 gründlich zu Gott befehrt wurde und zwar unter der Wirkſam— 
feit von Br. Seidel, der zur Zeit Prediger in Warrenton, Mo., war. 
Bald darauf ſchloß er fich der Methodiftenfircje an und erhielt ein 
Sahr fpäter von der vierteljährlichen Konferenz in .Warrenton Er- 
mahner- und dann Lofalprediger-Licenz. Im Herbſt 1897 trat er 
in die St. Louis Deutiche Konferenz ein und wurde nach Sefferjon 
Eity, Mo., geſandt. Während feines Weilens in Jefferſon berehe- 
lichte er fi am 17. Oftober 1899 mit Schw. Selene Nülſen, der 
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jängjten Tochter von Nev. H. Nülfen. Nach dreijähriger, gejegneter 
Thätigkeit dafeldit erhieli er Herman, Mo., feinen Geburtsort, als 
zweites Arbeitsfeld angemwiefen. Hier wurde fünf Sabre energiſch 
und erfolgreich gearbeitet, bi8 daß im Jahre 1905 der Ruf an ihn 
erging, die Stelle als Prinzipal der Enterprije Normal-Afadenie 


einzunehmen. 


Chas. L. Körner, am 7. Auguſt 1870 in Deutſchland geboren, 
fam als Anabe mit jenen Eltern, Simon und Wilhelmine Körner, 
nad Freeport, IU. Nach zwei 
Sahren zogen fie nah Rockford, 
Soma, wo er auf einer Farm feine 
Sugendjahre verlebte. Er bejuchte 
die Flood Creef - Sonntagichule 
und Gottesdienjte, machte im 13. 
Sabre SHeilserfahrung und verei- 
nigte ftch mit unferer Kirche. Den 
Nuf zum Predigtamt immer drin- 
gender fühlend, nahm er die ihm 
angebotene Lofalprediger-Licenz 
an. Als Knabe hatte er die Volks— 
jchulen bejucht und in 1888 bezog 
er das „German-Engliſh College” 
zu Galena, SU. Dieſe Schule 

Chas. 8. Körner. wurde in 1891 nach Charles City, 

Sowa, verlegt (jett Charles City 

College), wojelbit er feine Studien fortfegte. In 1893 verehelichte 
er fih mit Klara Pfundheller, ging nah Oklahoma Eity und war 
bom Juli bis September Br. A. 3. Roß' Gehilfe, jedoch nicht offi- 
siell. Im September 1893 erhielt er EI Neno Miſſion (Okl.), welche 
- er unter J. Haller, Vorſt. Welt, bediente. Von der Bierteljahrs-Ron- 
ferenz in Oklahoma Eity empfohlen, wurde er in die Weit Deutfche 
Stonferenz im Herbit 1894 auf Probe und nad der Ordnung in volle 
Verbindung aufgenommen und als Diafon und Neltefter ordiniert. 
Solgende Felder hat er bedient: EI Reno Miffion 1893—95, wo 
er die Gemeinde organifierte und die Kirche baute. Canada-Bezirk, 
Kan., 1895—1900; bier fand er die Kirche unter Dach und fie wurde 
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unter ihm vollendet und im nächſten Frühjahr eingeweiht. Im 
erjten Jahre war MePherſon, im zweiten und dritten war Dillon 
und im bierten und fünften war Burns mit Canada verbunden. Bei 
Burns hatte er die Freude, die Kirche zu errichten und die Glieder- - 
sahl bedeutend zu heben. Er bediente Ruſſell und Ellis 1900-04, 
vier Sabre, die mit zahlreichen Befehrungen und einem Zuwachs von 
76 Gliedern gejegnet waren. 1904 bis jeßt Wichita, Kan. wo er im 
Segen thätig it. In der Konferenz dient er ſeit einem Jahr als 
ſtatiſtiſcher Sekretär und Mitglied des Examinations-Boards. 


Sohn Kracder wurde im Jahre 
1856 in Bergitadt, Kreis Dlmüt. 
Mähren, einer Provinz Dejter- 
reich, geboren. Seine Eltern 
gehörten dem bemittelten Bürger— 
und Saufmannsitande an und 
waren Fatholiichen Glaubens. Er 
bejuchte bis zu jeinem vierzehnter 
Lebensjahre die Bürgerichule. Da 
jeine Eltern frühe jtarben, jo ent- 
ihloß er ji, mit Bekannten inı 
Jahre 1875 nad Amerifa auszu— 
wandern. In New Norf bei der 
Landung wurde er zum erften 
Male mit der Bibel, einem Neuen 
Teſtament, befannt, welches ihn: Kohn Kramer. 
ein Miffionar überreichte. Durch 
Sottes Fügung wurde er den erjten Sonntag, den er in Amerika, in 
Rolf Eo., Neb., verlebte, mit einer Methodiitenfamilie befannt, bei 
der er jpäter in Dienst trat und den Winter etliche Monate hindurch 
die Diitrifts-Schule befuchte. Sm Herbit 1878 entichloß er fich, um 
jeinen Wiffensdurft zu befriedigen, das Central Wesleyan College 
zu befuchen. Mit wenigen Mitteln hat er fich durch die Schule ge- 
arbeitet. Unter der Predigt von W. E. Kellner in Nebrasfa erweckt, 
erlangte er während der erften verlängerten VBerfammlung unter der 
Zeitung von Chas. Heidel in Warrenton, Mo., jeine Gewißheit der 
Annahme bei Gott. Er jchlo fich der Kirche an, erhielt bald die Er- 
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mahner- und jpäter die Lofalprediger-Licenz. Nach Vollendung 
eines vierjährigen Kurfus dem Nufe Gottes und der Kirche Folge 
Yeiftend, trat er im Herbſt 1882 in die Weit Deutjche Konferenz ein. 
Nachdem er den Konferenz-Hurfus hinter ſich hatte, vollendete er 
noch einen dreijährigen Korreſpondenz-Kurſus mit dem Central Wos⸗ 
leyan College in Verbindung mit der Chicago Univerſität. Im 
Jahr 1883 verehelichte er ſich mit Mary Horſt. Er bediente folgende 
Felder: Harriſon, Kan., 1882—83; Graham, Mo., 1883—85; 
Smithton 1885—87; Wathena, Kan. 1887—90; Humboldt, Nteb., 
1890—91; Omaha 1891— 93; Duncan 1893; Enterprije, Kan., 
1894—96; Enterprife-Diftrift 1896—1902, und jeit 1902 Cla- 
tonia, Neb., wo er im Segen wirft und den Bau einer geräumigen, 
Wohnung und den Umbau der Kirche geleitet hat. Br. K. diente der 
Konferenz viele Sabre als Schagmeiiter. 


Otto E. Siriege wurde am 20. November 1865 zu Belleville, 
Ill. geboren. Sein Bater war €. H. Kriege, fünfunddreigig Sabre 
ein Methodiftenprediger, und jeine Mutter war Maria, eine geb. Lehr. 
Er befuchte die öffentlichen Schulen verjchtedener Städte und gra- 
duierte in der Sochichule zu Lawrence, Kan. Darauf folgten drei 
Sabre im Gejchäftsleben in Denver, Col., wo auch der Auf, im 
Weinberg des Herrn zu arbeiten, 
an ihn erging. Um jich darauf 
borzubereiten, bezog er das Gen- 
tral Wesleyan College, wo er in 
1888 im klaſſiſch- theologtichen 
Kurſus graduierte. Zur weiteren 
Nusbildung ftudierte er darauf 
zwei Sabre auf den Univerfitäten 
in Bonn und Berlin. Er trat im 
September 1890 in die Weit 
Deutiche Konferenz ein und be- 
diente die folgenden Felder: Ar— 
lington und Fremont, Neb., 1890 
bis 1893, Omaha, Neb., 1893 
bis 1898; Sedalia, Mo., 1898 bi3 
D. ©. Kriege. 1899. Im Juni 1899 wurde er 
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als theologiicher Lehrer nach Warrenton berufen, in welcher Stellung 
er ſich noch jegt befindet. In der heiligen Atmoſphäre einer Predi- 
gerwohnung erzogen, wurden von frühefter Kindheit an religiöfe 
Eindrücde auf ihn gemacht. Beſtimmte Erfahrungen durfte er als 
Kind unter der Arbeit feines Vaters in St. Joſeph machen und als 
Student in Warrenton wurde er in der Gnade tiefer gegründet. Im 
Sabre 1890 jchloß er den Bund fürs Xeben mit Schw. Emma R. Frief 
von Denver, Col. Die Arbeit in den Gemeinden und im Lehrjaal 
iſt mit Freuden verrichtet worden und iſt nicht ohne Segen geblieben. 
Er diente der Konferenz mehrere Sabre als ſtatiſtiſcher Sefretär und 
iſt gegenwärtig Vorjiger des Eraminationsboards. 


Sohannes Lauer wurde geboren am 19. September 1856 im 
Thüngen, Bayern. Früh verlor er feine Eltern. Bei einer Tante 
fand er eine zweite Heimat. Es waren rechtichaffene ehrliche Leute, 
nur fehlte daS lebendige Chrijtentum. Bon jeinem 6 
jahre bejuchte er die Dorfichule. Hernach erlernte er ein nüßlic)es 
Handwerk, das aud) eine Schule war. Diejer Beruf gab ihm zweier- 
lei: Brot und Bewahrung vor Mübiggang. Mit jenem 20. Lebens: 
jahre mußte er Soldat jein. Bon Sugend auf verjpürte er einen 
Zug zum Höheren. Er verjuchte ſich em zu bejjern, aber es wurde 
ichlimmer anjtatt bejjer. Gott ſah 
fein Herz an und feine Wege. Er 
wurde jein Führer. Zwei gute 
Bücher befam er: Graf von Zin— 
zendorf und Ludwig don Haps— 
burg. Sie wedten in ihm das 
Verlangen, ein frommer Mann zu 
werden. Die jehöne Stadt Nürn— 
berg ijt feine geijtliche Geburts— 
stätte. Prediger Sommer von den 
wesleyanifchen Methodiiten führte 
ihn zu Gott. Unter viel Suchen, 
leben und Gebet ijt ihm aus lau— 
ter Gnade Vergebung zu teil ge: 
worden. Durch feine Vermittlung 
fım Br. 8%. ins Mifftionshaus Sup Raner. 
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zu Cannjtatt, Württemberg. Die Zeit feines Dortjeins bleibt ihm 
unvergeßlich. Die Eindrüde wirfen fort. Der Grund, der gelegi 
wurde, half zum Weiterftudium. Mit jeinem 29. Lebensjahre trac 
er in den heil. Stand der Ehe mit Fräulein Eva (geb. Zah). Neun 
Kinder gingen aus diefer Ehe hervor, davon. eins früh jtarb. Tief 
fühlte er in feiner Seele den Trieb, Gottes Wort zu verfündigen. 
Er bediente miehrere Jahre in Deutjchland Gemeinden, iſt aber hier 
ordiniert worden. Folgende Arbeitsfelder bediente er: Oberurbach 
(Deutjchland) 1884—87; Niefenau Herbit 1887 bis April 1888; 
Waco, Neb., 1888—89; Plattsmouth 1889—93; Beatrice 1893 
bis 1896; Oregon, Mo., 1896—1900; Boelus, Neb., 1900—05; 
Macon 1905 bis jet. Seine Loſung iſt: „Was ich gelebt, das decke 
au. Was ich noch Iebe, lenfe du.“ 


9. G. Leiſt. Im Staate Sowa bei Wilton wurde 9. ©. Leiſt 
im Sabre 1871 als Predigersjohn geboren. Sm vierzehnten Lebens— 
jahre wurde er in Kanſas City, Mo., in volle Verbindung unferer 
Kirche aufgenommen, von wel: 
cher Gemeinde er dann auch 
fünf Sabre jpäter Zofalpredi- 
ger - Zicenz erhielt. Im Jahre 
1895 wurde er als Lofal-Dia- 
fon ordiniert und nach zwei 
Jahren ſchloß er jich der Wejtli- 
den Konferenz an. Mit 20 
Jahren graduierte er im klaſſi— 
ſchen Aurjus in Warrenton und 
mit dem 23. im Degree Courje 
des Garrett Biblical Inſtitute. 
Zwei Sabre jtudierte er weiter 
in Berlin. Er ſchloß fich in 
1897 der Weit Deutſchen Kon— 
ferenz auf Probe an. Als Pre— 
diger war er thätig ein Jahr in 
Enterprife, Kan., 1897—98, 
als Gehilfsprediger und zur 
9. ©. Leif. gleichen Beit als Zehrer der Aka— 
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demie dajelbit; ein Jahr, 1898—99, in Nord- und Weit-Denver; ein 
Jahr, 1899—1900, in Weit-Denver: zwei Sabre, 1900—02; in 
Cortland, Neb.; ein Jahr, 1902—03, in Kanfas City, Mo.,. und 
dann als Profefjor zu Mt. Pleajant von 1903 bis zur Gegenwart. 


Johann Gottlieb Leift wurde geboren am 5. Dezember 184% 
in der Amtsjtadt Büren, Kanton Bern, Schweiz. Seine Ausbildung 
erhielt er in jeiner Vaterjtadt, deren Schulen er abſolvierte. Er war 
der Sohn von Jakob Leijt und Maria, einer geborenen Bon Büren. 
In jenem 17. Jahre wurde er nad) einer Predigt des jelig entichla- 
fenen Rev. Wm. Schwark zu Gott befehrt und jchloß fich zu der Zeit 
der Methoditenfirche an. In feinem elterlichen Hauſe hielten die 
Stundenhalter der Evangelifchen Gejellichaft feit feinem Gedenten 
ihre Berfammlungen. Ums Jahr 1858 fam Br. Ernit Mann, ein 
Methodiftenprediger, in jene Gegend und wurde von jener Mutter 
eingeladen, in ihrem Haufe Verſammlungen zu halten. So wurde 
er jhon als Knabe mit der Methodiitenfirche befannt. Der Vater 
war ihm im Sabre 1857 geitorben. Im Jahre 1866 erhielt er in 
Paris von Br. Wm. Schwarg Erlaubnis zum Predigen. Br. 
Schwartz wünjchte, daß er ins 
Milfionshbaus nad) Bremen 
ginge, doh der Süngling 
wollte wohl für den Herrn ar- 
beiten, aber dabei jein eigenes 
Brot verdienen. Er entichloß 
jih, nad) Amerifa zu ziehen, 
was er im November 1867 
that. Sm Dezember 1867 
langte er in New York an und 
reifte nach dem Staate Jowa. 
Sn Burlington,: Jowa, ſchloß 
er fi” mit Schein der Ge: 
meinde an und dort wurde ihm 
feine Licenz al3 Zofalprediger 
erneuert. Im Mpril 1868 
wurde er vom Vorſt. Aelteſten 
Philipp Hehner als Gehilfe 
von Ned. Sohn Baumgartner J. ©. keit. 
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nach Etna und Lancafter-Bezirk gefandt. Im Herbit 1868 wurde er 
in die Südweftliche Konferenz auf Probe aufgenommen und erhielt 
Zancafter und Etna, Mo., als Arbeitsfeld. In 1869 wurde er nad) 
Hebron, Jowa, gejandt und ein Jahr jpäter, in 1870, wurde er in 
bolle Verbindung der Konferenz aufgenommen, zum Diakon ordiniert 
und nah Wilton und Pine Ereef, Soma, gejandt. In 1872 
wurde er als Meltefter ordiniert. Im Herbſt 1873 wurde 
er nach Davenport und Rock Island gejandt. In Lancaſter baut: 
er feine erſte Kirche und in Rod Island die zweite. Dieje Kirche jteht 
heute noch. In 1875 wurde er nach Denver, Col., geſandt und in 
1878 fam er nad) Wyandotte, dem jetigen Kanjas City, Kan. In 
1881 wurde ihm Lyona, Kan., angewiefen und in 1883 wurde ihm 
die ſchwere Aufgabe zu teil, eine Miffion in Kanjas City, Mo., zu 
gründen. Er baute dafelbft im erften Jahre die Kirche, in welcher 
die Erjte Gemeinde noch heute anbetet, ebenfalls die Predigerwoh- 
nung. In 1885 wurde er Vorſt. Aelteſter des Miſſouri-Diſtrikts, 
- welchen er 4 Jahre bediente. Won 1889 bis 1892 bediente er wieder 
die Erjte Gemeinde in Kanjas City, Mo. Bon 1892 bis 1897 be— 
diente er Sigginspille und Corder. In 1897 wurde er Vorſt. Welte- 
ter des Nebrasfa-Diftritts und in 1903 Borft. Aelteſter des Nord» 
Nebraska und Colorado-Diftrifts. Am 2. November 1870 verehe: 
lichte er fich mit Henriette 3. H. Leweke von Des Moines, Soma. 
Seine Gattin war ihm in den langen Jahren jeines PBredigtamtes 
eine große Stüße, Sein Sohn, H. ©. Leiſt, iſt Glied der Weit 
Deutjchen Konferenz; jeine Tochter, Maria, ijt die Gattin von 9. D. 
Berry, Methodiitenprediger im Staate Waſhington. Amelia iſt noch 
bei den Eltern und Malinda, die jüngjte, ift die Gattin von Dr. 
O. 9. Magaret in Bapillion, Neb. 


P. W. Matthai. Zu Marburg im ehemaligen Kurheſſen wurde 
P. W. Matthäi den 20. Suli 1853 geboren. Seine Eltern gehörten 
zur lutheriſchen Kirche, fie hielten jtreng auf Zucht und Drdnung und 
erzogen ihre Kinder demgemäß. Da der Bater feinen Gefallen am 
Soldatenweſen fand, jo war fen Wort: „sch habe feine Sungens 
für Soldaten erzogen.“ Diefen Entihluß führte er auch aus und 
jandte jeine fünf Söhne nach Amerifa. Im Oftober 1871 landete 
Br. M. in New NYork; auf jeiner Neife nah Michigan bejuchte er 
feinen Bruder Daniel, welcher zu der Zeit die Schule zu Berea be- 
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ſuchte. Hier war es, wo Br. M. die erſte Bekanntſchaft mit den Me: 
thodijten machte. Die erjte Verſammlung, die er mit feinem Bruder 
bejuchte, war eine Studenten-Gebetsitunde. Während diefer auch im 
Gebet leitete, hörte er viele „Amens“. In der Meinung, man 
wünjche er jolle aufhören, zupfte er feinen Bruder am Rod und fagte: 
„Daniel, höre doch auf, die Leute jagen ja immer Amen.“ Dieſer 
betete weiter, wobei es unjerem jungen Freunde nur deſto unheim- 
licher wurde. — Zu Holt, Mich., unter der Wirffamfeit von Br. Heit- 
meyer, wurde Br. M. zu Gott befehrt und vereinigte fich mit der 
Kirche. Den Ruf zum Predigt- 
amt erhielt er im Sommer 1874 
als er auf Reifen war, und in 
Grand Rapids, Mich., über Sonn— 
tag verweilte. Als er bier die 
Sonntagsentheiligung ſahe, 9a 
jagte ihm eine Stimme: „Predige,“ 
und dieje Heberzeugung wurde je 
länger deſto jtärfer. Nach Be: 
rea zuriücgefehrt, war fein Ent- 
ſchluß, fich für das heilige Predigt- 
amt vorzubereiten; leider mußte 
er die Schule im Herbſt von 1875 
franfheitshalber ſchon verlaſſen. 
Auf einen Aufruf hin, welchen Br. 
S. Zanner im Mpologeten um B. W. Matthät. 

junge Prediger ergehen ließ, fam 

Pr. M. nad) dem Weiten und wurde von Br. T. als erjter Miſſionar 
nah Wichita, Kan., gefandt, mit dem Bejcheid: „Predige, wo immer 
du Deutiche findet und alles, was Gott und gute Menichen dir 
geben, ſollſt du haben.” Gott der Herr gab das Belte, viel Mut und 
Freudigfeit zur ſchweren Arbeit; der guten Leute müſſen wenige 
gewejen jein, da die Unterſtützung oft jehr fnapp war. — Der Herr 
half wunderbar. Als Br. M. nad) 2isjähriger Thätigkeit das Ar- 
beitsfeld verließ, Fonnte er jeinem Nachfolger eine im Bau begriffene 
Kirche, nebjt 35 vollen und 6 Probegliedern, nebſt Sonntagfchule von 
50 Schülern hinterlaffen. Br. W. H. Stein war im letten Sahre 
fein Gehilfe. Auf jenem Gebiete, welches Br. M. damals bediente, 
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bat die Kirche heute vier Prediger ftattoniert. In 1878 wurde Br. 
M. in volle Verbindung aufgenommen und nad) Nice und Reno Co., 
Kan., gefandt. Hier wirfte er drei Jahre und das Arbeitsfeld, das 
er mit 29 Gliedern antrat, fonnte er mit 81 feinem Nachfolger hin- 
terlaffen. Hier ficherte er den Bauplatz, vergrößerte 1892 die 
Kirche und baute 1893 die Kirche in Buſhton. Fünf und ein halb 
Sahr hatte Br. M. als lediger Prediger gearbeitet, jest trat 
er mit Schw. Luiſe E. Münzenmayer in den heil. Ehejtand. Seit— 
ber war er in folgenden Gemeinden thätig und Gott jegnete jeine 
Arbeit: Kanſas Eity, Mo., 1881; Cherrydale und Südweſt-Kanſas 
Milfion 1882—84; Wathena 1884—87; Smithton, Mo., 1887 
bis Februar 1889 und von da bis Herbit Vorſt. Aelteſter des Denver- 
Dijtrifts; Buſhton, Kan. 1889—94; Swanton, Neb., 1894—96; 
Kramer 1896-98; Waco und Seward 1898 —1901; Sterling, 
Neb., wo eine neue Wohnung und Kirche gebaut wurden, 1901—05; 
Wathena, Kan., 1905 bis jett. 





Ernſt Johann Walter Medlenburg wurde geboren den 6. De- 
zember 1867 in Elbing, Preußen, als zweiter Sohn des Sclojfer- 
meijters Ferdinand Mecklenburg und jeiner Gattin, Maria. Er er- 
hielt feinen Neligionsunterricht in der Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche 
daſelbſt, bejuchte acht Jahre die ſtädtiſche Schule und ging dann nad) 
Königsberg, Preußen, in die Lehre, um Kaufmann zu werden. Als 
im Frühjahr 1885 jene Eltern nach Amerifa auswanderten, 30g er 
mit und fand in Blue Earth City, Minn., eine neue Heimat. Dort 
wurde er auf einer Lagerverjammlung 1887 erweckt. Sm Jahre 
1888 30g er nach) dem Staate Wafhington und fand bei Davenport 
eine neue Heimat. Hier wurde er mit einer kleinen Gemeinde der 
deutſchen Biſch. Methodiitenfirche befannt und an einer ihrer Zager- 
verfammlungen zu Harrington in 1891 zu Gott befehrt. Zur jel- 
ben Zeit kam der Ruf ins Predigtamt, aber er war nicht willig zu 
gehen und folgte nicht. Diejer quälende Kampf währte ein Jahr, 
bis er fich unter Paſtor E. Sans’ Amtsthätigfeit ganz dem Herrn 
weihte und dem immer dringender werdenden Nufe folgte. In 
1893 wurde er Sonntagfehul - Superintendent. Bald darauf-er- 
bielt ev Ermahner-Licenz und am Anfang des Sahres 1894 Xofal- 
prediger-Licenz. Nun batte er eine der Beitellungen des großen 
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Bezirkes zu bedienen. Der Herr gab viel Segen und Genuß in die- 
jem Jahr, und im nächſten Jahre wurde dajelbit ein Gotteshaus 
gebaut. Obgleich die nächite jährliche Konferenz ihm ein eigenes 
Arbeitsfeld zuteilte, jo fühlte er doch die Notwendigkeit einer höheren 
Ausbildung, und entſchloß fich unfere Schule in Warrenton, Mo., 
zu bejuchen. Nach Abjolvierung des theologischen Kurſus ſchloß er 
fich in 1897 der Nördlichen Deutjchen Konferenz an und erhielt Weft 
Superior, Wis., al$ Gemeinde. Hier gelang es ihm, eine fchöne, 
große Kirche zu faufen. Der große Sonntagichulraum wurde in 
eine Predigerwohnung umgewan- 
delt. In 1897 verehelichte er jih 
mit Maria Hocdemeyer, von New 
Haven, Mo. In 1898 erhielt er 
Grand Forks, N. D., als Beltel- 
lung. Hier wurde deutſch und 2 
engliich gepredigt jeden Sonntag 7 
und 26 Seelen wurden zu Gott be- 
fehrt. In 1899 wurde. er nad) 
Johnſonville, Minn., gejandt. Hier 
durfte er mithelfen, im nächſten 
Sahr eine PBredigerwohnung zu 
bauen. Bon 1901—1904 war 
Maple Grove, Minn., jein Arbeits- 
feld. Geſchwächter Gejundheit hal- 
ber mußte er die Arbeit aufgeben. RB. Secdlienbuss, 

Die Konferenz gab ihm eine ju- 

perammuterte Stellung und er hatte jeinen Wohnfig bei Maple Grove. 
Sm zweiten Sabre folgte er einem freundlichen und dringenden Rufe 
von der Weit Deutjchen Konferenz und bedient num ſeit November 
1905 die Sterling, Neb., Gemeinde. 





Chriſtian G. Meyer, geboren am 27. November 1864 in Schnat- 
horſt, Negierungsbezirt Minden, Wejtfalen, bejuhte vom fiebten 
Sabre an die deutjche Volksſchule und wurde im Alter von vierzehn 
Sahren Fonfirmiert. Er wanderte in 1882 aus nach Amerika und 
kam im Mai desjelben Zahres nad) Naſhbille, IU., und war dort 
drei Sahre thätig als Farmarbeiter und Kohlengräber. Er bejuchte 

21 
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von 1885 bi3 1889 das Kollegium zu Warrenton, Mo., verheiratete 
fich mit Anna Matthät, wohnte mehrere Sahre in Maryspille, Cal., 
und war al3 Sonntagjchularbeiter 
und Zofalprediger in der dortigen 
Gemeinde thätig. Der Vater jtarb 
früh, er hatte aber das Borrecht, 
bon einer befehrten, frommen 
Mutter ftreng erzogen zu werden. 
Er wurde ſchon in der frühen Ju- 
gend erweckt, drang aber nicht durch 
zur Erfenntnis des gegenwärtigen 
vollen Heils in Chrijto bis im 
Winter 1884 unter der Seeljorge 
bon Br. Thomas in Nafhoille, SU. 
Er hatte ſchon jehr früh ein ftarfes 
Verlangen, in den Miffionsdierit 
einzutreten, wurde aber davon ab- 
Chriſtian G. Mever. gehalten. Er trat 1892 ins af- 

tive Predigtamt und bediente fol- 

gende Felder: Graham, Mo., 1892—96; Beatrice, Neb., 1896 bis 
1900; Humboldt 1900— 04; Zerington und Napoleon, Mo., jeit 1904. 





W. L. Meyer wurde am 31. 
Auguſt 1862 zu Senate Grove, 
Mo., geboren. Hier verlebte er 
feine Sugendjahre und fand Be- 
fchäftigung auf der Farm. Er 
wurde am 31. Dezember 1883 
unter der Arbeit von Br. M. Nütz— 
mann zu Gott befehrt, hatte jich 
aber ſchon 1879 der Kirche ange 
ichlofien. Er bereitete fich auf das 
Predigtamt im Central Wesleyan 
College vor, reijte drei Monate un- 
ter dem Borjtehenden Aelteſten 
und ſchloß fich 1889 unjerer Kon— 
ferenz auf Probe an. In 1891 — 
wurde er in volle Verbindung auf— W. — 
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genommen und als Diafon ordiniert und in 1898 als Aelteſter. 
Ceine Arbeit in der Konferenz war wie folgt: Hemmingford, Neb., 
drei Monate 1889; Wood Lake 1889—92; Pueblo, Eol., 1892 bi3 
1897; Dalton, Mo., 1897—1904; Smithton 1904 bis jekt. Am 
26. September 1889 verehelichte er ſich mit Schw. Anna €. Rohl- 
fing, welche Ehe mit fünf Kindern gejegnet wurde. In Pueble 
fand Br. Meyer nur neun Glieder und weder Kirche noch Wohnung 
tor. Am Schluffe jeines Termines waren es 20 Glieder geworden 
und Kirche und Wohnung im Werte von $2000 waren errichtet wor- 
den. Auch bei Dalton wurden bedeutende Verbefferungen an dent 
Kircheneigentum gemadt. 


Gevrg Jakob Müller wurde geboren den 6. Sanuar 1850 im 
Allmersbach, Oberamt Marbach, Württemberg. Er wurde von feinen 
Eltern von Jugend auf zur Gottesfurcdht angehalten. Er ift in der 
lutheriſchen Kirche erzogen und konfirmiert, aber in feinem 18. Bahr 
in der Wesleyaniichen Methodijtenfirche befehrt worden. Nach Yän- 
gerem Kampf und Widerftreben willigte er ein, im Sanuar 1872 
in das Wesley Prediger-Seminar in Waiblingen einzutreten, um fich 
für das Predigtamt vorzubereiten. Er abfolvierte den Lehrkurſus 
von 1872 bis 1876; in dieſem Jahr noch wırrde ihm als Arbeits— 
feld die Stadt Ehlingen, Würt- 
temberg, angewiefen. Bon 1877 
bis 1880 bediente er den Bezirk 
Adelsheim in Baden. Von 1880 
bie 1883 bediente er den Murr- 
bardt-Bezirf. Im Sahre 1880 
verheiratete er ſich mit Emilie Be- 
er aus Karlsruhe, Baden. Im 
Sabre 1883 wurde ihm der Haller 
Bezirk als Mrbeitsfeld angewie— 
fen. Sm März 1884 legte er fein 
Amt in der Wesleyanischen Kirche 
nieder und wanderte nach Ame— 
rifa aus, wo er mit Frau und zwei 
Knaben am 11. Mat 1884 in New i 
Norf anfam. Nach kurzem Aufent- G. 3. Müller. 
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halt reiten fie nach Humboldt, Neb., wo frühere Bekannte ſie erwar- 
teten. Vom Mai diejes Jahres bi3 September arbeitete er unter 
Br. Tanner (Vorft. Weltejter). An der Konferenz 1884 wurde ihm 
Papillion, Neb., als Arbeitsfeld angewiejen, wo er drei Jahre im 
Segen wirken durfte. Seither bediente er folgende Gemeinden: 
Junction City, Kan., 1887; Salina 1888—91; Xerington, Mo., 
1891— 96; Nebrasfa City-Bezirt 1896—1900; Boonville, Mto., 
1900-02: Beatrice, Neb., 190204; Grand Island 1904 bis 
jeßt. Auf all diefen Beitellungen hat der Herr Segen und Erfolg 
geſchenkt. 

John A. Nigg wurde am 18. 
Mai 1860 in Gerſau, Kanton 
Schwyßz, in der Schweiz, geboren 
und in der fatholiihen Kirche er— 
zogen. In jeinem 16. Sabre bot 
ſich Gelegenheit, da auch der Va— 
ter um dieje Zeit jtarb, mit ſeinem 
Oheim, der von Amerifa in der 
Schweiz Beſuche machte, nad) Ore— 
gon, Holt Co., Mo., auszuwan— 
dern. Im Sanuar 1876 ſchloß er 
ih unter Wm. Fiegenbaum der 
Kirche an, und wurde am 20. De- 
zember 1878, daheim in Gegen- 
wart feiner Mutter, welche auch) 

Kohn A. Nigg. juchend war, gründlich wiederge— 

boren zu einer lebendigen Hoff- 

mung. Neunzehn Sahre nach jeiner Befehrung machte er eine andere 
Erfahrung, die ſich am beiten in den Worten des Dichters ausdrücden 
läßt: „Lange jehnte jich mein Herze rein und ganz erlöjt zu jein: 
endlich fand ich was ich fuchte durch den Glauben nur allein.” Nach— 
dem er die gewöhnlichen Schulen feiner Heimat mehrere Sabre bejucht 
hatte und unterdeſſen auch die Mutter geftorben war, " “gte er dem 
Ruf der Kirche, Pıediger zu werden, und trat im Jahre 1881 in das 
Central Wesleyan College ein, abjolvierte in fünf Sahren den theo- 
logiſchen und wiſſenſchaftlichen Kurſus. Im Jahre 1886 wurde er 
auf Probe in die Weſt Deutſche Konferenz aufgenommen und bediente 
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feither folgende Arbeitsfelder: Parions-Bezirf, Kan. 1886—88; 
Dalton, Mo., 1888—90; Sterling, Neb., 1890—94; Seward und 
Waco 1894— 98; Kramer und Zion 1898—1902; Wathena, Kan., 
3902—05; Enterprije 1905 bis gegenwärtig. 





Heinrih Win. Pauſtian wurde geboren den 9. Juni 1865 m 
Schleswig-Holſtein. In der iutheriichen Kirche getauft und Fonfir- 
miert, fam er im Sabre 1880 mit feinen Eltern nach Amerifa, mo 
er in der Nähe von Cameron, Mo., bis zum Sahre 1885 mit Farm— 
arbeit bejchäftigt war. Dort wurde er mit der Methodijtenfirche be- 
fannt und nach einer gründlichen 
Seilserfahrung ſchloß er fich derjel- 
ben an. Nun wurde der jchon frit- 
ber verjpürte Ruf zum Predigtamt 
wieder deutlicher. Um ſich für die- 
ſes Amt vorzubereiten, bejuchte er 
einige Sabre das Central Wesleyan 
College zu Warrenton, Mo. Im 
Herbit 1890 wurde ihm, nachdem 
er von der Cameron vierteljährli- 
chen Konferenz Xofalprediger - Li- 
cenz empfangen hatte, Qimber 
Hill, Chanute, Colony und Pitts— 
burg, Kan. al3 Arbeitsfeld ange- 
iwiefen. Das war eine große Miſ— 
fion. Im Serbit desjelbigen Jah— 9. ®. Bauftian. 
res trat er mit Schw. Berthu 
Gröbe von Cameron, Mo., in den heiligen Eheftand. In 1891 
wurde er auf Probe in die Weit Deutjche Konferenz aufgenommen. 
Ein Jahr jpäter jedoch hielt er aus verfchtedenen Gründen es für das 
Beite, vom Predigtamt zurüdzutreten. Seinem Wunſche geivährend, 
wurde er don der Konferenz mit Ehren entlafjen, aber der Herr 
entließ ihn nicht. Das empfand er in der Tiefe feines Herzens. Er 
Hihlte den Zorn Gottes und Fam jo in die Enge, daß er zu Gott betete 
und willig wurde, irgend etwas zu thun fir den Seren, um nut die 
Saft vom Herzen los zu werden. Als am Schluß der Konferenz der 
Vorſt. Aelteſte jchrieb, er habe feinen anderen Mann für Pittsburg- 
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Mijlion befommen, ob er die Arbeit wicht noch fortführen wolle, 
ſah er darin die gnädige Hand Gottes und nahın das Alnerbieien 
danfend an. Sm Herbit 1893 wurde er dann zum zweiten Male auf 
Probe in die Konferenz aufgenommen. Ein Jahr Jpäter wurde er 
als Lokalprediger ordiniert; 1895 in volle Verbindung aufgenont- 
men und 1897 als Xeltejter ordiniert. Er bediente folgende Yelder: 
Pittsburg-Miſſion 1890—94; Peace Creef 1894—97; Haljtead 
1897-1900; Canada 1900—03; Cllinwood 1903 bis jegt. 


Paul C. Phillipp wurde ge- 
boren den 23. Dezember 1862 in 
Gera, Sachſen. Er kam mit ſeinen 
Eltern, Karl R. und Friederike 
Phillipp, im Frühjahr des Jahres 
1866 nach Amerika und ſie ließen 
ſich in Wheeling, W. Va—. nieder. 
Von frommen Eltern angeleitet, 
beſuchte er unſere Sonntagſchule 
und Gottesdienſte, wurde unter 
der Arbeit von Br. Sohn C. Wied: 
mann im 19. Lebensjahr kräftig 
zu Gott befehrt und vereinigte fi) 
mit der liche. Bald darauf fühlte 
er den Auf zum Predigtamt, aber 

P. C. Philipp. die Ausbildung, ſowie die Mittel, 

ſich ausbilden zu laſſen, fehlten. 

Doch der Herr öffnete den Weg und im September 1883 bezog er 
unſere Schule in Berea, Ohio. Drei Jahre durfte er in ihren Hallen 
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht genießen für den hohen Be— 
ruf eines evangeliſchen Predigers. Während eines Beſuches im 
elterlichen Heim, welches jetzt in Beardstown, Ill., war, erfuchte ihn 
Br. H. Schutz, Vorſt. Aelteſter des Quincy-Diſtrikts, St. Louis Kon— 
ferenz, nad) Lincoln, Ill., zu gehen, um dort eine Miſſion aufzuneh- 
men. Nachdem er von der. Vierteljahrs-Ronferenz in Beardstoron 
empfohlen und von Br. H. Schütz Lofalprediger-Licenz erhalten, 
nahm er am 12. Mai 1883 diefe Arbeit auf. Im September 1883 
trat er zu Muscatine, Jowa, in die St. Louis Deutjche Konferenz 
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ein, wurde von Biſchof 3. P. Newman als Diakon und von Bilchof 
J. W. Soyce als Neltejter ordiniert. Alm 16. September 1886 ver— 
ebelichte er fich mit Schw. Emma lebe von Clarington, Ohio, die 
mit ihm die Wiirden und Bürden des Neijepredigtamts getragen. 
Folgende Felder bediente er: Lincoln, Ill. 1886—87; Wraypille 
1887 —88; Nauvoo 1888 —89; Des Moines, Soma, 1889—91; 
Nictor 1891—95; Samestorwn, Mo., 1895-—1900; Warſaw, Ill., 
1900—02; Des Moines, Ia., zum zweitenmal 1902. Sm Sahre 
1903 wurde er wegen der Gejundheit jeiner Gattin nach der Weit 
Deutichen Konferenz transferiert 
und erhielt EI Reno, Okl. als fein 
Arbeitsfeld, wo er jekt im dritten 
Sahre im Segen thätig it. 


Km. Bommerenfe, der zweite 
Sohn von Chriftoph Pommerenke 
und deſſen Gattin Sophia, geb. 
Bojecfe, wurde geboren den 14. 
Suli 1867 in Boißenburg, Med- 
Ienburg-Schwerin. In 1869 39- 
gen jeine Eltern nad Hamburg 
und dort bejuchte er die Volksſchule 
bis zu feinem 14. Lebensjahr. In 
1876 jtarb fein Vater und jieben 
Sabre jpäter auch die Mutter. Da Bm. Pommerenke. 
fein Lieblingswunſch, al3 Freiwil— 

Tiger in der deutjchen Armee dienen zu können, wegen Kurzſichtigkeit 
nicht erfüllt wurde, wanderte er in 1885 aus nad) Amerika, wo er 
in Wisconfin, Michigan und Kanjas fein tägliches Brot mit feiner 
Hände Arbeit verdiente. Im Januar 1888 fam er nad) Kanſas Eity, 
Mo., und wurde dort in einer anhaltenden Verfammlung, geleitet 
von Rev. Sam Sones, bewogen, dem Herrn das Leben zu weihen. 
Von Br. Craig veranlaßt, die deutſche Methodiſtenkirche aufzuſuchen, 
erhielt er auf dem Weg dorthin den beſtimmten Ruf, der ihn noch nie 
verlaſſen hat, als Prediger des Evangeliums Gott zu dienen. Unter 
Br. Hilmes Wirkſamkeit vereinigte er ſich mit der Campbell Str. 
Kirche und ging dann im Herbſt nach Warrenton zur Schule, um ſich 
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für jenen zufünftigen Beruf vorzubereiten. Durch finanzielle Un— 
terftügung jeitens der Kirche und liberaler Freunde war es ihm 
möglich, nach fünf Jahren den klaſſiſch-theologiſchen Kurſus zu voll: 
enden. In 1893 ſchloß er fich der Weit Deutjchen Konferenz an. Im 
Dezember 1898 verehelichte er ſich mit Schw. Erneftine Fink von 
Dregon, Mo. Er bediente folgende Gemeinden: Kramer u. Spraque, 
Neb., 1893 — 94; St. Francis 1894— 95; Sanfen und Gilead 1895 
bis 1896; Graham, Mo., 1896—98; Larned und Kinsley, Kan., 
1898—1901; Orlando, Okl. 1901—03, und wirft jegt jeit 1905 im 
Dtis, Kan. 
Adam Quenzer wurde ant 
28. Februar 1859 geboren zu 
Dambah, Amt Tauberbiſchofs— 
beim, Baden. Er fam im Jahre 
1887 nach Amerifa und arbeitete 
auf einer Farm bei Caborn, Ind. 
Seine Ausbildung erhielt er in der 
Volksſchule in Deutichland und im 
Deutihen Wallace Kollegium zu 
Berea, Ohio, wo er ſich fürs Pre- 
digtamt vorbereitete. Am 3. O& 
tober 1893 trat er in den heil. Ehe: 
fand zu Musfegon, Mich., mit 
Maggie Schramm. Im Sanuar 
1887 während einer anhaltenden 
Adam Quenzer. Verfammlung bei Caborn, Ind., 
weihte er jein Herz und Leben dem 
Herrn unter der Wirffamfeit von Jak. Bodftahler und ſchloß fich 
unjerer Kirche an. Bon P. 3. Schneider, Berea, Obio, erhielt er 
in 1890 feine Ermahner-Lieenz und von H. Serzer, Vorſt. Aelteſter 
des Süd-Ohio-Diſtrikts, in 1891 zu Berea ſeine Lofalpredigerlicenz. 
Ein Jahr und 10 Monate reifte er unter dem Vorſt. Aelteſten, 2. Al— 
linger, wurde durch die vierteljährliche Konferenz in Montague, 
Mich., an die jährliche Konferenz empfohlen und im September 1893 
auf Probe in die Central Deutjche Konferenz aufgenommen. Im 
Herbit 1894 ließ er fich nach der Weſt Deutfchen Konferenz transfe- 
rieren; 1895 wurde er in volle Verbindung aufgenommen und als 
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Diafon ordiniert und in 1897 als Meltejter. Folgende Felder hut 
er bedient: Montague, Mich., 1892—94; Atchiſon, Kan., 1894 bis 
1895; Great Bend, Kan., 1895—96; Newton und Burns, Ran., 
1896— 98; Dtis und Albert, Kan. 1898—1901. Hier wurde unter 
jeiner Aufficht eine jchöne Predigerwohnung errichtet und die Ge- 
meinde hatte einen jchönen Zuwachs zu verzeichnen. EI Reno, Okl., 
1901—03; Sefferfon, Okl. 1908—05. Auf diefem Felde hat er 
eine jchöne Kirche errichtet, die jener Nachbarſchaft eine Zierde tft. 
Kinsley und Albert, Kan., 1905, wo er im eriten Sabre thätig ift. 





Friedrich Neichardt. In der 
ihönen Landſchaft zwiichen Lud— 
wigsburg und Stuttgart, Würt— 
temberg, liegt daS große Dorf Zuf- 
fenhauſen. Daſelbſt erblidte Fr. 
Keichardt am 20. April 1865 das 
Licht der Welt. Acht Jahre lang 
bejuchte er die guten Schulen jei: 
ner Heimat. Unter der Wirkſam— 
feit von Brediger ©. A. Bruns 
wurde er in jeinem jechzehnten 
Rebensjahre zu Gott befehrt und 
ſchloß fich 1881 im Waldhornjaal , 
zu Zudwigsburg der bijchöflichen 
Methodijtenfirche an. Seit jener 
Zeit fonnte er einen inneren Drang Friedrich Reichardt. 
zur Arbeit für den Herrn nicht 
los werden. Im Oktober 1882 Iandete er in New York, ließ jich erſt 
in Lawrence, Maff., und im darauffolgenden Jahre in Wheeling, W. 
Va. nieder, woſelbſt er im Jahre 1885 Lofalprediger-Licenz erhielt. 
Br. J. Tanner, damals Vorſtehender Aelteſte vom Nebrasfa-Dijtritt, 
bat ihn, iin jenen Grenzen Arbeit zu nehmen. Nach dreimonatlichem 
Mifftonieren in Council Bluffs, Jowa, empfahl ihn die vierteljähr- 
Yihe Konferenz zu Omaha, Neb., an die jährliche Konferenz, wo er 
dann 1885 auf Probe und 1887 in volle Verbindung aufgenommen 
wurde. Am 30. November 1886 vermählte er fich mit Schw. Minnie 
Dorn. Der Reihe nach bediente er folgende Felder: Niobrara, Neb., 
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1885 — 86; Cujtis 1886—87; Culbertfon 1887—88; Macon 1888 
bi5 1889; Nord-Denver, Col., 1889—90; Lincoln, Neb., 1893 bis 
1894; Duncan 1894—99; Grand Island und Scotia 1899—1900; 
Pyrmont und Florence, Mo., 1900—1902; Eudora, KRan., 1902 bis 
1905; Sefferfon und Orlando, Okl., 1905 bis jett. 


Gottlieb G. Neinhardt wurde geboren den 25. November 1869 
zu Böcingen, O.A. Heilbronn, Württemberg, als ältejter Sohn von 
Georg A. Neinhardt und Pauline, geb. VBolz. Der Bater ijt Lokal— 
prediger unjerer deutſchen Metho- 
diitenfirhe. Im 13. Lebensjahr 
fand er Frieden mit Gott unter der 
Arbeit von E. Wunderlich, derzeit 
Prediger der Gemeinde Im El- 
ternhaus wurden von 1875-—1903 
die methodiitifchen Berfammlungen 
abgehalten. 1883 abjolvierte er 
die höhere Volksſchule. Drei Win— 
ter durch genoß er religiöjen Un— 
terricht und bejtand mit fünf en- 
deren die öffentliche Prüfung mm 
Km. Naſt's größerem Katechis- 
mus. Sn dolle Verbindung mit 
der Methodiitenfirhe trat er im 

G. G. Reinhardt. Jahre 1887 und ſeit der Zeit 
durfte er als Sonntagſchullehrer, 
Ermahner, Verwalter, Sonntagſchul-Superintendent und Lokal— 
prediger dienen. Nach Amerika kam er 1892 und wohnte etliche 
Jahre bei Salina, Kan. Im Frühjahr 1894 kam er nach Arley, Mo., 
und bezog im September desjelben Jahres unſer Central Wesleyan 
College in Warrenton, Mo. In 1897 vollendete er die Studien des 
theologiſchen Kurſus und trat im September ins aktive Predigtamt. 
Sein erſtes Arbeitsfeld war Medford und Cherokee, Okl. In 1898 
wurde er auf Probe und 1900 in volle Verbindung in die Weſt 
Deutſche Konferenz aufgenommen. September 1900 wurde ihm 
Norwich, Kan., als zweites Arbeitsfeld zugewieſen und 1903 Macon, 
Neb. In 1904 bezog er ſein jetziges Arbeitsfeld, mit Independence, 
Mo., als Wohnort. 
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Adam J. Roß wurde geboren in Vockerode, Amt Spangenberg, 
Streis Melfungen, Brovinz Heſſen-Kaſſel, am 11. September 1860 
und erhielt eine chrijtliche Erziehung in der Volksſchule. Im Jahre 
1879 fam er nad) Amerifa und ließ fi in Des Moines, Jowa, nie- 
der. Später arbeitete er als Farmer und Zadendiener in Warſaw, 
Ill. und Farmington, Jowa. Im Sabre 1880 wurde er unter der 
Arbeit von Br. E. C. Magaret im Haufe feiner Schweiter zu Gott 
befehrt. Des Nachts, während er zu Gott flehte um Vergebung 
feiner Sünden, fehrte der Friede Gottes in jein Herz und Gottes 
Geiſt gab jeinem Geiſte Zeug: 
nis, daß er ein Kind Gottes jet. 
An einer Zagerverjammlung 
weihte er jich ganz dem Herrn, 
wo er dann den Auf fühlte, ins 
Predigtamt zu treten. Bon 
1882 —84 jtudierte er im Deut- 
ichen Kollegium zu Mt. Plea— 
fant, Sowa. Im Sahre 1884 
bis 1885 reijte er unter dem 
Borjt. Aeltejten, 3. A. Reit, 
und bediente Halſtead, Kan.. 
und wurde dann auf Probe 
in die Konferenz aufgenommen. 
Bon 1885—87 bediente er 
Peace Creef, Kan., wo er ji 
mit Luiſa Menger am 21. Sul 
1887 verehelichte. Dann bediente er Great Bend, Kan., von 1887 
bis 1891. Im Herbfte 1891 wurde er nach Oklahoma City gejandt; 
bier fand er nur ein Glied der Kirche, aber Gott hat jeine Arbeit ge- 
jegnet, jo daß er bald eine jchöne Kirche und eine Predigerwohnung 
bauen fonnte, und als er es im Jahre 1896 verließ, hatte die Ge- 
meinde 42 volle und 7 Probeglieder. Dsceola, Neb., bediente er 
bon 1896—1900. Hier hat fich das Werk unter feiner Arbeit, bejon- 
ders das im Städtchen Dsceola, jehr gehoben. Bon da wurde er 
im Sahre 1900 nad) Berlin, Neb., gefandt. Hier wurde unter feiner 
Arbeit bald eine neue Wohnung gebaut und im Jahre 1904 eine 
prachtvolle Kirche. Br. Roß hat die Gabe, Leben in eine Gemeinde 
zu bringen und fie für finanzielle Unterjtügung zu erziehen. 





Nam J. No. 
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Eduard Sallenbad) wurde geboren am 19. Sanuar 1851 in 
Ufter, Kanton Zürich, Schweiz. Er erhielt eine hriftliche Erziehung 
und wuchs unter dem Einfluß der Bifchöflichen Methodiftenfirche auf, 
in welcher fein Vater Prediger mar. Er befuchte die Volksſchule und 
erhielt noch Brivat-Unterricht in |peciellen Fächern. Im Sabre 1869 
fam er mit feiner jel. Mutter und drei Geſchwiſtern nach Amerika 
(jein Vater war fchon drei Jahre zuvor in diefes Land ausgewan— 
dert) und ließ fich in Lanfing, Jowa, nieder. Hier arbeitete er einige 
Jahre auf dem Lande und befuchte im Winter die öffentliche Schule. 
Sn 1872, unter der Arbeit feines 
Vaters, wurde er Ffräftiglich zu 
Gott befehrt und fühlte den Auf 
des Herrn zum Predigtamte. Im 
Jahre 1873 trat er in das „Jowa 
College“ in Grinnell, Jowa, ein 
und abjolvierte daſelbſt mit Ehren 
den klaſſiſchen Kurſus. In 1880 
ſchloß er fich der Biſch. Methodiften- 
firche in Lincoln, Neb., unter der 
Wirkſamkeit des jel. Br. I. ©. Koſt 
an und erhielt zur jelben Zeit Lo— 
falprediger - Licenz. Im Septem- 
ber jandte ihn jein Vorſt. Aeltejter 
nad Harriſon, Kan., um die Mif- 

Eduard Sallenbach. ſion dort zu übernehmen. Die 
Vierteljahrs - Konferenz hier em- 

pfahl ihn der Konferenz zur Aufnahme auf Probe in 1881. In 1883 
wurde er in volle Verbindung in die Weit Deutſche Konferenz aufge- 
nommen und al3 Diakon ordiniert. Nach zweijähriger, jegensreicher 
Arbeit in Harrifon, Kan., während welcher die Gemeinde eritarfte 
und eine Brediger-Wohnung gebaut wurde, gab ihm der Biſchof Weft 
Point und Scribner als zweites Arbeitsfeld in 1882, welches er big 
1884 bediente. Er traf bier die nötigen Vorkehrungen, eine neue 
Kirche zu bauen, da er aber im Spätjahr 1884 verjeßt wurde, fo 
führte fein Nachfolger den Bau aus. sn 1884—1887 bediente er die 
Gemeinde in Osceola, Neb. Viele fanden den jeligen Frieden Gottes 
und 42 haben fich der Gemeinde angejchloffen. Die jegige Kirche im 
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Platte Valley wurde gebaut, da die alte Kirche zu klein geworden 
war, und eine nette Predigerwohnung in Osceola. Im Herbit 1887 
wurde er als Vorjtehender Meltejter des Nebrasfa-Diftrifts ernannt, 
welchen er mit viel Umficht bediente bis 1891. Von 1891—95 
bediente er die Erjte Gemeinde in Kanſas City, Han. Während jei- 
ner Wirkſamkeit dajelbit gab Gott der Gemeinde eine allgemeine, 
durchgreifende Auflebung. Die Gliederzahl ftieg von 165 auf 29. 
Auch baute er hier eine prächtige Predigerwohnung. Von 1895 —97 

bediente er im großen Segen die Gemeinde in Elatonia, Neb. Im 
GHerbſt 1897 ernannte ihn der Biſchof zum zweitenmale als Borft. 
Xeltejten und zwar für den Nord-Nebrasfa-Diitrift, den er bis 1903 
erfolgreich bediente. Nach Ablauf ſeines Amtstermins erwählten ihn 
die Truſtees der „Enterprife Normal Akademie” zum Prinzipal, 
und der Biſchof gab ihm als Beitellung Enterprife, Kan. Er be 
diente beide Aemter mit fichtbarem Erfolg von 1903 bi8 1905. Da 
die Arbeit der zwei Aemter fiir einen Mann zu jchwer, die Akademie 
nach) außen und innen fich gehoben und die Finanzen derjelben es nun 
erlaubten, einen PBrinzipal, ohne in Verbindung mit der Gemeinde, 
anzujtellen und er als jeinen Beruf von Gott das Bredigtamt betrach- 
tete, jo refignierte er als PBrinzipal der Akademie und erhielt als 
Arbeitsfeld Omaha, Neb., in 1905, allıvo er nun im Vertrauen auf 
Gottes Beiltand feines Amtes wartet. 


Johann Schaum erblickte das Licht der Welt am 14. Januar 
1858 in Nogingen, Württemberg. Getauft und fonfirmiert wurde er 
in der „Evangelifchen Staatsfirche von Württemberg“. Im elterli- 
chen Haufe genoß er eine jtrenge, aber auch chriftliche Erziehung. Vom 
7. bis 14. Sabre hatte er regelmäßig die Volksſchule zu befuchen und 
vom 14. bis 18. Jahre die Sonntagfchule und Kinderlehre. Hier 
wurde ein großer Schaf von Bibelfenntnis gefammelt. Als 12jäh— 
riger Knabe ift er bei den Stundenleuten (Pietiften) erweckt und 
gründlich zu Gott befehrt worden. Zwölf Jahre lang war es ihn 
vergönnt, mit diefen „Stillen im Lande” Umgang zu pflegen. Nicht 
ahnend, was der Herr mit ihm vorhatte, verließ er im Frühjahr 1882 
das Tiebe, alte Vaterland und Fam in Bunker Hill, Ill., an. Die Me- 
thodiftenfirche, welche er bereit in Deutjchland fennen lernte, war 
mm die Kirche feiner Wahl. Bis zum Herbit 1886 arbeitete er in 


334 Souvenir der Weſt Dentichen Konferenz, 


der Nähe von Bunker Hill, Ill., bei einem Gärtner. Nun aber trat 
en großer Wendepunft in feinem Leben ein. Er verjpürte nämlich 
einen unmiderjtehlihen Zug und Auf vom Herrn zum heiligen Pre 
digtamt. Tag und Nacht hatte er feine Ruhe. ES gab einen heißen 
Rampf. Schon der Gedanfe an die große Verantwortlichfeit wollte 
ihn abſchrecken. Endlich aber fiegte der Herr und Br. ©. ergab ſich 
jeinem Willen und ſprach: „Stier bin ich, jende mich.“ Er ging dann 
bon 1886 bis 1889 nad Warrenton, Mo., zur Schule. Der Herr 
gab Luft umd — ſowie auch ſeinen Segen zum Studium. Im 

— Sommer 1889 machte er eine Be— 
juchsreife nach Deutſchland. Nach— 
dem er im Herbſt desſelben Jahres 
wieder zurückgekehrt, reiſte er ein 
Jahr unter dem Vorſt. Aelteſten 
und trat dann 1890 in die Konfe— 
renz auf Probe ein. Seine Beſtel— 
lungen bis jetzt waren: Janſen, 
Neb. 1889—90; Lincoln, Neb., 
Miffions - Gemeinde, 1890—92: 
Yorf und Hampton 1892—97; 
Friend 1897—1901; enterpille 
und Highland 1901 bis jegt. Am 
25. September 1890 trat er mit 
Schw. Luiſe Belz in den heil. Ehe» 
John Schaum, ftand. Bis hierher bat der Herr 
dte Arbeit feines Knechtes gejegnet. 





sohn Schen erblickte das Licht der Welt am 18. Dezember 1855 
in Hülben, D.-M. Urach, Württemberg. Seine Sugendjahre ver— 
lebte er in Deutjchland, befuchte die Volksſchulen und wurde in der 
Evangelifch-Lutheriichen Lehre unterrichtet und erzogen. In 1874 
tom er nach Amerika, lieh in Jerſey Eity, N. J. nieder und berehe- 
lichte fich 1883 mit Chriftine Burgbacher. Bier Sabre fpäter wurde 
er zu Gott befehrt unter der Arbeit von Br. Louis Wallon und ſchloß 
ſich der Kirche an. Bald darauf wurde er ala Klaßführer und fpäter 
als Ermahner angeſtellt und verkündigte dann und warn dag Worr 
Gottes. Im Mai 1888 entſchloß er ſich nad) Californien zu ziehen, 
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gegen den Nat jeines Predigers, Br. ©. Saußer, welcher ihm bejtimmt 
zuriet, als Prediger auszugehen und erflärte, fein Vorhaben fei nicht 


dem Willen Gottes gemäß. Sn 
Nebrasfa angefommen, rief ihm 
der Herr ein Halt zu. Zur jelben 
Zeit ſchrieb Br. Leiſt, Vorſt. Xelt., 
für einen Prediger an Br. Saußer 
und diejer wies ihn an Br. Scheu. 
Br. Leit forrefpondierte mit ihm 
und endlich des Herrn Willen er- 
fennend, willigte er ein Arbeit zu 
nehmen. Das erite Sahr arbeitete 
er unter dem Vorſt. Aelteſten. Sn 
1889 wurde er auf Probe und 
1891 als volles Glied in die Kon— 
ferenz aufgenommen und von Bi- 
ihof Bowman als Diakon ordi— 
niert und nach zwei Jahren von 
Biſchof Fowler als Aelteſter ordi— 


niert. Folgende Felder bediente er: 





John Scheu. 


Timber Hill, Kan., 1888—90; 


Huntsville 1890—94; Beman 1894—99; Drlando, Okl. 1899 


bis 1901; Bujhton, Kan., 1901 








C. 9. Schnakenberg. 


bis 1902; Biſon 1902 bis jetzt. 
Auf allen Feldern, mit einer Aus— 
nahme, wurden Seelen zu Gott be— 
kehrt und Kinder Gottes erbaut 
und gefördert im Wachstum in der 
Gnade. 


C. H. Schnafenberg wurde am 


10. Oktober 1866 zu Eickedorf, 


Amt Lilienthal, Hannover, gebo- 
ren. Am 13. Mai 1882 fam er 
nad) Amerifa und ließ fich an der 
Lake Ereef nieder. Hier wurde er 
am 14. Muguft 1887 an einer La— 
gerverfammlung unter der Amts— 
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zeit von Br. D. Walter zu Gott befehrt und ſchloß er ſich der Kirche 
ſofort an. Er bereitete fich im Central Wesleyan College zu War- 
renton auf das Predigtamt vor, reiste 21, Jahre unter dem Borit. 
Veltejten und wurde 1892 in die Weit Deutjche Konferenz auf Probe 
und in 1894 in volle Verbindung aufgenommen. Er wurde 1894 
als Diakon und 1896 als Aelteſter ordiniert. Er bediente folgende 
Felder: Cameron und Cosby, Mo. (Gehilfsprediger), 1892—94; 
Salisbury und Wien 1894— 95; Scotia, Neb., 1895 —96; South 
Omaha und PBlattsmouth 1896—98; Boelus 1898 —1900. In 
1900 trat er auf die Lifte der Supernumerierten, bediente aber mit 
Dr. T. 2. Kunz Salisbury und 
Wien 1902 bis jegt. Seit 1905 ijt 
er wieder effeftiv. Er verehelichte 
fih am 10. September 1896 mit 
Schw. Martha Lehnhoff von Salis— 
burg, Mo. 





P. C. Schramm wurde am 

12. Oftober 1854 geboren. Seine 
Wiege jtand in der Nähe von Rufh- 
ville, Schuyler Co., SU. Unter der 
Wirkſamkeit von Br. C. Harms 
wurde er am 6. März 1870 in die 
Freiheit der Kindſchaft verjett und 
ſchloß fich jofort der Biſch. Metho- 
%. GC. Schramm. diitenfirhe an. Im März 1873 

zogen feine Eltern nad) Clatonia, 

Neb. Hier arbeitete er eine Zeit lang auf der elterlichen Farm, bis 
er unjere Schule in Mt. Pleafant, Jowa, bejuchte, um ſich für den 
künftigen Lebensberuf vorzubereiten. In 1876 wurde er ausgejandt, 
um das freie und volle Heil andern anzupreifen. Er wurde in 1877 
in die Südweſtliche Deutjche Konferenz auf Probe und in 1879 in 
volle Verbindung aufgenommen. Er wurde al3 Diakon ordiniert in 
1879 und als Aelteſter in 1881. Das erſte Jahr, von Sept. 1876 
bis Sept. 1877, reifte er unter dem Vorft. Welteften. Sein erſtes Ar— 
beitsfeld war Merric und Howard Eounties in Nebraska, zu denen 
bald noch zwei weitere Counties, Greeley und Furnas, famen. Die 
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dreijährige Arbeit auf diefem ausgedehnten Srontier-Felde brachte 
mande Probe, Entmutigung und bergeshohe Schwierigkeiten, aber 
auf der anderen Seite herrliche Siegeszeiten und Glaubensſtärkung. 
Hier wurde die Gottes- und Menjchenfenntnis des jungen Arbeiters 
erweitert und hier vollendete er nebit feinem Konferenz-Studium den 
dreijährigen theologischen Kurſus, den er nicht in der Schule vollen- 
den fonnte, weil man ihn hinaus in das Feld ſchob. Am 30. Sep- 
tember 1879 trat er mit Anna Sonnemann bei Centerbille, Neb., in 
den heiligen Eheſtand. Der liebe Gott ſchenkte ihnen zwei Kinder, 
Slara 2. und Dmar A. Schramm. Er hat folgende Felder bedient: 
Merrick und Howard, Neb., 1876—79; Weſt Boint 1879—82; 
Nebrasfa City und Hamburg 1882—84; Smwanton 1884—87; 
Dregon, Mo., 1887—90; Sedalia 1890—91; Nord - Nebrasfa- 
Diltrift 1891— 97; Klatonia 1897—1900; St. Sojeph, Mo., 1900 
bis 1903; Dmaba, Neb., 1903—1905; order und Alma, Mo., 
feit 1905. Dhne irgend welche Unterbrechung durfte er während 30 
Jahren das Evangelium verfiindigen und wurde durch Unwohlſein 
nur an fünf Sonntagen gehindert, jeine Beitellungen zu füllen. Nach 
30jähriger Amtsthätigkeit darf er mit Kaleb jagen: „Und bin noch 
heutige Tages fo jtarf, als ich war des Tages, da mich“ — Gott und 
die Kirche ausfandten, wofür er gerne Gott die Ehre giebt. 


F. 9. Schul, geboren im Sahre 1852 in der Stadt Schlestvig, 
in Deutjchland, von M. H. Schul und feiner Gattin, einer geborenen 
Unrau, fam mit jeinen Eltern im Sabre 1865 nach Amerifa, allıwo 
fie in New Yorf landeten. Sie fiedelten fi in Jackſon Co., Jowa, 
an, two fie bis im Frühjahr 1871 wohnten. Dann jtedelten fie über 
nad) Tama Co., Soma, wo fie drei und ein halb Sahr wohnten. Hier- 
auf zogen fie nad) Davenport, Jowa, woſelbſt Br. ©. die Gejchäfts- 
ſchule abjolvierte. Hierauf war er Lehrer in einer Tagesſchule für 
fünf Monate. In Tama County wurde er ſchon früher mit der Me- 
thodijtenfirche befannt und im Winter von 1874—75 wurde er unter 
der Arbeit von F. H. Mertens zu Gott befehrt. Im Herbit darauf 
ging er nad) Mt. Pleafant zur Schule, um jich für das Predigtamt 

vorzubereiten. Hier blieb er vier Jahre mit Unterbredjungen, wo er 

Schule hielt und in einem Laden als Ladendiener diente und acht 

Monate unter dem Vorſt. Aelteften, Philipp Naumann, in Sllinots 
22 
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predigte. Von 1879—80 wirkte er unter dem Vorſt. Aelteſten in 
Merrid und Howard, Neb. In 1880 trat er in die Wet Deutſche 





% 9. Schultz. 


Konferenz auf Probe ein. Sn 
1882 mwurde er in volle Verbin- 
dung aufgenommen und als Dia- 
fon ordiniert und in 1884 al3 Wel- 
tejter. Er bediente folgende Fel- 
der: Merrid und Howard, Neb., 
1879—81; Lewis, Soma, 1881 
bi8 1883; SHebron 1883—84; 
Weit Point, Neb., 1884—87; 
Kramer und Centerville 1887 bi3 
1892; Siwanton 1892 —94; Lin— 
coln 1894— 96; Oklahoma City, 
Okl. 1896— 99; Wathena, Kan., 
1899— 1902; Kramer und Zion 
1902—04; Feldagent für dag Mt. 
Pleajant deutjche Kollegium 1904 
bis 1905; Osceola 1905 bis jet. 


9. A. Siefmann wurde am 18. Januar 1869 in Port Hudjon, 


Franklin Co., Mo., geboren. 
eine dürftige Schulbildung. 


Bon 


Er erhielt in jeinen Sugendjahrer 


chriſtlichen Eltern erzogen und zum 
Chrijtentum angeleitet, wurde er 
in jeinem 18. Qebensjahre gründ- 
lich zu Gott befehrt. Gleich nad 
jeiner Befehrung erhielt er den 
göttlihen Ruf zum Predigtamt. 
Etliche Jahre fpäter ging er nad) 
Warrenton, Mo., woſelbſt er vier 
Jahre im Central Wesleyan Eol- 
lege Theologie jtudierte und im 
Juni 1892 im theologischen Kur— 
ſus graduierte.e Im Herbſt des: 
ſelben Jahres verehelichte er ſich 
mit Emma Wiemeyer von Franklin 
Co., Mo., und trat in die Weſt 





9. N. Eiefmann. 
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Deutihe Konferenz ein. Er bediente folgende Arbeitsfelder: Mood 
Lafe und Georgia, Neb., 1892%—93; Ruſhville 1893—96; Hum— 
boldt 1896—97; White Cloud, Kan. 1897—1900; Oregon, Mo., 
1900— 1904; Kramer und Zion 1904 bis jett. 


David Wafhington Smith wurde am 22. Februar 1862 in Mor- 
gan &o., Mo., geboren. Seine Eltern famen aus Nord-Deutſchland. 
Sie wurden Methodijten in New Orleans im Jahre 1843 und zogen 
jpäter nad) Mifjouri. Der Bater befleidete verichiedene Aemter in 
der Kirche. Der Mutter lag nicht3 
mehr am Herzen, als ihre Kinder 
für den Herrn zu erziehen. Wäh- 
rend des VBürgerfrieges verlor der 
Vater fein irdiiches Vermögen und 
fein Zeben durch die „Buſhwaäckers“. 
Die Mutter gründete dann eine neue 
Heimat im Lande. David befam al3 
Knabe nie mehr als drei Monate 
Schule im Sahr, fand es aber leicht, 
in feinen Studien feinen Altersge— 
nojjen ein Sahr oder mehr voraus 
zu bleiben. Mit 15 Sahren mußte 
er die Schule aufgeben. 1879 
wurde er an einer Zagerverjamm- 
lung an der Lake Creef nach langem 2. ®. Smith. 

Suchen glücklich zu Gott befehrt. 

1880 gab die Mutter die Farmerei auf und gab David feine Freiheit. 
Zwei Sabre jpäter vollendete er einen Kurſus im Gem City Buſineß 
College, trat dann als Elerf und Buchführer in ein Geſchäft in Ver- 
jailles, Mo., ein. Nah 18 Monaten ftarb jene Mutter in rent 
Bend., Kan., und auch jein intimer Bruder George. Es wurde ih 
fehr ernſt. Er legte feine lieb gewordene Arbeit nieder und folgte 
dem langgefühlten Ruf zum Predigtamt. Bon 1883 bis 1887 ftır- 
dierte er die Wiſſenſchaften und die Theologie im Central Wesleyan 
College. 1887 .verehelichte er jich mit Quife Demand und fchloß ſich 
ter Weſt Deutichen Konferenz an. Folgende Felder bediente er: 
Arlington, Neb., 1887—90; Atchiſon, Kan., 1890-92; Kanſas 
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City, Mo., Indiana Ave., 1892—94; Smithton, Mo., 1894—99; 
Enterprije, Kan. 1899—1903 als Prediger der Gemeinde und Leh— 
rer der Enterprije Normal Academy; Kanjas Eity, Kan., Erite Ge- 
meinde, 1903 bis jett. 


W. C. Staat wurde am 4. Dezember 1878 zu Lyona (Wood- 
bine), Kan. geboren. Im neunten Sabre entjchlief der Vater. Bis 
sum dreizehnten Jahre bejuchte er die Volksſchule. Die Einflüffe 
der Tagesichule, der Sonntagjchule und der Gottesdienste wurden 

= durch Die perjönliche religtöje Er- 
ziehung der Mutter erheblich er- 
ganzt. Sm 13. Sahre zog er mii 
der Mutter nach Enterprije, Kan., 
wo er die Stadtichule befuchte. Im 
Auguſt 1893, an der Lyona-Lager— 
berfammlung, fand das bedeu— 
tendjte Ereignis jeines Lebens, 
jeine Befehrung, jtatt. Bier Mo- 
nate jpäter, zufolge des inneren 
Dranges und ermutigt durch das 
teilnehmende Zufprechen der Mut- 
ter und des Predigers, Br. Harms, 
begab er fich nad) Central Wes— 
leyan College, um fich für das Pre— 
®. C. Staat. digtamt vorzubereiten. Hier ſtu— 
dierte er bi3 1899. Darauf begab 
er fich nad) der Northweſtern Univerfität. Im erjten Semejiter des 
dritten Schuljahres allhier mußte er wegen Nervenleiden die Studien 
einftellen. Im Sabre 1903 hatten jich feine Kräfte genug erholt, die 
Beitellung zu Beman, Kan., unter dem Vorſtehenden Xeltejten zu 
übernehmen und er jchloß fich in 1904 der Konferenz auf Probe 
an. Im Dezember 1903 trat er mit Luife Demand in den Eheſtand. 
sm Sabre 1905 wurde ihm von der Konferenz die Beitellung zu 
Cortland, Neb., zugewieſen. 





J. J. Steininger. Im Jahre 1840 wanderten Johann und 
Anna Margaretha Steininger mit ihrer Familie von Nemersdorf, 
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Bayern, nad Amerifa aus und Fauften ſich bei Diage City, Cole Co., 
Mo., an. Bon ihren drei Kindern iſt Johann Nicholas das jüngite. 
Derjelbe verehelichte ji mit Katharine Holgzbeierlein, welche Ehe mit 
zwei Töchtern und zwei Söhnen gejegnet wurde. Der ältejte diejer 
Söhne iſt 3. Jakob Steininger, geboren den 22. Dftober 1861 bei 
Oſage Eity, Cole County, Mo. Unter der Wirkſamkeit der deutjchen 
Methodistenprediger, welche in jene Gegend famen, wurden Groß- 
eltern und Eltern gründlich zu Gott befehrt und jchloffen fich der 
Methodiitenfirhe an. Schon in jeiner Kindheit wurden durch die 
Familienandacht, durch Predigten, 
die oft in feines Vaters Hauje ge- 
halten wurden, durch Ermahnun— 
gen jeiner frommen Großmutter 
und durch das Leſen religiöfer Bü— 
cher und Zeitjchriften (bejonders 
des Chrijtlichen Apologeten) tiefe 
religiöfe Eindrüde auf jein Herz 
gemadt. Als 18jähriger Süng- 
ling wurde er unter der Arbeit von 
Ned. W. Schmidt erwedt und etiva 
ein Jahr fpäter in Wyandotte, 
Kan., während einer anhaltenden 
Berfammlung unter der Leitung 
bon Rev. J. ©. Leiſt, zu Gott be- 
fehrt. Schon vor feiner Befeh- Se inner: 

rung war er fich des Nufes zum 

Predigtamt bewußt und nach derjelben entichloß er fich, diefem Rufe 
zu folgen. Er trat im Jahre 1881 als Student im Central Wes— 
leyan College ein und jtudierte mit Unterbredung von 21% Sahren 
bis 1888, als er im klaſſiſch-theologiſchen Kurſus graduierte. Im 
September 1888 ſchloß er ſich der Weſt Deutſchen Konferenz auf 
Probe an und wurde zwei Jahre ſpäter in volle Verbindung aufge— 
nommen. Am 5. September 1889 verehelichte er ſich mit Maria R. 
Knüpfer von Kanſas City, Kan. Folgende Felder wurden ihm zur 
Arbeit zugeteilt: Janſen, Neb., 1888—89; Kanſas Eity, Kan. (Ar— 
mourdale), 1889— 90; Wathena, Stan., 1890-94; Sterling, Neb.; 
1894-99: Swanton und Weſtern, Neb., 1899—1903;, Nebrasfa- 
Diftritt 1903 bi3 jeßt. 
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J. 8. Sternberg hatte das Glüd, von Kriftlichen Eltern gebo- 
ren und erzogen zu werden. Ganz bejonders war es ihnen um jet: 
zeitliches und ewiges Wohl zu thun, nachdem fie ſich unter der Amts- 
thätigfeit von Nev. E. H. Ariege zu Gott befehrt und fich der Biſch. 
Methodiſtenkirche angeichlojfen hatten. Much hatte er gute Lehrer 
und fromme Prediger, die ihm zum Segen gereichten. In jeiner frit- 
beiten Jugend gab er Gott jein Herz und trat auch gliedlich mit der 
Biſch. Methodiftenfirhe in Verbindung. Bon feinem 14. Sahre an 
diente er als Lehrer in der Sonntagichule, und als er 19 Jahre alt 
war, wurde er als Sonntagſchul— 
Superintendent erwählt. In jei- 
nem 22. Zebensjahr erhielt er Lo— 
falprediger-Licenz. Er bereitete 
fi) auf daS Predigtamt auf unſe— 
rer Schule in Warrenton vor, wo 
er etwa drei Sabre jtudierte. Non 
‚Jebruar 1880 bediente er unter 
dem Borjt. Aelteſten, Rev. E. 9. 
Kriege, die Salina, Kan. Miffion. 
Bon der Salina Pierteljahrs-Ror- 
ferenz wurde er zur Aufnahme auf 
Probe in die jährlide Konferenz 
empfohlen. Nach  beitandenem 
Eramen wurde er im Herbſt 1880 

3. 8. Sternberg. als Brobeglied in die Weit Deutjche 
Konferenz aufgenommen. Den 

22. September 1881 trat er in den Stand der heiligen Ehe mit 
Luiſa W. Thies, von GSteeleville, SM. Der jelige Rev. Phil. W. 
Jacoby vollzog den Trauaft. Den 24. September 1882 wurde er in 
Sedalia, Mo., von Bischof Thomas Bowman als Diakon und den 218 
September 1884 von Biſchof Henry Warren, und zwar auf dem La— 
gergrund bei Lyona, Kan., al3 Welteiter ordiniert. Folgende Arbeits- 
felder wurden von ihm bedient: Salina, Ran., Febr. 1880 bi3 Sept: 
1882; Sunction City 1882—85; Wichita 1885—88; Topeka 1888 
bi3 1891; Dregon, Mo., 1891— 92; Kanſas City, Mo., Erſte Ge- 
meinde, 1892—95; Sedalia 1895—98; Concordia 1898—1902; 
Zatorence, Kan., 1902—1905; Larned 1905 big jegt. Sn der Kon— 





Biographijche Skizzen der Prediger. 343 


ferenz diente er eine Reihe von Jahren als Eraminator, als Gehilfs— 
und als jtatiftifher Sefretär. Bis ſoweit hat er fünf Sahre als 
Truſtee des Central Wesleyan College gedient, und an der leßten 
jährlichen Konferenz wurde er wieder erwählt, einen anderen Termin 
von drei Jahren zu dienen. 


A. D. Stüdfemann, ein Sohn des Rev. Karl A. H. Stüdemann, 
wurde an der Lake Creef, Pettis Co., Mo., den 7. April 1864 ge- 
boren. Er erhielt Unterricht in den öffentlichen Schulen der Städte 
Cheſter, Sadjonville, Pittsfield, 
Ill. Smithton, Mo., und Enter— 
priſe, Kan. Im Jahre 1878 ſchloß 
er ſich unter der Wirkſamkeit ſeines 
Vaters in Smithton, Mo., der Me— 
thodiftenfirhde an. Im Serbit 
1880 begann er jeine Studien im 
Central Wesleyan College und ab- 
folvierte den wiſſenſchaftlichen 
Kurjus im Frühjahr 1884. Cr 
übernahm darauf für ein Sahr die 
Zehreritelle in der „Bottom“- 
Schule unweit St. Charles, Win. 
Er war in verjchtedenerlei Gejchäf- 
ten thätig in Sedalia, De Soto, 
und St. Louis, Mo. Einem un- A. D. Stüdemann. 
iwiderjtehlichen inneren Drang fol- 
gend, beſuchte er zum zweiten Male die Schule in Warrenton, Mo., 
um fi fürs Predigtamt vorzubereiten,. und vollendete nad) zwei 
Jahren den theologischen Kurſus. Im Herbit 1891 nahm er die ihnt 
von dem Vorjtehenden Nelteiten des Nord-Nebrasfa-Diftrift ange- 
botene Stelle als Prediger zu Ruſhville, Neb., an, woſelbſt er zwei 
glückliche Sahre verlebte. Er jchloß fich der Weit Deutichen Konfe— 
venz an im Herbſt 1892. Seine Beitellungen waren wie folgt: Ruſh— 
ville, Neb., 1891—93; Arlington, Neb., 1893—95; Denver, Col., 
Zweite und Dritte Gemeinde, 1895—98; Boonville, Mo., 1898 bis 

1900; Corder und Alma, Mo., 1900—05; Kanjas City, Mo., In— 
diana Ave, und ©. W. Boulevard 1905 bit jekt. Er verehelichte 
jich 1893 mit Schw. Katie Brandt Dtten von Sedalia, Mo. 
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Chas. H. Sudbrodf wurde im Jahre 1862 in Nerv Melle, Mo., 
geboren. Er wurde unter der Arbeit von Br. Wm. Schuß am 26. 
Sanuar 1883 in Belleville, Ill. zu Gott befehrt. Bald darauf fühlte 
der Süngling den Ruf, ins Predigtamt einzutreten. Er entichloß fick 
dann, unfere Schule in Warrenton, Mo., zu befudhen. Im Sahre 
1891 abjoloierte er dajelbjt den deutſchen theologiſchen Kurſus und. 
wurde im Herbſte desjelben Sahres auf Probe in die Weit Deutjche 
Konferenz aufgenommen und erhielt die South Omaha Miſſion als 
erite Beitellung, wo er fünf Sabre, 1891— 96, im großen Segen 
iwirfte. Dann bediente er Ruſh— 
ville 1896— 99; Duncan, Co- 
lumbus, Kalamazoo und Fair— 
view 1899— 1901, und jeit dem 
Herbſt 1901 dient er in Weit 
Boint und Scribner. Er ver- 
mählte jih in 1891 mit Schw. 
Meta Karrenbrof von Nem 
Melle, Mo. 


Jakob Tanner, der Neitor 
der Weit Deutjchen Konferenz, 
erblickte das Licht der Welt am 
5. April 1839 zu Bargen, Kan— 
ton Schaffhaujen, Schweiz. Da 
er jhon früh jeine Eltern ver— 

Chas. 9. Sudbrock. lor, war der verwaiſte Knabe ſich 

ſelbſt überlaſſen und hatte, nach— 

dem er den gewöhnlichen Schulunterricht genoſſen, für feinen Lebens—⸗ 
unterhalt zu ſorgen. Daß es dem ſtrebſamen Jüngling unter ſolchen 
Umſtänden in den Sinn kam, nad) Amerika zu gehen, tt nicht zum 
Nerwundern, und jo finden wir ihn im Mai 1856 in Sighland, Sur 
ro er das Wagnerhandwerf zu erlernen juchte. Aber Gott hatte Hö⸗ 
heres mit ihm vor. Er führte ihn in 1860 nach einem Schulhauſe 
in Bond Co., woſelbſt ein engliſcher Methodiitenprediger, Namens 
James Sohnjon, das Wort verfündigte, durch welches das Herz des 
deutſchen Sünglings jo ergriffen ward, daß er fräftig zu Gott be= 
fehrt wurde. Br. Sohn Ritter, damals in Highland ftationiert, er= 
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teilte ihm am 1. April 1861 Ermahner-Licenz und noch im jelben 
Jahr machte ihn Br. Wm. Schred, Vorſt. Welteiter, zum Lokalpre⸗ 
diger. Den Ruf zum Predigtamt, aber auch den Mangel an Kennt— 
niſſen tief fühlend, bezog er unſer Seminar in Quincy, Ill., welches 
er nur zu bald verlaſſen mußte, um dem Ruf der Süd-Illinois Kon— 
ferenz zu folgen. Man ſandte ihn im Herbſt 1862 nach Cape Girar— 
deau, Mo. Im ſelben Jahre verehelichte er ſich mit Frl. Eliſabeth 
Kurth von Highland. Da ſeine erſte Beſtellung in die Zeit des Bür— 
gerkrieges fiel, ſchloß er ſich dem Ambulanzkorps an. Aber nach 
einem Jahr verſetzte ihn die Kon— 

ferenz nach Vandalia, Ill., wo er 
nicht nur mit den ſogenannten 
„Copperheads“ zu kämpfen hatte, 
ſondern auch die Muskete ſchulterte 
und Wachdienſt verrichtete. Aber 
Gott ſegnete auch ſeine geiſtliche 
Arbeit und eine neue Kirche wurde 
gebaut. Zwei Jahre war er hier 
thätig und dann finden wir ihn in 
Effingham (Altamont) 1865 66; 
Golconda 1866—68; Naſhyville, 
Tenn. 1868—70, und Decatur 
und Boody, Ill. 1870—72. Auf 
dieſen Feldern, bejonders in Wlta- 
mont und Golconda, famen durch- 
greifende Auflebungen vor. Es 
war eine große Ueberraſchung für ihn, als er in 1872 von Biſchof 
Haven als Vorſt. Aelteſter für den St. Joſeph-Diſtrikt beſtimmt 
wurde. Damals umfaßte dieſer Diſtrikt beinahe das ganze Gebiet 
der nachherigen Weſt Deutſchen Konferenz. Br. Tanner erkannte 
bald, daß die tüchtigſten Kräfte nötig wären, um das Werk auf die 
rechte Weiſe zu heben und auszudehnen. Dank der kräftigen Unter— 
ſtützung von Biſchof Ames wurden eine ganze Anzahl tüchtige Män- 
ner nach dem Weiten gefandt, die jonjt vielleicht nie gegangen wären. 
Sn furzer Zeit wurden zwei Dijtrifte organifiert und jchon in 1879 
wurde die erjte Sigung der Welt Deutjchen Konferenz gehalten. 
Daß fich dies Miffionsfeld jo rajch entwickelte, ijt zum großen Tet, 





Jakob Tanner. 
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dem unermiüdlichen Wirfen Br. Tanners zu verdanken. Er jcheute 
feine Strapazen, fondern hat Winter und Sommer das große Gebiet 
bereift und oft unter ärmlichen Verhältniſſen in Rajenhütten fein 
Logis gehabt. Bon dem St. Sojeph-Dijtrift ging er von 1875—77 
auf den Kanſas-Diſtrikt. Dann wirkte er in St. Sofeph, Mo., 1877 
bi 1880 und in Clatonia, Neb., 1880—83, wo er viele Seelen fiir 
den Herrn geivann. Dann bediente er den Nebrasfa-Dijtrift 1883 
bis 1887 und feine Brüder -ehrten ihn, indem fie ihn in 1887 zum 
Generalfonferenz-Delegaten erwählten. Er bediente Denver, Col., 
1887—88 und Lyona, Kan., 1888—91, wo er das Werfzeug Gottes 
wurde, eine herrliche Nuflebung ins Xeben zu rufen. In 1891 wurde 
er zum zweiten Male Borjt. Neltejter des Nebrasfa-Dijtrikts. Sechs 
ſchwere Sabre folgten, von denen das Jahr 1895, in welchen ſeine 
Gattin, die 33 Sabre mit großer Hingebung die wechjelnden Schid- 
jale des Netjepredigtamtes mit ihm teilte, von feiner Seite gerufen 
wurde, das jchwerite war. Mber im Herbit des Jahres 1896 jandte 
ihm Gott eine Gehilfin in der Perſon der Schweiter M. B. Franf 
bon St. Sojeph, Mo. In 1895 gewährten ihm feine Brüder zumt 
zweiten Male die Ehre, als ihr Delegat zur Generalfonferenz zu 
gehen. Nachdem er in Papillion, Neb., 1897—99, Independence, 
Mo., 1899—1903 erfolgreich wirkte, finden wir ihn nun in Canada, 
Kan., im dritten Jahre jeiner Thätigkeit dajelbjt und im 44. Jahre 
jeines Amtes im Segen thätig. — Zwanzig Felder wurden unter 
jener Wirkſamkeit aufgenommen und ebenſo viele Kirchen wurden 
durch ihn eingeweiht, an denen er auch finanziell Anteil hatte. Die 
Weit Deutſche Konferenz, deren Vater er im gewilfen Sinne ift, ver- 
dankt ihm viel. Mit Ausnahme von Oflahoma und einigen Feldern 
im jfüdlihen Kanſas, amtierte er in allen Gemeinden. Er iſt wohl 
ergraut im Werf, aber jein Geiſt ift noch friſch, und fein Herz voll 
bon Liebe zu unſterblichen Seelen. 


Wilhelm Tonat, geboren den 29. März 1861 zu Zaugallen, Re— 
aterungsbezirt Gumbinnen, Oftpreußen, Deutfchland, trat im 15. 
Lebensjahre, nad) der Konfirmation, in die Lehre, um das Tifchler- 
handwerk zu erlernen und widmete fich diefer Profeſſion jo lange er 
im alten Baterlande weilte. Im Dftober 1883 landete er in New Norf 
und nach vergeblichem Verſuch, auf feinem Handwerk Beihäftigung 
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zu finden, in Baltimore, Chicago und St. Joſeph, griff er au irgend 
einer Arbeit, die vorfam. Im Januar 1884 holte ihn Br. 9. Ford 
bon Cosby aus St. Jojeph heraus auf jene Farm. Dieſe lieben Ge- 
ſchwiſter waren die erjten Methodiiten, mit denen er befannt gewor— 
den iſt. Von dieſer Zeit an lernte er auch den Methodismus kennen. 
Durch Gottes Gnade und dieſer Geſchwiſter Einfluß wurde er im 
Februar 1884 unter der Wirkſamkeit von Rev. John Hauſam zu Gott 
bekehrt. Daher er auch ſagen muß: Wunderbarlich ſind die Wege 
des Herrn, aber er führet alles herrlich hinaus. Nachdem er den 
Ruf, für den Herrn zu wirken, ge— 
fühlt, trat er noch im ſelbigen 
Jahre, 1884, im Central Wes— 
leyan Eollege ein, um ſich für das 
Predigtamt vorzubereiten. In 
1885 erhielt er in Warrenton, Mo., 
durch Dr. Wm. Könefe Ermahner: 
Licenz und in 1889 von der War- 
renton Vierteljahrs-Konferenz Lo— 
kalprediger-Licenz. Im Herbſt 
1889 erhielt er Hamburg, Jowa, 
als erjtes Arbeitsfeld unter dem 
Borjt. Aelteſten, Nev. Ed. Sallen- 
bad), war aber auch zugleich Ge: 
hilfe in Nebrasfa City, Neb. In 
1890 jchloß er fich der Weit Deut- Wilhelm Tonat. 

ihen Konferenz als PBrobeglied an 

und wurde zwei Sahre jpäter als volles Mitglied aufgenommen. Am 
18. September 1890 trat er in den Ehejtand mit Schw. Katie Schmidt 
bei Dregon, Mo. Er bediente Hamburg, Sowa, 1889—90; Euſtis. 
Neb., 1890—93; Plattsmouth, Neb., 1893:— 94; Weit Point und 
Scribner 1894—99; Culbertfon 1899—1900; Grand Island-Be— 
zirk 1900— 1904; Oregon, Mo., 1904 bis jetzt. 





9. A. Treiber wurde am 30. März 1849 in Monroe County, 
Ohio, geboren. Seine Eltern waren ernfte Chrijten und Glieder der 
Clarington-Gemeinde. In feinem 14. Sahre wurde er zu Gott be- 
fehrt unter der Arbeit von Sohn Nirfe. Er diente der Gemeinde 
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viele Sahre als Sonntagfchul - Superintendent, Klaßführer, Ermah— 
ser und dann als Xofalprediger. Den 1. Juni 1882 verehelicyte 
er ji mit Elifa M. Zehrs von Hannibal, Ohio. Im Jahre 1885 
faın er nach Nebrasfa und ließ fich bei der Sterling Gemeinde nie- 
der. Im Herbſt 1886 gab ihm die Sterling Vierteljahrs-Stonferenz 
eine Empfehlung an die jährliche Konferenz und in 1887 wurde er 
in die Weit Deutiche Konferenz aufgenommen. Er bediente Beatrice 
1886—88; Creighton 1888—89; South Omaha 1889—91; Os— 
ceola 1891—96; Arlington 1896—1902; Cortland 1902—1905. 

— Von da wurde er 1905 nach Buſh— 
ton, Kan., ſeiner gegenwärtigen 
Beſtellung, verſetzt. Der Ruf zum 
Predigtamt war beſtimmt und klar, 
ſo daß er nie wieder daran zwei— 
felte. Am 26. Juni 1899 ſchenkte 
ihm der liebe Gott nach ernſtlichem 
Ringen den Segen der völligen 
Liebe. Nach dieſem gebrauchte ihn 
der Herr, durch ſeine Predigten 
und ſeine perſönliche Arbeit, man— 
cher teuren Seele ein Joſua zu 
werden, fie in das Kanaan völliger 
Liebe zu führen. 





9. U. Treiber, W. R. Velte erblickte das Licht 

der Welt am 2. Suli 1877. Bu 
Wehrheim, Heſſen Naſſau, Deutichland, verbrachte er feine Sugend- 
jahre und genoß das Vorrecht, die Volksſchule bis zu feinem dreizehn=- 
ten Lebensjahre zu befuchen. Mit Vater und Schweſter wanderte er 
im Sabre 1890 nad) Amerika aus und lie Nebraska fünf Sabre lang 
jeine Heimat fein. Während diefer Zeit, unter der Amtsthätigfeit 
bon Nev. Edward Bed, fand er die Föftliche Perle des ewigen Lebens. 
Zu Warrenton, Mo., erhielt er feine Ausbildung und Schon im zweit⸗ 
letzten Jahre ſeines Kurſus erging der dringende Ruf vom Vorſte— 
henden Aelteſten des Kanſas City-Diſtrikts, Br. Chas. Ott, an ihn, 
Pittsburg und Parſons, Kan., Bezirk zu bejegen und er folgte. 
sm Sabre 1902 abfolvierte er den Flaffiich - theologischen Kurſus im 
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Central Wesleyan College und im darauffolgenden September wurde 
er als Probeglied in die Reihen der- Weit Deutichen Konferenz ein- 
gerückt und erhielt als Arbeitsfeld 
die Miljions-Gemeinde zu Pueblo, 
Colorado, in welcher er bisher mit 
Erfolg gewirft hat. Br. B. wurde 
1904 in volle Verbindung aufge- 
nommen und als Diakon ordiniert. 
Er verehelichte jicd 1902 mit Schw 
Anna Bauer bon Bethel, Mo. 





8. D. Wagoner wurde am | 
16. November 1868 bei Brighton, 
Ill. geboren. Er genoß die Bor- 
rechte der öffentlichen Schulen auf 
dem Lande und durfte, da ferne El- 
tern Glieder der Biichöflichen Me— 
thodijtenfirde waren, ebenfalls — 
unſere Sonntagſchule von früheſter 
Jugend an beſuchen. In 1884 zog die Familie nach Golden City, 
Mo. Obwohl im Schoße der Kirche geboren und auferzogen, Fam er 
nicht zur Heilsgewißheit bis er im 
Sommer 1890 bei Mt. VBernon, 
Mo., fich willenlos in Gottes Arme 
warf und fich bereit erklärte, die 
Arbeit zu thun, wozu der Herr ihn 
berufen würde. Dem Ruf zum 
Predigtamt folgend, bezog er int 
Winter des Jahres 1891 das deut— 
iche Kollegium und Soma Wes— 
leyan Univerfity in Mt. Pleaſant, 
Jowa, und nahm nad) einem fünf, 
jährigen Kurſus im Herbſt 1895 
Arbeit al3 Gehilfe unter dem Vor- 
jtehenden Meltejten auf dem Kra— 
mer und Genterbille-Bezirk. In 
1896 wurde er auf Probe in die 








8. D. Wagoner. 
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Weſt Deutjche Konferenz aufgenommen und arbeitete noch zwei wei- 

tere Sahre als Gehilfe auf dem Kramer und Centerville-Bezirf. Dar— 

nach bediente er Graham, Mo., 1898—1900; Sefferfon und Che- 

tofee, Okl. 1900—1903; Norwich ımd Harper, Kan. 1903-1905 | 
und ſeit 1905 Pyrmont und Florence, Mo. 


F. H. Wippermann wurde am 24. September 1861 zu Pinck— 
ney, Warren Co., Mo., geboren. Der Umſtand, daß feine Eltern in 
1870 zu Gott befehrt wurden 
und fi mit der. Bilchöflichen 
Methodiitenfirhe vereinigten, 
MB macdte einen bleibenden Ein- 
druf auf des Knaben Gemüt. 
sn jenem 14. Sabre wurde er 
mit einer Klaſſe von zehn im 
Katehismus duch Nev. H. Vos— 
hol öffentlich geprüft und ver- 
einigte jich mit der Kirche. Am 
26. März 1878 erlangte er nad 
langem Ningen daS Zeugnis 
jeiner Annahme bei Gott. Es 
war während jeiner Arbeit auf 
dem Felde. Der Ruf zum Pre- 
digtamte, den er ſchon vor feiner 
Befehrung fühlte, machte ich 
nun immer mehr geltend umd im 
® Herbit des Jahres 1881 bezog 

EN er das Central Wesleyan Col- 

lege, um fich für diefes Amt vor- 

zubereiten. Im Suni 1884 wurde ihm Cuſter, Neb., als erjtes Ar- 
beitsfeld angewieſen. Dies war eine neue Anſiedlung, in welcher 
ſich auch viele Deutfche niedergelafien hatten, die jedoch weder unjerer, 
noch irgend einer anderen Kirche zugethan waren und nur etliche, 
zumeiſt Fatholtiche Familien, Fonnten beivogen werden, Predigt und 
Sonntagjchule zu befuchen. Einige wurden befehrt und vereinigten 
ſich mit der Kirche. Im September 1884 wurde er auf Probe in die 
Konferenz aufgenommen. Von Eufter wurde er 1885 nach Stuart 
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und Scottville, Neb., gefandt. Der Bezirk beitand aus fieben Be— 
ftellungen und hatte einen Umkreis von 180 Meilen. Der jährliche 
Gehalt war $185. In 1886 wurde er in volle Verbindung in die 
Konferenz aufgenommen und zum Diakon ordiniert. Am 15. Sep- 
tember verehelichte er jich mit Matilde Thee und Ruſhville, Neb., 
wurde ihm als neues Arbeitsfeld angewiefen. Im Jahre 1888 
wurde er als Meltejter ordiniert. Bon 1889—91 bediente er den 
Grand Island-Bezirk. Die Palmer-Beftellung nahm emen herr- 
lichen Aufſchwung. In einer anhaltenden Verſammlung wurden 
eine Anzahl Seelen zu Gott befehrt und 22 unjerer Glieder, die zeit- 
weilig der Evangelijchen Gemeinſchaft angehört hatten, warfen ihr 
208 wieder mit uns. Er diente dann in Humboldt, Neb., 1891—93 
und in Boonville, Mo., 1893—96. Das lette Jahr feines Wirkens 
bier war das herrlichite. Er jelbit durfte eine befondere Erfahrung 
von der reinigenden Kraft des Blutes Chrifti machen und die: Ge- 
meinde wurde neu belebt. Bon hier ging’3 nad) Zafe Creef-Bezirk, 
wo er 1896— 1900 mit Erfolg thätig war. Bon 1900 bi3 1903 be- 
diente er die Erjte Gemeinde in Kanjas City, Kan., welche die Weit 
Deutihe Konferenz in 1902 zum fünften Male beherbergte. Im 
Sommer des Sahres 1903 wurden Br. und Schw. Wippermann als 
Waijeneltern für unjere Anjtalt in Warrenton, Mo., erwählt, welche 
Stellung fie bis jett inne haben. 


9. &. Wörner wurde geboren am 12. Juni 1844 in Slein, 
Württemberg. Er wurde von hriftlichen Eltern erzogen und in der 
Evangelifchen Yundesfirhe Württembergs getauft und konfirmiert. 
Schon jehr früh vernahm er die Wirkung des Heiligen Geiſtes an 
jeinem Herzen. Sn feinem 19. Lebensjahre führte ihn Gott durch 
eigentiimliche Umftände in eine Methodiften - Verfammlung in Hetl- 
bronn, wo Br. ©. Staiger an dem Abend predigte. Er wurde von 
dem Worte Gotte3 mächtig ergriffen und bald darauf fand er die 
föftliche Perle. Er jchloß fich der Kirche an und ließ fich ausbilden 
in der Miffionsanitalt der Bifchöflichen Methodiftenfirche in Bremen. 
Im Sahre 1866 fam er nach Amerika und ließ ſich in Monroeville, 
Pa. nieder, wo er einige Jahre auf der Farm arbeitete. Im Sabre 
1867 erhielt er Zofalprediger-Licenz und reiſte ſechs Monate unter 
dem Vorftehenden Aelteſten. Im Jahre 1870 wurde er auf Probe 
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und zwei Sahre fpäter in volle Verbindung in die Central Konferenz 
aufgenommen. Er bediente folgende Felder jener Konferenz: Bates— 
pille-Bezirf von April bis Sept. 
1870; Murora und Milan 1870 
bi3 1873; Marietta 1873—1874; 
Waverly und Greenfield 1874 bis 
1877; Charlefton, ISnd., 1877 bis 
1879. Sm Serbite 1879 wurde er 
jupernumeriert. Vom Jahre 1883 
bi5 1889 war er ein Prediger der 
Freien Methodijtenfirche und arbei- 
tete in der Kanſas Konferenz. 
Bom Sept. 1891—93 arbeitete er 
unter dem Vorſt. Melteiten der 
Weit Deutſchen Konferenz und 
wurde dann in volle Verbindung 
derjelben aufgenommen. Sn die- 
9. €. Wörner. fer Konferenz bediente er folgende 
Felder mit großem Segen: Du- 
buque und Lincoln 1891—92; Newton, Hoifington und De Graff 
1892—96; Bifon und Otis 1896-99; Huntsville 1899-1902: 
Arlington, Neb., 1902 bi$ jett. 


Adam J. Wurf. In Pre 
vorſt, Württemberg, hoch iiber dent 
Meeresipiegel war e8, als am 24. 
März 1876 einem frommen, me- 
thodijtiichen Elternpaare ein Sohn 
geboren wurde, welcher ſpäter durd) 
Gottes unfichtbare Sand in ein 
fernes Land geführt wurde, um 
aus Gott geboren und ein Predt- 
ger der Heilsbotichaft zu werden. 
Mit gewilfenhafter Treue erfüllten 
feine Eltern ihr Taufgelübde an 
ihm. Mit ftrenger Sorgfalt fahen 
fie darauf, daß ihre Erziehung den 
ganzen Menschen, in phyſiſcher, in- 
telfeftueller und religiöſer Hinſicht 








Adam Wurit. 
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entwicelte. Vom 15. bis 16. Lebensjahre weilte er in der Fremde, 
um gleichjan vorbereitet zu werden im April 1892 das .elterliche 
Haus zu verlafjen und nach Amerika auszinvandern. Nach zweijähri- 
gem Aufenthalt bei Woodbine, Kan., kam er nad) Seward, Neb. Hier 
war es, wo er im Dezember 1894 unter der Arbeit von Prediger J. 
MT. Nigg zu Gott befehrt wurde und ji) der Gemeinde anſchloß. 
Nach drei Jahren folgte er dem Haren Ruf, fich dem Amte, das die 
Verſöhnung predigt, zu weihen; er ließ ſich in unjerer Schule zu War- 
renton einjchreiben, um die nötige Vorbereitung zu treffen. In 1902 
graduierte er im klaſſiſch-theologiſchen Kurjus, worauf er ſich der 
Konferenz anſchloß und Kalamazoo und Fairview, Neb., als Arbeits: 
feld erhielt... Er fand dajelbit in Edna M. Schult feine Lebensge⸗ 
fährtin, mit der er am 20. Juni 1905 ehelich verbunden wurde. 
Seit 1905 bedient er Boelus und Scotia als zweites Arbeitsfeld. 


Johannes M. Zwinf wurde geboren in Bibersfeld, Württem— 
berg, den 18. November 1848. Da jeine Mutter friih ftarb, wurde 
er bon jeiner Tante in Badnang chrijtlich erzogen. Nach, feiner 
Schulzeit lernte er das Schlofjer- und Mechanifer-Sandwerf. Nach 
jeiner Lehrzeit Fam er nach Cannftatt, wo er in der. Evangelischen 
Gemeinſchaft die föftliche Perle fand. Als er einige Jahre Später 
in feine Seimat zurücffehrte, ſchloß E 
er ſich der Methodiftenfirche da- 
felbit an, wo er erneuert und nad) 
einigen Monaten der völligen Liebe 
teilhaftig wurde. Sm Sabre 1870 
madte er den Feldzug gegen 
Sranfreich unbejchadet mit. Dur) 
Prediger Beutenmüller erging im © 
Sabre 1872 an ihn die Mufforde- | 
rung, fih ganz in den Dienst des 
Herrn zu ftellen; und obwohl er fich 
lange dagegen jträubte, jo mußte 
er doch fchließlich gehorchen, indem 
er auch dem innern klaren Ruf 
nicht länger wideritehen konnte, 
ohne feinen Frieden mit Gott zu Zohn 0. Biohnt, 

23 
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verlieren. Seine Ausbildung erhielt er in der wesleyanijchen Mij- 
fions-Anftalt in Waiblingen. Im Jahr 1875 wurde er auf Probe 
aufgenommen und im Jahre 1879 in volle Verbindung. Drdintert 
wurde er in der Sophien-Sirhe in Stuttgart. Im Sahre 1882 
verehelichte er fich mit Friederife Schlidenmaier von Unterbrüden, 
D.-N. Badnang. Nachdem er 131% Sahre Predigerdienit in Deutjch- 
land gethan, wanderte er mit feiner Familie im Jahre 1888 nad) 
Amerika, wo er auch durch Gottes Gnade in den 17 Sahren feines 
Hierjeins drei Arbeitsfelder bedienen durfte, nämlich: Beatrice, Neb., 
1888—-93; Lincoln Miffion 1893— 98; Eujtis 1898 bi3 jett. 


4. Supplies, oder Hilfsprediger. 


“ Selten gelingt e$ dem Bilchof, alle Felder durch Mitglieder der 
Konferenz zu befeßen, da ihrer zu wenige find. Die Bejtellung wird 
dann offen gelajfen und daS Pro— 
tofoll lautet: „Bejtellung: zu be- 
ſetzen (to be supplied).” Hier grei- 
fen dann die Vorſtehenden Xelteiten 
zu den tüchtigen Zofalpredigern, zu 
den jeßhaften oder ſuperannuier— 
ten Predigern und zu den jungen 
Männern, die an der nächſten Kon— 
ferenzfißung fi auf Probe anzu- 
ſchließen gedenfen, und vertrauen 
diefen „Supplies” die unbejegt ge— 
bliebenen Felder an. Dieſe Silfg- 
prediger jind fat unentbehrlich und 
ihre Arbeit in den Gemeinden wird 
bom Herrn reichlich gejegnet. Auf 
den folgenden Seiten werden neun 





J. Anton Klein, x * A e 
der 1905-06 Buſhton, Kans., bediente und fich diejer geſchätzten Mitarbeiter, die 


alle dieſes Jahr wirkten, im Bilde 
vorgeführt. Nebſt dieſen bediente Br. Fred. Wahl vom Juni bis 
September 1906 die Erſte Gemeinde in Denver, Colo. 
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Supplies oder Hilfsprediger, die gegenwärtig Gemeinden bedienen. 





Louis Bernſtorf, Fr. Caſt, 
der dieſes Jahr Alexander und Bazine, der dieſes Jahr Kalamazoo und Fairview, 
Kanſ., bedient bat. Neb., bedient hat. 





T. x, Kunz, Guſtav F. Mener, 
der ſeit zwei Jahren Salisbury und Wien, Mo., der feit 1904 in der Gemeinde bei 
bedient hat. Dalton, Mo., wirkt. 
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Hermann Norden, Konrad Steinel, 
der diefes Jahr als Gebilfe auf dem Boelus, der feit fünf Jahren Graham und Cosby, 
Neb., Bezirk wirkte, Do., bedient bat. 





Carl C. Herrmann, W. C. George, 
der im Juni 1906 Hampton, Neb., bedient und der ſeit Juli 1906 Hampton, Neb., bedient und 


ſich num der Konferenz angejchlofjen hat. fich num der Konferenz angeſchloſſen bat. 
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Die Central Wesleyan Waijenanftalt in 
Warrenton, Mo. 
Bon %. H. Wippermann. 


Der Gedanke, eine Waifenheimat zu gründen, fam den Vätern 
des deutjchen Methodismus gewiß nicht von ungefähr. Es war ‚der 
Herr, der ihnen denjelben brennend ins Herz legte. Und als Br. 
9. Fiegenbaum bei einer Zufammenfunft in Quincy, Ill., am 14, 
April 1864 einen dahingehenden Vorſchlag machte, fand derjelbe 
den lebhafteiten Beifall. 

Eine Sauptveranlaffung zu diefem Schritte war der blutige 
Bürgerfrieg, mit welchem unjere Nation von 1861—1865 heim- 
gefucht wurde. Unjer jungfräulicher Boden wurde mit dem Blute 
von Hunderttaufenden der Edeljten unjeres Volfes getränft. Auf 
dem Schlachtfelde blieben der Väter und Gatten unzählig viele, deren 
Angehörige zu Haufe unter Thränen und bangem Sehnen auf Nady: 
richt von ihnen warteten. Zu jener Zeit gab es viele Witwen und 
noch mehr Waijen im Lande und gar viele waren in tiefem Elend und 
großer Not. 

Bon den 945 Acker Landes, welches damals in der unmittel- 
baren Nähe Warrentons von der Konferenz für $15,000 käuflich er- 
worben wurden, bejitt die Anstalt gegenwärtig nur noch etiva 375 
Acker und das Kollegium 20; das übrige ift nad) und nad) verfauft 
worden. Die alten Gebäude, die darauf ftanden und den damaligen 
Verhältniſſen recht gut entſprachen, haben jeither mit einer geringen 
‚Ausnahme geräumigeren und modern eingerichteten Geböulichkeiten 
Platz gemacht, jo dab unfere Anftalt heute einen Wert von 346,500 
repräfentiert. 

Als erjter Waiſenvater wurde Br. Geo. Böfhenz erwählt. Er 
blieb jedoch, wie auch jein Nachfolger, Br. F. W. Meyer, nur furze 
Zeit in diejer Stellung. Im Jahre 1865 wurde Br. Philipp Kuhl 
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und jeine Gattin als Waijeneltern erwählt. Beide arbeiteten mit 
großer Hingabe für das geiftlihe und leibliche Wohlergehen der 
Waiſenkinder. Bei einem Bejuche, welche die damalige Südweſtliche 
Deutjche Konferenz im Herbit 1870 von St. Charles, Mo., aus der 
Anſtalt abjtattete, machte ihr Vorfier, der allgemein wohlbefanute 
Biſchof Matthew Simpjon in einer vom feinften Humor gewürzten 
Anſprache die drajtiiche Bemerfung: “It may be ever so warm al 
olher places, Warrenton always keeps cool” (Kuhl). Dieje Brophe- 











Warrenton Waijen-Anjtalt. 


zeiung des Bischofs ging jedoch nicht in Erfüllung, denn unjere An- 
ſtalt hat, dem methoditifchen Reiſeſyſtem getreu, manchen Wechſel in 
den Waijeneltern zu verzeichnen. Schon im Sahre 1872 verlieh 
Vater Kuhl Warrenton und der raitloje und unermüdlie Dr. 9. 
A. Noch wurde fein Nachfolger. Letterer verwaltete diejes höchſt 
ſchwierige Amt in Verbindung mit ſeinen Pflichten als Präſident des 
Kollegiums und als zeitweiliger Prediger der Gemeinde zu Warren- 
ton ſechs Jahre lang mit großer Singabe und Selbitverleugnung, 
twobei ihn jeine Gattin, al3 treue Gehilfin und eine liebende Mutter 
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‘der Kinder, nad) beiten Kräften unterjtügte. Als dann im Jahre 
1878 der Beichluß gefaßt wurde, die Waifenheimat und die Koſtan— 
ftalt des Kollegiums zu trennen, wurden die Geſchwiſter Chas. Hei- 
del als Waijeneltern erwählt. Br. Heidel war e3, der bejonders 
auf die Trennung beider Anitalten drang, und der, als fich fein Mann 
willig fand, die Leitung der Waiſenanſtalt zu übernehmen, jelbft mit 
aufopfernder Liebe den Pla übernahm und Reformen einführte, 





Leſezimmer. 


welche noch heute wohlthuend wirken. Leider konnten ſie wegen der 
geſchwächten Geſundheit von Schweſter Heidel nur zwei Jahre in die— 
ſer Stellung verbleiben. Ihnen folgten im Jahre 1880 Br. C. F. 
Schlinger und ſeine Gattin als Waiſeneltern, die dieſe Stellung 
acht Jahre lang bekleideten. 

Im Herbſt 1880 erklärte ſich die Konferenz für eine weitere 
Trennung der Schule von der Waiſenanſtalt, welche in 1882 voll— 
zogen wurde, jo daß beide Anftalten. von dort an von jebaraten Tru- 
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hieeförpern Fontrollierf wurden. Ein Anerbieten der Verwaltungs— 
behörde der Waijenheimat in Berea, Ohio, beide Anftalten zu vereini- 
gen, ſowie ein anderes don den Brüdern Niedringhaus, der Anjtalt 
in der Nähe von St. Louis, Mo., 30 Ader Land im Werte von $9000 
zu ſchenken mit der Bedingung, daß die Konferenz ein Gebäude im 
Werte von $15,000 darauf errichte, wurde nicht angenommen. Da— 
gegen wurde nım der längſt gehegte Plan, ein neues Watjenhaus zu 
bauen, ins Werf gejett. Diejes neue Gebäude, welches das Bild 
Seite 368 im Centrum zeigt, fonnte im Suni 1885 eingeweiht wer— 
den. Es iſt nebjt Erdgejchoß zwei Stodwerf hoch und hat eine Di- 
menfion von 96 bei 48 Zub. Ein Jahr ſpäter wurde hinter dieſem 
Gebäude noch ein Schulhaus errichtet, deſſen zweiter Stod zu Schlaf: 
zimmern benußt wird. Das Ganze wurde mit einem Koſtenaufwande 
bon etivas über $11,000 errichtet. 

Im Sunt 1889 fonnte die Anftalt unter günjtigen Verhält- 
niſſen das fünfundzwanzigite Jahresfeſt ihres Beſtehens feiern. Die 
Sonntagſchüler der patronifierenden Konferenzen brachten in dieſem 
Ssahre $3400.59 zur Abtragung der Schulden zufammen, die haupt- 
fachlich durch den Bau des Schulhaufes verurſacht worden waren. 
Diejfer Erfolg war zum großen Teil dem weiſen Planen und der 
taftlofen Thätigfeit des neuerwählten Schagmeifters, Br. 9. 9. 
Sacoby, zu verdanken, der jeit jener Zeit der Anftalt viele treite 
Dienste geleijtet hat und noch heute, nach 17jähriger Thätigkeit, die- 
ſem Werfe feine Zeit und Kräfte widmet, um das Wohl der Waiien- 
heimat zu fördern. 

Sm Sahre 1888 legten die Geſchwiſter Schlinger, zunehmender 
förperlicher Xeiden wegen, ihr Amt nieder und Br. und Schw. Phi- 
lipp Naumann wurden als ihre Nachfolger erwählt. Da im Laufe 
des Sahres 1888—89 eine Anzahl Kinder wegen Mangel an Raum 
nicht aufgenommen‘; werden konnten, bejchlojjen die Truftees, einen 
dritten Stock auf’ das Waiſenhaus zu ſetzen. Das zur Ausführung 
dieſes Baues erwählte Komite verſammelte ſich am 17. Juli 1889 
in Warrenton und beſchloß nach reiflicher Ueberlegung, nicht auf, 
ſondern an das Waiſenhaus zu bauen. Der Bau wurde ſogleich in 
Angriff genommen und bereits im Juni 1890 durch Biſchof Bowman 
eingeweiht. Der erſte Stock wird als Eßſaal und Küche benützt, wäh— 
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rend der obere Stod für Schlafzimmer der Waiſen eingerichtet ift. 
Der Bau fojtete $11,342. 

Nach dem Rücktritt der Geſchwiſter Ph. Naumann, im Sahre 
1892, die wegen borgerücdten Alters und geſchwächter Gejundheit 
jich genötigt jahen, ihre Stellung als Waifeneltern aufzugeben, über— 
nahm P. 3. Grünewald mit jeiner Gattin diefen fehwierigen und 
höchſt verantwortlichen Boten und blieben drei Nahre in diefer Stel- 





Kindergarten- Zimmer, 


lung. Shnen folgten 1895 die Geſchwiſter J. H. Anehans. Energiſch 
und mit unerjchrocdenem Mute ergriff der neuerwählte Waifenvater 
das Nuder und führte da3 Schiff durch die ſchäumende Brandung 
wacker voran. Unter feiner rajtlofen Thätigfeit, befonders in wirt- 
fchaftlicher Beziehung, nahm. die Anftalt einen entichiedenen Auf- 
ſchwung, eine Thatjache, die am Biehjtande, an den Einrichtungen 
auf der Farm, am Obftgarten und überall zu Tage tritt. Es wur— 
den in den num folgenden Jahren viele Neuerungen gemacht und 
- viele VBerbefferungen vorgenommen. Nachdem der unter Br. Nau— 
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manns Ndminiftration erbaute jogenannte wejtliche Flügel des Ge- 
bäudes, welcher fi) zur Nechten auf dem Bilde befindet, fertig ge- 
worden war, glaubte man hinlänglich Raum für 100 Kinder zu 
haben. Allein als ſich die Zahl der Kinder auf über 80 belief, machte 
fih der Mangel an Raum aufs neue geltend und zwar diejesmal 
befonders im Schulzimmer. Nach vielem hin und ber Beraten und 
nach langem Zaudern fahten endlich die Truftees im Juni 1902 den 
Beihluß, ein neues Schulhaus zu bauen. Br. Geo. Leſſenhop, ein 
warmer Freund der Waijen, unterzeichnete $500, welches unjeren 
Behörden viel Mut und Entichlofjenheit verlieh, den Bau zu unter- 
iehmen. Als ſich jedoch das Bau-Komite im Dftober desjelbigen 
Jahres in Warrenton verjammelte, jchien es geratener, das Haupt— 
gebäude durch den Anbau eines Flügels zu vergrößern, der mit dem 
weitlihen Flügel und dem Hauptgebaude harmonieren würde, und 
den unteren Stocd für Schulzwede, den oberen für Wohn- und Schlaf- 
zimmer einzurichten. Im Rellerraum jollte der Apparat für Dampf- 
heizung angebracht werden. Die Truftees gaben jchriftlich ihre Ein- 
willigung und jo wurde der Bau im Bertrauen auf Gottes Hilfe 
begonnen. Derjelbe it 64 bei 38 Fuß, mit einem Anbau von 26 bei 
24 Fuß. Er enthält unten drei Schulzimmer und daS Leſezimmer, 
oben ſechs Schlafzimmer und das Nähzimmer. Diefes Gebäude 
tourde am 10. Juni 1903 unter entiprechenden Feierlichkeiten von 
dem Präfidenten des Truftee-Boards, Ned. Wın. Wilfening, einge 
weiht und Eoftete mit dent neuen Dampfkeſſel, der das ganze Gebäude 
entiprechend heizt, etwa $I000. Das Unternehmen wurde durch die 
Jubiläumsgaben des Danfopfers, jowie durch den Verkauf von SQ 
Acker Land ermöglit. Am 21. Juli 1903 wurden die gegenwärti— 
gen Waifeneltern, Br. und Schw. F. H. Wippermann, erwählt. Im 
darauffolgenden Sabre wurde das alte Schulhaus in eine Dampf- 
tmälcheret umgewandelt, Bade- und Waſchzimmer wurden modern 
eingerichtet und manche andere Verbefferungen gemadt. 

Am 20. Juli 1864 wurde das erjte Kind in die Anjtalt auf- 
genommen und im Laufe des eriten Jahres jtieg die Zahl auf 16. 
Sm Sunt 1867 waren 50 Kinder in der Anſtalt, in 1903 betrug die 
Bahl 83. Gegenwärtig find es 76, 52 Anaben und 24 Mädchen. 
Sm ganzen haben 416 Kinder, 264 Anaben und 152 Mädchen, in der 
Anitalt Aufnahme, VBerforgung und Pflege gefunden. Geſtorben 
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find in der Anjtalt im ganzen 18 Kinder. Diejelben ruhen als 
Civigfeitsjaat auf unjerem ſchönen Stadtfriedhofe und wurden ihnen 
im Sabre 1905 von feiten der Waijenheimat entiprechende Grab- 
jteine geſetzt. Manche der in Warrenton erzogenen Waiſenkinder 
nehmen in der Kirche und Geſellſchaft ehrenwerte Stellungen ein. 
Erſt die Ewigkeit wird offenbaren, wie viele von den Kindern durch 
ihre Aufnahme in das Waijenheim vor leiblichen, fittlichem und geift- 
lichem Untergange bewahrt worden find. Die Watjenheimat wird 
von fünf deutjchen Konferenzen patronifiert, nämlich der St. Louis, 
der Weſtlichen, der Nördlichen, der Nordweitlihen und der Südli— 





Im Eßſaal. 


chen, und bat der Trufteeförper in allen genannten Konferenzen 
feine Vertreter. 

Auf die Frage, wie diefe vielen Kinder alle angemeſſen bejchäf: 
tigt werden fönnen, antworten wir: „Kommt und jehet es.” Eine 
eingehende Bejchreibung hierüber würde zu weit führen. Doc daß 
es in einer ſolchen Haushaltung, wo jeden Tag mehr als 80 Betten 
zu machen find, viel Gefhirr zu waſchen iſt, alle Zimmer und Steller- 
räume reinlich gehalten werden müfjen, und auf der großen Farm, 
two 15 bi$ 18 Kühe zu melfen find, Rindvieh, Pferde, Schweine und 
Hühner zu verforgen find, alle Ställe fauber gehalten werden müſ— 
fen, nicht an Arbeit fehlt, muß jedermann einleuchten. Auch dent 
man an die große Wäſche, an das Bügeln, an die Flickarbeit, an die 
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Seldarbeit, an den Gemüſe- und Objtgarten, an die Blumen- und 
Grasanlagen, an das Feuerholz, an die Dampfheizung und an un- 
zählige- andere Dinge, und berücdfichtige, daß die meijten unſerer 
Kinder noch verhältnismäßig Klein find und der Mufwartung be- 
dürfen. Die Schule fpielt hier eine Hauptrolle und wird neun Mo— 
nate lang im Sabre von allen Sindern bejucht. In diejer Schule, 
welcher Schw. Luiſe Voſholl nun ſchon 17 Sahre lang als Oberleh- 
rerin mit Fleiß und Treue dvorjteht, wird nicht nur das Englische, 
fondern auch das Deutjche gelehrt, und jeden Tag wird ein Teil der 
Zeit mit religiöjfen Uebungen zugebracht. Fähige und fleigige Schü- 
ler, die dazu willig find, dürfen, nachdem ſie die Waiſenſchule abjol- 
viert haben, in das nahe liegende Kollegium eintreten, und ihre Stzi- 
dien fortjegen, und zwar unentgeltlich, ein Borrecht, welches nicht zu 
hoch geſchätzt werden kann. 

Da wir viele Fleine Kinder in der Anftalt haben, die noch zu 
jung find, um die eigentliche Schule zu bejuchen, jo wurde ein Kin— 
dergarten - Departement eingerichtet, welches jeit 1905 unter der 
fahigen Leitung von Schw. Emma Schlabad), aus La Croſſe, Wis. 
ſteht. 

Leſer, denen es um ferneren Aufſchluß zu thun iſt, mögen ſich 
an den Waiſenvater, F. H. Wippermann, Warrenton, Mo., wenden, 
der jederzeit bereit iſt, etwaige Fragen brieflich zu beantworten. 


Central Wesleyan College und Theologifches 
Seminar in Warrenton, Mo. 
Bon Geo, B. Addicks, D. D. 


Bon je her hat man unter civiliſierten Völkern die Wichtigkeit 
der Hrijtlichen Erziehung anerfannt und dafür Sorge getragen. Die ' 
erite höhere Lehranſtalt unjeres Landes erhielt ihren Namen von 
einem evangeliſchen Prediger, Sohn Harvard; die zweite, „Nale 
Univerfity”, wurde zumeijt von 
Predigern des Evangeliums ge- 
gründet; die dritte, „William and 
Mary“, hatte als einen Zweck 
die „Heranbildung junger Männer 
für daS Predigtamt”. Die ge- 
nügt zu zeigen, daß auch die Chri- 
ften unſeres Landes frühzeitig die 
Notwendigkeit der höheren chriit- 
lichen Erziehung anerfannt haben. 

Die Methodiitenfirche, deren 
Gründer jeine Ausbildung in den 
höheren chriſtlichen Schulen Eng- 
lands erhalten hatte, legte von 
Anfang an großes Gewicht auf die 
Ausbildung ihrer jungen Leute 
unter chriftlidem Einfluß. Der 
deutjche Zweig, dem wir angehören, hat ebenfalls die Vorteile chriſt— 
licher Hochichulen anerfannt und demgemäß vor der Gründung der 
deutſchen Konferenzen die einleitenden Schritte zu unjerem jetzigen 
Erziehungswejen gethan. Ohne unjere Kirchenjchulen iſt es über- 
haupt unmöglid), das Neich Gottes mit Erfolg aufzubauen. Dei 
aus diejen müſſen unfere Prediger, Lehrer, Editoren, die Leiter un- 
ſerer kirchlichen Anftalten, u. f. w. hervorgehen. Hingegen ijt es auch 
nieht zu leugnen, daß die hriftlichen Schulen nicht gedeihen können 
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ohne die Unterjtügung von jeiten der Gemeinden, die den Schulen 
Studenten liefern und Geld geben müfjen. 


Der Anfang in Quincy, ZU. 


Angefichts diefer Thatfachen wurde ſchon im Jahre 1854 ein 
Anfang mit unferem deutjchen Erziehungswerf in Quincy, Ill., und 
zwar in Verbindung mit den englijchen Methodijten gemacht. Neun 
Jahre lang verjuchte man die finanziellen und ſonſtigen Schwierig— 
feiten zu überwinden, doch vergebens. Die engliiche Abteilung löſte 
fih auf, und das deutſche Departement beitand auf einige Sahre 
inter Hermann A. Koch allein fort. Diejer Verſuch, unjere Schule 
jelbjtandig zu führen, brachte unjere Väter auf den Gedanken, daß 
wir als Deutſche unabhängig von der engliichen Kirche eine Anſtalt 
erhalten fünnten. Demgemäß wurde im Sommer 1864 in Quincy, 
Ill., eine Konvention der deutſchen Methodiſten einberufen, um zu 
beitimmen, wo eine folche jelbjtändige Anftalt zu gründen. Auch 
wurden die durch den Bürgerkrieg gejchaffenen Waiſen an diejer Kon- 
ferenz berücfichtigt, deren Hilfsbedürftigfeit unjerer — ſehr zu 
Herzen ging. 

Die Anſtalt ee Warrenton, Mo. 


Mithin wurde an diefer Konvention bejchlojjen, eine Doppel- 
Anſtalt zu gründen, nämlich eine Waifenheimat und eine höhere Lehr— 
anftalt für die Jugend unferer Kirche im Weften. Warrenton, Mo., 
wurde wegen feiner gefunden Lage, inmitten einer großen deutjchen 
Bevölkerung, der Schönheit feiner Umgebung, feiner Nähe bei St. 
Louis und aus anderen Gründen.als paſſender Platz für dieje Anjtalt 
gewählt. Rev. Phil. Kuhl wurde zum Präfidenten der Doppel- 
Anitalt ermählt, Ned. 9. A. Koch als Brinzipal der-Schule und Rev. 
Geo. Böſhenz als Waifenvater ernannt. Der gejegliche Name diejer 
Anftalt war: “Western Orphan Asylum and Educational Institute.” 
Folgende Lehrkurſe wurden eingeführt: der klaſſiſche, der wiſſen⸗ 
ſchaftliche, der Normal- und der kaufmänniſche Kurſus. Nach dem 
Charter ſollten Studenten beiderlei Geſchlechts von gutem mora- 
liſchen Charakter ohne Unterſchied des Befenntnifjes Zutritt zu allen 
Borrechten der Schule gewährt werden. Auf jolcher breiten Grund— 
lage hriftlicher Philanthropie wurde unfer jelbjtändiges Erziehungs- 
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wer? gegründet. Die Schülerzahl, einjchließlich der Waijenkinder 
und der Elementar-Abteilung, belief ſich auf 190. 


Entwicklung des Kollegiums. 


Im Jahre 1869 wurde der Studienplan bedeutend erweitert 
und der Name der Anſtalt durch Amendierung des Freibriefes in 
“Central Wesleyan College and Orphan Asylum” umgeändert. Ein 
Jahr jpäter graduierten John 9. Fried, Liberty, Mo., und Wilhelm 





Hauptgebäude des Gentral Wesleyan College. 


Balde, Davenport, Sowa, als erjte Abiturienten im klaſſiſchen Kur— 
jus. Rev. Phil. Kuhl, der von Anfang an als Präſident gedient hatte 
und im Sabre 1865 die Verwaltung der Watjenanjtalt übernahm, 
refignierte beides als Präfident und als Waifenvater im Jahre 1872. 
Dr. 9. A. Roc wurde an jeiner Statt zu dieſen beiden Nemtern er- 
wählt, während er auch als Lehrer im Kollegium thätig blieb. Dieſe 
Sabre bilden die Sturm- und Drang-Periode unjerer Anſtalt. Es 
fehlte an Raum und Geld und Gönnern. Rev. Ph. Kuhl und J. P. 
Wilhelmi Folleftierten anno 1872 Geld für ein neues Schulgebäude, 
während Red. M. Röder und Dr. Koch nach außen hin fiir denfelben 
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Zweck jammelten. Im Jahre 1875 war das neue Gebäude vollendet 
und wurde am 14. November desfelben Jahres eingeweiht. In die- 
jem Sabre fundierte Herr Louis Keßler von Ballwin, Mo., eine Bro- 
feffur der deutjchen Sprade und Litteratur durch eine Schenfung 
von $10,000 mit der Bedingung, daß die Kirche weitere $15,000 
für den Endowment-Fonds aufmache. Rev. M. Röder, der den größ- 
ten Teil der zum Neubau nötigen Summe gejammelt hatte, jette 
mit dem SKolleftieren fort, um die durch Herrn Keßler bedingte 
Summe baldmöglichjt zu fihern. Rev. E. Heidel, der Rev. M. Rö— 
der al3 Agent für die Anftalt folgte, fiherte bald das Fehlende an 
den bejagten $15,000. Dieje Summe, zu welcher Herr H. Schrader 
von St. Louis, Mo., 56000 gegeben hatte, wurde zur Stiftung eines 
theologifhen Lehrjtuhls unter dem Namen: „Schrader-Brofejjur” 
verwandt. Im Sahre 1878 wurde Rev. C. Heidel zum Superinten- 
denten der Waijenanitalt ernannt und jomit wurde die Arbeit Dr. 
Kochs erleichtert. 

So gedieh die Anjtalt zufehends, bis am 9. Mai 1881 ein Sturm 
die Oſtwand des neuen Kollegium-Gebäudes in einen Trümmerhaus 
fen verwandelte. Schon am nächſten Morgen jedoch wurde geplant, 
tieder zu bauen. Die Lehrer und Rev. Wm. Schuß, Prediger der 
Gemeinde, jammelten bald unter teilnehmenden Geſchwiſtern das 
nötige Geld, und das bejchädigte Gebäude wurde wieder hergeitellt. . 
Drei Jahre Später wurde das Kollegium gejeßlich von der Waiſenan— 
ſtalt getrennt. Sm jelben Sabre wurde eine zweckentſprechende Damen- 
halle mit einem Softenaufwand von $12,000 errichtet, die zugleich al3 
Koftanjtalt diente. Im Jahre 1889 erboten jich die Brüder W. 3. und 
3. ©. Niedringhaus von St. Louis, die von -Anfang die Anitalt mit 
ihren Gaben unterſtützt hatten, der Schule $15,000 für eine weitere. 
Profeſſur der Theologie zu ſchenken, unter der Bedingung, daß die 
Kirche weitere $25,000 zum GStiftungsfonds beitrage. Dr. J. 8. 
Kepler, der mit Dr. E. F. Ströter den theologiichen Unterricht er- 
teilte, wurde als Agent angeftellt, um die durch die Niedringhaus- 
Gabe bedingten $25,000 zu Folleftieren, was ihm auch mit Silfe der 
anderen Lehrer in einigen Sahren gelang. 

Die Brüder Profeſſor Rinfel, Daniel Walter und Henry Dreyer 
“ Hatten al3 Superintendenten der Damenhalle gedient. Sm Sahre 
1893, im dritten Jahre Br. Dreyers Verwaltung, wurde das ſchöne 
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Gebäude durch Feuer zerjtört, bei welcher Gelegenheit der edle Dr. 
Kebler jein Leben verlor. Es wurde beihlofjen, die Töchterheimet 
aus Backſteinen neu aufzubauen und ebenfall3 ein weiteres Gebäude, 
daS als Kapelle und Mufif-Konjervatorium dienen jollte, zu er- 
richten. Letzteres jollte zum Andenken an Dr. Keßler erbaut werden 





Jubiläums-Kapelle, Warrenton, Mo. 


und den Namen: „J. Louis Keßler Memorial Hal“ tragen. Die 
Brüder E. Heidel und Dr. Geo. B. Addid3, der im Jahre 1890 an 
Stelle von Dr. Ströter als theologiicher Lehrer erwählt worden war, 
wurden als Agenten angestellt, denen es gelang, in furzer Zeit die 
zum Bau diefer beiden Badjteingebäude nötigen Summe zu jam- 
meln. 

Im Sahre 1900 errichtete die Schule eine große moderne Stu- 
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dentenheimat fiir männliche Studenten. Für diefen Bau folleftier- 
ten die Profeſſoren Addicks und Rinkel und Rev. 3. F. Fröſchle. Da 
die Erben vom verſtorbenen Andreas Eifenmayer, Trenton, Ill., die 
größte Summe gaben, wurde das Gebäude, zum Andenfen an Br. 
Eiſenmayer, „Andrew Eifenmayer Hall” genannt. Es jollte jedoch 
gejagt werden, daß George Lefjenhop die erjte Anregung zu dieſem 
Bau gab durch) eine Gabe von $1000. Ein Central-Heizapparat 
wurde nach der Vollendung diejes Gebäudes ‚angelegt, von dem aus 
diejes und alle übrigen Gebäude durch Dampf geheizt werden. 

Unter den Lehrern, die längere Zeit im Kollegium Unterricht 
erteilten, find folgende zu nennen: Dr. 9. NW. Roc, 1857— 95; Kon— 
rad GSteingröver, 1871— 77; €. P. Roh, 1873—79; Sohn B. 
Pfaff, 1877— 84; 3. 8. Kepler, 1879-93; 3. 9. Tiemann, 1885 
bis 1894; 2%. P. Frohart, 1886— 94; €. 3. Ströter, 1885—90; 
3. 9. Asling, 1890—1900; W. H. Steininger, 1892—99; J. 8. 
Nülſen, 1892 —99. 

Die gegenwärtige Fakultät befteht aus folgenden Perſonen: 
George B. Addids, A.M., D.D., Bräfident, W. F. und 3. ©. Nie- 
dringhaus-Profeſſor der praftiichen Theologie und Philoſophie; Sohn 
9. Frick, A.M., Brofeffor der Mathematik und Aitronomie; Albert 
Sauer, A.M., Profeffor des Franzöfiihen und Emeritus-Profeſſor 
der Mufif; Henry Voſholl, A.M., Profeſſor der engliichen Sprache 
und Gejchichte, jowie Prinzipal der Normal-Abteilung; Sohn M. 
Ninfel, A.M., Emeritus-PBrofeffor der deutichen Sprache und Litte- 
ratur; Charles I. Stüdemann, A.M., B.D., Schrader-PBrofefjor der 
ſyſtematiſchen Theologie; Dtto E. Kriege, A.M., Profeſſor der hiſto— 
riſchen Theologie und Ethik; Chas. 2. Wellemeyer, A. B. Profeffor 
des Lateinijchen und Griechiſchen; Albert W. Ebeling, B.S., M.D;, 
Profefjor der Naturwiſſenſchaften; Eugen Weiffenbah, A.M., B.D., 
Profeſſor der eregetifchen Theologie und Philofophie; Gottlieb E. 
Hohn, A.B., Keßler-Profeſſor der deutjchen Sprache und Kitteratur; 
Zeno Nagel, Direktor des Mufif-Konfervatoriums; Mrs. Myrta L. 
Nagel, Aifiitentin für Piano; Frl. Meta Rinkel, Lehrerin int 
Kumjt-Departement; Rev. Julius Smith, D.D., Miffions-Bor: 
träge; A. F. Schönig, Ffaufmännifches Departement; Frl. Edith 
Hänßler, Violine. Weitere Lehrer: Luther Nagel, Lehrer für Schön- 
Ihreiben; Irwing Schöppel, phyſikaliſcher Direktor; Phil. Walter, 
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Silfslehrer für akademiſches Departement; Frl. Maude M. Drew, 
Aſſiſtentin für Harmonielehre. 


Die Departements. 


1. Die Vorbereitungs-Abteilung. Diejelbe enthält Grammar 
School und High School = Studien und bietet Anfängern Gelegenheit, 
ſich für die höheren Kollegial-Fächer oder auch für das praftifche 
Leben vorzubereiten. 


a ER 
* ⁊ 





Heimat für weibliche Studenten in Warrınton. 


2. Die Kollegial-Abteilung. Dieje umfaßt vier Kollegial- 
Kurſe: den klaſſiſchen, den philojophiichen, den wiſſenſchaftlichen und 
den litterarifchen , die alle den Forderungen des Univerſitäts-Senats 
unferer Kirche entjprechen. 

3. Die deutiche Abteilung. Während dies ein Departement für 
fich ift, fo erſtreckt es fich doch durch alle Kurje und findet die deutjche 
Sprache im theologiihen Seminar ganz bejondere Berüdfichtigung 
und Pflege. 

4. Die Normal-Abteilung. Dieſe ift nad) dem Mujfter der 
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Staatsfurje eingerichtet. Die Sommerſchule hat ſtaatliche Anerfen- 
nung, jo daß die hier gemachten Grade für ein Second und First 
Grade Certificate von den County Boards of Education ohne wei— 
tere Cramination angenommen werden. 

5. Das Mufil-Ronfervatorium. Diejes bietet zwei Piano— 
Kurſe, ſowie Kurſe in der Ausbildung der Stimme, De auf 
der Violine und anderen Inſtrumenten. 

6. Das Gejchäfts-Departement bietet Unterricht im Buchfüh— 
ren, Schönſchreiben, Stenographie, Typewriting und den zugehöri— 
gen Fächern. 

7. Das Kunſt-Departement bietet nicht nur im Zeichnen, ſou— 
dern im Malen mit Del- und Waffer-Farben auf Leinwand und Por— 
zellan u. j. w. bejonderen Unterricht. 

8. Die Militär- und Gymnaftiiche Abteilung fteht unter einen 
Fachmann. 

9. Das theologiſche Departement wird -unter der Ueberſchrift 
Theologiſches Seminar näher beſchrieben. 


Central Wesleyan theologiſches Seminar. 


Die Geſchichte des Seminars beginnt mit der Geſchichte des Kol— 
legiums in Quincy, Ill., 1854, wo unter den Profeſſoren Koch und 
Walther 10 Sabre lang junge Brüder für unfer deutiches Werk im 
Weiter herangebildet wurden. 

sn Warrenton war ebenfalls ein Hauptzweck der Schule von 
Anfang an, den jungen Männern, die fi zum Predigtamte berufen 
fühlen, eine gründliche Erziehung zu. bieten. Der Präfident der An- 
ſtalt, Dr. Koch, erteilte neben feinen anderen Klaſſen viele Jahre 
lang den theologijhen Unterricht. Cine Gabe von Br. 9. Schrader 
machte e3 möglich, einen regelmäßigen theologijchen Lehrer anzu- 
ftellen. Die Wahl fiel auf Rev. 3.2. Kepler, der ſich in Amerika und 
in Deutſchland eine gründliche Erziehung erworben hatte und fich als 
tüchtiger Lehrer,.und Schulmann erwies. Das theologiſche Departe- 
ment entiwidelte ji) dermaßen, daß im Jahre 1884 Rev. €. F. Strö— 
ter als zweiter theologiicher Profeſſor angeftellt wurde, was durch die 
Gabe von den Brüdern W. 3. und F. ©. Niedringhaus möglich ge- 
macht . wurde. Profeſſor Ströter brachte eine Univerfitätsbildung 
und eine reiche Erfahrung i im PBredigtamt mit, die ihn befonders be- 


Anjtalten der Weit Dentjchen Konferenz. 383 


fähigten, unter angehenden Predigern erzieherifch zu wirfen. Im 
Sabre 1890 rejignierte er und Nev. Geo. B. Addids wurde zu ſei— 
nem Nachfolger erwählt. Im Sabre 1893 verlor der verdienjtvolle 
Dr. Keßler jein Leben durch einen Sturz von der brennenden Damen 
halle und Rev. I. X. Nülſen, ein gründlich gelehrter Theologe, wurde 
als jein Nachfolger erwählt. Die theologiſchen Kurſe wurden erwei— 
tert, jo daß fie ähnlichen Kurſen in unferen engliichen Seminarien 
entjprachen. Auf Brof. Nülſens Refignation im Sabre 1899 wurden 
Ned. E. 3. Stückemann von der St. Louis Deutjchen Konferenz und 
Ned. D. E. Kriege von der Weit Deutſchen Konferenz als theologiiche 
Lehrer erwählt. Beide Männer waren für ihre Stellen durd) eine 





gründliche Erziehung in den Schulen Amerifas und Deutjchlands 
und eine reife Erfahrung im Predigtamt wohl vorbereitet. 

Sm Sahre 1900 wurde den Bilchöfen die Arbeit unferer theo- 
logischen Schule unterbreitet, was zur Folge hatte, daß die bifchöfliche 
Behörde unfer theologijches Departement als theologijches Seminar 
anerfannte. Mithin genießt es nun alle Borrechte der englischen Se- 
minare unferer Rirche. 

Lehr£ur]e 

1. Ein dreijähriger deutſch-theologiſcher Kurſus. 

Ein dreijähriger griechiich-deutjcher theologiſcher Kurſus. 
3. Der Hajfijch-theologiiche Kurfus von vier Nahren, der zum 
Y.B.-Srad berechtigt. 


» 
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4. Der B.D.-Rurfus, der drei Jahre umfaßt und zum Grad 
eines B.D. berechtigt, wenn der betreffende Student den 
klaſſiſchen oder klaſſiſch-theologiſchen Kurſus vollendet hat. 


Truitee - Behörde. 
Der Truftee-Board beiteht aus 21 Predigern und Laien, von 
denen die Weſt Deutiche Konferenz ein Drittel erwählt. Gegenwär— 
tig dienen folgende Perſonen als Truftees: 





ERBEN N 5 & . En 


Eifenmayer Halle. (Studenten=Heimat.) 


Erite Klaſſe — Dienstzeit endigt 1906: Nev. W. Könefe (Prä— 
fident), St. Louis, Mo.; Rev. I. M. Rohde, Ballwin, Mo.; Rev. S. 
Demand, Chapman, Kan.; Mr. W. F. Niedringhaus, St. Louis, 
Mo.; Prof. Ph. W. Koft, St. Joſeph, Mo.; Rev. E. C. Stahmann, 
St. Louis, Mo.; Prof. 2. P. Frohardt, Granite City, IL. 

Zweite Klaſſe — Dienstzeit endigt 1907: Nev. 3. 2. Mahle, 
Pekin, Ill.; Mr. Theo. Reuter, Nafhoille, Ill.; Rev. Chas. Ott 
(Sekretär), Kanſas City, Kan.; Rev. 3. Brinfmeyer, Belleville, SU.; 
Rev. 3. ©. Hildenjtein, Edwardspille, Ill.; Rev. Franz Pichler, 
Quincy, Ill.; Mr. Karl Skaer, Kanſas City, Mo. 
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Dritte Klaſſe — Dienjtzeit endigt 1908: Nev. 3. 3. Fröfchle, 
St. Louis, Mo.; Rev. W. C. Schulte, Rock Island, Ill.; Nev. J. J. 
Steininger, Lincoln, Neb.; Ned. D. W. Smith, Kanſas City, Kan.; 
Mr. Kaſpar Sacoby, Alton, SU, Rev. 3. 2. Sternberg, Zarnıed. 
Kan.; Mr. 3. Heſſel, Arley, Mo. 


Reſultate. 


Es iſt unmöglich, den Erfolg einer chriſtlichen Schule zu ermei- 
fen. Sedod dürfte man darauf hinweiſen, daß feit Anfang, aljo 
ſeit 42 Sahren, jedes Jahr an 200 Schüler diefe Schule bejuchten, 
und daß in den legten Sahren die Zahl auf 300 geitiegen iſt. Jedes 
Jahr ſchenkte der Herr diefer Schule eine Auflebung, in welcher 
Hunderte, ja Taufende Studenten zu Gott befehrt wurden. Eine 
große Anzahl ijt ins Predigtamt gegangen, noch eine größere An- 
zahl find chriftliche Lehrer, Aerzte, Gejchäftsmänner, Farmer u. |. w. 
geworden. Manche befleiden hohe Aemter in Städten, im Staat 
und in der Nation, während auch einige als Miſſionare im fernen 
Heidenlande wirfen. Möge Gott der Schule immer größeres Ge- 
deihen geben, damit auch die Kirche immer beſſer gedeihe! Und mö— 
gen die Gemeinden immer zunehmen, jowohl an Frömmigkeit und 
Loyalität gegen unjere eigenen Anjtalten, als auch an Mitteln, jo 
daß fie der Schule durch ernjte Gebete und liberale Gaben die höchſt 
notwendige Unterftügung zufommen laſſen Fönnen. 


25 


Das Deutihe Rollegium in Alt. 
Dleafant, Jowa. 


Bon E. S. Havighorft, D. D. 


Unter den fieben höheren Zehranftalten, die der deutjche Me— 
thodismus in Amerifa gegründet hat, ift das deutjche Kollegium in 
Mt. Pleaſant, Jowa, der Neihe nach die vierte. Die Urſachen, welche 
zu feiner Gründung führten, waren folgende: Vor 36 Jahren jchien 





E. S. Havighorit, D. D. 


es manden Predigern und 
Mitgliedern unjerer Konferenz, 
als bezeugten die Bewohner 
des Städthens Warrenton 
nicht das gebührende Intereſſe 
für die in ihrer Mitte fich be- 
findende Anitalt; deshalb zo— 
gen die Truftee - Behörde und 
das Bejuchs - Komite der Kou— 
ferenz den Verbleib der Schule 
in Warrenton ernitlih in Er- 
wägung. Die damalige Süd— 
weſtliche Deutihe Konferenz 
ernannte infolge deſſen ein Ko— 
mite, welches fih in Warren- 
ton verfammelte, um Anerbie- 
tungen von verſchiedenen 
Städten entgegen zu nehmen 
und zu prüfen. An der Kon- 
ferenzſitzung in Quincy, SU., 
im Serbite 1872 madte die 
ZTruftee-Behörde der „Jowa 
Wesleyan Univerfity” der Kon— 


ferenz da3 Anerbieten, ihr $10,000 al3 Endowment und einen Bau— 
platz zur Errichtung eines entfprechenden Schulgebäudes zu ſchenken, 
fall3 die Konferenz einen Erhaltungsfonds von $20,000 fichere. 
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Dies geihah und während einer in Muscatine, Jowa, abgehaltenen 
Stonvention wurde die Gründung der Anſtalt beſchloſſen, die mit der 
Jowa Wesleyan Univerfity in ähnlicher Verbindung ſteht, wie unfere 
deutſche Anftalt in Berea, Ohio, mit der dortigen engliichen Schule. 
Ein Trufteeförper aus vierundzwanzig Mitgliedern mit folgenden 
Beamten wurde erwählt: Son. D. C. Smith von Pekin, Ill. Prä⸗ 
ſident; Sy. Naumann, Vice-Präſident; Rev. R. Havighorſt, Sekre— 


|} ums 














Deutiches Lehrgebäude, Mt. Pleafant, Jowa. 


tär, und ©. W. Marquardt, Schatnieister. Nebit dem von der Uni— 
verjität gejchenften Eigentum im Werte von $15,000 wurde auch 
allen deutjchen Studenten unentgeltlicher Unterricht in allen Fächern 
und Klaſſen der englifchen Anftalt gewährt. 

Die eigentliche Aufgabe der Anftalt ift, im befonderen Stimme 
eine deutjche theologische Schule zu fein, in welcher deutiche Prediger 
für das deutſche Werf herangebildet werden; doch wird nebitden 
auch großes Gewicht auf eine grümdliche Kollegial-Ausbildung ge 
legt, welche der theologifchen Ausbildung vorangehn ſollte. Durch 
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ihre Verbindung mit der „Jowa Wesleyan Univerſity“ ijt es dem 
deutjchen Kollegium möglich, den Anordnungen des Univerſity-Se— 
mars in allen Stücken nachzukommen, und gründlichen Unterricht 
in folgenden Lehrkurſen zu erteilen: 

1. Ein Vorbereitungs-Kurſus von drei Jahren. 

2. Zwei theologiiche Kurſe von je drei und vier Jahren. 


3. Ein klaſſiſcher Kurſus von vier Jahren. 

4. Ein philojophiicher Kurfus von vier Jahren. 
5. Ein wiffenichaftlicher Kurſus von vier Sabren. 
6. Emm litterarifcher Kurfus von vier Jahren. 

7. Ein faufmänniicher Kurſus. 

8. Ein Normal-Hurjus. 

9. Ein Kurſus in der Mufif. 


Troß mancherlei Schwierigkeiten durfte ji das Kollegtum im 
Laufe der Jahre einer lebensfräftigen Entwicdelung erfreuen. Sn 
Herbfte 1873 wurde die Schule mit 24 Studenten eröffnet. Die 
Schülerzahl hat feither von Fahr zu Jahr zugenommen, bis jie gegen- 
wärtig 155 Studenten zählt. Etwa 100 Studenten der Anitalt jind 
bis jetzt in das Predigtamt eingetreten; fünf haben ſich dem aus— 
wärtigen Milfionswerfe gewidmet, während viele andere als Lehrer, 
Advokaten, als Aerzte und Gejchäftsleute oder in anderen Berufs- 
zweigen der Menjchheit dienen. Zahlen geben jedoch nur den äuße— 
ren Erfolg des Rollegiums; den inneren Erfolg, die moralifche und 
hriftliche Erziehung der Studenten jelbit und den Einfluß ihrer Le— 
bensarbeit in Aufbau des Neiches Gottes und in der Veredlung ihrer 
Mitmenschen wird erit die Ewigkeit recht offenbaren. Die Beamten 
und Zehrer haben ſtets verjucht, das Werk der Erziehung nach beiten 
Kräften zu betreiben und zu fördern. 

ALS PBräfidenten und fungierende PBräfidenten haben gedient: 
Ned. N. Havighorſt, fungterender PBräfident von 1873 bis 1874; 
Nev. ©. F. W. Willey, A.M., fungierender Präſident von 1874 bis 
1875; Nev. Hy. Schuß, fungierender Präſident von 1875 bis 1877; 
Ned. G. F. W. Wiley, AM., fungterender Bräfident von 1877 bis 
1878; Ne. Wm. Balcke, U.M., Präſident von 1878 bis 1885; Rev. 
Sohn Sclagenhauf, D.D., Präfident von 1885 bis 1891; Rev. 
G. A. Mulfinger, Ph.D., Präfident von 1891 bis 1893; Nev. F. 
Munz, D.D., Präſident von von 1893 bis 1897; Rev. E. Schütte, 





Science Hall, 3. W. U. Herſhey Hall. 
Main Hal, J. W. U, Deutfche Kapelle. 
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A.M., Brafident von 1897 bis 1898; Rev. E. S. Havighorit, D.D., 
Präſident von 1898 bi zur Gegenwart. 

Als Brofefjoren dienten der Anjtalt im Laufe der Jahre: Nev. 
G. F. W. Willey, von 1873 bis 1878; 3. W. Winter, von 1873 
bis 1876; Gratia Lyon, von 1873 bis 1874; Amilia Zahrmann, 
von 1874 bis 1875; Emma WVilley, von 1875 bis 1878; Rev. Wmn. 
Balcke, A.M., von 1876 bis 1891; Nev. Geo. B. Addicks, D.D., von 
1878 bis 1885; Ned. E. EC. Magaret, D.D., von 1883 bis 1884; 
Sohn H. Tiemann, von 1883 bis 1885; Nev. F. Munz, D.D., von 
1885 bis 1893, Rev. W. B. Heppe, M.S., D.D., von 1888 bis 1891; 
Nev. Wm. Sivfle, von 1890 bis 1891; Nev. W. ©. Baab, A.M., von 
1891 bis 1895; Nev. C. E. Baumgarten, A.M., von 1894 bi 
1895; Nev. Karl Stiefel, U.M., von 1895 big zur Gegenwart; Rev. 
G. Becker, A.M., von 1896 bis 1903; Carrie Mauch, von 1896 bis 
1901; Emilie Savighorft, von 1901 bis zur Gegenwart; Rev. 9. 
©. Leift, A.M., B.D., von 1903 bis jeßt; Nev. John 9. Selmers, 
A.M., 1905 bi3 zur Gegenwart. 

ALS Agenten dienten im Laufe der Zeit: Nev. 9. Zahrmann, 
1873— 75; Rev. C. ©. Beder, 1875—78; Rev. R. Sapighorit, 
1878— 84; Rev. 5. Naumann, 1887—88. Alle haben in ihren ver- 
Ihiedenen Stellungen zum Aufbau der Anjtalt im Segen gewirkt. 

In Verbindung mit der Schule bejteht eine, Koſtanſtalt, die ich 
unter der Aufjicht von Rev. W. P. Ludivig befindet. In deutjchen 
und engliihen litterariichen Vereinen wird den Studenten Gelegen- 
heit geboten, jich im öffentlichen Reden, im Debattieren und in den 
parlamentarifchen Regeln zu üben. Eine gute deutjche Bibliothek 
bon 2000 Bänden und eine englifche in der Jowa Mesleyan Uni— 
berfity, die 10,000 Bände zählt, ftehen den Studenten zur Benütung 
offen. Much haben fie ein Lejezimmer zur Verfügung, mit täglichen 
und wöchentlichen Zeitungen, Magazinen und wiljenjchaftlichen und 
theologischen Beitichriften zum gefälligen Gebrauch. — In den drei- 
Big Sahren ihres Beſtehens ift Gott auf fichtbare Weife mit der An- 
ftalt gewejen und hat Segen und Gedeihen zu der Arbeit der Beamten 
und Lehrer, ſowie der Freunde derfelben gegeben. Im Sahre 1878 
wurde eine Studentenheinat errichtet und im Jahre 1901 eine ſchöne, 
zweckentſprechende Jubiläums-Kapelle im Werte von $7000. Auch iſt 
der Erhaltungsfonds auf $30,000 erhöht worden. Das Gejamt- 
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Eigentum repräjentiert einen Wert von $55,000. Unter den vielen 
loyalen Freunden der Anjtalt, die ihr feit vielen Sahren mit Nat 
und That gedient haben, verdienen Hon. D. EC. Smith, Rev. R. 
Havighorſt und ©. W. Marquardt bejonders genannt zu werden. 
Br. D. E. Smith hat feit der Gründung der Schule als Präfident der 
Trufteebehörde große Dienjte geleiftet. Br. Havighorſt hat 28 Jahre 
lang das Amt des Sefretärs mit Fleiß und Treue verwaltet und Br. 
G. W. Marquardt, der feit der Gründung das Amt eines Schagmei- 
fters verſah, bat ſich durch feine weile Verwaltung der Finanzen, 
ſowie durch jeine liberalen Gaben großes Verdienst um die Anftalt 
erworben. Die gegenwärtigen Beamten der Truftee-Behörde find: 
Präſident, Son. D. C. Smith; Pice-PBräfident, Rev. H. Zimmer- 
mann; Gefretär, Rev. Wm. Balde; Schatmetiter, ©. W. Mar- 
quardt, und Finanz-Sekretär, Wm. Hörſch. 


Safultät. 

E. ©. Havighorſt, U.M., S.T.B., D.D., Präſident und Profeſſor 
der ſyſtematiſchen Theologie; H. ©. Leiſt, A.M., B.D., Profeſſor der 
biblifhen Sprachen und Eregeje; Karl Stiefel, U.M., Profeſſor der 
praftiichen Theologie; Sohn H. Helmers, U.M., Profeſſor der Hifto- 
riihen Theologie; Emilie Havighorit, Lehrerin der Mufif. 

J. W. Hancher, A.M., D.D., President of I. W. U. and 
Professor of Mental and,Moral Sciences; Alba C. Piersel, A.M., 
Dean of the Faculty and Professor of Greek Language and 
Literature; Elmer E. Lymer, A.M., Ph. D., Professor of 
Mathematics and Astronomy; Lillian McDonald, A.M., Pro- 
fessor of French; Arthur L. Eaton, A.M., Professor of Latin 
Language and Literature; George L. Minear, A.M., S.T.B., 
Principal of Academy; Hans Louis Morgenson, M. Acct., Prin- 
cipal of the Business College; J. W. Edwards, A.M., Professor 
of Chemistry; Fred. J. Leaver, M.S., Instructor in "Biological 
Science; Lucy A. Booth, A.M., Ph. I Professor of History; 
8 Ware Stephens, Ph. B., Instructor in Economics and Socio- 
logy; Lillian W. Willard, A. B., Professor of English Literature; 
Elizabeth Dean, Instructor in Pedagogics; Miss E. A. Hopkins, 
Ph. B., Instructor in Oratory; A. Rommel, Mus. D., Director ot 
Conservatory of Music; Ella Belden, Instructor in Vocal Music. 

Beim Niückbli über die Geſchichte des Deutſchen Kollegiums 
ton Mt. Bleajant, Koma, haben wir große Urfache, Gott von Herzen 

zu danken, daß alle Gebiete ein erfreuliches Wachstum und gute 


Fortſchritte aufweiſen. 


Enterprife Normal Akademie und Ge- 
ſchäftsſchule. 


Von H. S. Humfeld, A. M. 


Entitehung unjerer Schule in Enterprije. 


sm Frühjahr vor 1896 machten die Truftees von der „Harrijon 
Normal Eollege”, bejtehend aus folgenden Perjonen: Frau F. A. 
Caſe, Here 3. F. Buhrer, Herr €. 5. Großer und Serr E. Hoff- 
mann, der Weit Deutjchen Konferenz ein überaus liberales Anerbie- 
ten. Diejes Anerbieten der. oben genannten Truftees beitand darin, 
daß fie willig jeien, das Schulgebäude des „Harrijon Normal Col- 
lege“ und ungefähr 435 Baupläge (Lots) der Konferenz zu über- 
Ichreiben unter der Bedingung, dab die Konferenz eine erfolgreiche 
Schule fortführen und einen Erhaltungsfonds don wenigitens 
$10,000 fichern würde. 

Die Enterpriſe— Diſtrikts-Verſammlung beſtimmte fünf Prediger 
— C. Herrmann, John Kracher, G. G. Srabmüd, &. Brügger umd 
N. Sungmeyer —, welche als Kommiffi ton dienen jollten, um dieſes 
Anerbieten zu alien, und welche erjt an den Enterprife-Diftrift an 
der Stonferenz berichten follten. Dieſe Kommiſſion berichtete günstig 
und e3 wurde num der Konferenz empfohlen, das Anerbieten anzu— 
nehmen. Die Weit Deutjche Konferenz, gehalten in Sedalia, Mo. 
den 26. Auguſt 1896, erwog diejes liberale Anerbieten von feiten 
der Truftees des „Harrifon Normal College“, und, empfohlen von 
der Kommiſſion, beſchloß fie nun, diefes Anerbieten anzunehmen, und 
auch den aufrichtigen Verſuch zu machen, den $10,000 Erhaltungs- 
fonds zu fihern. Auf Wunſch der Konferenz wurde 9. S. Sumfeld 
al3 Prinzipal angeftellt und vom Biſchof beitätigt. 

Am 6. Dftober 1896 wurde die Schule eröffnet. an dem 
Prinzipal waren folgende Profefforen im erften Jahre thätig: J. H. 
Siedler, F. A. Bernftorf und W. I. Guille. Im erſten Sahre bejuch- 
ten 44 regelmanige Schüler die Schule; im zweiten Sabre 69 Schüler. 
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Gebäude und Eigentum. 

Das Schulgebäude ift ein wohleingerichtetes, don weißen Kalk 
ſteinen erbaut, 65 bei 75 Fuß groß und ift zwei Stodwerfe hoch, mit 
einem „Bajement“. Es hat 13 Zimmer mit einer geräumigen Ka- 
pelle. Diejes Gebäude jteht auf einer Schönen Anhöhe, von Bäumen 
umgeben, im füdlichen Teil der Stadt Enterprife, Kan., allwo wir 
eine große Gemeinde haben. Diejeg Schulgebäude mit den Bar: 





Enterprife Normal Academy, Hauptgebäude. 


plätzen iſt etwa $20,000 wert. Die Lage tit eine jehr ſchöne und ge- 
finde. Man kann das Gebäude meilenmweit jehen. Nebſt dieſem 
Schulgebäude eignet jegt die Schule eine zweckentſprechende Studen— 
ten-Heimat und eine nette Wohnung für den Präfidenten der Schule. 


Erhaltungsfonds. 
In einer geſegneten Truſtee-Sitzung am 3. Juni 1897, da die 
Herzen bewegt wurden für die Erziehungsſache, machte Br. C. Hoff— 
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mann bon Enterprije, Kan. der ein bejonderer Freund und Gönner 
der Schule ift, das Anerbieten, $5000 zum Erhaltungsfonds zu 
geben, und verpflichtete jich fiir diefe Summe unter der Bedingung, 
daß die Gemeinden in zwei Sahren diefelbe Summe aufmache. Die- 
jes Angebot wurde mit Dank angenommen und Rev. J. H. Fiedler 
wurde als Finanz-Sefretär angeftellt, dem es auch gelang, mehr als 
die fejtgeftellte Summe in der feitgejegten Zeit zu fichern, jo daß jetzt 
die Schule einen Erhaltungsfonds von beinahe $12,000 hat. 


Die erjten Truftees und Beamten, 

Die Konferenz in Sedalia, Mo., erwählte folgende Trujtees: 
Prediger: 3. ©. Leit, J. A. Nigg, Sohn Demand, H. S. Humfeld, 
E. Sallenbad), H. A. Treiber, P. W. Matthät, 3. H. Fiedler, Safob 
Krättli; Laien: J. F. Staat, Jakob Gugeler, Robert Springer, 
Fred. Juſt, Hermann Defterreih, C. Hoffmann. Die Truftees wähl- 
ten als ihre Beamten: 3. ©. Leift, Bräfident; 3. H. Fiedler, Sefre- 
tar; 8. F. Staat, Schakmeiiter. 


Prinzipale der Schule. 

Als PBrinzipale der Schule haben gedient: Rev. 9. S. Hum— 
feld, A.M., von 1896—1900; Rev. W. G. Baab, A.M., 1900—02; 
Ned. D. W. Smith, B.S., 1902—03; Rev. E. Sallenbach, A.M., 
1903—05; Rev. J. P. Köller, AM., der jegige Prinzipal der Schule. 

Folgende Profeſſoren dienten der Schule als Lehrer dom awei- 
ten Sahre an: 9. S. Humfeld, A.M.; F. U. Bernſtorf, A.M.; 3 
"9. Fiedler, B.S.; H. ©. Leift, A.M.; Miß Adelaide Staatz; A. 9. 
Ponath, A.B.; R. Barg; W. = Baab, A.M.; D. W. Smith, B.S.; 
C. F. ee B.S.; W. T. Ziebarth, RHB.: Miß Wilhelm; 
Miß Carrie Barkemeyer; Miß an Kugler; Arthur Schönig, B. 
Ped.; Elsbeth Ehriam; G. W. Merillat. Als Hilfslehrer dien- 
ten: Edward Brügger, Paul Schönfeld, Theo. Weihe, C. F. Müller, 
Wesley Demand. 

‚Die Departements. 

1. Vorbereitungs-Abteilung. In diefe Abteilung geben alle 
jolde Studenten, die nicht Gelegenheit gehabt haben, gute, gradierte 
Schulen zur bejuchen. Hier wird viel Gewicht auf das gewöhnliche 
Nechnen, Leſen und Schreiben und was damit zuſammenhängt, gelegt. 








Die Fakultät. 
Albert Kraufe. W. T. Ziebarth. J. P. Kindſchi. 
Blanch Stauber. J. P. Koeller. J. A. Nigg. 
Olive Demand. Grace Stauber. Emma Juſt. 
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2. Das akademiſche Departement jchliegt drei Jahre der folgen- 
den Fächer ein: Höhere engliihe Sprache, Deutſch oder Latein; 
höhere Mathematit und Naturwiſſenſchaften. Diejes bereitet die 
Studenten vor, höhere Kollegien und die Staats-Univerjität zu be— 
fuchen, ohne zuerjt in denjelben ein Cramen zu bejtehen. 

3. Normal-Litterarifches Departement. Dieje Abteilung bietet 
ein Jahr mehr als der afademiiche Kurs in den verfchiedenen Fä— 
ern. Nebit der Mathematik, der Sprachen und Wiſſenſchaften wird 
in diefem Jahr Fachſtudium des Lehrers betrieben, und jomit das 
Normal-Diploma erlangt, und für das litterariihe Diploma wird 
mehr Studium in Litteratur und Wiſſenſchaft betrieben. 

4. GSeihäfts-Departement. PDiefem Jah wird in 
der Schule befondere Aufmerfjamfeit gejchenft. Ein Kurſus von 
zwei Sahren wird gelehrt und diejer Kurs iſt vollftändig jo gut wie 
einer in den wejtlichen Gejchäftsfchulen. ES werden nur die beiten 
Syſteme des Buchführens für Gejchäfte, Banken, Fabriken u. ſ. m. 
gelehrt. Auch wird ein Kurs in der Stenographie geboten und auf 
der Schreibmajchine wird Unterricht erteilt. 

5. Die mufifaliiche Abteilung ſchließt einen Kurſus in Inſtru— 
mental- und Bofal-Mufif ein. Dieje Kurje erjtreden fich jeder iiber 
drei Sahre. ES wird ebenfalls Unterricht erteilt auf der Violine. 

6. Militäar-Taftif und Gymnaſtik wird ſyſtematiſch geübt. 

7. Nebſt den Vorrechten, die die Jugend bier in der großen Ge- 
meinde, in den Gottesdienften und im Jugendbund genießt, wird 
ebenfalls regelmäßig in der Schule Bibelftudium getrieben, an dem 
die metiten Studenten Anteil nehmen. Es wird bejonderes Gewicht 
darauf gelegt, daß die hriftlichen jungen Leute zur guten Stüßen de3 
Predigers herangebildet werden. Die große Mehrzahl der unbefehr- 
ten Studenten werden zum Herrn befehrt. 

Much bejikt die. Schule eine gute Bibliothek, die jedes Jahr 
vergrößert wird, und ein wohleingerichtetes Lejezimmer, die den 
Studenten zum Gebrauch dienen. 

Zitterarifher Verein. Ein Starker Verein, der ſich 
nad) dem Gründer des deutſchen Methodismus nennt, „Naſt-Ver— 
ein“, verfammelt jich wöchentlich zur Uebung im öffentlichen Reden 
und Leſen. 





Damenballe. 
Kapelle. 


Bibliothet. Muſilzimmer. 
Laboratorium. Klaßzimmer. 
Studentenheim. 

Muſeum. 
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Die jetige Fakultät. 


Ned. 3. P. Köller, A.M., Prinzipal und Profeſſor der Bibel- 
kunde, der höheren Mathematik und der Naturwiſſenſchaften. W. T. 
Siebarth, Bh.B., Brinzipal des Gefchäfts-Departements und Profef- 
jor der Gejchichte und der Sprachen (Englifch und Lateiniſch). Nev. 
3. A. Nigg, A.M., Profeffor der deutichen Sprache und biblischen 
Geographie. Miß Blanche Stauber, Lehrerin der Inſtrumental— 
Mufit und Harmonie. Miß Grace Stauber, Lehrerin der Vokal— 
Muſik und Chorführerin. 

Weitere Hilfslehrer find: Sohn P. Kindichi, Lehrer des Schön- 
ichreibens. Albert Kraufe, Lehrer im Rechnen. Olivia Demand, 
Yehrerin fürs Vorbereitungs-Departement. Emma Yujt, Lehrerin 
der engliichen Sprache. 

Wenn auch nun unſere Schule in Enterprife die jüngite unter 
unſeren Schulen ift, jo wird aber hier eine Arbeit fr die Kirche und 
des Herrn Sache gethan, die ſonſt nicht. gethan würde: denn die 
meiſten Schüler, die unfere Schule befuchen, würden wegen der Ent: 
jernung feine von unferen anderen Schulen befuchen. So beten wir 
und wollen fortfahren zu beten: Gott fegne auch fernerhin unfere 
Schule in Enterprife und alle Schulen unſerer Kirche. 


Das Diafoniffenheim in Kanfas City, Ran. 
Bon D. W. Smith. 


Die Diakoniſſenſache, die in unſerer Kirche in den legten Jah— 
ren jo rajche Fortſchritte gemacht hat, hat auch in der Weit Deutjchen 
Konferenz viele Freunde. Seit 1900 ift die Konferenz in der Cen- 
tral-Behörde des deutſchen Diakoniſſenwerkes durch zwei Mitglieder, 
Ned. C. Harms und Br. P. W. Koſt, vertreten. Im Einklang mit 
ven Bejtimmungen der General-Sonferenz don 1900 betreff3 des 
Diakoniſſenwerkes, hat die Weit Deutiche Konferenz im Sahre 1901 
einen Diafoniffenboard von nem Perſonen gewählt: Die Prediger 
C. Dtt, J. ©. Leift, J. Kracher; die Laien Geo. L. Kleinſchmidt, 
John Koſt, Sam. Horſtmann; die Schweſtern Laura Ott, Paulina 
Zwiegel, Dina Matthäi, welche Behörde vorſchriftsmäßig jährlich ver— 
ändert wird, und das Diakoniſſenwerk in der Konferenz zu leiten haut. 

Am 1. November 1901 wurden fünf Schweſtern gefichert, die 
in Chicago thätig gewejen waren: nämlich: Margaretha Dreyer, 
Martha A. Broje, Maria Käfer, Magdalena R. Häfner und Elifabeth 
Käfer. Eine Wohnung, No. 716 W. 17. Straße, Kanſas City, Mo., 
wurde gemietet und die Arbeit wurde begonnen. Im März 1908 
wurde, nad) Beihluß der Konferenz, das Werf mit dem Mutterhaus 
in Cincinnati, Ohio, verbunden und dies wurde eine Zweigſtation. 

Schw. Laura Dtt, Gattin von Rev. Chas. Ott, die an der Dia- 
koniſſenſache ein großes Intereſſe nahm, äußerte den Wunſch au? 
ihrem langen Rranfenbett, welches auch ihr Sterbebett wurde, die 
eriten $10 zu geben für ein Diafoniffenheim. Schw. Margaretha 
Dreyer nahm diefen Gedanken auf und folleftierte $1300 für diefen 
Zweck. Im Frühjahr 1903 wurde Schw. Broſe nad) Wisconſin ge 
rufen, ihre Eltern, die alt und gebrechlich geworden waren, zu pfle- 
gen. Schw. E. Käfer ‚fühlte fich gedrungen, den Lebensabend ihrer 
franfen Mutter in Illinois fo. angenehm zu machen wie möglid). 
Schw. Dreyer und Schw. M. Käfer mußten wegen geſchwächter Ger 
jundheit der Ruhe pflegen. Somit befamen die vier Scheitern Ur- 
laub vom Mutterhaus auf unbeſtimmte Zeit.” Schw. Häfner blieb 
allein zurück, um das Schifflein weiter zu. jteuern. Im Dftober 1903 
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kamen die Schweitern Minnie Runge und Lydia Muffelmann von 
Cincinnati zu uns, Die Leitung wurde Schw. Runge übergeben. 
Die Seimat wurde verlegt in die Nähe der Sndiana Ave, Rirche. 
Kanfas City, Mo. Die Konferenz von 1903 empfahl unter gewiſſen 
Bedingungen den Ankauf eines paffenden Bauplages für ein Diako— 
nijjenheim. Bald darauf machte Dr. Cha3. Dit ein Anerbieten, ein 
Grumdeigentum von 100° Fuß Front in der Nähe der Neunten Str. 
und Barnett Mve,, Kanjas City, Kan., zu ſchenken, wenn der Lokal— 
board und die Konferenz ein pafjendes Haus darauf bauen würden. 
Die Offerte wurde angenommen. Das Haus No. 915 Barnett Ave,, 
Kanfas City, Kan., wurde errichtet und am 2. Juli 1905 eingeweiht. 
Es iſt fehr bequem eingerichtet und gut gebaut. Es hat eine Größe 
bon 34 bei 32 Zuß, mit 10 Simmern, nebjt Bafement, Dachitube, 
Badezimmer und allen modernen Einrichtungen. Die Heizung und 
die Beleuchtung gefchieht durch Naturgas. 

Das Mutterhaus fchickte Schw. Hanna Laufenburg al vierte 
Schweiter, die im Oftober 1905 zu uns fam. Die Schweitern haben 
Ihon viel Segen geftiftet in den Gemeinden, to fie Krankenpflege 
und Seeljorge üben durften. Das Diakoniffenheim repräfentiert 
einen Wert von $5000 ohne Grumdeigentum, mit nur 9200 Schulden, 
die noch darauf ruhen. „Preiſt Gott, der allen Segen giebt!” 
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Wichita⸗Diſtrikt, 180 f. 
Widmann, Gottlieb, 21, 24, 86. 
Wien, 92. 

Rippermann, 7* 9, Ser 350, 367. 


‚163, 344. 


367. 


Wörner, 9. 138, 3 
Röftemeyer, W. B., 268. 
Woodbine, 208. 
Burſt 3:7 852 


Wyandotte, Yo, 
Yorl, 29, 35. 
Zimmermann, Ann 


Boar (Republican ice), 
Shint, 3. M., 353. 


204. 


Berichtigungen. 


Seite 63.— Achte Zeile von oben, anftatt 3. WU. Möller follte 
es heißen: 3. A. Müller. 

Seite 152.— Achte Zeile bon unten, anjtatt Sohn Schramm 
follte e3 heißen: John Schaum. 

Seite 166.— Der lebte Sab der Osceola-Skizze jollte lauten: 
Bon diefer Gemeinde gingen die Brüder John Kracher, Sohn 
Matthäus und Carl E. Herrmann ins Predigtamt. 

Seite 250.—Erfte Zeile von oben, anjtatt Konrad jollte es 
beißen: Conrad. 

Seite 251.—Neunte Zeile von oben, anftatt 12. April koltte es 
heißen: 10. April. 


Seite 265.—Am Schluß von Br. H. H. Peters Biographie leſe 
man dag Folgende: Auch Br. Friedrich Schumacher, von York, Neb., 
jteht auf diefer Lifte. Es war dem Komite aber nicht möglich, fein 
Bild und feine Biographie zu fichern. 

Seite 271.—Sechfte Zeile von unten, anftatt Aler. D. jollte es 
beißen: ler. C. 
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